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WOCHENSCHRIFT FÜR ALLE SPORTZWEIGE. 


PRANUMERATIONSPREISE 

FUR ÖSTERREICH-UNGARN , . 
m DEUTSCHLAND ana anne: 
„ DAS ÜARIGE AUSLAND . DI 


NEN 
RK 
EN 


EINZELNE NUMMERN 
MITTWOCH at HELLER, — SONNTAG 40 HELLER 


HERAUSGEGEBEN UND 


VICTOR SILBERER 


ERSCHEINT 
MITTWOCH UND SONNTAG. 


REDIGIERT 


REDAKTION UND ADMINISTRATION: 


WIEN 
L „ST, ANNAHOF“, 


MANUSKRIPTE EN NICHT ZURUCKGESTELLT. 


UNFRANKIERTE SENDUNGEN WERDEN NICHT 
ANGENOMMEN, 


No. 51, 


WIEN, SONNTAG DEN 26. JUNI 1904. 


XXV. JAHRGANG 


August Sirk „Zum Touristen“ 


I. Rürntnerstraße 55 WIEN 1 Kärntnerring 1. 
Internat. Sport-Ausstellungen Wien 1894 höchste Auszeichnung: 
mEhrandiplom“, — Innabruok 1898 höchsto Auszeichnung: Ehren- 

‚diplom“ und „Medaille mit der Goldkrona‘. 


Echt Kameelhaar- 
Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermäntel 


wanerdicht, 


Noueste 
Touringshemden 


Zwirngowebe, farbecht, 
sehr gute DD 
Prolo 2 1. 60 kr. 
Große Auswahl in Reiseronulalten, 
Galanterie- und Lederwaren, 


Prolskurant mit über 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wien, I. Koblmarkt 8, 


en Luger aller Gattuny 
Šronte Auswahl | 


Reichhatti 
kewebre. 


Munition, Jagd- und Fe 
‚Ausführliche, relch Illustrlarte Preial 


und franka. 


J. F. Burchardt 


TAPETEN 


Telephon 19556. Wien, L Goldschmiede, B. 


Leopold Preynössl 
kon k. Hof- Mashini g$ WIEN, 14/2. Tendlengasse 8. 


Soest in Horr- 


angi. und 
aohln.runa vonMarmar- 


‚heizungen. 


Ee) Telephon Nr. 16191. | 


Generalvertreter voa Ström & fils, Paris. 


Automobil- 


Lederrock 
Parap 


Kappe K t— 


| 
de Chauffeur K 70. | 
Jakob Rothberger, k u. k Hoflieferant: | 
Wien, I, Stephansplatz 9. 
Verkauf bis 12 Uhr nachts. | 


INHALT DER HEUTIGE) 


NUMMER. 
Aus Ancots 


Luftschiiiahrt. — Jagd. — Schießen, 
henter ste, — Feuilleton. — Schach. 


trag. — Briefkasten, — Inserate. 


Restaurant Riedhof 


NI, Wickenburggasae 15. 


5 Spolsonülg, 12 Salona und Ohambreu partioulläros 
Grossoa Wein-Speoinlitatenlager. 
Johann Benedikter, 


mntfrlicher ` 
alkalischer 


SAUERERUAR 
Restaurant „zur gold. Birn“ 


Mariahilferstrasse 30. 

Separirte Clubzimmer und Speisesale mit bis 300 Personen 
Fassungsraum. 

Telephon Nr. 3306. 


Hankzelten. Banquetts. 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


kam m JB 

Philipp Haas & Söhne Wi, 

Wi, L gt Set pt Pe 
Filialen: H 


H. Mariahilferstrate Nr, 75, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


II. Hanptstrade Nr. 10, 
Fabrikspreise. 


NORD. 


CHAMPION & WILTON 


457—459, Oxford Street, London W. 
Sattler und Pferdegeschirrmacher 
LIEFERANTEN Sr, Majestat dea Konigs EDUARD VII. 
und Sr. Majestat des deutschen Kaisers 


haben Herrn J. A. JAMES ihre 
alleinige Vertretung für 
Osterreich-Ungarn für den Ver- 
kauf ihrer Waren übertragen. Mr. 1. 
A. JAMES hat stets alle Gattungen 
von PARFORCE-, POLO- und STEEPLE- 
CHASE-SATTLERWAREN zur Ansicht 
vorratig und sendet auf Verlangen 
illustrierte Kataloge zu. 
PATENT STRAIGHT SEAT, 
SAFETY SIDE SADDLE. 


With 
Self-Girthing 
Attachment. 


DIE VORZUGE- SIND: 


1. Ein vollkommen gerader, sicherer und bequemer Sitz, 

2. Unser „Safety Dar“ verhindert absolut das Geschioiftwerdon 
durch den Bügel, 

3. Schmerzen des Rückens ist ausgeschlossen. 

1. Die Dame kann Im Sattel sitzend die Sattelgurt leicht enger machen, 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1 
TELEPHON 2523, 0 o o o MEZZANIN. 


SET 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-PNEUMATIC“. 


Ein neuerlicher Beweis der EE und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmarke. 


| Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Actiengesellsehaft, Wien, XIIL3. Breitensee. 


WE Die heutige Nummer umfasst 28 Seiten. 


"e 
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BRECK NELL’S 


PRUIS-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


[Im Gebrauch in dm königl. Stallungen, in 
der Armes und in den Jagd-Btablissements, 
Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen, 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO. Haymarket, London, vergleichen ließe.« 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Etikette und Schutsmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert, 
Alle anderen sind nicht echt. 

Brecknell & Co, verkaufen keine Seife in Riegeln, 


Brocknall’a Huf-Salbe stebt In den Btallungen des Königs Im Gebrauch. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


WIENER BUCHMACHER: 


ARTUR HORNER 
I. Krugerstraße 4. 


FELIX LACKENBACHER 


ingerstraße 2. 


H 
J. DOBRIN & CO. 
T. Giselastraße 6. 
D 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: T. Rotenturmtraße 29. 


Die obigen Firmen legen Wetten für alle 
Arten von hiesigen und auswärtigen Rennen 
und erteilen bereitwilligst 
lichen Auskünfte, 


alle hierauf bezüg- 


| Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eröffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet, Fran- 
zösischer Koch, geschulte Dienerschaft, 


Während Five o'clok-tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse 6.| 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Feinste 


Bordeaux-Weine 


von 


Ed. Kressmann dé" Co. 
in Bordeaux. 


Depot bei MATHIAS STALZER, Wien, 
I. Lichtensteg 5 und Kärntnerring 8. 
Repräsentant: JOSEF BRAUNEIS, Wien, 
V12. Haydngasse 3. 


ALLGEMEINE 


SPORT-ZEITUNG. 


ame me 718 warten 


HERAUSGEBER UND RRDAKTEU@: VICTOR SILBERER. 


UNFRANKIERTE SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGEKOMMEN, 
MANUSKRIPTE WERDEN SICHT ZURUCKGESTEL. 


ADRESSE FUR TEISGRAMMR" SSPORTSILEERER WIEN« 


NR. 388 


WIRNER TE 


EPRO 


SCHECK-KONTO NR, 814.594. BEIM K. K. POSTSPARKASSENAMT 
CLEARING-VERKEHR, 


Alle Einsender werden gebeten, ihren vollen Namen nnd ihre penane 
Adresse anzugeben und bei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
nur auf einer Seite zu beschreiben. 


WIEN, SONNTAG DEN 26. JUNI 1904. 


ZUM DEUTSCHEN DERBY. 


Ein Jahr nach der Gründung des Osterreichi- 
schen Derbys wurde im Nachbarteiche die hervor- 
ragendste Zuchiprüfung fur Dreijahrige ins Leben 
gerufen, und zwar als Norddeutsches Derby, das 
in Hamburg zur Entscheidmg gelangte. In den 
ersten sechs Jahren seines Bestandes fiel es an 
deutsche Pferde, darunter dreimal an Trager der 
Farben des Grafen Johannes Renard. Erst im 
Jahre 1875 gelang es einem Vertreter der öster- 
reichisch-ungarischen Zucht, den Sieg zu erringen, 
und zwar Baron Gustav Spriogers Palmyra, die 
mit Schwindler totes Rennen lief. Hierauf wechselten 
Siege der Deutschen mit Erfolgen der Österreicher 
oder Ungarn, bis dann im Jahre 1883 die große 
Periode fur die Triumphe der Vertreter der öster- 
reichisch-ungarischen Zucht anbrach Von J883 
bis 1889, also im Verlaufe von sieben Jahren, fiel 
das blaue Band Deutschlands sechsmal an die 
Abgesandten aus dem Süden und ihr Triumphzug 
wurde nur 1886 durch den Sieg des Graditzers 
‚Potrimpos unterbrochen, der aber Pajsar auch nur 
nach hartem Kampfe mit einer Halslange hatte 
schlagen konnen. 1892 war der große Espoir 
des Generals von Kodolitsch erfolgreich und dann 
schien es, als ob es mit den Siegen der Vertreter 
unserer Zucht io dem vornehmsten Rennen Deutsch: 
lands vorbei sei. Jahr um Jahr wurde deren An 
sturm abgeschlagen und schon verkündeten einige 
üübereifrige Anhanger der deutschen Vollblutzucht, 
daß diese der österreichisch -ungarischen Zucht 
gleichgekommen, ja ihr sogar überlegen sei. Diese 
Folgerung aus den Niederlagen unserer Pferde in 
dem Deutschen Derby war ein Trugschfuß. Es kano 
unmgglich geleugnet werden, daß io der Zeit von 
1893 bis 1898 niemals hervorragende Dreijahrige 
aus Österreich-Ungarn nach Hamburg gekommen 
waren, ja es haben sogar im Gegenteil direkt 
maßige Pferde den im vorhinein aussichtslosen 
Kampf mit den Deutschen aufgenommen. Von 
1898 an wendeten unsere Rennstallbesitzer dem 
Deutschen Derby wieder großeres Interesse zu, sie 
schickten nicht mehr Dreijahrige zweiter oder gar 
dritter Klasse nach Hamburg, sie ließen vielmehr 
reelle Derbypferde den Kampf mit den Angehörigen 
der nachbarlichen Zucht aufnehmen. Die Erfolge 
blieben denn auch nicht aus. 1899 siegte Galifard, 
in den beiden darauffolgenden Jahren wurden wohl 
Attila und Mágnes von Hagen und Tuki knapp 
geschlagen, aber dann wanderte der reiche Preis 
wieder zweimal nach Österreich-Ungarn, dank der 
Überlegenheit von Macdonald und Bono modo über 
die deutschen Derbyaspiranten. 

Als das Vorjahr zu Ende gegangen war, da 
glaubte man wieder, daß der Derbypreis auch im 
Jahre 1904 eine sichere Beute für die österreichisch- 
ungarischen Reonstalle sein müsse, denn deren 
im Deutschen Derby befindliche Insassen, unter 
denen sich MW Adams, Taral, Eserkilencsszasegy, 
Bon marché, Galahad und Con amore befanden, 
stellten eine weit imponierendere Streitmacht dar, 
als die Angehörigen der deutschen Rennstalle. 
Zu diesen gehörten wohl vier Rümerhofer, die 
als Zweijahrige, wie erinnerlich, io Deutschland 
einen Siegeszug sondergleichen gefeiert halten, 
Allein gegen Ende des Rennjahres bereits schien 
ihre Übermacht teilweise gebrochen zu sein und 
gute Kenner sagten voraus, daß aus diesen an- 
scheinend so eminenten Zweijahrigen keine guten 
Dreijahrigen werden dürften. Die Zweifler haben 
Recht behalten, Unter den übrigen Deutschen be- 
fand sich aber kaum einer, der mit den hervor- 
Tagendsten unter den vorgenannten Dreijahrigen 


Osterreich-Ungarns in einem Atem zu nennen ge- 
wesen ware. Und als die heurige Rennsaison vor- 
schritt, da schien die Situation fur die Deutschen 
sich nicht günstiger zu gestalten. Wahrend bei 
uns Bon marché und Con amore in erster” Line, 
Bob Adams und Eserkilencsssdsegy in zweiter Linie 
ganz tüichtige Leistungen brachten, zeichnete sich 
keiner der deutschen Dreijahrigen aus, bis endlich 
an demselben Tage, an dem Con amore sich mit 
österreichischen Derbyehren schmückte, Pathos im 
Großen Preis von Hamburg eine sebr bemerkens- 
werte Form zeigte. Keine Zufallsleistung, sondern 
eine reelle Form, die er dann durch enen lacher- 
lich leichten Sieg in der Union über Real Scotch, 
den Gewinner des Henckel-Rennens, hestatigte. Auf 


` den Graditzer, den unbestritten besten Dreijahrigen 


Deutschlands, setzten die Nachbarn nun ihre ganze 
stolze Hoffaung und selbst hier im Lande glaubte 
man, daß der Sohn der Ponsa im stande sein 
könnte, die Abgesandten aus den Österreichisch- 
ungarischen Stallen zu schlagen, Ursprünglich 
sollten mehr Pferde im Deutschen Derby laufen, 
zum Schluß aber schrumpfte die Zahl der aus 
dem österreichisch-ungarischen Lager kommenden 
Aspiranten auf das Deutsche Derby auf dre 
zusammen, Wird der beste unter diesen dreien 
gut genug sein, Pathos schlagen zu konnen? Diese 
Frage wurde in den letzten Tagen hier und 
in Deutschland in allen Sportzirkeln auf das leb- 
hafteste erörtert. Sie ist leider sehr rasch gegen- 
standslos geworden, denn am Mittwoch erfolgte 
die Streichung von Pathos aus dem Deutschen 
Derby Damit sind unsere Pferde des gefahrlichsten 
Gegners ledig. Leicht aber wollen die deutschen 
Reonställe denselbeu den Sieg nicht machen, sie 
stellen ihnen eine größere Schar von Gegnern 
entgegen, wie nachstehende Starterliste zeigt: 


G. Buggenhagens F.-St. Rettungs- Medaille 
v. Prıde—Mary Rone, 56 (Solloway) Besuchamp 
A. v Kaullas schw. St, Zucca v. Cazabat 
—Lucerna, 56, Ay (G. Johnson) ‚ Boardman 
A. Klonne's F.H. Tire-haut w, Gouverneur 
‚58 Ae (F. AlthoM) . Wentherdon 
F. Linders br. H, "ir denn v. Aui- 
marker—Waldfee, 08 Ag (J. Nowack) 
Frb. Ed, e, Oppenbeims dbr, H, Arar 
Scorch von Realist—Schottland, 68 Ag 
(H. Brown) , . SR a E ` « K, Cannon 
G. v. Rohonczys dbr. H. Eserkilencesidsegy 
v. Jack o'Lanlern— Farde, 58 Ze 
{Metcall) “ ` . Lewis 
eıngers F-H, Bon marche v. 
a—Edelwelss, 58 Är (Hyams) , 
Gf. L. Trautimaasdarfis F.H, Con amore 
v. Mutchbos—Grisetie, BB kg (H. Roeves) Stetn 
Weinbergs br. H. Somali v. Missal— Minne- 


Hin 


"Tal 


haba, A8 ty (Walker) . an, Von Duen 
Dess br, H, Bajo e, Fulmen— Bayolia, OB kg 
(Walker) va. ra a a. Cobara 


Eine genaue Besprechung der Chancen der 
Pferde aus dem deutschen Lager ist nicht not- 
wendig, denn die Überlegenheit von Aral Scotch 
über seine heimatlichen Altersgenossen ist so offen- 
kundig, daß es überflüssig erscheint, sie durch 
Aufzahlung der Siege des Gewinners des Henckel- 
Rennens und durch Anführung der Leistungen der 
andern Deutschen neuerlich überzeugend darzutun, 
Ihm zunachst ist vielleicht Was-mer's- denn zu 
nennen, jener Hengst, der im vorigen Jahre als 
Zweijahriger in ÖOsterreich-Ungarn absolut keine 
Rolie hat spielen konnen und der heute einer der 
besten Dreijahrigen Deutschlands ist. Dürfte man 
über Was -mers-denn urteilen, dann kame gar 
keiner der Deutschen gegen unsere drei Pferde in 
‚Betracht und man müßte, ohne der Üherschatzung der 
heimischen Pferde geziehen werden zu konnen, 
dieselben hoch über die deutschen stellen. Mit 
Was-mer’s.denn allein darf man num aber nicht 
rechnen, man muß auch noch andere Gesichts- 
punkte ins Auge fassen, will man das Verhaltais 
unserer Pferde zu den deutschen feststellen, Dazu 
dient denn auch eines der letzten deutschen 
Rennen, der Große Hansa-Preis. Sorrento hat den- 
selben unter dem Steeplergewichte von 65 Ae im 
Handgalopp gewonnen und maßiger Vierter war 
Nephrit, der nur 52 Är im Sattel hatte, Wephrit 
steht nun unter den Dreijahrigen Deutschlands in 
vorderer Reihe, Sorrento aber würde bei 13 4g 
Unterschied von einer ganzen Schar österreichisch- 
ungarischer Dreijahriger geschlagen werden. So ließ 
Fadus im Staatspreis am 5. Mai in Budapest Sorrento 
unterAltersgewicht sechs Langen hinter sich und 
Nephrıt konnte bei zehn Pfunden zu seinen Gunsten 
nicht in die Nabe von Sorrento kommen. Was aber ist 
Vadus gegen Con amore und Bor marchi! Man 
mag die Sache von verschiedenen Seiten aus be- 
trachten, man kommt immer wieder zu der Er- 
kenntnis, daß die deutschen Pferde nahezu gar 
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keine Chancen gegen die Vertreter unserer Stalle 
haben. 

Daß Con amore und Bon marché über eine 
Distanz von 2400 m besser als Zserkilencassasegy 
sind, darüber kann kein Zweifel obwalten. 
Schwieriger ist die Frage zu entscheiden, ob man 
in Bon marché oder in Con amore den vermutlichen 
Gewinner des Deutschen Derbys erblicken darf. 
Die beiden Hengste sind dreimal auf einander ge- 
troffen; zuerst im vergangenen Jahre im Austria- 
Preis, in welchem Cor amore beı sieben Pfund zu 
seinen Gunsten Zon marché mit vier Langen fur 
das zweite Geld schlug, dann heuer in den Trial- 
Stakes, in welchen Zon marché nur knapp gegen 
Keringo unterlag, wahrend Con amore keinen Schritt 
gehen wollte, und endlich im Konigspreis, in dem 
Con amore bei vier Pfunden zu seinen Gunsten 
sechs Langen vor Bon marché das Ziel passierte, 
Sieht man von den Trial-Stakes ab, so muß man 
Con amore den Vorzug vor dem Springerschen 
Hengste einraumen. Da weiters der Gewinner des 
Österreichischen Derbys fraglos über 2400 m 
hinwegkommt, wahrend das Stehvermogen von Bon 
marché, der ziemlich allgemein ais Flieger ange- 
sehen wird, noch nicht erwiesen ist, so scheint es 
wohl angezeigt, eher in 


Con amore 


wie im Bon marché den Gewinner des Deutschen 
Derbys zu erblicken. Als ziemlich wahrscheinlich, 
um nicht zu sagen sicher aber darf man annehmen, 
daß das Ende des Rennens sich zwischen diesen 
beiden Pferden abspielen witd, vorausgesetzt 
natürlich, daß dieselben vollkommen gesund zum 
Pfosten gehen. 


ZUM KRAKAUER MEETING. 


Der Rennplatz in Krakau wurde heuer zum 
Schauplatz für die bisher in Lemberg abgebaltenen 
Rennen auserseheo, Die Hauptursache der Verlegung 
der Lemberger Rennen nach Krakau liegt in der 
Umbrauchbarkeit der Tribünen und der Stallungen 
des alten Lemberger Rennplatzes. Man wagte es 
nicht mehr, dort Rennen abzuhalten, die Neuanlage 
eines Rennplatzes, zumindest die Neuauflührung 
der notwendigen Bauten konnte aber nicht er- 
folgen, weil es dem Nationalverein an den hiezu 
nötigen Mitteln gebricht, Es wurden von ihm wohl 
Unterhandlungen mit der Stadtgemeinde Lemberg 
eingeleitet, in der Absicht, diese zur Freigabe 
des entsprechenden Kapitals zu bewegen, allein die 
Verhandlungen konnten nicht vorwarts kommen 
und haben auch bis heute noch kein Resultat ge- 
zeitig. So sah sich denn der Nationalverein ge- 
nötıgt, den Schanplatz seiner Rennen nach Krakau 
zu verlegen, 

Schade um die Lemberger Rennbahn, die eine 
der ältesten der Monarchie war. Schon seit einer 
langen Reihe von Jahren waren in der Hauptstadt 
Gallziens Renneu abgehalten worden, die nament- 
heh zu jener Zeit, da Przedswit die himmelblane 
Jacke des seither verstorbenen -Grafen Johann 
Tarnowski im Österreichischen Derby zum Siege 
trug, in gutem Ansehen standen. Als der Rennplatz 
in Prag blühte und in Ödenburg noch große Flach- 
rennen abgehalten wurden, da war auch der Lem- 
berger Rennplatz eine gerne aufgesuchte Pflege 
statte des Rennsports. Da kam das letzte Dezennium 
des letzten Jahrhunderts und da und dort tauchten 
neve große Rennbahnen auf. Der ungarische Herren- 
reiter-Verein gründete Alag, der Krakauer Renn- 
verein trat ins Leben und hielt in Krakau große 
Rennen ab, der Ungarische Jocker-Kiub schuf eine 
zweite Rennbahn in Tätra-Lomnicz, die bosnische 
Landesregierung legte eine prachtige Rennbahn in 
der Nahe von Ilidze an und gab Riesenpreise, und 
schließlich entschloß sich sogar der Jockei-Kiub in 
Österreich dazu, in Kottingbrunn eine neue Renn- 
bahn zu erbauen. Einer derartigen Konkurrenz war 
der Lemberger Rennplatz natürlich nicht gewachsen. 
Alle Anstrengungen, welche der Galizische Renn- 
verein machte, um die großen Rennstalle nach 
Lemberg zu locken, waren vergebens, die Ex- 
peditionen nach dem Norden des Reiches wurden 
immer seltener und immer bescheidener. Selbst die 
Ausschreibung von sehr großen Rennen, welche 
die sehr bescheidenen Mittel der genannten Renn- 
gesellschaft weit Üüberstiegen, ubte nicht die er- 
wartete Anziehungskraft aus. Und als dann im 


Jahre 1897 der mit nicht weniger als 25.000 K 
dotierte Große Preis von Lemberg gar von nur 
drei und noch dazu ziemlich maßigen Pferden be- 
stritten wurde, da sah der Rennverein ein, daß 
das Spiel verloren war. Er zog aus der reservierten 
Haltung der großen Rennstalle die nötigen Kon- 
scquenzen und gab seinem Meeting von da an fast 
ausschließlich lokalen Charakter. Die Lemberger 
Rennen waren galizische Rennen geworden. Die 
Erstarkung der galizischen Vollblutzucht und nament- 
lich der edleren Halbblutzucht kam dem Verein 
bei dieser Wandlung zu Hilfe und so verliefen 
denn diese galizischen Rennen ziemlich gut, 

Als der Galizische Rennyerein sich zu dieser 
Schwenkung entschlossen hatte, stand er schon 
auf schwachen Füßen und in der ordentlichen 
Generalversammlung am 25 Juni 1900 wurde die 
Liquidation des Galizischen Rennvereines be- 
schlossen. 48 Stunden spater wurde ein neuer 
Verein geschaffen, der fast durchwegs aus Mit- 
gliedern des anfgelösten Galizischen Rennvereines 
bestand und an die Spitze der neuen Renngesell- 
schaft, welche den Titel: sNationalverein für 
Pferdezucht und Renuen« führte, trat Gra 
Stanislaus Siemienski-Lewicki, der damals einer 
der bedeutendsten galizischen Rennstallbesitzer 
war und eine Autoritat auf dem Gebiete des Renn- 
wesens und der Pferdezucht in Galizien ist. Er 
setzte es durch, daß die osterreichische Regierung 
der galizischen Pferdezucht eine ausgiebigere 
Unterstützung zu teil werden ließ als vordem und 
unter seiner Führung erzielte der Lemberger 
Nationalverein ganz schöne Resultate. Eio Renn- 
betrieb, der sich auf eine sich in ziemlich engen 
Grenzen bewegende Zucht stützt, muß im Anfang 
begreiflicherweise mit bescheidenen Mitteln ar- 
beiten und kann sich nur schrittweise entwickeln, 
Der Nationalverein schien ganz gute Bahnen zu 
wandeln und mau durfte ihm zu Beginn dieses 
Jahrhunderts eine gedeihliche Entwicklung prophe 
zeien, Unglücklicherweise aber ereigneten sich in 
der letzten Zeit Vorlalle, die nicht dazu angetan 
waren, den Rennsport in der östlichen Halfte 
Galiziens zu popularisieren, Der vielbesprochene 
Verfall, welcher zur Ännullierung der am 20. Ok- 
tober 1903 in Sedziszöw abgehaltenen Rennen 
führte, versetzte der Sache des Rennsports in 
Ostgalizien einen herben Schlag. Er hatte zunachst 
zur Folge, daß Graf Stanislaus Siemienski, welcher 
den famosen Veranstalter der Rennen mit Aus- 
schluß der Öffentlichkeite mit seiner ıntegren Per- 
sönlichkeit weder decken konnte noch wollte, sich 
von der Leitung des Nationalvereins zurückzog 
und außerdem seinen Rennstall auflöste, Nunmehr 
steht als Vizeprasident der obengenannten Renn: 
gesellschaft Graf Josef Koziebrodzki vor, ein ener- 
gischer und tatkraftiger Mann, ein begeisterter und 
opferwilliger Anhanger des Rennsports und der 
Vollblutzucht, der den Nationalverein auf die einst 
ertraumte Hohe führen durfte, 


Die Nennungen für die heute beginnenden Krakauer 
Rennen sind ziemlich gut ausgefallen und wenn es auch 
keine großen Felder geben wird, sa wird man doch auf 
manche interessante Konkurrenz rechnen dürfen. 

Das Maiden-Hürdenrennen, mit welchem die 
beuligen Ereiguisse eingeleitet werden, ıst Pauszówka 
zuzusprechen, welche sich vornehmlich mil Perka/ abzu- 
finden hat, 

Das Verkaufsrennen der 
gutes Ding fur Reporter, hinter dem Batran 
werden durfte 

Dos Verkaufsrennen wird wahrscheinlich an 
den Trager der Zangenschen Farben fallen. Der Er- 
wählte des Grafen Oskar Potocki ist am gefährlichsten. 

Der Staatspreis liegt wohl zwischen Wnucrka 
und Litaba. 

Im Galizischen Zuchtrennen ist Camelotte 
N zu schlagen, Octavius wird Zweiter werden. 

In der Offiziers-Steeple-chase smd Fortune 
und Zidictrip am besten im Gewichte weggekommen. 

Tips für heute: 

Maiden-Hürdenrennen: Pauszdwka—Perkal, 
Verkaufsrenuen der Hengste: Reparter— Bätran. 
Verkaufsrennen: Stall Zangen—Stall Graf O. Potocki. 
Staatspreis: Wruerka— Lisska. 

Galizisches Zuchtrennen: Camelotte— Ostavus. 
Offiziers-Steeple-chase: Fortune — Lidictrif. 


ORIGINAL LIPPIZANER 


4jahrige, braune Stute und Rappwallach, 157 em, fehler- 
los, fromm, aus dem Holgestüte Sr. kais- königl. Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand d’Este sind zu 
verkaufen. Preis 1200 A. 
Gutshbesitz Konarowitz bei Kolin. 


Hengste ist ein 
Zweiter 


AUS ASCOTS ALTEN TAGEN. 


=Royal Ascote nennt der Englander die Rennbahn, 
auf der alhjährhıch ım Juni das große Meetıng mit den 
Rıesenpreisen abgehalten wird, dessea Rennen zum größten 
Teil fast nur von Pferden ganz hervorragender Klasse 
bestritten werden. Die berühmten Rennen von Ascot sind 
schon sehr alt, alter als die meisten anderen großen Kon- 
kurrenzen Englands. So wurde zum Beispiel der Ascot 
Gold Cup bereits im Jahre 1807 gegründet, kann also 
ehestens sein handerfjahriges Jubilaum feiern. Bereits im 
Jahre der Grundung des Cup gab es vier Renntage in 
Ascot. Der königliche Hof wahnte damals den Rennen 
ben, eine kolossale Zuschauermenge fand sich ein und die 
Zahl der zwei, vier- und sechsspannigen Wagen war eine 
ganz bedeutende. Der Wert des ersten Gold Cup betrug 
100 Guineen, zu welcher Summe dann noch die dem 
Sieger zufallenden Einschreibgebübren von je zehn Guineen 
pro Pferd kamen. Von den zwolf genannten Pferden hefen 
vier. Das Renven schien ungemein offen, denn die Wetten 
standen 6:4 The Hawk, 5:2 Master Fackey, 8:1 Miss 
Coiner, 5:1 Sir Peregrine, Master Jackey gewann mit 
einer halben Lange gegen The Hawk. Es waren zwel 
Dreijahrige, die damals im Vordertreifen einkamen, spater 
wurde der Gold Cup, der übrigens ju der Zeit von 1845 
bis 1853 den Namen The Emperor's Plate führte, viel öfter 
von alteren als von dreijahrigen Pferden gewonnen. Es 
ist auch bemerkenswert, daß ein einziges Pferd, namlıch 
Blue Gown im stande war, in ein und demselben Jahre 
das englische Derhy und den Ascot Gold Cup zu ge- 
DON 

Dem Meeting vom Jahre 1807 wohnten auch als 
Prinz von Wales der nachmalige König Georg IV. und 
sein Bruder, der Herzog von York, bei. Die beiden Fursten 
besaßen wohl Rennpferde, doch konsten sie keine Erfolge 
in Ascot erringen. Der Gold Cup wurde nur dreimal von 
Pferdea ım Besitze von Mitgliedern der englischen Königs 
familie gewonnen, und zwar 1815 und 1821 von des Herzogs 
von York Aladdin und The Banker und 1897 von Per- 
simmon, der bekanntlich die Farben des jetzigen Königs 
trug. Der früher genannte König Georg IV. war als Renn- 
stallbesilzer wohl nicht besonders glücklich, balte aber 
einmal die Freude, io einem so hedeutenden Rennen wie 
dem Goadwood Cup drei seiner Pferde vom Richter placiert 
Dre 

Neun Jahre noch der Schaffung des Gold Cup wurden 
die Handicaps in den Vordergrund geschoben. Die Woking 
ham Stakes erschienen zuerst 1819 auf dem Programm 
und wurden in einem Felde von fünfzehn Pferden von des 
Herzogs von York Pointer gewonnen. Alu Königin Viktoria 
von England zur Regierung kam, wurden zwei neus 
Rennen eingeschoben, welche sich bis auf den heutigen 
Tag erhalten haben, namlich die Queen’a Vase, jeizt Gold 
Vase, wod die St. James Palace Siakes. Ans der ersten 
Queen’s Vase ging ala Siegerin Lord Exetera dreijährige 
Mecca hervor, die St. James Palace Stakes fielen an des 
Herzogs von Portland Hoeotian, Das Jahr 1889 brachte 
wieder zwei neue Rennen, die Ascot Siakes und das Ascot 
Derby. Die Ascot Stakes wurden von Marchioness unter 
einem Leichtgewichtsreiter H. Dell gewonnen, in dem ersten 
Ascot Derby triumphierte der englische Derbysieger des- 
selben Jahres Bioomsbury. Interessant waren im darauf- 
folgenden Jahre die Wokingham Stakes. Für dieselben 
wurde unter andern eine Stute gosattelt, auf der man einen 
ang kleinen Reiter, fast ein Kind aah, Die Stute trug 
3 St. 12 Pf, das sind Di, 4g. Die anwesende Königin 
Viktoria verlangte den kleinen Reiter zu schen und es 
wurde ihr der spater zu ao großer Berühmtheit ge: 
langte Kitchener vorgeführt, 

Im Jahre 1843 wurde der Royal Hunt Cop zum 
ersten Male gelaufen und von Lord Chesterßeld Soucht of 
the Whistle unter dem berühmten Jockel N. Flatınan 
onnen. Es gab damals 24 Starters, aber da war noch 
nicht das größte Feld im Royal Hunt Cup, denn 1862 
wurden für dıeses Rennen 37 Pferde herausgebracht. Bei 
dieser Gelegenheit ser erwahnt, daß die Relkordeahl von 
Teilnchmern an englischen Rennen 45 ist. So viele Pferde 
bestritten den Stewards Cup in Goodwood im Jahre 1864. 
Das größte Feld in den Ascol Stakes waren im Jahre 1897, 
als der Franzose Masgue ZI. siegle, 21 Pferde, wahrend 
am Ascot Gold Cup nie mehr als zwolf Vollblüter teil- 
nahmen, Auch diese Zahl gab es nur zweimal, und zwar 
in den Jabren 1846 und 1857 
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SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
ärztlichen Autoritäten anerkannt als vor- 
züglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka So Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Österr.- 
Ungarn, Wien, I. Führichgasse 10. 
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WICKEDE & SOHN Fabrik für Reit-, Fahr- 


. UND K. HOFLIEFERANTEN 


u. Stallrequisiten 


WIEN, II. Asperngasse Nr. 3 
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Der Hindernissport. 


Yon Fred Schmidl-Bensoke. Mit e4 Abbildungen im Test und 
34 Ronnbahnplanen. Preia gaheftel K 120, gebunden E 8-40 


Der Damen-Reitsport. 


Von Rich, Schoenheck, St 2 Abbildungen. Preis gehefiet K 480, 
riets $ 7 f 


Das rohe Pferd. 


Seine erste usiebnag, Pfags und Anleitung zum Roitgebrauah. 
Ze 6% bës. SI it Lennas Penn pime KA 
gebunden K 4:80. 


Geheimniessd.Pferdehandler, 


na pmen- mi Tree rege rees 
Tennaoker. Preis gehaflet E 340. 


Georg Engelbardt v. Lõhneysen. 


Bin Neue Agutachen Relıkanat vor Aralhundart Jahren. Von 
S Inge. ms phenn È 


Buchhandlung CARL v. HÔLZL 


WIEN, Ij,- Operngasse 4. 


| 


Stallmeister und 
Gestütsleiter 


kegonwarlig Leiter cines Tattersaales im Auslands, vor- 
lem selbstandiger Gestülsleiter ebenfalls im Auslande in 
Verwendung gestanden, gewesener k. u. k. Rittmeister, 
praktisch im Fache, spricht deutsch und polnisch, versteht 
ungarisch, französisch und englisch, verheiratet, 


‘wünscht seinen Posten ab 15. Juli zu verandern. 
Adresse in der Verwaltung dieses Blaltes. 


Ir: } 
Vorzüglichster inlandischer 


Champagner 
Törley Talismann seg 
Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 
Wien, Il. Czerningasse Nr, 14. 
Telephon 1596% 


en \ 
Englischer Tattersall 


Wien, IX, Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 

Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht, Gewähltes 
Pferdematerial, Separ. Pensionsstallungen. 

Kommissionsstallungen. 


On parle frangais. English spoken, 
Telephon Nr. 16.065. 


On parle "De 3 ka spoken. 
Sport- Institut 


, Ill, Rasumofskygasse 27. 


N mit allem Comfort eingerichtetes Reit- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichste Reit- 

unterricht ertheilt, und werden auch vorzüglich Reit- 
pferde zu Promenaderitten vermiethet. 

Dieren Institut verfügt über die schönsten m 


Btallungen und worden Pensions- und Comm) 
unter ooulantosten Bedingungen aufgenommen 


Pormanente Ausstellung von Importirten und = 
Masken Jagd-, Roit- und trupponfrommen Pforden. 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, ı. Stefansplatz 4. 
Schönster, staubfreier, mit Wasserkühlung, 
versehener Garten im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1. Stock. Chambres séparées. 


Ordensweine. 
Genossenschafts-Pilsnerbier. 
Exquisite Küche, 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


| Tander 


PHONOGRAPH, 


HEUTE Trabfahren in Wien. 3 Uhr, 

HEUTE: Rennen in Krakau. 3 Ubr. 

HEUTE: Deulsches Derby in Hamburg-Horn. 

MITTWOCH den 29. Jusi, 5 Uhr nachmittags; 
Wiener Stromregatia. 

IN KARLSBAD mmml am nachsten Sonntag das 
diesjahrige Mesling seinen Anfang. 

IN ALAG wird heute das zw 
eröffnet und übermorgen forlgeseizl. 

DIE NACHSTE NUMMER der »Aligemeinen 
Spart-Zeitung« erscheint am Mittwoch den 29, Juni. 

EIN BILLARDBUCH ist wieder erschienen, diesmal 
von dem englischen Champion Dawson. Siehe: »Billard«, 


SPORTFISCHER finden heule unter »T.iteratur« 
ein sehr gutes neues Buch besprochen: »Trout Fishin g.e 

AM 14. JULI halt der Ödenhurger Offiziers Remm- 
verein im Kottingbranner Schlosse seine diesjahrige General- 
versammlung ab. 

MR. J. ROW 
stallbesitzer, ist am Samstag 
49 Jahren gestorben 

MR. SIVIER, welcher wegen Verdachtes des Mein- 
eides verhaftet worden ist, wurde gegen eine hohe 
Kaution auf freien Fuß gesetzt. 

IN AUTEUIL gelangt heute der Prix de France, 
die große intermationsle Herrenreiter-Steeple-chase von 
20.000 Franken, zur Entscheidung, 

EINE MIELION FRANKEN fast hat M. Edmond 
Blanc heuer bereits in Frankreich gewonnen Es ist sebr 
wahrscheinlich, daß er seinen vorjahrigen Gewinnrekord 
von 1,137,450 Franken heuer schlagt. 

CAPT. GEORGE nimmt mit 145.740 K die fuhrende 
Stellung unler den gewinnreichen Renestellbesitzern von 
Österreich-Ungarn vor Graf L. Traultmansdorff ein, dessen 
Pferde 135.860 K nach Hause brachten. 

IN NEWMARKET beginnt übermorgen das sich 
über vier Tage erstreckende erste Juli-Meeling. Die Haupt- 
aummern desselben sind die July Stakes, die Stud Pro- 
duce Stake: of Wales Stakes ven 10.000 sovs. 
am Donnerstag und die Fulbourne Stokes 


DAS NORTH DERBY in Newcustie nahm heuer 
einen interessanten Verlauf. Zuerst kam der 9 auf-Favorlt 
Andover in totem Rennen mit Zochryan ejo, wad dann 


è Sommer-Meeling 


IN, der bekannte englische Renn- 
1m Windsor im Alter von 


wurde, da die Besitzer wegen der Preisteilung mch micht 
einigen konnten, ein Entscheidungslauf angeordnet, in 
welchem Andover, der 5 auf notierte, mit einer Kopt- 


lange gegen Zechryar sieg 


BON MARCHÉ, Com amore und Buerkilencsssä 
verrichten in Hamburg-Horn unausgesetzt gute Arbeit. 
Damit erscheinen auch die hie und da auftauchenden 


ungünsligen Gerüchte über Zan marché wıederlegt. Taral 
soll ubrigens mehrfach schriftlich und mündlıch sich dahin 
geaußert baben, daß Ben marchd im Deutschen Derby 
schwer zu schlagen sein werde, 


DIE GESTÜTSPFERDE des verstorbenen Sir 
Blundell Maple werden morgen in Newmarket zur Auktion 
gestell, und zwar alle Zocbtstuten mt Ausnahme von 
Priestess, funf Deckhengste und vierzehn Jahrlinge. Common 
und vierzehn andere Jahrlinge werden Im Oktober ver- 
ert werden, so daß dann die Lady Maple außer der 
erwahnten Priesters nur mehr den alten Xoya! Hampton 
besitzen wird, 

DIE STEWARDS von Ascot haben, wie berichtet, 
Cossack in den All Aged Stakes, weiche cr gegen Orchid 
gewann, iert. Sir 
James appellierte gegen dieses Urteil an das 
Direktorium des englischen Jockei-Klub und dieser hob 
die Disgaalifizierung wieder auf, Jedenfalls ist der Wart- 
laut der Proposition für das genannte Rennen sehr unklar 
und wird wohl geandert werden müssen. 


DIE HERREN Viktor Mautoer von Markhof und 
Louis Egyedı haben bereits etlichen Jahrlingen Namen 
gegeben. So nannte unter anderen der erslangeführte 
Sportsman Maiiys Holbbruder Marius und Heidelbeeres 
rechte Schwesier Zawa, wahrend Herr Lonis Egyedi den 
in Pest mit 12.800 K bezahlten . Mindig—Ara- 
bella Ate), Gavallirs Ralbbrader Bon Grá und Semper 
idems rechte Schwester Szadonka nannte 


IN HAMBURG führten sich unsere 
Freitag nicht besonders gut auf, Es siegte 
Rennen Zedinard, dem men die allergeringsten Chancen 
zuerkannt halte, wahrend Zuerkilenessudasgy in diesem 
Rennen und P 


Pierde am 


wann Herm H. Suermondts Colenso unler 551j, bg gegen 
Zonka DÉI, kg), die bekanntlich seinerzeit Herrn E von 
David gehörte, und gegen Veda 

DER KAMPF um das Championat unter 
Herrenreitern m Österreich-Ungarn durfte heuer ein sehr 
lebbalter werden zwischen Herrn K. Krause, welcher bisher 
21 Siegesritte absolviert hat, und Oberleutnant Baron 
H. Eitz, welcher mal den Pfosten als Erster passierte, 
An dritter Stelle folgt dano Oberleutnant H. Hagelin mit 
16 Siegen vor Oberleutnant E. Koller, welcher zehn 
Rennen gewann. Siege feiern konnten außer den Ge- 
nannten nach 39 Reiter, wahrend 79 Herten erfolglos in 
den Sattel stiegen. 

SIEBEN STADTE adden sich im grauen Altertum 
um die Ebre, der Geburtsort Homers zu sem. Und jetzt 
wollen die Fach- und Tagesolatter von vier Landern den 
Jockei Stern als Heimalsgenossen reklamieren. Die Eng- 

‚gen, Stern sei in England geboren, in Frank- 
reich behaupten viele Blatter, Stern sei ein Franzose, als 
Stern in Wien ritt, wurde er von hiesigen Zeitungen für 
einen Leopoldstadter ausgegeben, und da er nun nach 
Hamburg kommt, um Con amore im Derby zu reiten, 
versichert ein deutsches Blatt sogar, er sei ein Leipziger 
Kind. In Wirklichkeit ist er ein Englander, 


‚of im Nickel- į 


| tor im Großen Hamburger Handicap im | 
geschlagenen Felde eınkamen. Die letztere Konkurrenz ge- 


den | 


DIE ANWESENHEIT des deutschen Kaisers bei 
den Rennen am Sonntag in Hamburg gibt einem deulschen 
Biatle Gelegenheit zu folgender Auslassung: »Eın Schirm- 
here der Gesamtheit des die Gemüter aus der Schlaffheit 
des Alltaglichen machtig emporreifienden und zu mann- 
licher Frische aulrüttelnden Sports, diesen Namen vers 
dient aber der Monarch, der aus den lieblichen Wald- 
bergen des Taunus von der Sensation der fauchenden 
Maschinenungetüme nach dem Strande der Elbe eilt, wo 
der edelste der Vierfüßler sıch ın heißem Ringen streckt, 
und dano selbst mit dem Kiel des schlanken Schiffes die 
Fluten durchschneiden wird.« Höher geht's nimmer! 

DIE STREICHUNG von Pathos aus dem Deulscheu 
Derby, welche erfolgte, weil sem Husten starker geworden 
war, bat mm deutschen Sportlager die höchste Bestürzuzg 
erregt uud nun ist man sich ın Deutschland darüber klar, 
daß der reiche Preis außer Land gehen müsse. Dies geht 
aus verschiedenen Außerungen der deutschen Fachpresse 
hervor. Die »Sp,-W.e schreibt: »Die allgemeine Sache hat 
durch die Streichung des Graditzers einen schweren Schlag 
erhtten. War doch Pathos das einzige Pferd, dem wir 
eine vollwertige Chance, das Derby gegen Österreich- 
Ungarn zu verteidigen, zugetraut hatten. Nun ist jede 
Möglichkeit, unser größtes Rennen im Lande zu behalten, 
abgestorben.« Der »D. Sp.« glossiert die Streirhung von 
Pathos folgendermaßen. «Nichts Widrigeres konnte sich 
ereignen, nichts passieren, was die frohen Hoffnungen, mit 
denen wir der Entscheidung des großen Rennens ent- 
gegenschen zu müssen meinten, mehr gedämpft hatte. Zwar 
fallt mit dem einen nicht der ganze deutsche Heerbann; 
Reol Scotch, der Henckel-Sieger, Somali, der Gewinner 
des Silbernen Schildes, Zucca, die Diana-Preis-Siegerin, sind 
noch da; aber einen vollgulligen Ersatz wird, so fürchten 
wir, kemmer von ıhnen bilden uud die Resignation, daß 
auch das Derby des Jahres 1901 über die schwarz-gelben 
Grenepfähle wandert, tritt in ihr Recht.« Der »Sporn« 
endlich, der die Reugelderklarung für Pathos für beiremd- 
lich erklart, kommt in einer Besprechung des Deutschen 
Derbys zu dem Schlusse, daß das Rennen zwischen Ben 
marché und Cor amore liegen müsse. 


DIE WIENER STROMREGATTA, welche am 
nachsten Mittwoch, Peter- und Faulstag, slaltfindet, ver 
spricht hochioferessant zu werden. Wahrend im ver 
gangenen Jahre der Stromachter den heißesten Kampf 
brachte, bildet diesmal die Dopaumeisierschaft im Einser 
den Mitlelpunkt der Ereignisse, denn abermals ertönt 
hierin die Losung: Hie Österreich, bie Ungarn! Österreichs 
Rennrudererschaft ist wiederum durch Otto Pitschmann 
vom Linzer Ruder-Verein »Wikiag« vertreten, während 
Ungarn mit zwei erstklassigen Skullern, Kar) Leviezky 
und Lörant von Purniczky 


vom National-Ruderveren 


von der »Pannoniav, Pest, in den Kampf zieht. Dieses 
Rennen dürfte zu einem heißen Ringen fubren; handelt 
es sich doch für Österreich darum, die durch manche 


Jahre bewjesene Superlorilät des Nachbarlandes zu brechen, 
und für Ungarn, sie geyen den Ansturm zu verteidigen. 
Auch der Klinker-Vierer, für welchen fünf Boote unge- 
sind, sowie der Klioker-Einser werden achone 
sportliche Schauspiele abgeben. Der Wiener Regatta- 
Verein hat einen großen Dampfer gemietet, der um Sal Uhr 
nachmittags von der Reichsbrücke und um HN Uhr von 
Nußdorf abfahrt, und auf welchem dem Publikum Plate 
(Preis 2 K) zur Verfügung stehen Dieser Dampfer wird 
die kampfenden Boote in jedem Rennen begleiten, so daf 
den Zuschauern Gelegenheit geboten ist, in der angenehm- 
sten und bequemsten Weise alle Phanen der Rennen mit- 
anzusehen, 


meldet 


A. HUBER, k. und k. Hofpbotograph, Wien, T, 
Stephansplatz 2, und IV, Margaretenstraße 36, Spezialist 
für sporlliche Aufnahmen. 

DER » JUNI-KALENDER 1904« von Victor Süberer 
welcher soeben erschien, enthalt die vollstandigen Resulinte 
aller heuer bis jetzt in Wien, Pest, Alag, Ödenburg, Preß- 
burg, Kaschau, Czernowitz, Krakau, Totis und Meran ge- 
laufenen Rennen mit genauen statistischen Tabellen über 
die Erfolge der Renzstallbesitzer, Pferde, Vaterpferde, 
Herreureiter und Jackeis Für d Besucher der kommenden 


Ereignisse ist dieses hübsch ausgestattete Büchlein ein 
ungemein wichtiger, eigenllich unentbehrlicher Behelf, 
Preis 1 K. 

Dasselbe. 


Er: aSo können wir nicht mehr weiterleben; wir 
kaufen uns einen Revolver.e — 


Sie: »Ach, dann kaufen wir uns doch lieber ein 


Automob (»Meggendorfer-Blatter.«) 
2 bh ap an An ee 
L’employe: »Impossible d'accepter ce paquet l'adresse 
sei Log wl 
Le Monsieur: »L’adresce est mal ecrite?« 
L’employe: »Parfaitement il y a deux mots impos- 


sibles a dechiffter.u 
Le Monsieur: »Lesquels?« 
L’employe: »Durand et Carcassonne.« 


HEN. 


Hôtel Meissl & Sc! 


Jahann Schsdn 
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MAIKONIG unter Oberleutnant E, Koller, Hogy 
RENNEN. nee TRABEN. 

sınd als ziemlich sichere Teilnehmer an der Karlebader 

TERMINE, Offiziers-Steople-chase anzusehen. TERMINE, 
Zemmeren vuan. _ SORRENTO, der Gewinner des Großen Hansa- 

Ale Ol, Bommer-Mee SE y BB., 29, Juni, 1 3. Juli | preises, wmd morgen im Renard-Reonen in Hamburg- BU enee aa, ECKE To 
. kaw (Lemberger Bebe ` 


1i a 26n 20, Juni, 3. Juli 


14. Juli 


EE $04 28), 104 31 Juli, 3% 46, T- Anput 
P est (Sommer-Meeting): 14., 16, 17., 18., 20., ibr EE KR 


August, 1. September 
Wien (September-Meeting): A fo Bay 10., TL 18., 18., 17,3 18. Sep- 

Ges Ge 
An mber-Meetin; An G, 8: 11. September 
RE ere S ie. September 


Pest (Herbut-Mectis 


Maron-Vändrbely. ..... 
Bperjan SH 


tba 37,9. Bepiamber, 1,3. dri 
2? s Oktober 
d is Soper 


Alag (November Meting). > `` 
DEUTSOHLAND: 
Regensburg .. . 
Hamburg-Horm ı. 2.2... 
Bremen. .... Fe 
Hannover. 
Broslan - s 
Harburg sessa ee 
Ki 


Hamburg-Grob.. Borstel 

nste 
Doberan ... 
Neuß 


ENGLAND. 
EECH 
A a Juni, 1. Juli 


Newmarket.... 
Worcester . . $ 
Alexandra Park .. 

No ıtingham 


Hamilton Park 


keieren s ss. 9, Juli 

Liverpool... RE 

Windaor 228, 38. Jall 

Guadwond. 5.28, 29. Juli 

Aueen en 30. Juni, 3y 10, Juli 
Mais ons-Laffiti 


Colombes .. 
Saint-Ouon 
Saint-Cloud .... 
Compiègne 
Rughien. 


PROGRAMME, 
Krakau 1904. 
(lemberger National-Verein für Pferdezucht und Rennen, 
Erster Tag. Sonntag den 26. Juni. 3 Uhr. 


I. MAIDEN-HURDENR, 1260 K. 2400 m. 
Perkal dj -TA tr Fortune 4). mie 
Douna dj. 0 bei... fës 


GE 
II. VERKAUFSR. D HENGSTE. 1950 K. 2400 m. 


Escamillo D Dn, ko Reporter 9. Dan 
Mormglen „62ih »  Bätran 3. SO? 
Altok 8j. DO, » 
DI. VERKAUFSR, 1250 K, 1600 m. 

Escamillo Di, +65 Ae Doboka 4j. 63h Ae 
Menyasszany K Béil, = Pamacs dj. 63» 
Jam bj. “69, a Altok Bj. .9 e 
Catania 3. , - DL n Rother bon 63 o 
Winiröwkn Bj- . „54, » Lovrana Bj. > 


IV. GOLDPOKAL.*) Ehrenpreis. 8j. 2000 m. 
V. STAATSPR. 1450 K. 2000 m, 


Santulza 4j.. . Gl Ag Serba A. OUER 
Liszka bj, , DÉI m Nasze wasze A. . 65 > 
Wonczka dj.. AU > 


VL GALIZISCHES ZUCHTR 6000K. 8j. 2000 m, 


Polieeman .. 59 Ae ` Miregpn. BI kg 
Hefte na Soplicel , 5 ` Qelavins .. ` 
Camelotte BTh > 


VII OFFIZIERS- ST.-CH. Hep. 1500 K. 4000 m. 


Joconde 6j 76 Ae Korona bj. -65 Ae 

Mr. Dallar T4 a Svengali a, 6t > 

Chorazy a. ‚724 a Fortune dj „= 

Lidietrip D... 72, m Dalia dj. KO 

Aiszeze Gi » Donna dj, . “> 
NOTIZEN. 

LESTER REIFF ist in London eingetroffen. Er 


hofft die Reitlizenz wieder zu erhalten. 

VADÖR soll im Preis von Schönau in Kolting- 
brunn van Csompora gesteuert werden. 

EINGEGANGEN ist die 1899 geborene Ansie 
v Coureur—Rlack Agnes aus dem Besitz des Riti- 
meisters Julius von Makay. 

UBERMORGEN sind die ersten Reugelderklä- 
rungen für den Großen Ambrosius- Preis 1905 von 
100,000 Lire in Mailand abzugeben. 

TOM LOATES weilt derzeit zum Kurgebrauche 
in Karlsbad. Man wird den berühmten englischen Jocke: 
wohl auch bei den Rennen in der Sprudelstadt schen. 

AUS DEM STALLE des Herm Fugen Boross 
behen Wagdr, Arizona und Ludy Rusie, aus dem Stalle 
des Fern Koloman von Sremere vier Pferde nach 
Karlsbad. 

NUR EINEN ZWEIKAMPF durfte der Preis von 
Franzensbad am Sonntag in Karlsbad bringen, deon hielär 
worden bloß je zwei Pferde des Herrn Anlon Dreher und 
des Capi. Z. genannt, 


` Smenmne ke Se 


Hora Inufen. Es durfte ibm nicht schwer fallen, aus 
diesem Rennen als Sieger heimzukehren. 

REUGELD erklarle Graf Lad. Hunyady für die 
zweijahrige Follette im Graf Nikolaus Esterhazy-Memorial 
zu Wien 1904 und Herr Bela von Liptay für Ceeilovo 
in allen Engagements in Österreich-Ungarn. 

CICERO ist als der heste guter den bisher in der 
Öffentlichkest erschienenen Zweijabrigen Englands anza- 
sehen, Det Cyliene-Sohn hat merkwärdigerweise weder im 
Middle Park Plate noch im Dewhorst Plate ein Engagement. 

NUGOMMORV ıst sicherer Teilnehmer am Kar- 
pathen-Preis. Der Hengst geht mit größlen Siegeschancen 
zum Pfosten und wird überhaupt nicht leicht zu schlagen 
sein. Er teilt sich mit Bon amie iu die Stellung des 
Favorils für dieses Rennen. 

TRAINER HATTON, der bekanntlich seiverzeit 
bei uns tatig gewesen ist, aber num schon seit mehreren 
Jahren in Rußland weilt, kam kurzlıch in Warschau beim 
Abspringen von der elektrischen Straßeubahn zu Fall und 
zog sich emen Beinbruch zu. 

PALMY DAYS, die Gewionerin des vorjahrigen 
Liverpool-Autumn-Cup, ist sus dem Kampfe um das North- 
humberlend Plate am Mittwoch ın Newcastle als Siegerin 
hervorgegangen gegen Sandoy und Merry Andrew. Sieben 
andere Plerde vervollstandigten das Feld, 

JOCKEI FEARIS, der seine Lebra£it in England 
ab-olvierte, denn mehrere Jahre in Deutschland für den 
Stall des Herra G. von Bleichrüder latig war und hierauf 
einige Zeit in Frankreich ritt, um schließlich vor drei 
Jahren vach Rußland zu gehen, ist in der Vorwoche in 
Warschau plotzlich gestorben. 

ZWEI TRAGER deutscher Farben haben in der 
Karlsbader Offiriers-Steeple-chase die höchsten Gewichte 
erhalten, namlich Nordpol 80 Ae und der alte Ae ltaude 
TI] kg. Der Wiener Armee-Steeple-chase-Sieger Villemer 
und Neän-Neha folgen mit je 15 &g vor Ze Mioche wit 
74 Ae, Maikonıg mit T2], kg etc. 

DIE AUSSICHTEN Zegaus im Sprudel-Handicap 
in Karlsbad stellt der »Sporn« als rosige dar. Er meint, 
dol der Hengst des königlich wurttembergischen Privat- 
gestüls Weil amit einer guten Chance zum Stat geht, 
zumal er tiefen Boden liebt, was in Karlsbad ja wohl 
regelmnßig der Fall zu sem pflegi« 

J. GRIFFITHS, der var einigen Jahren bei uns 
ritt, aber keine besonderen Erfolge erzielen konnle und 
schließlich ken Engagement mehr fand, ist am Mittwoch 
an Chester gestorben. In seinen ganz jungen Jahren war 
Grifftbs einer der Legehriesten Leichtgewichtsjuckeis 
Eoglands, leider aber verlor er bald seine gute Form. 

107 PFERDE wurden für den Grand Prix du Cerele 
international genannt, der am 7, August in Vichy zur 
Eulscheidung gelangt. Unter den gemeldeten Pferden be- 
Goden sich Ze Cimargo, Ajax, Gouvernant, Fifre II, 
Loriot etc, Das Zusammentreffen von Ze Camargo mit 
Ain mußte dieses Rennen &0 einem Sensationsereiguis 
gestalten. 

DIE NENNUNGEN aus unseren Stallen für die 
großen Hiedernisrennen in Baden-Baden sind sehr schwach 
ausgefallen. Es wurden bloß Sech: für das Alte Badener 
Jogdrennen, Prima, Corelli IL, Crurgó, Yinsiste wod 
Asınit für die Saida-Steeple-chase und fur die Große 
Balener Handicap-Sieeple-chase und endlich Spins 
Csevek und Crurgé-für das Fremersberg-Hürden-Handicap 
gemeldet. 

HUSSEIN aus dem Stalle des Oberlentoants Artur 
Van Aken von Quesar fand in Oberleulmont Baron 
Theodor Mirbach einen neven Besitzer. Herr Viktor von 
Mautner erwarb die Jahrlingsstate von Velasquez - Crio- 
sphinx von Herrn Theodor Meich! und Dr. Arlur Egyedi 
gah Master a0 Oberlentnant K. v. Ujhelyi ab. Graf 
Gabriel Vay kaufte Csakis von Oberleutnant Friedrich 
von Källay, wahrend Mr. Whites Ouaäitat nach Deutsch- 
land wanderte. 

F. TARAL hal die Fubrung unter unseren Flach- 
renujockeis mit 30 Siegestillen vor H. Lewis, der mit 
24 Erfolgen an zweiter Stelle folgt. Der Dritte in der 
Siegerliste ist M Marlinkovich, der durch seine großen 
Erfolge in Krakau die Zahl seiner Siege auf 22 gebracht 
hat, Über zehn Sieger steuerten noch R. Cleminson (19), 
G. Janek {17), E Bonta (17) und R. Huxtable (11). Auf 
der Hıodernisbahn waren Csompora und Sinn mit je zeho 
gewonnenen Rennen die erfolgreichsten Jockeis vor H. H. 
Huztable und U. Rosak, welche mit je sechs Siegen vor 
Fejes (5), Fr. Lawion (3) und Machan (3) stehen. 

145.740 KRONEN zeigt das Gewinnkonto des 
Capt. George, welcher die führende Position unter den 
hever siegreichen Rennstallbesitzern in Öslerreich-Ungarn 
einaimmt vor Graf L. Trauttmansdorf mit 185.860 K 
und Graf E. Degenfeld mit 114870 K. Uber 
50.000 K gewannen noch acht Rennstallbesitzer, Dam- 
lich die Herren Andor von Péchy (38.010 K), Baron 
M. Herzog (82.000 K), Anton Dreher (16 660 K), Viktor 
von Mautner (13.400 K), Louis Egyedi (89.455 K), Baron 
S. Uechtritz (65.705 K), P. Mravik (59220 K) und 
N. v. Luczenbacher (53,040 K). Unter den gewinnreichez 
Vaterpferden brachte es Dunure als einziger Hengst über 
20004 K; Marckòx und Bona Vista überschritten 
100.000 K und die Produkte von fünf weiteren Hengsten 
gewannen über 50.000 K. Die genaue Liste jener acht 
Vaterpferde, deren Produkte über 50.000 K. auf ihr Konto 
brachten, folgt space 


Gewianende L Du an: 

Pierde Gier Lu 
Dunure KR 24 12 8 214.450). 
Matchbox 18 12 HI T 193.940 
Bona Visla = 21 20 8 124.200 
Pardon . . H 11 Za 22.370 
King Monmeouth 13 12 29 R 50.850 
Tokio |.. - 16 16 81.698 
Gaga 7 17 10° 70.140 
Ganache 23 14 13 61.140 


Und ein viertes Geld. 
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PROGRAMME, 


Wien, Sommer-Meeting 1904. 
Siebenter Tag. Sonnlag den 26. Juni. 3 Uhr 
L RENNEN I. KL. FUR DREI]. 9000 K. 2700 « 


Wienerin `. . 27007  Wıenerwalderin . 2740 m 
Winkelschreiber . 2700 » Baokban 2740 » 
Arabella H, 2700 a Tora » 00. 2480 > 
Ondine a Baronin L, , , 2780 » 
Birdie H Bandit .. . . . 2780 » 
Agathe H. H Ideel......2780 » 
Pet ens D Dages 2»... 2780 a 
Vėrles H Lila Sımmons 2620 n 
Athos .....240» Pexi . 2860 a 


U. TROSTRENNEN. II, KAT. 2000 K. 2800 zu. 


Aufpasser , . . 2800 m  Togendbündlerio , 2875 m 
EEN 290.  Wechselbalg 2875 » 
Radlerin 28295 » Winzerin 2900 » 
Nachtschatten 2825 » Nerina W. » 29.0 » 
Cyrano . s. -2820 a Fünfbauserin 2900 a 
Humbert 2825 » Palma d’Olivo . . 2925 » 
Eos G , 2895 » Wilhelmi 850 n 
Secretar. | , . „2875 » 

III. MAIDENRENNEN. 1500 K., 2600 m. 
Sürgös N... . . 2000 Aza .. . 20m 
Michel Warwick 22600 D Flash v2. 2625 a 
Ergo... . . 2600» Fakir. |, . | , 2660 > 
Aristoteles H. . „2600 » ` Paien, B, ` ` ` 2700 » 


IV. JUBILAUMS-PREIS. 7000 K. 2800 m, 
2800 zu 


EES Aspasia . , . . , 9850 m 
Patriot 2800 » Alice K. . . , . 2850 n 
Aufpasser . . , . 2800 » Marchen H. . , . 8875 n 
Sior s... . W0 > Benedict . - 2900 n 
Sod an «2800 » Antoria. , « 2900 n 
Oetscher . , 2825 » Btummbar, . ı . 2900 » 
Lady Warwick, . 29825 » Tut ,. . |2960» 
Pen ..... 28560» Dominik 7 2950 » 


Daisy , 
V. INTERNAT, RENNEN, 2600 K. 2600 m, 


Leopoldine JI. . . 2600m  Jubilaursfohlen . 2675 m 
Wilhelmi . . - . 2600» Pás H. ., . „2078 » 
Limbus . . | | 12625» Lady Conslanlina ` 2879 m 
Vasen... , |9625»  PrincessConstantine 267 » 
Ins 02.0.2085» Baron, |., , , 2675» 
Herr Vetter 2695 m Darling Gl. ` ‚2706 » 
Mery Simmons .2850 » Dolly Dillon . . 2775 » 
Hilda King . . . 2650» Belle Kuer, . ‚2776 » 


Kentucky Wälkesjr. 2650 » 
VI. TROSTRENNEN III. KAT. 1500 K. 2700 m. 
700 m 27: 


Faloos e., o.. Waldgeint . 40 m 
Sweet Brar . . . 2700 » Palme  , SIB a 
Lady Smith , . . 2700 »  Anfpasser a 2780 » 
Obersteiger - 2700 » Nachtschatien . „2800 n 
Allentown. . . . 2700 » Cyrano . ,„ | ` 2800» 
Sunol. . , . 2720 » Fuof bauserlu ..2900 » 


VII RENNEN I. KAT, 2600 K. 2800 m. 


Wechselbalg. „2800 m Nerina W, . , , 2825 m 
Aegir. . . . . . 2800 » Sophie F a e 

Zweifel . . . . . 2800» Iphigenia , „2806 m 
Pfeilschnell 2300» Fit „... 
Tugendbündlerin . 2800 » Ireneo | . 

Emm... .. 12825 » Colonel Willan” 

Gold Boy . . 2825 » nlonia. 2... 
Borrowman 2825» Pava H. 

Lady Warwick. . 2825 a Jobilaumsfohlen . 2975 » 
Diere... . 2825 » 


VII. FIAKERFAHREN. 1050 K. Bu m, 
Maud Buell und Nordica `... 
Jock und Florence Jones . , . . 
Badnerin und Lilly Prince . , 
Almida und Belle Eddy , 


Girardi und Anise... 
Carol uad Miss Fauslino . 


Edith V. uad Miss Faustino . . . . 
Donaudorf und Lorena ug 
Badnerin und The Witch 
Maltie Young nnd Helen A, . . 
B. B. M. und The Witch , . . . 


RESULTATE. 


Wien, Sommer-Meeting 1904. 
Sechster Tag. Donnerstag den 23, Juni. 
I. MAIDENR. 1000, 800, 200 K. dj. 26U0 m. 
Gustav Wöss' Falb-St. Ondine v, Endymion—Terza, 
DO . M. Wöss 4:23 (1:419 1 
Gests. Kaplanhof dbr. H. Fatir, 2030 m . A, Winkler 3 
Gesis. Wola R-St. Asa, 2615m .. . .. ` Bodimer 3 
Tot.: 52:10, Gnldenpl.: Tat.: 49: 10. 
IL RENNEN Ii. KAT. 1500, 300, 200 K. 2700 m. 
Gests. Kaplanhof 5j. br. St. Dec v. Stranger—Lady Clare, 
2750m , A. Winkler 4; 13% (12321) 1 
Leop. Hausers 5j. dbr. St, Tulönermadt, 2775 m Kallista 2 
Emilie Schmableggers 4j. dhr. St. Arte, 2700 ze . Keefe 3 


Leopold Wankos 4j. F-H. Zweifel, 2100m .  Ederer D 
W. Schlesinger & Cos. 4j. dbr H. Aegir, T00 m 
J. Brown 0 


Cav. G Rossis dy. dbr. H. Wechselbalg, 2100 m . Bes. U 
Theodor Harbergers T). br. St. Zugenddündierin, 2700 m 
Bodimer 0 


734] 


[2$. JUNI 1904, 


- ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


2725 m 

- H. Dieflenhacher 0 

Gustav Woss’ 5j. dbr. W. Saphir, 2125 m. . G. Woss 0 

Rod. M. Ditmars Sch.-St. Aspasia, 275 m . M. Wöss U 

Gests. Korménd Dj. br. H. yoso, 2735m . Ryerson disqu. 
Tot.: 5: 10. Platz: 59,61, 147 : 25. Guldenpl.: Tot : 


Gests. Wienerwald Gj. br. SL Alice 


63:10. Platz: 68, DL 197:25 Daisy erhielt 1100 K 
Rekordpramie. Gysso worde wegen Galoppierens dis- 
qra ee 


1H, DIREKTORIUMS-PR. 3000, 600, 300 K. 
2600 ra. 
Gests, Wola 9. br, St. Dolly Dillon v, Sidney Dillon: 
Dolly, 20400 e . . . . . Bodīmer 3:43* (1:24) 
Irn Ryersons Sj. F-H Zrosperity Bili, 2020 m ~ Bes. 
Leop. Hausers Tj. br. H. Didon Boy, 200 m H. Brown 8 
W. Schlesinger & Cos. Bj. F.-St, Lody Constantina, 2600 m 
J. Browna 0 
Tot.: 24:10. Platz: 38, 35:25. Guldenpl.: Tot.: 
20: 10, Platz: 41, 86 : 25. Dolly Dillon erhielt 1500 K 
Rekordpramie, 
IV, PRINCE WARWICK-PR. 400, 1000, 500, 
900, 200 X. Aj. 2800 m. 
Geste, Körmend R.-H. Benedict v. Wilburn M.—Tilly 


D 


Gustav, Wë br. St. Pemi, 2800 m 
Gests. Marienhaf br. II. Swel, 2800 im 
Rudolf Schrameks dbr, H Vertes, 280) m 
Gestis, Srl-Abraliam Ihr. H. Star, 2800 m 
5 Mac Dowell dısqu. 
Tot.: 19:10. Platz: 98, 4, 27:25, Guldenpl.: Tot; 
17 10 Platz: 28, 34, 99:25, Aomediet erhielt 1100 K 
Rekordprumie. Star wurde wegen Gnloppierens durchs 
Ziel und wegen unreiner Gangart dısquoliliziert, 
V, RENNEN JII, KAT. 1000, 300, 209 K. 2600 m- 
Cav, Giuseppe Rossis Dj. Ibr. H. Fiir v, Sid—Fedara, 
Om... as e o Ben £ 08° (1: 38% 1 
Leop. Wankos gi, br. H. P/eiksehneli, 306 m derer 2 
Franz Krechts A dbr. St. Fransi K., 260) m . Potzi B 
Kar! Weinbardis 4j. br. H. Obersteiger, 290 m . Bes. O 
Georg Pillats 4j. dbr. St. Mac Vera Girl, 2820 Neid Ù 
H, Dieflenbacher & Cos, A SchH. Z/wmbert, 2840 m 
H, Dieffenbacher Ô 
1, Morgenstern & S, Ruzickos 4j. F.H. Mindegy, 2640 m 
-Tappan 0 
Karl Richters Dj. schwbr. IT. Nachtportier: 2640 m Bes, 0 
Rud, M. Ditmars 4j. br. St. Winserin, Vh m M. Wine U 
Karl Kreipla 61. br. St. Z in, 2125m, Ber. O 
Tot: 109 $0 1:25. Guldenpl, : 
Tol: 54, 68, 59:26. W=» erhielt 
1000 K. Rekordpramie. 


VI. RENNEN I. KAT. 2000, 400, 290 X. 8700 m 
Cav. Gitseppe Rosms 4j. br. St, nes v. Andanic—Glonan” 
ee ER 
Rollen & Schwarzinpers OJ. hr. H. Zimbus, 2726 m 
Schwarzinger 9 
Leop. Hausers 6j. hr. H. Baron, 9775 m. . H, Brown 3 
Morkus Hartmanns Gj. br, St. Leopoldine Ai, 2700 m 
Keefe 0 
Gesis. Wienerwald Bj. br. St. Alva H, 9775 m Ryerson U 
Gests. Kaplonhof bj. F.-St, Darling Girl, 2860 m 
A. Winkler 0 
Tot: 119:10, Platz: 104, 2964:25. Guldenpl.: 
“Tot: 111: 10, Platz: 121. 170: 26. 
VIL VERKAUFSR, 1000, 800, 200 K, 2000 m. 
Franz Schicke 4]. RW. Táltos v. Lee Simmans—Cser 
wonaja, 230 o... . . Schick 4: 101 
G. Wiss Dj. br. H, Indernity, 240 m.» 
Dr. Karl Iraus' 9. F-H. Pompás A, 2730 m 
K. Neldis Gj. br. S4. Sweet Briar, 2080 m 
©. Dieifen 
Des. bj. br. St, Axtraschers, 2000 m. . . . . Ede 
W. Schlesinger &,Cos, 4. br. St. Zrénke,. 2610 m 
J. Brown D 
Cov. Giuseppe Rossis Bj. br, St, Radlerin, 2680 m Bes. H 
Gests, Wienerwald 5j. F-W. Cyrann, %80 m Ryerson O 
Tot.: ‚18:10. Platz 1 85, 88:25. Goldenpl,: 
Tot; 20:10. Pluz: 30, 89, 94:2 Zitroe erhielt 
1800 K Rekordpramie. 


Neidl 3 


Paris-Saint-Cloud 1904, 
Montag den 2. Juni. 

PRIX DU PRESIDENT DE LA REPUBLIQUE. 
'breapreik und 50.) Franken. Trabreiten. dj. 2800 m. 
Lallovels schw, H. Beaumanoir v. Natquois—Quenoite, 

w. o:  . Lallouet jua. 4: 12° (1: 30% 1 
I, Olıya br. H, Bemecourt, Diir . . E, Urier 4:19 
Th. Lallovels br. H. Becherel, 624g . Metivier 4: 19- 8 
Potbunus P St. Auyonnette, Di fe `. . Tesmitre 4: 21° 4 
A. de Baslys F.-H. rin d'Amour, 02kg 
de Bosly jun. 4:26: 5 

. A, Mequipnon 0 


Costenobels P St. Bella, D Ae 
J. Thibaulis F.-S1. Byzance, 60% hllborsche 0 
J. Baillys, FH. Bal Masgud. (9 iz. . L. Meyuignon O 
Ta: 16: 10. Plu: 18, 13, 28: 10. 


BERICHTE, 
Wien, Sommer-Meeting 1904. 

Sechster Tag. Donnerstag den 23. Juni. 

` Der letztverflossene Rennlag stand in wohliuendem 
Gegensatze zu seinem Vorganger, denn er brachle durch- 
wegs guten Sport und spannende Rennen. Im Mittelpunkie 
des Interesses sland der Prince Warwick-Preis, welcher 
der jüngsten Altersklasse Gelegenheit zur Auszeichnung 
bot. Und diese Gelegenheit wurde von Benedict in aus- 
giebigster Weise benützt, indem der ausgezeichnete 
Misc M.-Sohn seine 2850 m spielend in einer Kilo- 
meterzeit van 1:28° ırahte, Ein sehr schönes Rennen 
war auch der Direktoriums-Preis, der Da'ly Dion in 
1: 249 als Siegerin im Ziele sah. 


Im Maiden-Rennen stellte sich nur ein Terzett 
dem Starter, Ondine ging mil der Führung ab vor 
und Fakir. Azt sprang aber sofort ein, wodurch schon 
hei der Rotunde Zurtir auf den zweiten Platz vorkonnte. 
Nna änderle sich nichts mehr, sondern Ondine ttabte als 
Überlegene Siegerin das Rennen zu Ende, wahrend Fakir 
als Zweiter einkam vor dee, 

Im Rennen II. Kategorie kam Zweifel am 
besten ab vor Tugendöundierin, Wechselbalg, Acte und 
Aegir, Zweifel Bel aber solort zururk und Tugendbund- 
lerin brachte vor Wechsellaig, Zweifel, Acte und Aegir 
das Feld an den Tribünen vorbei. Hinter den Baumen 
hatte Daisy Anschluß gefunden und ging nun schon vor, 
so duß sie beim Lagerhause schon Vierte hinter Tugend- 
bündlern, Weckseldalg und Zweifel und vor Acte und 
Saphir war. In der Geraden begann dann TuZlnermadi los- 
zulegen, Wechse'balg sprang ein, Daisy schob sich hinter 
den Baumen au die Spitze und führle nun vor Tugend- 
bundlerin, Tulinermadl und Acte. Bei den Stallen konnte 
Tugendburdlerin nicht mehr wit, Tulönermadi und Acte 
ròckten vor, konnten jedoch an Daisy nicht mehr heran. 
Daisy ging schließlich als sichere Siegerin durchs Ziel 
vor Tulinermadl, Acte und Aspasia, 

Der Direktoriums-Preis 
Boy vorne: vor Lady Constantını, Dolly ‘Dillon und 
Prosperity Bill, In der Geraden rückte Dolly Dillon au 
Lady Constantina vorbei, in der kurzen Wand mußte 
auch Dillon Boy weichen und Dolly Dillon führte nun 
vor Dillon Boy, Lady Constontina und Prosperity Bill, 
in welcher Reihenfolge auch die Schlußrunde angetreten 
werde Vor dem Guldenplatz mußte nun Zudy Constan- 
tina Prorperity Bill vorlassen und im Einlaufe kannte 
Prosper ty Bill noch den zweiten Platz besetzen hinter 
Doily Dillon ` end vor Dillon Boy und Lady Con- 

Der Prince Warwick-Preis versammelte Zora 
(Schrutz), Sec (Schick), Peki (M: Wë), Star (Mac 
Dowell), Hörzes (Zöhrer), Averiurier (Tappan) und Bane- 
dict (Ryerson) am Starte. Aventurier kam am schnellsten 
auf die Beine vor Pex, Vertes, Zora und Star, rückwarta 
war Benedict gut abgekommen. Benedict kam sofort in 
rasendem Tempo ins Vordertreifen vor, war bei der Ro- 
tunde schon Zweiter, Avendurier sprung hier ein, und 
Benedict führte nun wor Lora, Aventurier, Pezi und 
Swell. Bei den Stollen schob sich Aventurier an Lora 
vorbei, und rückte zu Benedict sof, heim Laperhause 
wurde er uber wieder hoch und fiel zuruck, und mt 
Benedict ala Führer vor Zora, Aventurier, Pexe und Swell 
wurde die letzte Runde angetreten und auch absolviert. 
Bensd'ot trahte im Schritt duschs Ziel vor Loro, Aven: 
turier, Pexi und Swell. 

Im Renven II. Kategorie war anfangs Fransi X. 
vorne vor Öbersteiyer, MacPera Girl, Humbert, Pfeit- 
schnell uod Mindegy, MacVers Girl Gel abar sofort zu- 
rück und Fransi X, führte dss Feld vor Obersteiger, 
Humbert, Mindegy uud Pfeilschnel! durch die Gerade. 
Hinter den Raumen kam Obersteiger aus dem Takte, 
Bfelschnell rückte sche vor, rackwarts schloß sich beim 
T.agerhause Prsir au und als die Trrbünen zum zweiten 
Male passiert wurden, war Fransi X, Erste vor Humbert, 
Pfeitschnell, Visir und Ai sde. Rei den Pavillons ging 
dann Pferlschnell an die Splize, Visir sebob sich hei den 
Stallen auf dem zweiten Platz vor und nun schloß sich 
das Vordertreflen dicht zusommen. Beim Einbiegen in die 
Gowinngelte ging nun Vrste an die Spitze und auch als 
Erster an der Richterloge vorbei vor Zfeitschnell, Fransi K, 
und Zuber, 

Im Reanen I. Kategorie ging die Gesellschaft 
in ger Reihenfolge Zeopoldine 7, Ines, Limbus, 
Dies H., Baron und Darling Girl auf die Reise. In der 
Geraden fiel Páva A sm Galopp, während vorne in der 
kurzen Wand Zembur das Kommando ubernnhm vor 
Leopoldine Il. Ines und Baron. So ging es Über die 
Baha bis wieder zu den Stallen, wo Darling Girl An- 
schluß gefunden hatte, Beim Lagerbause schob sich Ines 
am Zeopsldine IT, vorbei, und im Einlaufe konnte Zmes 
die Spitze nehmen vor Limbus und Baron, der noch 
Darling Girl im Ziele abgewehrt hatte. 

Das Verkaufsrennen sch vom Starte weg Secci 
Briar ala Führerin vor Batraschers, Irenke uad Táltos, 
Extraschers Gel aber schon vor den Tribünen zuruck, 
Tälros rückte auf und trable auf der gegenüberkegenden 
Seite schon als Zweiler hinter Swert Briar und vor 
Irenke, Pompds A. und Zetraschers, Pe der Rotunde 
Sieg Talms auch an Sweet Briar und Pampds A, an 
Irdnke vorbei, wor dem Gufdenplatz schob sich dann 
Zumpds A. auf den zweiten Platz vor und ia der kurzen 
Wand wor nun Táltos Erster vor Pompds A., Sweet Briar, 
Trönke und Indemnity, Indemnity machle sich nun ernst- 
lich an die Arbeit und lied beim Lagerbause Sweet Briar 
und renke hinter sich, beim Einbiegen in die Zielseite 
mobie auch Pompás A. weichen, Tdifos ließ sich aber 
nicht mehr erreichen, sondern er ging als sicherer Sieger 
beim Zielrichter vorbei vor /ndemnity, Pompds 4, und 
Irdnke. 


sah anfangs Dion 


DAS WIENER SOMMER-MEETING, 
IL 

Die letztverflossenen Renntage brachten zwar 
in ewigen Rennen kleinere Felder, der Sport war 
jedoch ein durchwegs befriedigender, einzelne 
Teeistangen sogar hervorragend. Das Hauptinter- 
esse zogen erklarlicherweise der Metropole-Preis, 
der Zweite Staatspreis und der Prince Warwick- 
Preis auf sich. 

Der Metropole-Preis wurde unter einem un- 
glücklichen Stern gelaufen, denn von den sechs 
fur dieses Rennen genannten Pferden mußten 
Ama Z. und Argonaut, zwei der aussichtsvollsten 
Preisbewerber, im Stalle bleiben. Damit verlor 
das Rennen viel an Interesse, denn auch Baron 
war nicht als ernster Gegner za betrachten, da 


der Hengst nur weite Wege liebt, über die Meile 
jedoch nie zur Geltung kommen konnte. Und so 
verblieben denn nur Pava H., Tutti und Dominik 
als reelle Kandidaten, von welchen aber schon im 
ersten Stechen Páva H. so vollstandig außer 
Form lief, daß sie für die weiteren Stechen nicht 
mehr in Rechnung gezogen werden konnte. Auf 
diese Weise schmolz das Rennen, welchem man 
mit so großen Hoffnungen entgegengesehen hatte, 
zu einem Zweikampf zwischen Zu: und Dominik 
zusammen, aus welchem der Kormender als leichter 
Sieger hervorging. Tui zeigte sich als Fliegerin 
von der besten Sorte, sie ist sehr schnell, trabt 
wie eine Maschine und so war es ihr ein Leichtes, 
das erste Stechen in der vortrefflichen Zeit von 
1:24° zu gewinnen, nachdem Dominik durch einen 
Sprung sehr viel Terrain verloren hatte, welches 
er auf dem kurzen Wege nicht mehr gut machen 
konnte, Im zweiten und dritten Stechen jedoch 
ging Dominik seinen Gegnern einfach davon, und 
die bei seinen Siegen erzielten Zeiten von 1:24? 
und 1:24 ließen erkennen, daß die Elite unserer 
Inlauder auch über die Meile den besten Ver- 
tretern amerikanischer Zucht nur mehr um Weniges 
nachsteht. Pava H., welche schließlich noch den 
dritten Preis erhielt hinter Dominik und Tutti und 
vor Baron, scheint, wie auch aus ihrem Laufen 
am Donnerstag geschlossen werden kaun, schon 
sehr müde zu sein und dringend einer, wenn auch 
kurzen Ruhezeit zu bedürfen, 

Im Zweiten Staatspreis, in welchem Ama Z. 
nur schwer zu schlagen sein schien, hatte die 
Stute beinahe -wieder eine Niederlage zu ver- 
zeichnen gehabt. Sie sprang zweimal ein, wodurch 
sie ihre Chunce schon vollstandig vernichtet hatte 
und in der letzten Tour: schien sie vom dritten 
Platze nicbt wegkommen zu können. Ama Z, fand 
jedoch hinter den Baumen plötzlich die Innen- 
wand frei, sie schlüpfte an ihren Gegnern vorbei 
und hatte damit den Sieg errungen. Wäre die 
Caid-Tochter » gezwungen gewesen, um dss Feld 
herum die Spitze zu erreichen zu auchen, so ware 
sie aller Wahrscheinlichkeit nach wieder einge- 
sprungen und Zorrowman hatte einen wohlver- 
dienten Lrfolg verzeichnen können. So wurde er 
trotz scines ausgezeichneten Laufens nur Zweiter, 
er wird jedoch bald diese Niederlage, die einem 
Siege gleichkommt, gutmachen. Recht gut lief 
auch Aspasia, die sich jetzt in vortrefflicher Form 
befindet. Zu erwahuen ist auch Flr, die sehr 
schöne Momente im Rennen hatte, 

Ein sehr befriedigendes und vollkommen ein- 
wandfreies Resultat brachte der Prince Warwick- 
Preis; maa hat noch selten ein so auserleseneg 
Feld von Dreijahrigen beisammen gesehen wie in 
diesem Rennen, Der Sieger Benedicl verblüftte 
nicht allein durch seine Zeit von 1:28#, sondern 
weit mehr durch die kolossale Schnelligkeit, mit 
welcher er seine Vorgabe von 50 m einbrachte, 
Schon nach wenigen hundert Metern war er an 
der Spitze des Feldes, ließ nıchts mehr in seine 
Nahe kommen und trabte schließlich im Schritte 
nach Hause, Die Taktik, welche sich Fahrer 
Ryerson zurechtgelegt bat, scheint keine schlechte 
zu sein; er geht in rasendem Tempo vor, und 
einmal an der Spitze, verbalt er Benedict so, 
daß die Gegner zwar nahe kommen, aber nicht 
mehr an ihm vorbei können, da er immer noch 
genug in der Hand behalt, um die Angriffe ab- 
wehren zu können. Allerdings gehören m der- 
artigen Kunststücken so ausgezeichnete Pferde wie 
Benedict. Überraschend gut lief auch Zora, die 
Zweite wurde und eine der besten Stuten des 
Jahrganges 1901 zu werden verspricht. Sie hatte 
aber auch insoferne Glück, als Aventurier schon 
müde zu sein scheint, wodurch der bisher so 
trabsichere Hengst zu Sprüngen sich verleiten laßt. 
Sonst machte sich noch ex? bemerkbar, die 
recht gut anfıng, bald aber den aussichtslosen 
Kampf aufgab und ruhig nachgefahren wurde, 
sowie Swell, der noch etwas zu lebhaft ist. 

Von den ubrigen Ereignissen, welche sich an 
den einzeinen Tagen um die drei vorgenannten 
Rennen gruppierten, seien nur die bemerkens- 
wertesten erwahnt. Um mit dem jüngsten Materiale 
zu beginnen, muß vor allem der Sieg Aventuriers 
am Sonntag hervorgehoben werden, welchen der 
vortrefliche Wilburn M-Sohn in 1:80? errang. 
Recht wacker lief auch Zora am Sonntag, die 
Zweite wurde und unter 1:32 getrabt hatte. 
Diese Zeiten erklaren auch das Versagen von 
Benedict, der unter solchen Umstanden keine 60 m 
an Aventurier und 100 m an Zora abgeben konnte, 
zumal Benedicti auch durch Fehler viel Terrain 
verlor. 


26. JUNT 1904.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEIFUNG 


Am Dienstag brachte Zila Simmons mit 1:315 
eine ausgezeichnete Leistung, die sie zu den Besten 
ihrer Altersgenossen rechnen laßt, Die Stute wird 
noch viel besser werden, das Zong hiezu scheint 
sie zu besitzen, Trotzdem Aventurier unter 1:30 
lief, konnte er nur den zweiten Platz besetzen vor 
Vertes, der sich derzeit in vortrefilicher Farm be- 
findet und nicht lange auf einen.Sieg wird warten 
lassen., Von den zweitklassigen Drejjahrigen legten 
lihos, Bankban und Ondine ihre Maidenschalt ab, 
wobei der Sieg Oudines eine ziemliche Ub:rraschung 
war, insolerne, als man die Stute wegen ihrer, bis- 
heigen unreinen Gangart für ungefährlich hielt. Sie 
hat aber diese Untugend abgelegt und wird nun 
wohl noch ein nützliches Pferd ihres Stalles werden. 

In den Kategorie-Rennen ist Darling Girls 
Erfolg vom wverflossenen Sonntag der hervor- 
ragendste, Trotzdem diese vortrefflichste aller In- 
landerinnen bis zu 150% an starke Gegner zedieren 
mußte, lief sie in der letzten halben Bahn den- 
selben formlich davon und zeigte verhalten 1:26% 
ein Zeichen ihrer ausgezeichneten Rennverlassung 
und ein Beweis des hohen Könnens dieser Kaplan- 
hoferin. Sonst waren vor acht Tagen noch Enns 
eifolgreich, die über de kurze Distanz von 2600:m 
leichtes Spiel hatte und nur 1:33% zu traben 
brauchte, um zu siegen, ferner Vizir, der über 
3500 m eine schung Probe seines Stehvermögens 
ablegte. Am Dienstag kamen Acte und Mailunderin 
siegreich ein, erstere in der II. Kategorie uber de 
Derbydistanz, letztere in der UL Kategorie in 
einem Zehnerfelde, in welchem sie als Letzte vom 
Starte gegangen war, durch einen 1:33 Trab aber 
ihre gefährlichsten Gegner Allentown und Waldgeist 
leicht schlug, Der letztverflossene Renntag brachte 
in der I, Kategorie eine große Überraschung. 
Páva H und Darling Girl versagten und kamen 
nie in Frage, und so hatte nes es nor mit 
Baron und Zimöus zu Ion, welche ihr hart zu 
setzten, denen sie jedoch ım Ziele glücklich zu 
entkommen vermochte, Der Sieg ist für sie um so 
wertvoller, als er obne Sckundenverlust errungen 
wurde, Nicht weniger überraschend kam der erste 
Plata ihres Stallgefahrten Visir in der III. Kate- 
gorie. Der Hengst lief die erste Runde schlecht, 
dann kam er aber ın Schwung und fertigte im 
Ziele knapp Pfeilschnell ab, welch letzterer nun 
bald wieder ein gutes Rennen gewinnen sollte. 
Vizir holte sich einen Rekord von 1:38°, auf 
welchem er nun wohl einige Zeit verbleiben dürfte. 
Achtbar lief in diesem Rennen auch Fransi A. 
Ihren ersten diesjahrigen Erfolg konnte in der 
IT. Kategorie Daisy verzeichnen, er war wohl vèr- 
dient und so sicher, daß die Hoffoung gerecht- 
fertigt erscheint, sie werde trotz ihres nunmehrigen 
Rekordes von 1:32! nicht allzu lange auf einen 
neuerlichen Sieg warten lassen. Auch Zullnermadl 
lief wacker, sowie Ace, die heuer sich sehr zuver- 
lassig erweist, 

Die Verkaufsrennen der letzten Tage wurden 
von Zriumph und Taitos gewonnen. Ersterer hatte 
bei seinem Siege sehr viel Glück, damit soll jedoch 
die Leistung von Zreumph nicht geschmalert werden, 
der durch eine Zeit von 1:326 bewies, daß noch 
manche verborgenen Schatze im heimischen Materiale 
zu finden und zu heben sind. 74ltos, der Zweite 
hinter 7riumph, machte diese Niederlage schnell 
wett, wobei er fünf Sckunden opferte, deren Ver- 
lust ihn wohl für einige Zeit ungefahrlich macht 
In beiden Rennen lief Pompds A. ausaehmend gut, 
beide Male nur wenig über 1:32, er scheiterte 
jedoch stets an scınem Mangel an Ausdauer, Auch 
Indemnity hatte sehr schone Momente, auf Grund 
welcher der Hengst für die nachste Zeit als 
chancenvoller Preisbewerber stets in Rechnung zu 
ziehen sein wird, 

Internationale Rennen gab es zwei, von welchen 
das dienstagige kaum diesen Namen verdiente, 
indem nur vier Inlander für dasselbe genannt 
worden waren, da keiner der Stalle einen Ameri- 
kaner über 3300 m schicken wollte, Dank der 
trefflichen Renntaktik und Berechnung seines Stever- 
mannes siegte Alerry Simmons zwar knapp, da er 
aber beim Starte durch einen Fehler viel Terrain 
verloren hatte, ist sein Sieg um so anerkennens- 
werter, /nes lief auch hier wieder vortreflich, 
Daisy klappte zum Schlusse zusammen und mußte 
im Einlaufe ihrem Gegner weichen, nachdem sie 
das ganze Rennen durch Pilotendienste geleistet 
hatte. 

Ein wunderbares Rensen war der Direktoriums- 
Preis am Donnerstag. Es fand sich zwar nur ein 
Quartett am Starte ein, trotzdem war aber der 
Verlauf des Rennens ein außerst prachtiger. Dolly 
Dillon ging überraschend schnell an den vor ihr 


- Altentorom und 


postierten Gegnern vorbei und führte damm ihr 
Rennen sehr sicher in 1:24°zu Ende. Mit Leichtig- 
keit wies sie die Angrife ab, stets nur soviel 
gebend, als notig war, einen unbequemen Gegner 
in sicherer Entfernung zu halten. Auch Dikon Boy 
hielt sich recht got, im Einläufe mußte er jedoch 
den zweiten Platz an Zrosperity Bill abtreten, der 
etwas spat in Schwung gekommen war. Zady 
Constantina spielte nie eine Rolle in diesem Rennen. 


Mit einem Rennen I Klasse für Dreijahrige 
wird der Schlußteg des Wiener ‚Sommer-Meelings cin- 
geleitet. Laut Zara heute ebenso gut wie am. Donnerstag 
im Prince Warwick-Preis, donu sollte sie nur schwer zu 


schlagen sin, Eine sebr gefährliche Geguerin ist Liza, 


Simmons sowie auch Pertes beim Ende dabei sein solite. 

Im Trostrennen II, Kategorie gingen Auf- 
erter und Soci mit erosien Chancen zum Siarı; falls sie 
nieht für den Tubılsumspreis aufgespart werden. Ist dies aber 
der Fall, dana dürften Ass H, Werhielbalg und Tugend 
bündlerin in einen scharfen Kampf verwickelt werden, in 
welchen auch Secretär und "Humbert eingreifen konnten. 

Im Maidenrennen ist der Stall Rosi am besten 
vertreten, der sich mil Anti and Asa abzufnden haben 
eet 


Der Jubilaumspreis muß uls vollkommen offen 
bezeichnet werden. Die Körmender, Asparia und Daizy in 
u La mie me, Men Fei Amen 5 
Linie sollten das Ente unter sich ausmachen. Es ist reine 
Gefühlssoche, wenn man sich für den: Vertreter des Ge- 
néie Körmend vor Arpasia und Aufposser enischeidet 

Auch no Internationalen Rennen ist die Wahl 
eine schwere, Nach Papierform sollten Beide Äuser, Lady 
Constantina, Dolly Dillon und Ze H. die meisten Aus- 
sichten auf Erfolg haben, Gegen Pdra H. und Lady Can 
stantina spricht aber die lctzigezeigte Form, so dad Belle 
Auser vielleicht den Vorzug verdient vor Dolly Dillon, 
welche sich aber vor Fubiläumsfohlem sche in acht nebmen 
ET 

Das Trostreunen II Katogerie eröffnet gben 
falls dei ter die besten Aussichter. Del seinem Fern- 
bleiben konnte Lady Sm tk einen Erfolg verzeichnen vor 
Sunol. Eine Überraschung durch Wald- 
‚geist wt nicht ausgeschlossen 

Im Rennen I, Kategorie wird Borrommar nur 
schwer ‘zu schlagen wein. Diesen zunachst koonten die 
Wienerwalder sowie Mehzeibalg und Iphigenia zu er 
warten sein. 

Im Finkerfahren werden vielleicht die Gespanne 
Kuplnger mit Ze forenes Jones und Girardi— Atlas 
sich absufinden babes. 

Tips für heute: 

Rennen I. Klasse fur Dreijahrige: Zora— 
Trostrennen II. Kategorie: (Anfpusser) 
Maidenrennen: Stall Rossi— Eeër 
Juhilaumspzeis: Gestüt Kärmend —Asheria 
Internationales Rennen; Zelle Kuser—Doliy Dillon. 
Trostr. DL. Kateg.: (Aufpasser) Lody Smiik— Allentown, 
Rennen L Kategorie: Borromman—Gestüt Wienerwald, 
Fiakerfahıen Stall Kuplioger— Yach— Finrence Jones. 


all Wöss, 
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NOTIZEN. 


NACHSTEN MITTWOCH nimmt das Julı-Meeting 
zu Baden seinen Anfang. 

DER NENNUNGSSCHLUSS für das Badener Juli- 
Meeting ist befriedigend ausgefallen. 

SOCI aus dem Stalle des Mr. Dollar ist in den 
Besitz des Mr. Horselool Ühergeganpen. 

DER JUBILAUMS-PREIS Inldel die Haupt- 
nummer suf dem Programme des heutigen Renntopes 

TOMMY BRITTON, welcher von Hern Albeit 
Moser in Amerika angekauft wurde, ist bereits wohlbe- 
halten in Kagran eingetroffen. 

LAURETTA wurde vom Gestüte Wienerwald an 
Graf Miklos Dessewily abgegchen, Die ausgezeichnete 
Amerikanerin wird nun im Gestüle Vencsellö zur Zucht 
verwendel werden. 

HEUTE wird das Sommer-Meeling des Wiener 
Trabrenn-Vereines zum Abschluß gebracht. Das nachste 
und leizte diesjahrige Meetieg des Vereines beginnt erst 
am 22, September. 

DER STALL des kürzlich verstorbenen Herrn 
Georg Stavro wird nicht aufgelöst werden, sondern von 
den Erben unter dem bislierigen Pseudonym »Mr. Lacraix« 
weitergeführt werden. 

DIE REKORDS v.rbesserten am Donnerstag in 
Wien Doily Dillon von 1:26 auf 1.25, Benedict von 
1:30 auf 1:29, Daisy von 1:39 auf 1:92, Visir von 
1:36 auf 1:34 und Zäies von 1:40 auf 1:35, 

AN REKORDPRAMIEN hatte der Wiener Trab- 
tenu-Verein am sechsten Tage seines Sommer-Meclings 
1600 K zu bezahlen, und zwar erhielten 7420: 1800 K, 
Benedict 1100 K, Dolly Die und Visir je 1500 K wad 
Daisy 1100 K- 

IN FAENZA wurden am 19 J. M. Tıabrennen ab- 
gehalten, Im Internationalen Rennen des Tages trafen 
wieder die alten Gegner Ænei, B. B. P. und Arlecchino 
zusammen. Den Sieg errang 2. B. P, wahrend Arlecchino 
den zweiten Platz hescizte vor Aömel, Carrie Shields und 
Mary Rachel. 

EINEN DOPPELERFOLG konnte am vorletzten 
Tage des Wiener Sommer-Meetings der Rossi-Stall ver- 
zeichnen, indem er mit /nes das Rennen I. Kategorie und 
mit Piss das Rennen III. Kategorie gewann. Die Siege 
der beiden Pferde bildeten ziemliche Überraschungen, 
welche durch Totalisnteurquoten von 113 : 10, beziehungs- 
weise von 109. 10 zum Ausdruck kamen. 

IN MOSKAU wurden wahrend der leiztyerlossenen 
Rennatage besondere Leistungen nicht erzielt. Erwähnens- 
wert sind nur Äizeerg, welche am £. d M. das E. Met- 


schnıkow-Memorial gewann, wobei sie die drei Werst ın 
1: 32 zurücklegte, und der vierjahrige Pıljuga, der am 
8. Juni in einem Spezial-Rennen T. Gruppe seine Werst 
in einem 1: 26”-Tempo tabte und dadurch Sien! und 
Menzik auf die Platze verwies. 


IN HAVERSTOCK in England hielt am 13. d. M. 
der dortige Amateur Traber-Klab ein Meeling ah, welches 
dem treflichen Amerikaner Tom Nolan des Mr. Louis 
Winans in einem Handicap über eineinhalb englische 
Meilen Gelegenheit zor Auszeichnung ‘bot, Er ersielle 
im den Ausscheidungslaufen Kilomeierzeiten von 1: 26" 
und 1:32, konnte abor im Ientscheldunpslaufe nicht ein- 
mal auf Platz kommen, obwohl er die Meile in 2; 201. 
d. i. 1.27 uber den Kilometer Lrabte, Gewonnen wurde 
das Handicap von Gent Aus e, die von ihren samtlichen 
35 Gegner bis zu 282 m Vorgabe erhalten hatte und 
mit einem 1. 39*-Trab im Entscheidungsstechen siegte. 


IN PARIS-SAINT CLOUD wurde am verflossenen 
Montag der Prix du President de la Republique, eine der 
wertvollsten Traberprüfungen Frankreichs, zur Entscheidung 
gebracht. Das Rennen ist mit 50.000 Franken und 
einem kostbaren Rhrenpreise dotiert, führt üher 2800 m 
und ist von Dreijahrigen unler dem Sattel zu bestreiten. 
Beaumanoir w, ‚Narquois. (v. Fuschiaa—Quenolte ging 
als heißer Favorit zum Starte Der vortreffliche Hengst 
des sieggewohnten Stalles Lallouet rochtferligte auch das 
Vertrauen seiner Anhanger, indem er seine Gegner leicht 
besiegte und hiebei mit 1:80%, einen Kilomelerreltord 
schuf, der bisher um diese Zeit nach von keinem Drei 
jahrigen erzielt werden konse, Bemecourt beselzle nach 
starkem Kample den zweiten Platz vor Becherel, Bayonnelir 
und: Brin a'smour, wahrend Belis, Bal Masqué und 
Byzance uoplaciert endeten. Der Prasident der Republik 
"wohute somt. Gemahlin dem Rennen bei und beplüch- 
wünsehte zum Schlusse den Besitzer von Zeaumanoir m 
seigem schonen Erfolge. Das ausführliche Rosnltat oden 
unsere Loser an ‚gewohnter Stelle, 

ZWEI NEUE DISTANZFAHREN schreibt der 
Wiener Trabrenn-Vereio für sein diesjahriges Herbst: 
Meeting aus, Eines derselben im Werte von #000 IK 
führt über 8000 m und ist nur fur jene Gespnane allen, 
welche iu dem hereits früher ausgeschriebenen Dıntunz 
führen über 10 Aug gestarlet sind; die Propostion für das 
«weile neue Distapziahren, das ebenfalls mit 2500 K aus- 
gestattet ist und uber GOGU m führt, ist noch nicht voll. 
Ständig fertig und ps werden die weiteren Detail für 
dieses Reonen gleichzeiüg mit. den Ausschreibungen für 
das Herbst-Meetiog veröffentlicht werden, Die allgemeinen 
Bestimmungen für diese Rennen führen an, daß sie in 
viersilzigen Kutschierwagen ohne Paeumatikımder und 
Kugellager in Begleitung einas Kulschers von Milgliodern 
des Klub dor Herrenführer oder solchen ‚Amateuren «zu 
fahren sind, dje Menn vom Direktorium des Wiener 
Trahrenn-Vereines die Qualifikation erlangen, Der Wiener 
Trabrenn-Verein behält sich vor, die Daiation der Rennen 
durch Ebrenpreise für die Herranfahrer zu erhöhen. Die 
Rennen werden unter den Bestimmungen für das Herbst- 
Meeting gelaufen, Zu nenaon ist bis zum Nennungwschluß 
für das Herhst-Meeting 1904. 


Vollblutwallach 


öjahr. Rappe, fehlerfrei, zu verkaufen, 

Besichtigung” täglich bei L. Groyer, 

Restaurateur zur „Sophienalpe“ (Gemeinde 
Weidlingau bei Wien). 


Aus der Verlassenschaft des ver- 
ewigten Herrn k. u. k. Husarevoberleutnants Jase? 
Falberth ist der Sjchrige braune Wallach 


Walter Scott 


von Tokio a. d. Waterproof um 4000 Kronen 
verkäuflich. Derselbe ist tadellos gesund. 


Walter Scott ist der rechte Bruder 
der Sphinx und Halbbruder von Mac Intonh, 
Barinkay, Water Lily, samtliche 
zablteicher Rennen, 


Sieger 


Det erste Start von Walter Scott war 
trotz seiner manpeluden Rennverfassung bereits 
ein Sieg über die Distanz von 2400 Meter. , 

Nabere Auskunfte erteilt Riltmeister 
Achatius v. Nany in Nyiregyhaza. 


K. u. k. Hof- Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 


1, Karntnerstraße 39, VI. Mariabilfersiraße 5. 
Gegründet 1854. ` Tolaphan Nr. B431 u. 9675 
Modern eingerichtetes 
Etablissement fur 
sämtliche Sportspiele. 
Kostenvoranschlage für 


Lawntennisplätze 
und Preislisten gratis und franko. 


Telegrsmm-Adresee: Lawntennis, Wien. 
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RUDERN. 


TERMINE. 


Fori en 
Sne: Ei“ 
Frankfurtam Main. ... 
Wien freen) 

Mannh ` 
Benley . 


Hruschan 
Mainz 3 
Klagenfurt. 
Gmunden < 


RESULTATE. 
Passau 1904, 


Regatla des Regatia-Verbandes der Rudervereine an der 
oberen Donan. 


Sonntag den 19. Juni. 


1. ANFANGER-VIERER, 
Regensburger Ruder-Klub: Hugo Ledermann, Karl 
Deuscher, Hermann Botz, Fritz Baumann, Oskar Krippner 
(Steuer) . . . ` “5:54 1 
PansauerRuder-Verein: Karl Auwarter, Joset Fischer, 
Wilh, Leuze, Ewald Lenze, Rud, Artoer (Steuer). 
(6: 


05) 2 

11. JUNIOR-EINSER für Verbandsvereine. 
Ignaz Fischer, Passauer Ruder-Verein (6:37) 1 
Franz Brunhumer, »Wiking«, Linz «(6 : 39) 2 
Hans Bielmeier, Straubinger Ruder- Klub. (6:41) 4 


III. PRINZREGENTEN-VIERER für Verbands 
vun 
Passauer Ruder-Verein: Charles Birkenkopf, Fritz 
Dachs, Max EIN, Georg Adolph, Rudolf Artaer (Stener) 
(6.50) 1 
Regensburger Ruder-Klub: Otto an AS 
Gonetz, Christian Schwarz, Adolf Jacoby, Zem Beck 
(Steuer) . a: a {0:099 
»Istera, Linz; Adolf Kyeteusky, Fritz Rigele, Doktor 
Karl Rigele, Georg GE: Adolf Sege 
(Sleuer) ©. RANY seo 6:55) 8 


IV. JUNIOR- VIERER Gen Verbandsvereine, 

Straubinger Ruder-Klub: Jos. Stelz!, Karl Studer, 
Kar! Zellner, Willy Zwick, Hans Bielmeier (Steuer) 
(6:04) 1 

Yrlstere, Linz: Karl Wieshammer, Leopold Schreiber, 
Theodor Gemeiner, Dr. Jos. Tei Ge Stauber 
(Steuer)... BS DÉI 2 
Passauer Ruder- Verein: Karl E Josef 
Fischer, Wilh. Leuze, Ewald Leuze, Rud. Artner (Sieuer) 

t6 : 04%) 8 

Regensburger Ruder -Klub: Hugo Ledermann, 
Karl Deuscher, Hermann Betz, Fritz ne Oskar 


Krippner (Steuer) u no man: Mag) 
V. EINSER für Verbandsvereine, 
Ouo Pitschmann, »Wiking«, Lina |.. |g- b. d B 


VI. JUNIOR-VIERER. 

»Inter, Linz: Karl Wieshammer, Leopold Schreiber 
Theodor Gemeiner, Dr, Jos, Trazlmayer, Rich Stauber 
(Stener) . EE TER 

Ruder-Klub Bamber; Franz Rübsam, Heinrich 
Rübsam, Heior, Schulze, Adam Wies, ae De 
(Steuer) . 2127, 

Straubinger Ruder- Kiub: ` Jos. Štelzi, Kal Pro = 
Karl Zellner, Willy Zwick, Haus Bielmeier (Steuer) 

6: 127.) 8 

Regensburger Ruder-Klub.  — . . . aufgegeben 

Regensburger Ruder-Verein von 1898 aufgegeben 

VII. KAISER-VIERER. 

»Normannen« Wien: Paul Altmann, Franz Hayder, 

Franz Skerlan, Rudolf Krammer, Franz Novak (Stener) 
6:59 1 

»Ister«, Linz: Adolf Kvetensky, Fritz Rigele, Doktor 
Karl Rigele, Georg Obermüller, Adolf Gerbardınger 
(Steuer) o o. RSR 

VII. MEISTERSCHAFTS-EINSER auf der oberen 


GH 
Olto Pitschmann, «Wiking, Linz ..16:21) 1 
Herm. Steinhauser, Ulmer R.-Kl. »Donau« aufgegeben 
IX. JUBILAUMS-VIERER. 
»Istere, Linz: Karl Wıeshommer, L. Schreiber, Theodor 
Gemeiner, Dr. Jos, Traxlmayer, Rich, Stauber (Steuer) 
(6 03%) 1 
Passauer Ruder- Verein: Charles Birkenkopf, Fritz 
Dachs, Max EIN, Georg Adolph, Rich Artner (Stener) 
6.10) 2 
Regensburger Ruder-Verein von 1898; KO 
Krauss, Otto Siollreiter, Christ. Bauer, Kurt Timansky, 
Max Bank Diener)... RSA A 
Ruder-Klub Ramberg: Franz Rübsam, Heinrich 
Ruübsam, Heinrich Schulze, Adam Wies, Aug Damm 
IR E r „aufgegeben 
X. EINSER. 
Iguaz Fischer, Passauer Ruder-Verela 
Franz Brünhumer, »Wikinge, Linz 
Franz Brauneis, nNormannens, Wien... 
Hans Brandlein, Münchener Ruder-Gesellschaft 
aufgegeben 
. aufgegeben 


BEE 
(6: 46) 2 


Hans Bielmeier, Straubinger Ruder-Klub 
XI GIG-ZWEIER. 
Straubinger Ruder-Klub: Jos. Stelzl, Karl Stufer, 
Hans Bielmeier (Steuer) . . @:13)1 
Ruder-Klub Bamberg: Ludwig Spiegel, za Eee 


Aug. Damm (Steuer) ee 226) 2 
Passauer Ruder- Verein: Franz SE Jakob 
Welz, Rud. Artner (Steuer) . . aufgegeben 


Pest 1904. 
Große Regatta. 
Sonntag den 19. Juni. 


1. STAATSPREIS. Junior-Vieıer. 
»Pannoniae, Budapest: Ärpad v. Kisfaludy, Pal von 
Pareszthy, Janos v. pan Bela Herczegh (Schlag), 
Raies (Steuer) -... 0... a Bass) 
»Nemzetix, Budapest: Vilmos Graf jun, Karoly 
Kogutoviez, Gyula Sztehl6, Aladar Fabricius (Schlag), 
Dr. Rezso Szurmak (Steuer) . . 
Dunar, Budapest: Elek Kepes, ` Gyula Ágai, SEN 
Reähch, Dr. Mibäly Zoltan (Schlag), Hugo Fehér 
(Steuer) eu S 3 
»Siralya, Budapest: Mihaly 
volyar, Dr. Karoly Unger, 
Dr. Emil Oppler (Stener) 

II. JUNIOR-EINSER. 
Karoly v. Leviczky, »Nemz 


Goldaicher, Istvan Ba- 
Zsolt Nögrady (Schiag), 
4 


Budapest . , (i HI 


Zsolt Nögrady, »Sıraly«, Budapest, , .. -... 8 
Bela v. Bek&ssy, »Neptune, Budapest . . „aufgegeben 
Lipól Szolläs, »Dunae, Budapest . . . . . versteuert 
I. GASTE-VIERER. 
Keine Meldung. 
IV. PREIS DES THEISS-REGATTA-VERB. 
»Panponia«, Budapest: Ödan Graf, Dr. Ferencz 


Kirchknopf, Imre Wampetich, Ferencz Gillemot (Schlag) 
Kalınan v. Vaskó (Steuer) . 65:43 1 
»Siralye, Budapest: Pal Oppler, Dr. Oliver Jakoby, 
Hugo Patak, Emil er We? Dr. Emil See 
(Steuer) D 

vV. MEISTERSCHAFTS-EINSER 
Miltiades Maund, Pannoniae, Budapest . 
VI. DAMENPREIS. Juior-Achler. 
»Pannaniae, Budapest: Kalman Jamnierky, Doktor 
Gyula Kertser, Sandor Kugler, Janos Forray, Arpad 
v, Kisfaludy, Pal v. Paraszihy, Janos v. Szlavy, Bela 
Hercsegh (Schlag), Lajos v. Raies (Steuer) . (5 : 29912 1 
Dunas, Budapest: Gyula Hubert, Aladar Hamburger, 
Dezsö Hajoal, Ferencz Nugyöszi, Bela Redlich, Gyula 
Age, Elek Kepes, Dr. Mihaly Zoltan (Schlag), Hugo 
Febér (Sleuer) . .. - 2 
VII. SENIOR-EINSER. 
Erno Killer, »Nemzelie, Budapest , . SE A4 
Lipól Szollas, »Dunae, Budapest erde. 
Längt v. Parniceky, »Pannaniae, Budapest | . . 3 
VIII. VIERER I. KLASSE, 
»Pannonias, Budapest: Karoly Wampetich, Ärpad 


g ï d B 


Kauser, Remo Bauer, Ferencz Siren (Schlag), 
Kalman v, Vaskó (Steuer) . . 6:57) 1 
»Siralye, Budapest; PN Oppler, Dr. Oliver Jakoby, 


Hugo Palak, Emil ATEN (Schlag), Dr. Emil Oppler 

(Steuer) . u 2 
IX. DOPPELZWEIER. 

»Pannonias, Budapest: Lörant v. Parniczky, Miltiades 

Mann .- rose 
X, TROST-VIERER, 

»Dunae, Budapest: Bela Redlich, Gyula Agai, Elek 

Kepes, Dr. Mihaly Zoltän (Schlag), Hugo Fehér ae 
:05) 1 

Dunar, Budapest: Gyula Hubert, Aladar Hamburger, 
Dezsö Hajnal, Ferencz Napyöszi (Schlag), Ferencz Hauller 
Steuer) ... . Ltd 

XI SENIOR-ACHTER. 

»Nemzetie, Budapest: Vilmos Graf jon, Karoly 
Koguloviez, Erno Killer, Aladár Fabniezius, Dr, Rezso 
Szurwak, Emil Hackel, Gyula Sztehlö, Karoly von 
Leviezky (Schlag), Halmos (Steuer) 1 

»Pannoniar, Budapest: Ödön Graf, G. Faubel, Imre 
Wampetlch, Ärpad Kauser, Karoly Wampetich, Doktor 
Ferencz Kırchknopf, Rezso Bauer, Ferencz gema 
(Schlag), Kalman v, Vaskó (Steuer) . 

Dunas, Budapest: Bela Redlich, Lipöl Szollas, EN 
Huszar, Deep Adorjan, Dr. Agost Alcsuthy, Doktor 
Aladar Somogyi, Elek Kepes, Dr. Mihaly Zoltan 
{Schlag), Hugo Feher (Steuer) - een 


ZUR STROMREGATTA, 


Die Stromregatta kommt zwar diesmal um 
ihren Hauptanziehungspunkt für das große Publikum, 
den Achterkampf, aber um so interessanter, und 
zwar auch für die Fachleute, sind die anderen 
drei Rennen. Sie baben durchwegs den sport- 
lichen Bez offener Konkurrerzen für ach, in keinem 
einzigen ist der Sieger mit einiger Gewißheit vor- 
auszusagen. 

Die Meisterschaft, zu der im vorigen Jahre 
Kleemann vom »Donanhort«, Festa vom 
»Pirate und Mannó von der »Pannonia« ge- 
nannt waren, die aber zum Alleingang für Mann 
wurde, soll heuer den »Wikinger« Pitschmann, 
den »Pannonen« v. Pärniczky und zum ersten- 
mal auch einen Vertreter des Pester National- 
Ruder-Vereines, Karl Levitzky, am Start ver- 
sammeln. Auf P ár n ic zk y, den Sieger im Wiener 
Senior-Eioser 1902 und 1904 und Partner 
Mannös im heurigen Senior-Doppelzweier, setzte 
die »Paunoniz« große Hoflaungen, und es hieß, 
daß er als Mannö fast ebenhürlig betrachtet 
werde; nun ist er am letzten Sonntag in Pest yon 
Killer, dem Klubgenossen Levitzkys, und 
auch von Szolläs, dem Skuller der »Dunas, 
überlegen geschlagen worden. Eine solche Tauschung 
über die Qualitat eines Ruderers ist bei den er- 


[fabrenen Fachmannern der Pester Vereine doch 
kaum anzunehmen, und man wird Pärniczkys 
Versagen wohl am richtigsten auf Indisposition 
am Regattatage zurückführen, wie eine solche ja 
nicht selten bei aufs außerste trainierten Leuten 
eintritt. Hoffentlich entschließt er sich doch noch, 
am Mittwoch zu starten, 

Levitzky, neuestens durch seinen Sieg im 
Pester funior-Einser zum Senior geworden, ist, an 
Killer gemessen, jedenfalls ein gefahrlicher Gegner 
des »Pannonen«, Pitschmann endlich, der am 
Sonntag in Passau den Ulmer Steinhauser zum 
Aufgeben veraulaßte, hat damit zweifellos bewiesen, 
da@ er Mannö nicht vie} nachsteht, denn dessen 
vorjahriger Sieg über den Ulmer war kein leichter, 
und Steinhauser ruderte nach dem Urteil aller, 
die ihn in Passau gesehen haben, heuer ganz vor- 
züglıch. Wer die Donaumeisterschaft erringen wird, 
ist demnach vollstandig offen. 

Den Klinker-Vierer durften vier Boote be- 
streiten; die »Normannen« starten nicht, die Hoff- 
mung, daß Fritz Naussim stande sein werde, seinen 
Platz im Boote einzunehmen, hat sich nicht erfüllt, 
Es treffen also »Ister«, «Donauborte, »Union« und 
sAustriae aufeinander. »Austria« ist wohl noch 
nicht so weit, in diesem Rennen ernstlich mit- 
sprechen zu konnen; sie wird aber wieder an den 
Start gehen, klugerweise, denn jedes Rennen ist ja 
ein Gewinn für eine jüngere Mannschaft. Die 
»Unione hat den »Donauhort« auf der großen 
Regatta geschlagen; aber dort stand ihr die 
Neulingsmannschaft dieses Vereines gegen- 
über, wahrend sie es diesmal mit den Juniors zu 
tun hat, die vor den Passauern, den Siegern im 
Prinzregenten-Vierer der Passauer Regatta, einkamen 
und deren Niederlage gegen den »Ister« jetzt in 
einem ganz anderen Lichte erscheint. Denn in 
Passau hat es sich inzwischen gezeigt, daB die 
vier Juniors des »Ister« ganz außergewöhnlich gut 
sind, Sie gewannen den Jubilaums- und den Junior- 
Vierer überlegen und kamen im Verbands-Junior- 
Vierer,obwohl sie durch den ungleichen Start viel ver- 
doren hatten, nach einem geradezu frappierenden Spurt 
1 Sekunde hinter den Ersten ein. Den Linzern 
müßten demnach rechnungsmafig die größten 
Chancen zugesprochen werden; es ist aber nicht 
außer acht zu lassen, daß die »Donauhorte-Juniors 
im Rennbooterecht unrein arbeiteten, was im Klinker- 
boote naturlich weit weniger zur Geltung kommt. 
Auch dieses Rennen ist also durchaus noch nicht 
entschieden. 

Der Kliokereinser scheint wohl eine sichere 
Sache für Brunhumer vom Linzer »Wiking« zu 
sem, der bis jetzt vier — zweite Platze aufzuweisen 
hat; freilich sind sie gegen gute Skuller errungen 
worden. Nun kennt man aber Kurth vom »Donau- 
hort« als Einserfahrer gar nicht, da er von seiner 
Startberechtiguog im Senior-Einser der Großen 
Wiener Regatta keinen Gebrauch machte; es ist 
also eine Überraschung nicht ausgeschlassen. 

Der dritte Genannte, Maly von den »Nor- 
mannens, hat im Junior-Einser enttauscht. Wenn 
man nicht das Ergebnis des Rennens in Betracht 
zieht, sondern das, was der junge Skuller im 
Training gezeigt hat, braucht man ihm die 
Chancen wenigstens auf einen Platz nicht ganz 
abzusprechen, Jedenfalls tut auch er gut daran, 
sich ein Rennen mehr zu Gemüte zu führen, denn 
er ist zweifellos ein rassiger und körperlich zum 
Skuller gut veranlagter Ruderer. 

Im Achter wird die »Pannonia« wahrschein- 
lich in einem Klinkerboote der »Normannen« úber 
die Bahn gehen, Sie gewinnt den von Victor 
Silberer gestifteten Herausforderungspreis zum 
en Male in ununterbrochener Reihenfolge und 
demit definitiv. 


DIE PASSAUER REGATTA. 


Sonntag den 19. Juni fand in Passau die IX, Regatta 
des Regatta-Verbandes der Rudervereine an der oberen 
Donau statt. Gleichzeitig init derselben feierte der Passauer 
Ruder-Verein auch sein 30jöhriges Stifungsfest. Diese 
Gelegenheit sowie den Umstand, daß genau seit zebn 
Jahren in Passau keine Regatta abgehalten worden war 
benützte die Bevölkerung, um in hellen Scharen herbeizu- 
strömen, alle Ufer zu besetzen und so zum Gelingen mit 
beizutragen. Am Vorabend der Veranstaltung war ein 
großes Gattenfest mit Beleuchtung der gegenuberliegenden 
Höhen beabsichtigt, was jedoch mit Rucksicht auf den 
gegen Abend eingetretenen Regenguß unterbleihen mußte, 

Die Regatta selbst muß als sehr gelungen bezeichnet 
werden, wenngleich das Arrangement einiges zu wünschen 
übrig ließ, Jedenfalls aber ist mit Vergnügen festzustellen, 
daß die Ruderer aller Vereine, sowohl die zus dem Reiche 
als auch unsere österreichischen, in der letzien Zeil viel 
gelernt haben. Es wurden Endgelechte geliefert, wie man 
solche auf den größten Regatiaplalzen nur selten sicht; 
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war dach z.B im Junior-Vierer zwischen samtlichen vier 
Booten, welche stärleten, am Ziele kein Tageslicht zu 
sehen, so daß nur der Zielrichter den weniger als einen 
Meier betragenden Ahstand sowie die Reihenfolge der 
Boote feststellen konnte, Kollısionen und Proteste gab es 
ebenfalls nicht und auch die Siege waren zwischen den 
einzelnen Vereinen ziemlich gut aufgeteilt, so dal es 
keinerlei Verstimmie gab. 

Unsere üslerreichischen Ruderer hielten sich sehr 
wacker, Den »Normannens gelang es, den Preis des 
deutschen Kaisers nach Wien zu entführen, dea Meister- 
schaftseinser und den Verbandseinser gewann Pilsch- 
mann vom »Wikinge, Liuz, wahrend im Junior-Vierer 
und im Jubilaums-Vierer die Junioren des alster, 
als Sieger landen konnten, Insgesamt konnten also 
Österreicher in elf Rennen fünfmal siegen, was gewiß ein 
gules Licht auf dieselben wirft. 

Das schwere Amt eines Schiedsrichters hatte Herr 
H. Bardorff aus Frankfurta. M. ubernommen, der auch noch 
im letzten Augenblicke verschiedene, aul das Rennwesen 
Bezug habende Dispositionen zu tzeffen batte. Als Ziel- 
tichter waren der bei uns noch im besten Andenken 
stehende Herr Ferd. Leux aus Frankfurt a. M. sowie 
Herr Hanptmann W. Edenhofer vom Regensburger 
Ruder-Klub tatig. Der Ausgang des Rennens bewies, wie 
nolwendig es war, zwei so erfahrene Herren zu diesem 
wichtigen Amte au berufen. Herr Lenz bewies überdies 
am Abende vor der Regatta seine objektive sportliche 
Gesinnung dadurch, daß er em beim Babniransporte hava- 
riertes Boot des Bamberger Ruder-Klubs, obwohl das- 
selbe von einer Konkurrenzfirma stommle, eigenhändig in 
Reparatur nahm und so den Bamberger Herreu das Starten 
möglich machte. Hiebei ereignete sich eine überaus 
komische Szene: Der Bootsdieuer, der Herrn Leux nicht 
kannte, meinte jammernd, daß eine Reparatur vor ein und 
einem halben Tage nicht möglich ware. Lenz beruhigte 
ihn und sagte, es werde schon in einigen Stunden gehen. 
Verwundert und zugleich gekrankt in seinem fachmannı- 
schen Urtelle, erwiderte dieser: »Entschuläigen Sie, das 
muß ıch besser verstehen le Schließlich verstand es uber 
doch Lenz besser und in wenigen Stunden war die zıemlich 
große Wunde geheilt, 

Stiter waren die Herren Adam Störlein aus 
Wurzburg, Ludwig Fanner aus Wien und Jos. Willi 
vom Passauer Ruder Verein. Namentlich ersterer hatte 
eine schwere Aufgabe zu lösen, da er, nachdem der Anker 
des einen Startnuchens wiederholt Josgelassen batte, eigen- 
handig Anker werfen mußte, um dəs Ablassen der Boote 
möglich zu machen, 

Die Rennstrecke war ideal zu nennen, sig führte über 
2000 m, begona bei der Milltarschwimmschue und endigte 
beim Hauptzollamtsgebäuge, Longs des ‚ganzen Weges 
waren große Menschenmassen aufgestellt, welche die ein- 
zelnen Rennen mit Spannung verfolgten, Ein hubsches 
Bild boten auch die von den jungen Damen und Herren 
des Passauer Vereines besetzten, reich geschmuckien Gon- 
deln, die langs der Rennstrecke langsam zum Ziele (uhren, 

Nun zu den Rennen selbst: Eingeleitet wurden dje- 
selben durch ein Anfanger- Rennen im Vierer mit Stever- 
mann, offen für Ruderer, die vor dem 19. Juni 194 ia 
einem Rennen noch nicht gestartet haben. Es starteten 
der Regensburger Ruder-Klub und der Passover Ruder- 
Verein, Bis zirka 600 m lührt der Passauer Verein, dann 
geht der Regensburger Klub vor und gewinnt, sicher mit 
drel Langen jn der Zeit von 5:54 gegen 6:00 der Pas- 
snuer, Bemerkenswert ist, daß im Boot des Regensburger 
Klub zwei Herren ruderten, welche aktive Offiziere sind. 

Im Junior-Einser, offen für Verbandsvereine, 
konkurrieren Ignaz Fischer (Passauer Ruder-Verein), 
Franz Brunhumer (vWikinge) und Hans Bielmeier (Strau« 
binger Ruder-Klub). Nach vorzüglichem Start gehen die 
Boote fast in Front bis 600 m, dort geht Fischer vor, 
rudert in dem ihm wohlbekannten Wasser sebr gut und landet 
als sicherer Sieger in 6:37 vor Brunhumer (» Wikinge), 
welcher um zwei Sekunden spater das Ziel passert, Drilter 
Bielmeier (Straubing). 

Im Prinzregenten-Vierer, offen nur fur 
Verbandsvereine, Ehrenwanderpreis, verliehen vom Prinz- 
regenten Lnilpold von Bayern, Sieger 1895 bis 1898: 
Ulmer Ruder-Klub Donaus, 1900: Regensburger Ruder- 
Klub, 1801: Linzer Ruder-Verein sIstere, 1909: Ulmer 
Ruder-Klub »Donaus, starten der Passauer Ruder-Verein, 
der Regensburger Ruder-Klub und der Linzer »Isiere. 

Der Start verzögert sıch infolge des Umstandes, daß 
sich der Anker der Startzille, an welcher »Ister« anlegen 
will, dreimal loslöst, wugebühtlich fange. Endlich, nach 
mehr als halbstündiger Verspatung, gelingt derselbe und 
alle drei Boote kommen, abwechselnd mit ganz kleinem 
Vorsprunge führend, bis zur Bräcke. Dort schraubt sich 
der Passauer Verem langsam vor, aber auch der Regens- 
burger Klub und der sIster« spurten machtig. Hiebei, 
eben als der Regensburger Kiub vorzugehen beginnt. 
krebst Nr. 1 in diesem Boole und muß den Passauer 
Verein miteiner Lange voraus durchs Ziel lassen, der»Istere 
mit Dh Langen zurack Dritter. Schönes Rennen, span- 
nender Endkampf! 


Im Junior-Vierer, ofen nur fur Verbands- 
vereine, siarleton von den sechs genannten Vereinen der 
Straubinger Ruder-Klub, der Passauer Ruder-Verein, der 
Regensburger Ruder-Klub und der Linzer »Ister«. Aber- 
mals verzögert sich infolge Loslösens derselben Startzille 
die Abfahrt um 35 Minuten, dann aber ge'ingt dieselbe 
vorzuglich und alle vier geslarteten Boole treten Bord an 
Bord die Reise sp enispinnt sich ein mörderisches 
Ringen über den ganzen, weilen Weg, 100 m vor dem 
Ziele sind alle vier Boote in Front und niemand vermag 
einen merklichen Vorsprung zu erzielen, Schon glauben 
viele, de es ein totes Rennen zwischen vier Booten geben 
wird, als die Straubinger var den verzweifell spurtenden 
Linzern mit elwas über einen Meter Vorsprung, den nur 
der Zielrichter feststellen kann, durch das Ziel schießen. 
Dicht darauf der Regensburger Klub vor dem Passauer 


Vereine, Ein nußerst gelungenes Rennen mt aulregendem, 
auf die Nerven gehendem Endkampf. Kein Tageslichi 
zwischen allen vier Booten. 

Im Einser, ofen bloß für Verbandsvereine, stellt 
sich nur Otto Pilschmann vom »Wikings, Linz, dem 
Starter und geht über die Bahn. 

Im Junior-Wiererstarteten der Straubinger Ruder- 
Klub, der Linzer »Istere, der Regensburger Ruder-Klub, 
der Ruder-Klub Bamberg und der Regensburger Ruder- 
Verein von 1898. Die »Normannens welche infolge der 
Erkrankung zweier Herten mit den Junioren nicht er- 
scheinen konnten, blieben dem Rennen fern. Gleich nach 
dem Start gelingt es dem »Istere, an die Spitze zu gehen, 
um dann als Sieger durchs Ziel zu rudern; Zweiter der 
Ruder-Klub Bamberg, dıchlauf der Straubinger Ruder- 
Klub. Die beiden Regensburger Vereine haben aufge- 
geben. 

Der Kaiser-Vierer, Ehren - Wanderpreis, ver- 
lieben von Sr. Majestat Kaiser Wilhelm II., ist alljahrlich 
bei einer Regalia des Verbandes der Rudervereine an der 
oberen Donau in einem internalionslen Vierer-Rennen zu 
verteidigen. Die Sieger waren: 1895 Müncheser Ruder- 
Klub, 1896 Wiener Ruder-Klub »Pirate, 1897 Wiener 
Ruder-Verein »Normannene, 1898 Ulmer Ruder-Klab 
»Donane, 1900 bis 1902 Regensburger Ruder-Klub. 

Von den fünf genannten Vereinen tralen nur die 
»Normannene (Wien) und der Linzer »Ister« in den Kampf 
em, Auf das »Losa des Starters kommt »Ister« sebr gut 
ab, wabrend dies den »Normannen« nicht so gut gelingt. 
Noch vor 600m haben aber die letzteren das »Istera- 
Boot eingaholt und nun entbrennt ein heißer Bord an Bord- 
Kampf. Bei 1200 können die »Normannenu eine Boots- 
Jange herausspurlen, die sie nicht nur beibehalten, sondern 
3m Ziel bis auf gute drei Langen ausdehnen. Damit haben 
die aNormaonen« dieses wertvollen Preis zum zweiten 
Male gewonnen. 

Im Meisterschafts-Einser slarten Otto Pitsch- 
mann vom Ruder-Verein »Wikinga (Linz) und Hermann 
Steinbauser vom Ulmer Ruder-Klub »Donsus. Nach 
Fall der Flagge gebt Pitschmann glatt ab, wahrend Stein- 
häuser nicht gut startet und so mehrere Langen verliert. 
Infolgedessen muß Steinhauser bis zu 1000m spurten, 
gibt sich dabe: vollstandig aus und muß, obwohl er dem 
Gegner da schon aufgekommen ist, aufgeben. Pitschmann, 
der sehr gut ın Form befindet radert in schönem 
Stile sein Rennen nach Hause als Meister 
Donau, 

Der Juhilaums-Vierer sab dic Boote des Linzer 
veier, des Passauer Muder-Vereing, des Regensburger 
Ruder-Vere'ns von 1898 und des Ruder-Klubs Bamberg 
am Start. Gleich nach der Abfahrt geht der aIster« in 
Front und führt bis ins Ziel, das er als Erster erreicht, 
Dann folgen der Passauer Verein und der Regensburger 
Verein, Der Bamberger Klub hat aufgageben. 

Im Einser sarien Ignaz Fischer vom Passauer 
Ruder-Verein, Braas Brunhumer vom »Wiking«, Liuz; 
Frans Brauneis, »Normannens, Wien; Hans Brandlen, 
Ruder-Gesellschaft München, und Hans Bielmeler, Ruder- 
Verein Straubing. 

Fischer von Passau nimmt die Spitze, führt bis ins 
Ziel und megt unter begeisterten Zurufen der Passauer 
überlegen vor Brunhumer. » Wikinge und Beauneis, Biel- 
meier und Brandieis aufgegeben. 

Der Gig-Zweier versammelt die Boote des Passauer 
Ruder-Vereines, des Straubinger Ruder-Klubs und des 
Ruder-Kluhs Bamberg am Start, Der Passauer Verein 
übernimmt die Führung bis vor die Brücke, hier geht 
jedoch der Straubioger Klub vor und gewinnt zur großen 
Tberraschung vor den Rambergern. Der Passauer Verein 
ist kurz vor dem Ziele ausgepumpt und gibl auf. 

Nach Vereinen geordnet, stellt sich die Siegerliste 
we folgt: 


der oberen 


m T ` ger 
Passauer Ruder-Verein 72 3 
Linzer Ruder-Verein »Wiking« 4 2 
Linzer Ruder-Verein sIslere, . | A 2 
Straubinger Ruder-Verein. . . , .. U 2 
Wiener Ruder-Verein aNormauneae „2 1 
Regensburger Klub ....,...4 1 
Bamberger Roder-Verein |. |.. 18  — 
Regensburger Verem 8 — 
Münchener Ruder-Gesellschalt - 1 - 
Ulmer Ruder-Klub »Donau« E KE -= 


Nachdem das Ringen am Wasser ohne jeden Zwischen- 
fall beendet war, vereimgten sich die Festgate und 
Raderer in großer Zahl im Saale, in den Nebenraumen und 
dem Garten des »Hellkellere. Im festlich dekorierten Saale 
erfolgte die Preisverteilung durch den Bürgermeister Herra 
Muggenthaler. Reden wurden gewechselt, die, .ebeuso 
wie der Kaiertoast und die übrigen Triaksprüch«, von 
der Menge mit Begeisterung aufgenommen wurden, 
Schließlich spielle die Regimenismusik auch noch zum 
Tanze auf und nur schweren Herzens entschlossen sich 
die zahlreichen Festteilnehmer zum Aufbruche und zur 
Abreise von der gastlichen Stadt. Frög. 

Sobald die Nachricht von dem Siege der »Nar- 
mannene im Kaiser-Vierer io Wien eingetroffen war, 
sandte die Kinbleitung des erfolgreichen Vereines nach- 
stehendes Telegramm ab: »Kabineltskanzlei Sr. Majestat 
des deulschen Kaisers, Berlin. Der Wiener Ruder-Verein 
»Normannene als Sieger im Kaiser-Vierer der Passauer 
Regatta bringt Sr. Majestat, dem hohen Förderer des 
Rudersports und Stifter dieses Preises, ehrfarchisvoll seine 
Huldigung dar.e 

Darauf langte am Dienstag folgende Depesche ans 
Potsdam ein: »Se. Majestat der Kaiser und König lassen 
für den freundlichen Gruß bestens danken. Der Kabinetts- 
wi rm boranerı 


| über 


DIE PESTER REGATTA. 


(Eigæhericht der „Allgemeinen Sparl-Zeitung® } 
Pest, den 20. Juni 1901, 


Der Weltergott war den Pester Ruderern heuer 
nicht so günstig wie im Vorjahre, deun es wehte am 
Tage der Regatta ein starker Nordwind, der zwar dem 
Publikum nichts antun konnte, aber den Teilnehmern das 
Leben sauer und naß machte. Erzherzog Josef August 
erschien samt Gemahlin und dem kleinen Prinzen Josef 
Franz in Begleitung des Grafen Bela Batihyäny und 
der Hofdame Gröhn Erzsébet Zichy Punkt 9 Uhr 
30 Minuten. Die hohen Gaste wurden seitens des »Magyar 
Everös Szövelseg« von Dr. Ladislaus von Pörtelely 
empfangen, und wahrend der Rennen dienten ıbnen Adolf 
Libits und Isivan von Zäborszky mit Aufklarungen, 
Der Erzherzog versprach, als er sich nach dem achien 
Rennen verabschledete, nachsten Sonnlag auch die Strom- 
regatta zu besichtigen, und zwar von dem begleitenden 
Dampfer aus. 

Der Anblick des Regattaplalzes war prachtig. Das 
Publikum war io großer Anzahl erschienen und die vielen 
Damen und Offiziere gestalteten das Bild durch ibre 
Toiletten und Uniformen farbenprachtig. Für das Arrange- 
ment sorgte Zolo Abrai, und es ließ nichts zu 
wünschen übrig. Oberleulnant Stephan v. Görgey stellte 
wie im Vorjahre wieder ein Feldtelephon zur Verfügung, 
welches Start und Ziel verband und durch bei je 500 m 
aufgestellte Stationen die einzelnen Phasen des Rennens 
am Zielplaize verkündete, Als Starter fungierte Istvan 
Almássy vom »Nemzetis, und das Amt des Schieds- 
richters versah Dr. Ferencz Perger zur allgemeinen Be- 
fiiedigung. Das Prasidium bestaud aus den Herren Graf 
Saodor Andrässy, Kultusminister Dr. Albert von B er- 
zeviczy, Graf Mihaly Kärolyi, Hofrat Adolf Libits 
und Magnatenhausmitglied Bela von Vasarh£lyi. 

Von den gemeldeten 34 Booten nahmen 24 an den 
Rennen teil, samtliche aus Pest, da die Wiener leider 
nicht erschienen waren. Das Fernbleiben der »Normannene, 
der treuesten Gaste der Pester Regatıa, ist heuer be- 
greiflich, da dieselben an der Passauer Regatta Je 
Bahmen, onbegründet sst aber dasjenige des »Donauhorlu. 
Besaßeu denn die Herren des Junior-Achters absolut 
keine Lust, Revanche zu nehmen? Das standige Fero- 
bleiben der Wiener Vereine durfte auch eine Ursache der 
Überlegenheit der Prater Vereine sein, da die letzteren 
sowohl für Wien wie für Pest trainieren, somit jahrlich 
mindestens eine Woche langer im Training sind ols ihre 
Wiener Kollegen und auch viel öfter an Rennen teil- 
nehmen, wodurch sie mehr Gelegenheit haben, sich an 
den Kampf zu gewöhnen, Das Fernbleiben der Wiener 
ast auch deshalb schwer begreiflich, da eine Exkursion 
ihrerseits nie soviel kosten kann wie diejenige der Pester, 
da die großen Transportkosten der Boote vom Dampfer 
bis Kagran in Pest cnlfalleo. Der Magyar Evezös Szö- 
vetseg stellt überdies für jeden Verein eine Fahrpreis- 
enmäßigung zur Verfügung und dies nützt alles nichts! 

Die Repatia war also nur national, aber trotzdem 
recht interessant, und der gebotene Sport befriedigte 
vollends, Die »Pannonins hielt wieder den Rekord. Von 
zehn Rennen startete sie in acht und gewann davan sechs, 
Ihre beiden Niederlagen sind jedoch geeignet, große Sensation 
in Ruderkreisen hervorzurufen, Die erste war Pirnicakys 
Niederlage im Senior-Einser, wo er sowohl von Killer wie 
von Szollus geschlagen wurde. Sein ganzliches Versagen — 
er unterlag mit zirka 10 Langen — Ioßt darauf schließen, 
daß er nicht vollkommen auf dem Posten war, denn er 
bewies in Wien, daß die Zabl jener Skuller, die ihn mit 
10 Langen schlagen können, nicht so groß sel, dad auf 
ein Senior-Rennen gleich zwei entfallen, Die zweile 
Niederlage erlitt die »Pannonias im Senior-Achter durch 
den »Nemzelie, Wenn die »Pannoniau im Training nicht 
mit so vielen Hindernissen zu kampfen gehabt bat, so 
wäre der Sieg des »Nemzeti« als ein erfreuliches Zeichen 
zu begrüßen. Gewiß gebührt dem »Nemzeti« das vollsie 
Lob fur den schönen Kampf, nus dem er siegreich hervor- 
giog. Sein Sieg war durch das sechswöchentliche Training 
verdient, beweist aber noch nicht, daß der Achter besser 
ist als derjenige der »Pannonla«, da im letzteren Bauer, 
Karoly Wampetich, Faubel und Kauser nicht über das 
nälige Training verfügten, um ein Rennen, wo es zum 
scharfen Endkampf kam, aushalten zu können. Die Strom- 
regatta am 26. stellt »Nemzetia und »Pannonia« wieder 
entgegen. Nimmt der »Nemzelie am Rennen teil und 
gewiant er es, so ist seine Superiorilat für dieses Jahr 
außer Zweifel, da die »Pannonia« die letzte Woche wahl 
zum eifrigen Training benülzt haben Arche, Bleibt der 
»Nemzetie aber fern oder wird er vom Start, weg ge- 
schlagen, so ist es außer Zweifel, daß sein Sieg nur ein 
Zufallsieg war. 

Mannö vermehrte die Zahl seiner Meisterschaftssiege 
wieder. Er brauchte sich nicht einmal so zu strecken wie 
Wien, da er keinen Gegner batte, Er feierte den Tag 
noch cin Row-over, da Killer und Levicaky es für 
geralen hielten, gegen Mannd und Pärniezky den 
Kampf nicht aufzunehmen. 

In den Skullrennen bewies der »Nemzetis, daf er derzeit 

gute Skuller verfügt, Leviczky gewann sein 
Rennen überlegen und Killer konnte den vielversprechen- 
den Szollas sicher abferligen. 

Die Junior-Rennen felen, an die »Pannonia«, der 
Vierer, der infolge Boolmangel in, Wien nicht starten 
konnte, bewies eine hohe Klasse und gewann gegen den 
„"Nemzeti« sehr leicht. Im Junior-Achter wurde die »Duna« 
erst nach Kampf geschlagen. 

Die Senioren der »Pannonia« halten cs in beiden 
Rennen nur mit dem »Siralya zu un, Ihr Sieg war keinen 
Moment fraglich, trolzdem der »Siraly« sich einen guten 
Stil angeeignet halte uad bis ins Ziel hinein harlnackig 
seine Gegner verfolgte. 

Der »Nemzetie slartete viermal und gewann davan 
dreimal, die »Duna« konnie einen Sieg im Trost- Vierer 


Bosnisches Ikunstgewerbe. 


Permanente Ausstellung g, Derkaufsstelle: 
un, T. Meselgasse 6. — Freier Eintritt. 


788] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(28. JUNI 1904. 


verzeichnen, und der »Neptune gingen 
er res 

Die einzelnen Rennen nahmen den nachstehend ge- 
schilderten Verlauf: 

Der Junior-Vierer um den Stasispreis wurde 
von vier Konkurrenten bestritten ; der »Donauhorl« blieb 
fern. »Dunas und »Nemzeli« gehen mit der Führung ab, 
drei Längen zurück die Panuonen, die sich aber nicht 
lange mit dem letzten Platz begnugen, denn sie gehen mit 
einem energisch durchgeführlen Spurt an die Spitze und 


Jassen weder das Publikum noch Ihre Geguer einen 


der »Sizalya 


Moment über den Ausgang des Rennens im Zweifel, denn | 


sie vermehren von Schlag zu Schlag ihren Vorsprung und 
gewinnen sehr leıcht mit drei Langen gegen Nemzetre, 
dem »Duna« mit eineinhalb Laugen folgt; »Sıralys auf- 
gegeben. Die Junior-Pannonen führen denselben langen 
Schlag wie die Senioren und besilzen in Béla von Herezegh 
einen Schlagmann, der es versteht, wie man ein Rennen 
gewionen muß und kann. 

Den Junior-Einser holte sich Leviczky, der 
Kandidat des »Nemzeti« für die Donaumeisterschaft. Er 
gewann sein Rennen sehr leicht gegen Nögrady, Bek&ssy 
gab gleich nach dem Start auf und Szollas versteuerte 
sich derart, daß ein am Ufer angelegter Dampfer in Gefohr 
schwebte, durch sein Skiff in den Grund gebohrt zu 
werden. 

Um den Theiß-Regatta-Preis stellten sich 
»Siraly« und »Pannonıa« dem Starter, Im ersten Teil der 
Reise begmugen sıch die Pannonen, in gleicher Hohe mit 
»Siralyu zu verbleiben. Erst als diese machlasseo, gehen 
se in Front und nehmen ihrem Gegner eineinhalb Langen, 
welchen Vorsprung sie trotz aller Anstrengungen seilens 
«Siralys bis ins Ziel hinein behalten und schließlich einen 
leichten Sieg feiern. 

Mann brauchte nur über die Bahn zu gehen, um 
die Meisterschaft zu gewinnen, was er such ziemlich 
bequem ausführte. 

Der Junior- Achter begann unter Führung der 
»Dunas. Herczegh, der Schlagmaan der »Pannonias, legte 
erst nach 500 m ein schärferes Tempo vor und gewann 
dadurch die Spitze. Bord au Bord gingen die beiden Boote 
über 1000 m, dach man sah, daß die Pannonen einer Anf- 
forderung seitens des Schlagmannes besser Folge leisten 
wurden wie die »Dunae-Mannschaft, welche bereils in 
Noten war. Die »Pannoniae gewann zuletzt mil einer 
klaren Lange und erzielle dadurch den ersten Doppel- 
erfolg, den Wiener und den Budapester Junior-Achter zu 
wn 

Der Senior-Einser endete mit der Niederlage 
Parniczkys. Gleich beim Start sab man, daß Par- 
niczky den an ihn geknüpften Hoffnungen nicht ent- 
sprechen würde. Er begann das Rennen, als wollte er von 
Wien nach Budapest ruden, Killer und Szolläs 
nützten dies gründlich aus und verschafften sich mehrere 
Langen Vorsprung. Pärniesky heendele swar das 
Rennen, konnte aber den Führenden keinen Moment 
gefahrlich werden und mußte den Sieg Killer überlassen, 
der dea gut fahrenden, aber unter aller Kritik steuernden 
Szollas sicher achlug. 


Im Vierer I, Klasse trafen sich wieder der 
»Siraly« und die "Pannoniae; letziere erschien diesmal 
statt mil Graf mit Karoly Wampetich am Bug, und so 
wurden die Riemen 3 und 1 von den Gebrüdern Wam- 
petich gehandhabt. Karoly Wampetichs Leistung war 
sebr hübsch, denn sein ganzes Training bestand darin, 
daß er in Wien im Acbler das Rennen durchruderte, von 
Wien nach Magyar Ovar ging, um seine Prufungen zu 
absolvieren, Sonntag zu Mittag sich der »Pannoniae 
wieder zur Verfügung stellte und nachmittags zum Start 
hinauf ruderte. Nach Fall der Flagge gehen die Pannonen 
sofort in Front und ziehen, gegen jeden Zwischenfall sıch 
sichernd, gewaltig davon. Sie verlangsamen das Tempo 
erst, als sie mit mehreren Langen führen, Irachten van 
unn an nur, den Vorsprung zu behalten vad beenden das 
Rennen mit fünf klaren Langen vor dem »Siralye, 

Im Doppel-Zweier gehen Mannd und Parniczky 
über die Bahn. 

Im Senior-Achter stellten sich alle drei Ge- 
meldeten zum Start, »Nemzetin hat den besten Platz, 
wahrend »Duna« sich mit dem schlechtesten begaugen 
muß. »Dunas« Chancen waren außerdem schon beim 
Start begraben, da ihre Junioren, noch vom Trost-Vierer 
hergenommen, sich sofort wieder ins Boot selzen mußten. 
Im „Pannonian-Achter vermißt man Mannó, dem die Zeit 
fehlte, nach dem Doppel-Zweier wieder zum Start hinauf 
au fahren. Die Konkurrenten wurden mit Aiegendem Start 
entlassen. Dies ging aber nicht glatt, da die Herren, 
welche die Riemen Nr. 3, 2 und 1 im »Nemzetie-Boat 
führten, sich nicht damit begnugten, daß sie am schnellsten 
vom Sirom gelühbrt wurden, sondern sich auch noch er- 
laubten, ohne das Kommando des Starters und des Steuer- 
mannes, mit schwachen (l) Schlagen das Boot in Schwung 
zu setzen und so die Aufgabe des Starters zu erschweren. 
Danas ist am schnellsten flott und führt vor »Nemzetie, 
wahrend die »Pannonia« eine Lange zuruck ist. Nach 
30U m hat sich das Blatt bereita gewendet. »Pannonias 
hat die Führung vor »Nemzeti«, wahrend »Duna« bereits 
aussichtsios den beiden folgt, Wer hier die ruhigen 
langen Schlage der »Pannonia« sah, konnte an den Sieg 
»Nemzelise nicht denken. Nach 700 m will Gillemot 
sich endgültig von seinem Gegner losmachen und ver- 
scharft das Tempo. Unangenehm berührt, muß er be- 
merken, daß die Mannschaft zum erstenmal, seildem er 
Schlagmann ist, das Tempo nicht akzeptiert, Die Reise 
wird also wie bisher mit langsamen Schlagen fortgesetzt, 
bis 4U0 m vor dem Ziel, wo die Pannonen einige Sekunden 
früher als »Nemzetie von ihrem Steuermann zum Endspurt 
aufgefordert werden, Die Antwort darauf ist, daß die 
Schlagseite picken bleibt und »Nemzeti« mit emer halben 
Lange die Führung an sich seift. ŽO m vor dem Ziel 
raffen die Pannonen sich nochmals auf und rucken Schlag 
für Schlag naher, dach es ist schan zu spat, sie sind im 
Ziel mt 4 m geschlagen. Das Publikum empfangt die 
Sieger, die ihrer Freude noch im Boot freien Lauf lassen, 
mit tobendem Beifall. Es vergift sichtlich, daß die 
»Pannoniae sechs Rennen gewannen bat, es weiß zur, 
daß die »Pannonjau geschlagen wurde. 


Am Ahend nahm Ferencz Perger die Preisvertei- 
lung vor. Es ist noch zu bemerken, daß die Zeiten für 
2000 m nicht bestehen konnen, da in mehreren Rennen 
die Konkurrenten von verschiedenen Punkten entlassen 
wurden, je nachdem, wo sie sich in einer Linie befanden. 

F. G. 


OTTO PITSCHMANN. 


Otto Pitschmann, der zabe Linzer Rennruderer, 
dessen Bild die Leser nachstehend finden, ist ein noch sehr 
junger Mann. Er wurde am 21. November 1881 in der 
oberösterreichischen Hauptstadt geborer, zahlt also erst 
“le 

Nach Absolvierung der üblichen Scholen wandte 
sich Pilschmann dem Kaufmsnnsstande zu, dem er auch 
heute noch angehört. Bereits zu Schulzeiten ein eiftiger 
und befshigler Turner, entwickelte sich in dem jungem 
Manne spaler eine sich stetig steigerode Leidenschaft für 
den Alpensport. Die Grasberge der Linzer Umgebung und 
auch die Steinmassen des Traunsleingebietes genägten seinem 
Ehrgeiz bald nicht mehr, sein Hang führte ibn im das 
Dachsteingebiet und die verwitterlen, zerklüfteten Dolomiten, 
wo er unter zablreichen, waghalsigen Kleitertouren auch 
einige Erstlingspartien verzeichnete. Aber auch im Winter 
wollie Pitschmann nicht ruhen und so schnallte er sich 
die Schneeschohe an die Füße und wurde em eilriger 
Skifahrer. 

Im Frühjahr 1901 erwachte in dem jungen Linzer 
mit gleicher Starke wie ehedem zum Alpeasport eine große 
Leidenschaft für den Rudersport, dem er sich von 
diesem Zeitpunkte ən in erster Linie zu widmen begann, 
‚ohne dabei die Hochtouristik, die ihm noch heute lieb und 
wert ist, an den Nagel zu bangen, 


OTTO PITSCHMANN. 


Noch im selben Jahre nahm Pilschmann nach kaum 
siebenwöchentlichem Training als Bugmann im Vierer mit 
Steuermann des Linzer Ruder-Vereine: »Wikinge an der 
Wiener Regatia teil; die Mannschaft errang bei einem 
einzigen Start im ersten Rennen des Tages, dem Junior- 
Vierer, einen üherlegeven Sieg gegen sechs Konkurrenten. 


Im nachsten Jahre, 1902, wurde abermals die Wiener 
Regatta besucht, wobei die Mannschaft des Ruder-Vereines 
»Wikinge mit Pilschmann am Bug im Vierer zweiter 
Klasse startete und vach heißem Kampfe einen stark 
akklamierten Sieg über die Pesier »Pannoniae, die 
Münchener Ruder-Gesellschaft, die Wiener Donaus 
den Linzer sIstere errang. 

Im Herbate 1902 mußte Pitschmann seiner Militar- 
dienstpficht Genüge leisten und zum 91. Infanterieregimente 
nach Bosnien einrücken. Damit schien er der Rennruderei 
für drei Jahre verloren zu sein. Allein mit Rücksicht 
darauf, daß er der einzige Sohn emer Witwe ist, wurde 
er schon am 1. Janner zur Ersatzreserve überstellt, die 
drei Jahre hatten sich für ihn in drei Monate verwandelt 
und bereits am 10. Janner 1903 begana der Junge Linzer, 
begünstigt durch mildes Wetter, seine Erstlingsirainings- 
versuche im Skif. Da Pılschmann große Fortschritte zeigte 
und als Skuller bald Hervorragendes leistete, nannte ıhn 
sein Klub zur Wiener Regatis, wo er bekanntlich zwei 
mit seltener Überlegenheit errungene Sege feierte, denen 
zufolge man ihm eine große Zukunfi als Rennruderer 
prophezeite. Mit insgesamt fünf Siegen im Skif und un- 
geschlagen schloß Pitschmann seine rudersporlliche Tatigkeit 
mm vergangenen Jahre ab. 

Trotzdem ihn seine geschattliche Stellang den ganzen 
Tag über bis in die Abendstunden hinein in der Stadt 
Izsthielt, fand Pitschmann dennoch Zeit, auch das Partien- 
rudern eifrigst zu betreiben. So legte er einmal 66 km 
im Skif ohue auszusteigen zuruck, und daß er im Einser 
Boote der beiden Linzer Vereine stromaufwarts überholte, 
kam mehrmais vor. Am ‚Schlusse des vergangenen Jahres 
stand er mt einer Paıtienleistung von fast 1800 km unter 
seinen Klubgenossen an ersier Stelle, wofur ihm auch der 
Kilometerpreis des Ruder-Vereines »Wikinge zuteil wurde, 


Auch im heurigen Jahre begann Pitschmann, sobald 
es nur die Wıtterongsverhaltnisse gestatteten, ein ernstes 
Training. Leider ließ sich aber der junge, hoffnungsvolle 
Ruderer manchmal zu Übertreibangen in seinen sportlchen 
Bestrebungen hınreißen, die nicht nur seiner Kondition, 
sondern anf die Dauer auch seinem Organismus schwer 
machtraglich sein konnen. So bestieg er an den Pfingst- 
feiertagen den Dachstein von der Schladminger Seite aus, 
der ungleich schwierigeten, und kehrie noch am Pfingst- 
moniag nach Linz zuruck, wo er am spalen Nachmittag 
eintraf und es sich nicht nehmen lief, noch am selben 
Abend die Regattastrecke im vollen Reuntermpa zu durch- 
tudern. Bei dieser Gelegenheit soll er sich zuviel zugetraut 
haben, so daB er am 12. Juni noch immer nicht wohl- 
disponiert ins Renuen ging, 

Pitschmann hat sich inzwischen durch seinen glän- 
zenden Sieg über Steinhauser in Passau das Vertrauen der 
österreichischen Rudersportfreunde vollstandig meder zurück- 
erobert, und die Hoffnung, daß in diesem Jahre der neue, 
vom Herausgeber dieses Blattes gestifiete Wanderpreis für 
die Donaumeisterschaft, worn Pilschmaon als alleiniger 
Vertreter Österreichs gegen zwei hervorragende ungarische 
Skuller fungiert, im Lande bleiben wird, ist fest begründet, 


NOTIZEN. 


MITTWOCH den 29. Juni, 5 Uhr pnachmiltags 
Wiener Stromregatia, 

IN TRIEST veranstalten heute die Schüler des 
Stastsgympasiums eine inlerne Regatta, auf deren Pro- 
gramm ein Zweier-Rennen, ein Vierer-Renren und ein Vor- 
goberennen sieben. Einen friedlichen Abschluß der vor- 
aussichtlich heißen Kampfe bildet die Taufe des neuen 
Ruderbootes, das den schönen Namen »Marlannee er- 
halten soll. 

DER DEUTSCHE KAISER spendete dem Mainzer 
Rader-Verein einen prachtvollen Wanderpreis für den 
akademischen Vierer der Mainzer Regatta, welche heuer 
bekanntlich am 23. und 24. Juli stattfindet. Dem so 
hervorragend tatigen Mainzer Ruder-Verein ist zu dieser 
hohen Anerkennung und Bereicherung einer Regatta nur 
zu gratulieren. 

L. F. SCHOLES vom Rowing Club Toronto, 
Kanada, der zur Henley-Regatta genannt hat, ist bereits 
am 15. Juni van New-York mit dem Dampler »Cedricu 
nach England abgereist Iu seiner Begleitung befindet sich 
Edward Durnan, ein amerikanischer Professional-Skuller, 
der auf der Themse seme Krafte mit Tom Sullivan 
messen will. 

AUS MAINZ wird uns geschrieben: Des Training 
der Senioren des Mainzer Ruder-Vereines im Vierer hat 
eine recht unliebsame Unterbrechung erlitten, Der Schlag- 
mann Reis hat sich beim Besuch des Gordon-Bennett- 
Rennens eine sebr schmerzbafte Fußverstauchung zuge- 
zogen und mußte seit damals mit den Übungen aussetzen, 
doch steht zu hoffen, daß er sich noch vor der Frankfurter 
Regatta wieder an den abendlichen Fahrten der Mann- 
schaft beleiligen kann, Die Junioren haben sich nach 
Maucherlei Umsetzungen ziemlich gut im Rennboote zu- 
rechtgefunden. Die Leistungen von Weber und Gangloff 
sind durchwegs gut zu nennen.e 

IN PASSAU fand anschließend an die Regatta om 
Montag der Verbandstag der Rudervereine an der oberen 
Donau statt. Es wurde als Sitz des Verbandes Regensburg 
bestimmt und die Umwandlung der Satzungen im Sinne 


eines eingetragenen Vereines angenommen, In den Ver- 
bandsausschud wurden entsendet; Alfred Farber, 
L. Eberhöch md Ch, Schwarz (Regensburg), 


Dr. Segl (Straubing), Dr. Wessely (Linz). Die nachst- 
jahrige Regatta findet m Linz statt, so daß Regensburg 
nicht mebr standiger Regattaori ist. Der Vorort wird von 
Jahr au Jahr bestimmt, Die Veranstaltung der Regatta 
obliegt von jetzt ab den sämtlichen im Regaltaort an- 
sassigen Verbandsvereinen. 

NIKOLAUS GRAF DESFOURS-WALDERODE, 
der erst kurzlich, wie in unserem Blalte berichtet, einen 
prachtvollen Silberpokal als zukunftigen Wanderpreis für 
den Neulings-Vierer der Wiener Regatta gespendet hat 
ist auch aktiver Ruderer und Mitglied des Wiener Ruder- 
Vereines «Normannen«, Anlaflich des Sieges des Vereins 
im Kaiser-Vierer der Passauer Regatta am vergangenen 
Sonntag bewies Graf Desfours-Walderode abermals seine 
Sympathien für den Rudersport, indem er der Klubleitung 
des Ruder-Vereins »Normannen« den Betrag von 200 K 
mit dem Ersuchen ubersandte, desselben zur Beschickung 
auswartiger Regatten zu verwenden. 

ZUR HAMBURGER REGATTA, welche am 
16. und 17. Juli stattfindet, hat auch der Linzer Ruder- 
Verein »Wiking« eine Meldung abgegeben, und zwar zu 
Nr. 11, Einser-Rennen um den Alster-Pokal. Sein Mit- 
glied Otto Pitschmann durfte in dieser Konkurrenz auf 
die besten Skuller Deutschlands stoßen, ein Zusammen- 
treffen, das von hochstem Interesse ist, Verteidiger des 
Alster-Pokales ist Karl Erust II. von der Ruder-Gesell- 
schaft »Wikings in Berlin, der das Rennen in den Jahren 
1902 und 1904 gewonnen hat, so daß der Wanderpreis, 
falls Ernst heuer abermals den Sieg erringt, endgültig in 
seinen Besitz übergehen würde. Außer dem Linzer 
aWikings hat zur Hamburger Regatta von auslandıschen 
Vereinen nor noch der Roklubben »Skjold« aus Kopen- 
bagen, und zwar zu drei Vierer-Rennen gemeldet. 

AUS FRANKFURT A. M. wird uns geschrieben: 
Der Amsterdamer Ruder-Verein »Minervae wird sein 
Evgagement in Frankfurt nicht erfüllen, da sein Training 
‚erhebliche Storungen erlitten hat, dagegen werden die beiden 
Genler Vereine sowie »Viktoriae und »Hellaa« ihre 
samllichen Mannschaften enisenden. Die Genter haben 
auf den Regatten in Gent und Lütlich gut abgeschnitten, 
der Sport nautique sich mit seinem Vierer, der Club 
mauliqgue mit dem Junior-Achter und Zweier allen Mit- 
bewerbern uberlegen gezeigt. Man darf deshalb gespannt 
sein, wie sie sich ihren deutschen Konkurrenten gegen- 
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über verhalten werden, die durchgangig einer allerersten 
Klasse angehören. Berlin, Mannheim und Frankfurt dürfien 
ihnen die scharfste Konkurrenz entgegenstellen. Im Einser 
wird Weber-Manz sich sicher gegen Rübsamen- 
Gießen und Hartmann-Frankfurt behaupten können, 
nachdem das Training dieser beiden leizteren noch weit 
zurück ist. 

AUS BUDAPEST wird uns von einem Anhanger 
Mannös geschrieben: »Nur mit schwer unterdräckbarem 
Lachela werden hier diejenigen Wiener Blatter gelesen, 
welche aus dem Zusammentreffen Pitschmanns mit 
Steinhauser in Passau darauf schließen wollen, daß 
Pilschmann besser oder zumindest ebenso gut sei als Mannó, 
Schreiber dieser Zelen hatte Gelegenheit, wit Mann über 
diese sogenannte »Papierlarmu zu sprechen, Mano sagl, 
daß erstens Steinhauser heuer nach acht bewiesen hat, 
daß er der Vorjahrige ist, und zweitens darf die Differenz, 
mit welcher Mann Steinhauser sowie Pitschmann schlug, 
nie in Betracht gezogen werden, denn er, Mannó, ging 
nie darauf aus, mit soviel Langen zu gewinnen, als er nur 
konnte, sondern er dachte immer daran, daß er am selben 
Tage noch im Doppelzweier und im Achter zu rudern 
hatte. Ware Steinhauser so gut wie im Vorjahre, und 
ware Pitschmann ein Ruderer, der im Doppelzweier und 
im Achter zu rudem hat und außerdem von früh bis abends 
sewen Dienst als Husar macht, dann batte die Papierform 
eine Berechtigung, aber auch dann wur so lange, bis 
die beiden wieder in einem Rennen zusammentreffen, 
was leider am 29. d. M. nicht der Fall sein kann, da 
Mannó diensllich verhindert ist, an der Donaummeisterschaft 
teilzunehmen. Parniczky wird nach seinem Versagen 
vom Sonntag wahrscheinlich auch fernbleiben, Leviezkys 
Start ist aber als sicher zu bezeichnen. Im Sirom-Achier 
gebt »Pannoniaa mit einer Mannschaft an den Start, die 
am sejben Tag erst in Preßburg das Root verlassen will 
vorausgesetzt, dad ihr Slart nicht zu spat vorgenommen wird.e 


DER WANDERPREIS für die Donau-Meister- 
schaft wurde bekanntlich im vergangenen Jahre von 
Miltiades Mannó von der Pester »Paungnia« zum dritten 
Male in auleinanderfolgenden Jahren gewonnen und ging 
daher bestimmungspemaß in den endgultigen Besitz des 
Siegers über. Nebenstehend finden die Leser eine Abbildung 
des neuen Wanderpreises fur die Rudermeisterschaft auf 
der Donau, welcher gleich dem fruheren Preise vom 
Herausgeber dieses Blattes, Victor Silberer, gewidmet 
wurde. Das genanule Rennen, welches alle Jahre in Wien 
im Einser ausgerudert wird, heuer bekanatlıch am 29. Jani, 
ist offen für alle Ruderer aug dem Gebiele der Donau und 
ihrer Nebenflüsse, d. b für solche Ruderer, welche an 
einem an der Donau oder einem ihrer Nebenflüsse ge- 
legenen Ore ansässig sind, Die Figur, den Herausgeber 
dieses Blattes 1881 darstellend, ist von A. Kratzwohl, 
einem talentierten Wiener Bildhauer, modelliert und von 
dem renommierten Kunst-Erzgießer Frömmel in Bronze 
vorzüglich ausgeführt, 


AUF DER DRESDNER REGATTA, welche am 
vergangenen Sonnlag stattfand, konkurrierten aucb drei 
österreichische Vereine. Im Junior-Viarer konnte der Ruder- 
Verein »Germaniae, Leitmeritz (Fritz Niklas, Hermann 
Schandroch, Max Schmidt, Erost Schmidt, Frile Kramlı- 
holz LST. nur einen sehr guten dritten Platz binter dem 
Halleschen Ruder-Verein und der Ruder -Gesellschaft 
Dresdene besetzen; der Ruder- und Eıslaaf-Verein 
»Aussig« ging nicht mit. Im Rennen Nr. 3, Einser, startete 
Erost Niklas vom Ruder-Verein nGermania«, Leitmeritz, 
stoppte aber noch vor dem Ziele ab. Im beschrankten 
Junior-Vierer besetzte der Ruder-Verein »Germaniar, Leil- 
meritz (Ernst Schmidt, Viktor Niklas, Fritz Niklas, Max 
Schmidt, F. Krombholz (el, abermals den drilten Platz 
hinter dem Piruner Ruder- Verein und dem Meißner Ruder- 
Klub »Neptuna. Zum Junior-Vierer um den Kronprinzen- 
Preis waren zwei Vorcennen erforderlich, deren ersies der 
Ruder-Klub »Regaltau, Prag (Hans Weil, Emil Mitler, 
Viktor von Mörk von Mörkenstein, Emr, Rath, Viktor 
Schneider [St.]), gewann, wahrend der Ruder- und Eis 
Jauf-Verein »Aussigx (Wenzel Stepanek, Heinrich Becker, 
Hans Scheppe, Emil Gëtter, Rud. Assmann [St.]) on- 
placiert einkam. Das zweite Vorrennen fiel an den Ruder- 
Verein »Germaniae, Leitmeritz (Viktor Niklas, Hermann 
Schandroch, Max Schmidt, Ernst Schmidt, Fritz Kromb- 
holz [St.]}. Im Entscheidungsrennen startete letztere Mann- 
schaft nicht Der Ruder-Klub »Regatts«, Prag, errang 
hierin in überlegener Weise vor der Ruder-Gesellschaft 
Dresdenu und dem Meißner Ruder-Klub »Neptun« den 
Sieg und gewann damit zum zweiten Male in aufeinander 
folgenden Jahren den vom Kronprinzen von Sachsen 
gespendeten Wanderpreis, 


DER PESTER STROM-ACHTER und die Reonen 
am 8. Juli in Siófok haben, wie uus aus Pest berichtet 
wird, durch die Niederlage der »Pannonia« am Sonntag 
sehr an Interesse gewonnen, denn sowohl »Duna« als 
»Nemzetie gelten jetzt als sichere Starter und hofen, die 
»Pannonjaa nun öfters schlagen zu können. Der »Nem- 
zetia nahm eine Veranderung in der Achter-Mennschaft 
vor, die als schr vorleilhaft bezeichnet werden muß, da 
Schwicker und Gy, Szandtaer Ruderer erster Klasse sind. 
Die »Duna« startet mit derselben Mannschaft, allein jetzt 
werden die Junioren im Besitz ihrer ganzen Kraft arbeiten 
können. Die »Pannoniaa tat natürlich auch ihr möglıchstes, 
jedoch noch immer nicht alles; so fehlt noch der famose 
Bugmann Janos Ranzenherger und dann Karoly Wem 
petich. Die Zusammenstellung ist die folgende: 


Imre Wampetich (Bug) . ©.. s.. e.. ig 
Béla Herezegb . 2.2.00. Së 70 » 
MilliadenMannd . e our ame nenne KH 
Ferencz Kircbknopf 2.2.2... Së . 4 
Tee ee ee ee: Kë 
Zeg ZE E ES: 


Das Rennen durfte das interessanleste werden, welches in 
Pest je gerudert wurde. Der »Nemzelie muß alles auf- 
bieten, um zu beweisen, daß sein sonntagiger Sieg kein 
zufalliger war, die »Duna« hoff: stark, endlich ein günstiges 
Resultat erzielen zu können, und die »Pannonia« möchte 
gerne die nun bedrohte Superioritat im alten Glanz 
wieder herstellen. Das Rennen findet um 5 Uhr statt, und 
zwei Dampfer werden für das Publikum bereit gehalten, 
Erzherzog Josef August wird auf einem Dampier Pletz 
nehmen und den Kampf besichtigen. 


SEGELN. 


DIE MELDUNGEN zur Kieler Woche, welcher 
bekanntlich der deutsche Kaiser und der König von 
England beiwohnen, sind nach dem »Wassersport« 
glanzend ausgefallen, denn es sind für die 16 Weitfahrien 
dieser Periode 499 Jachten und 172 Kriegsschiffboote, 
im ganzen also 665 Fahrzeuge gemeldet. Gegen fruhere 
Jahre ist zwar ein schwacher zahlenmäßiger Rückschritt 
Zu verzeichnen, denn es meldeten 


1901... . . „410 Jachten 
IR 461° = 
103... Al» 


doch überragt die Güte des Materioles und die Große der 
Jachten die vorjahrigen Meldungen um ein beirachtliches, 
Die Zahl der einzelnen Jachten betragt 100 (im Vor- 
jabre 98), davou sind 26 Reunjachten, 58 Kreuzerjachten, 
1 Einheitsjacht und 15 Sonderklassenboote. Die ent- 
sprechenden Zahlen des Jahres 1903 sind: 34 Renner, 
52 Kreuzer und 12 Sonderklassenboote, Die Renner sind 
also wiederum erheblich zusammengeschmolzen, ganz be- 
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sonders in den großeren Klassen und die Kreuzer haben 
weiter zugenommen. Das ist um so bedeutsamer, als über- 
haupt nur funf Neubauten unter den Rennjachten sich 
befinden, nach dazu eine in den beiden kleinsten Klassen, 
wahrend neun Kreuzer neue Boole dieses Jahres sind. 
Den Vogel schießen diesmal die großen Klassen ab, denn 
die slatlliche Zahl von zehn Schonern ist gemeldet, davon 
sind vier der größten Klasse zugehörig und zwei treien 
uberhaupt zum ersten Male in europaischen Gewassern 
auf (»Ingemare und »Sosannee), Auch sonst sind die 
großen Klassen vortrefflich besetzt durch so machtige 
Fahrzenge wie die Yawle »Orione, »Navahoes, = Wendura, 
Comets und »Brynhildu, sowie in der nachst kleineren 
Klasse (Kreuzer I) durch »Valdoras, aTheresee, »Vol- 
au-vente, »Commodores, »Asta« und »Rosamunde. Der 
Nationalilat nach entfallen auf die englische Flagge neun 
Jachten fs Evelynu, »Adelae, »Alkeldae, »Wendurs, »Bryo- 
bilde, »Valdora«, »Vol-au vente, »Rosamund«, »Nebulae), 
auf die danische drei (=Inula«, »Vanitye, »Nirvana«), auf 
Belgien zwei (Sonderklassenjachten »President Lengleze 
und »Peut-Etre), auf die Vereinigten Staaten zwei (»In- 
gomare und die vorjahrige =Swane), je eine auf Frank- 
reich (Schoner »Andrez«), Schweden (»Ariadne«, Kreuzer 
IN), Norwegen (»Garme} und Rußland (sSally); die 
übrigen 80 Jachten stehen unter deutscher Flagge. 

DIE WEITFAHRT DOVER-HELGOLAND 
ist höchst glüeklıch und schnell verlaufen. Vor den 19 
gemeldeten Jachten erschienen »Glorye, Bonze, Andries, 
»Thereses und »Isola« nicht am Start, wahrend die 
übrigen 14 um 3 Uhr vom Starter entlassen wurden. Der 
Beginn der Wetifahrt war nicht sebr viel versprechend, 
weil Flaute herrschte und die Jachten Mühe hatten, den 


starken Flulstrom tolzusegeln, Die Starlanordaung war 
namlich so getroffen, daß die Jachten gegen den Strom 
eine Schleife aussegein mußten, ebe se dorch die Linie 
geben konnten. War nun auch die Strömung für den 
Generalkurs der Weitfahrt günstig, so blieben doch die 
meisten Jachten beim Startwanöver vor der Linie im 
Strome stecken und es gelang nur wenigen, unter ihnen 
»Valdora« und s»Ingomare sofort Inszugehen. Weiter 
draußen in der Nordsee trafen die Jachten gute westliche 
Brise an, die wahrend des Rennens immer mehr zulegte, 
so daß die Flotte eme sehr schnelle Reise machle und 
schon ganz unerwartet früh vor Helgoland anlangie. Als 
Zielschiff von Helgoland diente das Artillerieschulschif 
»Olgas, auf dem sich der Zielrichter, Geheimrat Bnsley, 
befand; er sichtele die erste einkommende Jacht schon 
am Monlag füh gegen 1! Uhr morgens. Es war 
gomare, der um 2:01:27 unter vollen Segeln die Ziel- 
linie passierte. Kaum war »Ingomar« gezeitet, als in der 
Dammerung schon mehrere andere Jachten in Sicht kamen; 
es waren »Brynhilde, »Claras, »Valdorae, nWendur« 
und »Adelau. In weileren Abstanden folglen die ubrigen 
Jachten, und als vormittags keine Jacht weiter in Sicht 
war, ging die »Olgae Anker auf, um nach Cuxhaven zu 
dampfen, Miltags trafen nach »Alkeldas und die Fran- 
zösin aGilanaa ein. Die Jachten hatten fast durchwegs 
viel Wind und besonders in den deutschen Gewassern viel 
Seegang angetroffen, der namentlich hei Helgoland recht 
bewegt war, so daß zeitweise die Verbindung des Ziel- 
richterschiffes mit dem Lande durch Dampfbarkassen nicht 
möglich war und miltels Signalen bewirkt werden mußte, 
Trotzdem behagte den großen Jachten die fotte Brise 
sehr gut. Mit einem Press von Segeln kamen sie durch 
die Liele und setzten die Reise nach der Elbe gleich 
unter Segel weiter fort, von der bereitgehaltenen Schlepper- 
hilfe keinen Gebrauch machend. Die am Montag Vor- 
mittag auf dem Helgolander Tagesdampfer abwarte 
fahrenden Passagiere hatten das Vergnugen, schon die 
meisten Jachten auf ihrem Wege nach dem Kanal be- 
grüßen zu konnen, Nur »Ingomsra und tan blieben 
in Cuxhaven, um die See-Regatta am Dienstag mitzu- 
segeln. Mit Ausnahme der Tragerin des ersten Preises, 
der aus dem Vorjahre stammenden » Valdoraa, haben meist 
nicht mehr ganz junge Jachlen gesiegt, »Clarae, die erste 
ohne Preis rangierende Yacht, hatte den Spinnakerbaum 
gebrochen und mußte viele Stunden lang ohne das große 
Beisegel laufen, Die Vorgaben, unter welchen das Rennen 
ausgesegelt wurde, waren: »Ingomar« vom Mal, »Bryn- 
hilde 5 Stunden; »Clara« 5 Stunden 45 Min, ; »Valdorau 
7 Stunden 15 Min; »Wendure 7 Stunden; »Adelau 
6 Stunden; »Nicandrae 7 Stunden 50 Min.; vCariade 
7 Stunden 35 Min.; »Flona« 7 Stunden 50 Min. Die 
Klassierung ergab nachstehendes Resultat: Dr. Kerra 
»Valdora« Erste, dann Mr. Fergussons »Nicandra«, Mr, 
Lees »Wendure, Lord Dunravens »Cariad« und Mr. Raits 
əFionne, Somtliche Preistrager sind britische Jachten. 


SCHWIMMEN. 


DIE ARMELKANAL-DURCHSCHWIMMUNG 
ist jn London in jüngsier Zeit wieder einmal ein viel- 
besprochener Gegenstand geworden. Eine Londoner 
Wochenschrift hat namlich neuerlich die Kunaldurch- 
schwimmung angeregt, die Dauerschwimmer des Landes 
zur Meldung anfgefordert und ihnen die weitesigeheade 
Unterstützung zugesagt. Unter denen, die sıch zur kühnen 
Tour bereit erklarten, befand sch auch Jack Haggerty, 
der als der geeigneiste Mann befunden wurde. Wir haben 
bereits in der Nummer vom 28. April d. J über die Ab- 
sicht Jack Haggertys, den Kanal zu durchschwinmen, und 
seine Persönlichkeit eingebend berichtet, Nun scheint der 
Versuch der Verwirklichung entgegenzugehen. 


EINEN BEWEIS für die stark anregende Wirkung 
des Schwimmens liefert Dr. E. Muller durch die von 
ihm betriebenen Respirationsstudien beim Schwimmen, 
Die Versuche worden mit dem zu diesem Zweck ent- 
sprechend umgeanderten Zuntzschen Apparat im Brienzersee 
angestellt, Die Versuchsperson scbwamm in hehaglichem 
Tempo, wobei die zurückgelegte Strecke nicht gemessen 
wurde. Die Ventilalionsgröße pro Minute stieg von 6 Z in 
der Ruhe auf 51 Z beim Schwimmen. Beim Bergaufsteigen 
kam sie nur auf 42—48 2. Das Schwimmen ist also an- 
strengender ale das Bergsteigen. Dementsprechend war auch 
‚der Sauersiof- und Kalorienverbrauch beim Schwimmen 
höher als beim rubigen Steigen auf einer um 25 Prozent 
geneigten Strecke, Aber auch bei blodem ruhigen Ver- 
weilen im kalten Wasser — die Versuchsperson hielt 
sich am Boot — betrug die Venlilation 28 4 ein Zeichen, 
daß schon das kalte Wasser an und für sich den Stoff- 
wechsel lebhaft verandert. 
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VERBANDSTAG DES EISLAUF-VERBANDES. 


Der vierte ordenlliche Verbandstag des Österreichi- 
schen Eislauf-Verbandes trat am 16, Juni l. J. zusammen. 
Vertreten waren: Wiener Eislouf-Verein, Eissport-Klub, 
Lemberger Eislauf-Verein, Mahrısch-Osirauer Eislauf- 
Verein, Training-Eisklub, Eislanf-Verein »Privose, Stocker- 
aver Kislauf-Verein, Coltage-Eislauf-Verein und Athletik- 
Klub »Spartas, zusammen neun Verbandsvereine, welche 
25 Stimmen innchalten. 

Nach den üblichen Formalitaten kam es auch hier 
im Eisspoit zuerst zu einer politischen Debatte. Der 
Aihletik-Klub »Spartae in Prag halte namlich mit einem 
deutschen Geleitbrief an seinen Delegierten eine Ischechi- 
sche Vollmacht fur seine Vertretung eingesendet, welche 
keiner der Anwesenden übersetzen kannte. Einige Stimmen 
waren dafür, dieses Schriftstück überhaupt nicht anzu- 
nehmen, andere wollten diesen Vorfall sogar zum Anlaß 
nebmen, daß in den Statuten des Verbandes die deutsche 
Sprache als Geschaftssprache festgesetzt werde, wieder 
andere wollten die Sache nicht so ernst nebmen und so 
kam mən schließlich überein, die Vollmacht gellen zu 
lassen, dem Athletik-Klub »Sparta« aber offiziell und 
privatim kund zu machen, daß er sich künltighin im Ver- 
hehre mit dem Verbande gefalligst der allgemein verstand- 
lichen deutschen Spıache bedienen moge. 

Zur Tagesordnung ubergehend, wurde vorerst die 
Beibehaltung der bisherigen Mitgliederbeitage beschlossen. 
Die als Kassarevisoren gewahlten Herren Ing. Peschka 
und von Hasimayer berichten sodann über die vor- 
genommene Revision und beanttagen, dem Vorstande das 
Absolutorium zu erteilen, und es wurden sonach sowohl 
der Kassa- als auch der Rechenschaftsbericht genehmigt. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung beantragle von 
Haslmayer, der Verbandsvorsiand möge eine Aktion 
einleilen, um die Provinzvereine zum Anschlusse an den 
Verband zu bewegen, und moge durch die Internationale 
Eislauf-Vereinigung eine Klaruog m betref der Grenzen 
des Deutschen und des Österreichischen Eıslauf- Verbandes 
anstreben, Beide Anträge wurden nach kurzer Diskussion 
einstimmig angenommen. 

Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen wurden die 
bisherigen Funktionare, und zwar Dr. Karl von Korper 
nls Prasideot, Ignaz Leykauf als Vizepräsident, Karl 
Fillunger als erster Schriftführer, Architekt Erich 
Gschöpf als zweiter Schriftführer und Franz Dietz als 
Kassier wiedergewabli und hierauf der Verbandstag ge- 
schlossen, 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


VEREIN DEUTSCHER SKILAUFER IN HOHENELBE. 


Der Winter stelle sich diesmal verhalinismaßig 
zeitig in den höheren Gebirgslagen ein, denu bereits Mitte 
November butte der Kamm cine Schneedecke, welche 
durch die Anfang Dezember anhaltenden reichlichen 
Niederschlage stattlich anwuchs, Im Gegensatz zu sonst 
war durch einige Zeit die Nordseite des Gebirges schnee- 
reicher als die Südseite, was sich jedoch bis Ende No- 
vember bereits ausgeglichen hatte, wo die Schneedecke 
sich schon heiderszus bis ın die Taler erstreckte, Die 
Monate Dezember und Jonner verliefen außergewöhnlich 
trocken und eigneten sich durch andauernd sonnige Tage 
vorzüglich fur Skitouren, Im Monat Februar gab es reich- 
liche Niederschlage, Da Stürme und Verwehungen sehr 
sellen und maßig aufiraten, konnle sich am Gebirgskamm 
an Stellen, die sonst schneefrei sind, eine ansehnliche 
Schneemasse amsammeln; insbesondere zeigte das shohe 
Rad« eine selten gleichmäßige, ununterbrochene Schnee- 
flache, welche herrliche Abfabrien ermöglichte. Gleich 
gunstig für die Ausübung des Skisportes blieb der Monat 
Mars und selbst im Öslermonal konnte man noch Jobnende 
Skliouren und Schlitienfahrten unternehmen. In der Oster- 
woche wurde die Schneedecke bei der „Neuen schlesischen 
Baudes mit 166 cm, bei der »Prinz Heinrichs-Bauder mit 
192 em und auf der »Schneekoppe« mit 160 cm gemessen, 

Auf dem am 15. Marz 1409 in der »Peterbandes 
abgehaltenen ersten Verbandstag wurde dem Verein 
deutscher Skilaufer in Hohenelbe fur drei Jahre, d, i. von 
1903 bis 1905, die Leitung des Verbandes sowie die Ver- 
anstaltung des ersten Verbandsschneeschuhwetilaufs über- 
tragen; derselbe fand am 16. und 17. Janner 1904 in 
Oberhohenelbe in der »Hälles unter ziemlich günstigen 
Schnee- und Wetierverhalinissen bei außergewohnlich 
starker Beleiligung seitens der Teilnehmer und Zuschauer 
statt, Den Bemühungen des Vorstandes war es gelungen, 
Se. Hochgeboren Rudolf Giafen Czernin zu bewegen, 
das Protektoral für die Veranstaltung zu übernehmen, was 
for die weilere gedeihliche Entwicklung des Skisports im 
Riesengebirge von besonderem Werte sein wird. Die an- 
genehmen, sporllichen Beziehungen, welche der Vorstand 
des Veremes seit dem Winter 1901/02 mit mebreren 
Norweger unlerhalt, hatten zer Folge, daß aach diesmal 
zwei lüchlige norwegische Skilaufer sich an dem Rennen 
beteiligten. Die Widmung der beiden ersten Preise für 
den Hauptlauf und Sprunglauf durch Frau Marie Böhm 
und den Protektar sowie zahlreiche Spenden ermög- 
lichten es, die Veranstaltung olme Inanspruchnahme der 
Vereinskasse durchzuführen. Die Verbandskasse steuerte 
90 K anf Preise für das Verhandsrennen h: 

Was den Schheeschuh im Rtesengebirge so rasch 
volkstümlich gemacht hat und so glanzende Resultate bei 
den Jugendweitlaufen bewirkte, das ist die Schulung der 
Kinder für den Skisport. Dieselbe wird seit- Jahren von 
dem Verein planmaßig betrieben und von den Schulleitern 
der Gehirgsschulen, insbesondere Herrn Schulleiter Fischer 
in Rennetbauden, talkraftigst unterstützt. Das Ausleihen 
von Schnesschuhen an Kinder und die Abhaltung von 
Übungen hat sich als besonders wirksam bewahrt Mit 
Unterstälzung des Österreichischen RıesengeLirgsvereines 
und anderer Wohltater war es möglich, such im abge- 
laufenen Winler wieder an Gebirgsschulen Kinderski als 
Weıhnachtsgabe zu verschenken. Es erhielten diesmal fol- 


Marschendorf, Außerdem kamen bei dem diesjahrigen 
Jugendweltlaufen vier Paar Kanbenski mit zugehörigen 
Doppelstäcken zur Verteilung. Durch eine namhafte Spende, 
bestehend in J00 Stück Rucksacken, welche der als 
Wohltater des Riesengebirges bestbekannte Herr Adolf 
Hoffmann in Görlitz dem Verein zur Verfügung stellte, 
ist letzterer in der angenehmen Lage, fur mehrere Jahre 
jugendlichen Sieger bei dem Schneeschuhweltlaufen 
mit praktischen Preisen beteilen zu konnen. 

» Auch in diesem Jahre war der Verein darauf be- 
dacht, die einheimische Erzeugung geeigneter Schneeschuhe 
und Schneeschuhbindungen zu fordern. Unter seiner Aul- 
sicht wurden durch Hohenelber Handwerker 40 Paar 
Schneeschuhe, meist mit der erprobten Bindung, ange- 
fertigl. Der dabei erzielte Gewinn wird wieder zur Av- 
schaffung von Kinderski verwendet. 

Um ein anschauliches Bild der Entwicklung des Ski- 
sportes im Riesengebirge zu geben, hat der Verein dem 
bereits bestehenden Museam des Österreichischen Biesen: 
gebirgsvereines ein Wintersporimuseum angegliedert. Das- 
selbe zeigt mit Rücksicht auf die kurze Zeit des Bestandes 
vorlaufig nue die ersten Anfange einer Sammlung, die sich 
mm Laufe der Jahre vervollstandigen soll. Mit dem Wister- 
sportmuseum in Verbindung steht ein Verkanfslager touri- 

ischer Ausrustungsgegenstande wnd Wintersporigerate, 
welches von der Firma A. Sirk in Wien und einzelnen 
Hohenelber Handwerkern unterhalten wird. Der Voll- 
stendigkeit halber sei bier erwahnt, daß der Verein zur 
Errichlung einer Gebirgsstube, zu welcher der Öster- 
reıchische Riesengebirgsverein die Mittel beistellte, die 
Anregung gegeben hal. 

Die mit dem 10. Infanteriedivisionskommando ein- 
geleitelen Verhandlungen ermöglichten es, dank der Unter- 
stutzung seitens des Hohenelber Burgermeisteramies und 
des Herm Fabrikanten Lorenz, Hohenelbe schon im 
abgelaufenen Winter zum Sitz einer kleinen Winter- 
garnison zu machen, Sechzig Mann, welche den Infanterie- 
tegimentern Nr. 21, 36, 42 und 98 angehärten, bildeten 
die militarische Skisbteilung, Der Vorstand war bemüht, 
den Ofizierea bei der Abrichtuog der Mannschaft be- 
bitch zu sein, wobei auf Eiufubrung der modernen Skı- 
technik besonderes Gewicht gelegt wurde Auch fur den 
Sprunglauf gab Vorsiandsmitglied Max Ehinger einen 
bewäbrlen Lehrmeister ab. Es ware zu wünschen, daß das 
10. Infanteriedivisionskommando, ermatigt durch di 
günstigen Erfolge, die Errichtung einer standigen, militar: 
schen Skilauferstation in Hohenelbe beschließen wurde, 
Der Vorstand des Vereins, dessen guter Wille in dieser 
Hinsicht von berufener Seite auch lobende Anerkennung 
gefunden hal, wird eifrigst bestrebt sein, die Durchführung 
des Planes nach besten Kınfıen zu fordern, 

Es gelangten in der Zeit vom Dezember bis April 
eine großere Anzahl halb-, gaoz- und mebrtagiger Touren, 
an welchen sich auch haufig Damen beteiligten, zur Aus- 
führung. Zunachst baten fur solche Touren die im Ver- 
bande nbgehnltenen Schneeschuhweillnufe und sonstigen 
Veranstaltungen passende Gelegenheit, Der Verein war ver- 
treten bei den vom Reichenberger Fußballklub, vom Schnee- 
schubklub »Windsbroule, vom Schneeschuhlauferverein 
»Rennerbauden und Umgebusge und vom Spindelmühler 
Wintersporiverein veranstalteten Skirennen. Ebenso nahmen 
mehrere Mitglieder an deo Zusammenkünlien des Winter- 
sporvereines »Aupulsl« teil. Bei den übrigen Touren bil- 
dete zumeist die Schneekoppe das Ziel der Skilauler. Auch 
die Peterbaude worde von den Sehlittenfahrera wiederholt 
aufgesucht. 

Die Kosten für die ziemlich ausgedehnte Winter- 
markjerung trugen wie bisher die beiden Riesengebirgs- 
vereine, wahrend der Hohenelber Verein die genaue Durch. 
führung und Instendhallung der Markierung überwachte. 
Auf samtlıchen Strecken stehen die Stangen 8—10 Schritt 
voneinander; auch die Stangenhöhe sst erfahrungsgemäß 
deo Schneeverhaltnissen angepaßt. An einzelnen Kreuzungs- 
punkten angehrachte Tafeln vervollstandigen die Markie- 
zung, welche hinsichtlich Verlaßlichkeit nichis ra wünschen 
übrig laßt 

Die Beziehungen des Vereines zu den anderen Winter- 
sporlvereinen sind die besten. Di: Bestrebungen der Ver- 
eine im Erzgebirge und Böhmerwald, daselbst den Hörner- 
schlitten einzubürgern, bat der Verein durch Vermittlung 
ber Beschaffung von Härnerschlitten und Schliltenlenkern 
u. 

Der Mitgliederstand beliefsich im Vereinsjahre auf 59. 
Ein wverhaltnismaßıg kleiner Verein, der sich ruhmen 
derf, durch Opferwilligkeit, Zusammenhalt und Freude 
seiner Mitglieder an dem gesunden Skisport manch schonen 
Erfolg errungen zu haben. Die Verbreitung einer ge- 
eigneten Schneeschuhtype ım N ge, die Ein- 
führung einer mustergülligen Skitechnik durch Heran- 
ziehung ersiklassiger Skilaufer als Teilnehmer an den vom 
Verein veranstaltelen Rennen, die Schulung der Kinder 
im Skilaufen und damit die Heranbildung eines Stockes 
tuchtiger einheimischer Skilaufer, die Verbesserung und 
Vervollstandigung der bestandenen Wintermarkierang, wo- 
durch der Touristenverkehr im Winter sich wesentlich 
gesteigert hat, daa sind die Errungenschaften, dessen sich 
der Verein in den neun Jahren seines Bestandes ruhmen darf, 


HD zu un za Razucl. 
TR Ae 


zeraläubungs-l ‚der Arat Dr. Rudolf Fes: 
u 
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OPEL 


Fahrräder — Automobile = Motorzweiräder, 


Generalvertretung fur Osterreich -Ungernz 
| Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


RESULTATE. 
Wien 1904. 


Meeting auf der Margaretener Rennbahn. 
Sorniag den 19. Juni. 


MOTORZWEIRADFAHREN uber 10 Am. 
Wird in zwei Laufen gegen Zeit gefahren. Endresuliat: 
Sigm. Eckerl {Puch) .19:80%7,) 1 
Max Mebnert (Puch) . Sa (10. 00) 2 
Adolf Rausch (Puch), . cr 2... (10:11) 3 

Unplaeiert Arnold und Czernil. Rausch kannte trotz 
eines Sturzes in seinem Lauf noch Erster und dem Ge- 
samiresultat nach Dritter werden. 

MEISTERSCHAFT der Margaretener Rennbalin 
uber 1000 m. 

Eduard Reininger (Wiedener Radler). . . 2:0194) 1 
AT ER TR Le Sr Be 
Konrad Fabres o i ee ee 

Unplaciert Rudolf Kaufruss. Reininger, der Liebling 
des Publikums noch von den guten Zeiten der Praterbahn 
her, geht erst beim Einbiegen in die Zielgerade los und 
gewinnt sicher mit knapper halber Lange, eıne Lange zurück 
der Dritte. 

FAHREN UBER 25 KILOMETER. (Nur Tandem- 
führung gestaltet.) 


Es 


Otto Meixner (Wiedener Radler) . . - . - (86:25) 1 
RR EI A i a A ET | (81:14) 2 
Konrad Pubrer ` S 220) 3 


Tandem Reininger—Kauba wortrefflich unterstutzt, halt 
bald den sicheren Sieg in der Hand, Auch Mehnert hat 
gute Schrittmacher, steht aber scheinbar die Distanz nicht 
durch und gibt auf, Meixner siegt schließlich mit einer 
Runde Vorsprung gegen Vilak, der erst in der letzten 
Runde Puhrer um den zweiten Preis schlagt. 
MOTORZWEIRADFAHREN uber 60 Am Ge 
fahren wie das erste Rennen in zwei Gruppen gegen Zeit, 


Endresultat: 
Sien, Eckerl (Puch) `... Dä: 20) 1 
Wer FOE 


Max Mehnert (Puch). .. . 
Emil Arnold (F. N) va. score. 
Czernil and Rausch nufgegeben. 
TANDEMFAHREN über 2000 m. 


E. Reivinger—M. Kauba . 222.0» :48) 1 
Julius Papp—F. Hess. e H 
Wutte—Russ,.... u ti 


Sechs Paare slarten, 


Mit zwei Laugen. sicher ge- 
wonnen, schlechte Dritte, z 


DER KONGRESS DER LIGUE INTERNATIONALE 
DES ASSOCIATIONS TOURISTES, 


Der diesjahrige Kongreß der genannten Vereinigung 
fand in den Tagen vom 10, bis 13, Juni m Wien siatt, 
Ein Komitee des Österreichischen Touring- Klubs, be- 
stehend aus den Herren Adolf Borkowski als Prasi 
denteo, F. von Mayer-Tenneburg, Dr. Loew, Alb. 
Dienesch, Freiherr von Prochazka und Rud. Spiel- 
mann hatte sein Möglichstes geleistet, um zu dem Ge- 
lingen des Kongresses beizulragen und den Gasten den 
Aufenthalt io der Stadi Wien so angenehm els möglich 
n enre 

Die Verhandlungen des Kongresses wurden Freitag 
den 10. Juni mit emer Rede des Prasidenten des Öster- 
reichischen Touring-Klubs, Finanzrat Borkowski, er- 
öffaet. 

Zum Kongresse waren erschienen: Tonriop-Club 
Italiano (Louis Cunen y Vidal), Cyclists Touring-Club 
(Josef Pennell), Svenska Turistföreningen (Dr. Mauritz 
Boheman), Union Velocipedique de France (Oskar 
Remy), Touring-Club Louxembourgeois (Eugen Car- 
niaux), Allgemeine Radfahrer-Union (Mar Becker), 
Algem. Nederlandscher Wielneer Bond (G. A. Pos, 
D. Fockema), Touring-Ciob Suisse (F. Raısin], Touring- 
Club de Belgique (E. von Zeebroeck, E, Séaut 
H. Colard}, Touriog-Club de Russie (Bar H. Pro- 
chazka), Union Velocpedigne Russe (Karl von R eis- 
ner), Ligue veloc. Belge (Oskar Remy), Österreichischer 
Touring-Klub (A. Dienesch), Deutscher Radfahrer-Bund 
Gregor Nissen), Deutscher Tauring-Klub (Dr, K ü hl es), 

Der Algem. Nederlandsche Wielijeer Bond be- 
richtete, daß es ibm gelungen, in Holland vollstandige 
Fahrfreiheit für Motorfahrzenge zn erreichen, und daß ein 
diesbezuglicher neuer Gesetzentwurf bereits in Vorbereitung 
ist. Der nachste Pankt der Tagesordnung, daß alle Sport- 
zweige, die sich mit Tourismus befassen, in den Bereich 
der Taligkeit der Ligue gehören, entfesselte eine lebhafte 
Debatte, wurde aber schließlich angenommen, 

Sodann berichtete der Touring-Club Italiano, daß es 
ihm gelungen sei, das bisher vom Automobile Club de 
France innegehabte Monopol bezüglich der Ausstellung 
von Greuzkarten fur die zollfreie Ein- und Ausfuhr von 
Motorradern und Automobilen zu brechen. Es konnen 
nuomehr alle der Ligue angehörenäen Verbäude im Gegen- 
seiligkeitsverhallnis von dieser Erleichterung in der Grent- 
Überschreitung mit Motorfahrzeugen Gebrauch machen. 
Die Antrage des Touring-Club Smsse, des Cyclists Touring- 
Clob und des Deutschen Touring-Klub wurden unter einem 
verbandelt, da sie sich alle mit den Schwierigkeilen be- 
fassen, die dem Touristen bei Überschreitung der öster- 
reichischen Grenze bereitet werden. Der Deutsche Touring- 
Klub berichtete über ermen besonders ekistanten Fall, wo 
trotz ordaungsmaßiger Nachweisung infolge Fehlers eines 
österreichischen Zollbeamten der Zoll fur ein eingeführles 
Rad nachtraglich erlegt werden mußle. 

Auf den von verschiedenen Rednern eingebrachten 
Antrag, man möge auf Beseiligung des betreffenden Ge- 
setzes dringen, erwiderte Dr. Julius Loew, daf ein solcher 
Anirag kaum von Erfolg begleilet sein dürfte, Es wurde 


26. JUNI 1904.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Kl 


der Österreichische Touring-Klub sodann beaufiragt, die 
tunlichste Erleichterung bei Überschreiten der österreichi- 
schen Grenze zu erwirken und wenigstens dutchzuseizen, 
de der betreffende Beamte eine Besialigung über die 
ordnungsmäßige Wiederausfuhr des eingeführlen Rades 
auszustellen habe, 

Am zweiten Verhandluogsisge übernahm Kriegs- 
gerichisrat Becker aus Straßburg auf Wunsch der Ver- 
sammlung den Vorsitz. 

Fınanzrat Borkowski erlauterte die derzeit in Kraft 
stehenden osterreichischen Vorschriften über den Grenz- 
verkehr mıt Fahrradern und legte die Unmöglichkeit dar, 
mit Rucksicht auf dhe Gemeinsamkeit der zollgesetzlichen 
Bestimmungen mit Ungarn eine Abauderung herbeizuführen. 
Er sei jedoch gern bereit, beim österreichischen Fipanz- 
ministerium auf die Frlassung einer Vorschrift hinzu- 
arbeiten, daß bei den Grenzzollamtern über die oränungs- 
maßige Ausfolgung der Wiederausfuhrbestatigung ein Amis- 
zeugnis erteilt werde. 

Nach langerer Diskussion, in welcher alle Delegierten 
zum Ausdruck brachten, daß die österreichische Finanz- 
verwaltung im eigenen Interesse der Bewohner des Landes 
den Verkehr mit Fahrradern und Automobilen — welcher 
Geld ins Land briegt — unterstützen sollte und daß die 
Vexalıon des ästerreichischen Regimes hinsichtlich des 
Grenzverkehrs fast einzig in Europa dastehl, wurde ein 
stimmig beschlossen, eme Deputation, bestehend aus den 
Herren Dr. C. Klihles, Rechtsanwalt, München, G. A. 
Pos, Holland, und F, Raisin, Schweiz, zum österreichi- 
schen Finanzminister zu entsenden und diesem nachstehende 
Resolution zu unterbreiten: 

»Die zurzeit in Wien versammelten Delegirrten der 
Touriog-Klubs samtlicher Lander Europas, die in der 
Ligue Internationale des Associations Touristes verewigt 
sind und mindestens 300.000 Rad- und Motorfahrer re 
ptascntieren, unterbreiten dem hohen ósterreichisehen Finanz- 
minisierium die Bitte; Im begünstiglen Zollverkehr für 
Österreich die in allen, übrigen europaischen Landern zur 
Hebung friedlicher Wanderung der Nationen gegebenen 
Formerleichterungen den Anslandern zu gewahren, so zwar, 
daf der Auslander gegen Vorzeigung der mit Identitas- 
versicherungen verseheneu Legitimationsgrenzkarten der 
für ibre Mitglieder garantierenden Touriug- Klubs obne 
weltere Förmlichkeilen die Österreichische Grenze 
schreitet und verloft.« 

Dieses Memorandum wurde von den gennnnten Herren 
dem österreichischen Finanzminister überreicht. Bezüglich 
den Antrages des Deulschen Radfnhrer-Bonder behuls 
‚Ausarbeitung einen internationalen Reischandbuches für 
Radiooristen welches einen literarischen und kartographi 
schen Ratgeber, kurze Entwürfe der lohuendsten größeren 
Rundfahrten in den verschiedenen Landen, Winke über 
den Grenzverkehr, Polizeibestimmungen, Eisenhahntrans- 
porie eic und einen kurzen radiovristischen Sprachfuhrer 
zu enthalten hatte, legte der Touring-Club de Belgique em 
solches in sechs Sprachen (französisch, hollandısch, deu sch, 
eoglisch, italienisch und spanisch) vor, das on alle in der 
Ligue vertreienen Verbande zum Selbstkonenpreise abge 
u omi 

Cuaeo referierte nm Sonntag Über den Antrag XIV 
des Tounng-Club Itahono, der Kongreß möge aufer den 
bereits existierenden, die vier neuen, vom Tauring-Clab 
Tıaliano angenommenen Warnungslafeln mit sach blenden 
Text prüfen und offiziel] anerkennen: »Bahnübersetzunge, 
»Gefabrliches Gefiller, aLangsam fahrene, n Waaserrinnes. 

Van Zeebraeck referierte über den Antrag XV des 
belgischen Touring-Klub, der ahnliche Vorschluge bringt, 
die Herren Raisin und Nissen sprachen sich gegen 
die Abanderungen der einmal approbierten Abzeichen aus, 
da sonst Komplikationen unausbleiblich waren. Hierauf 
wurde der Antrag einstimmig »bgelehnt. 

Vou Reisner von der russischen Union berichtete, 
daß der russische Touriog-Klub gegenwarlig dan alleinige 
Recht besitze, Tripizques auszugeben; die Ligue möge 
dahla intervenieren, daß dieses Recht auch auf die Union 
ausgedehnt werde. Der itahenische Touring-Klub erklarte 
sich bereit, diesbezügliche Schrilte bei der russischen 
Regierung einzuleiten. Auch zu dem folgenden Antrag 
des Deutschen Radfahrer-Bundes erbietet sich der einflu- 
reiche ılalienische Touring-Klub, die Freimachang der 
spanischen Grenze zu erwirken, demzufolge Radfahrer, 
Motacyelisten und Automobilisten ohne Zollbinterleguug 
gegen bloße Vorzeigung der Grenzkarte die Grenze passieren 
dürfen. 

Der Vorsitzende der Versammlung ersuchle zum 
Schinsse der Silzung die deulschen Radfahrerverbande, 
bei den preußischen Eisenbahnverwaltungen Schritte cin- 
zuleilen, im wnternationalen Verkehr, wo es sich um 
mindestens 150 & handelt, die Zulassung des Transportes 
von Fahrradern mit allen Schnellzügen zu erwirken, und 
zwar so, daf das Rad mit demselben Zuge geht, in welchem 
sich der Besitzer befindet. 

Am Montag um 4,10 Uhr vormittags fanden die 
Fortsetzung und der Schluß der Verhandlungen statt. 
Vorher hatten sich dıe Delegierten der L.I A. T. zur 
Audienz beim Finanzminister begehen. 

In der letzten Sitzung lührt E. van Zeebroeck 
den Vorsitz. 

Es gelangten der Antrag des Tonring-Club Suisse, 
»Es mögen in den Landern, wo eine oder mehrere der 
L.I A.T, angehdrige Veremigungen bestehen, die in der 
L. I. A, T. nicht verlrelenen Automobilklubs, Motoklubs, 
Radfahrer- und abnliche Vereine, die auf die Unterstützung 
der tooristischen Verbande vertrauen und sich vornehmlich 
auf ihre Rolle als Agilations- und Sporisvereine be- 
schränken, den in der L. I. A T. vertretenen Verbänden 
die Ausarbeitung der Fragen, welche die allgemeine Lage, 
die Verkehrsbestimmungen und internahonalen Formalitaten 
betreffen, sowie die Aufgabe, bei den kompetenten Be- 
hörden Schritte in diesen Angelegenheiten zu unternehmen, 
überlassen«; weiters der Antrag des Touring Club de 
Belgique, »Die der L. I. A. T. angehörigen Verbande sollen 
sich im Prinzipe mit jedem Toureosporie beschaftigen, 
ohne Rucksicht auf das angewendete Forlbewegungsmiltel, 
Infolgedessen sollen dieselben in ihren Landern das Allein- 
recht auf die Verwaltung der allgemeinen Lonristischen 
Angelegenheiten, daß heißt Hotel, Puhlikations-, Zoll-, 
Geluhren-, Straen- und Wegweiserangelegenheiten etc. 
beanspruchen. Sie haben daher zu verhindern, daß Ver- 


einigungen, welche sich nur einem Sparizweige widmen, 
besonders die Automobilkiubs ihrerseits ein gleiches Pro- 
gramm annehmen, da die erwahnten Angelegenheiten ım 
Interesse des Tourenwesens einer gemeinsamen Leilung 
bedurfeo, welche alle Hilfequellen und Interessenten des 
t. Ein Übereinkommen zwischen den Ver- 
bezüglich dieser Ponkte und Bekanntgabe 
evenlueller Wünsche ın dieser Rıchtuag zoll angestrebt 
werden, unter einem zur Verhandlung. 

In der folgenden Debalte wurde von mehrern Rednern 
geltend gemacht, daß die Durchführung dieser Bestimmung 
auf Schwierigkeiten stoße, da in erster Linie die Automobil- 
klubs auf dem Produzenterstandpunkt stehen und mehr 
das Reonwesen als den Tourismus betreiben. Zur Ilu- 
siration teilte der Österreichische Touring-Klub mit, daß 
er dem Österreichischen Automobil-Klub alljahrlich emen 
Bericht über den jedesmaligea Kongreß der L. I. A. T. 
einsende, ohne desbalb eine Förderung seitens dieser Kor- 
poration erfabren zu haben. Der Deutsche Ra.lfahrer-Bund 
beantragte eine alljahrlich anlaßlich des Kongresses ab- 
zuhaltende internationale Ausstellung für Tourismus, um 
die weiteren Kreise für die Ziele der L, I. A. T. zu 
interessieren. Schließlich wurden die beiden Punkte im 
Prinzipe angenommen mit dem Zusatzantrag des Deutschea 
Touring-Klubs, ses möge jeder bedeutende Aulomobil- 
klub in den eimzeinen Landern von den Touringklubs 
dieser Lander das gedruckte Verhandlungsprotakall des 
Kongres:es der L. I. A. T, erhalten, mit dem Beifügen, 
sich mit dem heireffenden Touringkluh über eine im 
Einzelfslle vertragsmalig zu ordnende Form zu einigen«. 

Der Antrag des Deutschen Touring-Klub betiefls 
einer einheitlichen Legitimationskarte in Verbindung mit 
den Grenzkarten wurde schließlich zurückgezogen, be- 
sonders auf die vom Cychsts Touring-Clal gegebenen 
Aufklarungen hin. 

Hierauf kamen die au den öslerreichischen Finanz- 
minister enisendeten Herren zurück nud berichteten über 
den besonders Jiebenswördigen Empfang, der ihnen zu teil 
geworden war, Se. Exzellenz geruhte das ausgebreitete 
Memorandum entgegen za nehmen und teilte mit, daß er 
selbst als Radfahrer schon diesbezügliche unangenehme 
Erfabrupgen on der österreichischen Grenze gesammelt 
habe, die die Ausführungen der Delegierten zum Teile 
bestatigen. Was jedoch im Auslande möglich sei, muß 
sich auch in Österreich durchsetzen lossen, schon im 
Interesse eines regen Fremdenverkehrs, er sage deshalb 
eine tunliche Beseiligung der gerigten Übelstande zu. 
Die in der ersten Sitzung des Kongresses angeregten 
Wiederansfohrsbesteligungen werden raschest als einst- 
weiliges Provisorium eingeführt werden, Der Kongreß 
nabm den Bericht der Deputation hochbefriedigt zur 
Kenntnis, 

Hierauf wurde der Antrag des Touring-Club de 
Belgique: »Die schweizerischen Bundeseisenbahuen ge 
stalten nicht, daß au Sonntagen Sonderzügs aus dem Aus 
lande kommen. Sie verhindern daher, daß diese Züge an 
Samstagen abgehen, was den Touristen ermöglichen wurde, 
einen Tag mehr zu genießen, obne ihre berufliche Be- 
schafliguug zu versaumen. Der Tourng-Club de Belgique 
ersucht den Kongreß, den Wunsch auszusprechen, daß 
die schweizerischen Bundeseisenbahnen von dieser Haltung 
uhschen und Maßregeln Ireffen mögen, damit die Sonder- 
züge an Sonntagen verkehren dürfen, um nicht, wie bisher, 
der Hebung des Focristenverkehres in der Schweiz binder- 
leh zu sein, sondern die Bemühungen der ausländischen 
Eisenbahnverwaltungen nach dieser Rıchlung hin zu 
unterslutrene, angenommen, 

Nachdem noch Lutlich als vachstjahriger Ver- 
sammlungsort bestimmt worden war, wurde der Kongreß 
offiziell geschlossen. 


NOTIZEN. 


HELLER gewann am letzien Sonurag den Grofen 
Preis von Marseille gegen minderwertige Konkurrenz, 

DANGLA liegt noch immer im Magdeburger Kranken- 
haus und Schwebt zwischen Leben und Tod. Das Bewußt 
sein kehrt nus auf Momenle zurück, 

IN PLAUEN I. V. fand am Sonntag ein Zwei- 
kampf Ryser— Kaser über 20 und 50 Am mit Motorfüh- 
zung stalt, den Kaser in beiden Laufen gewann. 


BRUNI gewann am vergangenen Sonntag in Leipzig 
das Stundenrennen mit Motorführung. Er legte 76 665 Am 
zurück, als Zweiter folgte Dickenimann mil 75'760 km, 
wahrend Hell, der mit seinem Schriitmacher Pech hatte, 
nach dem 239. Kilometer aufgab, 

IN BERLIN -FRIEDENAU wurde am vergan- 
genen Sontag das 50 Kilometer-Renuen mit Motorschrii 
machern eine leichte Beate Robls, der Salzmann und 
Demke in überlegener Weise abferligle. Auch das 20 Kilo- 
meter-Tandemrengen mit Motorschrittmachern fiel an Robl 
zusammen mit Stol. 

IN HANNOVER fand am 16 Juni abends ein 
Dreikampf Rütt—Ellegssrd—Arend statt. Rült gewann 
alle drei Laufe, Ellegsard wurde zweimal Zweiter und 
eiomal Dhitter, Arend einmal Zweiter. Die Punktwertung 
ergab als Endresultar: Bän mit drei Punkten Sieger, 
Ellegaard mt sieben Punkten Zweiter, Arend mit acht 
Punkten Dritter. 


DER GROSSE PREIS VON PARIS nahm am 
vergangenen Sonntag auf der Munizipalbahn seinen Anfang. 
Es wurden nur die Vorlaufe ausgelragen, welche das er- 
wartete Resultat brachten, indem sich in ıhnen Rätt, 
Meyers, Mayer, Schilling, Elleguerd, Piard, der über- 
raschenderweise Bixio schlug, Jacquelin und Boulain für 
die Zwischenlaufe qualifizierten. Die beiden Deutschen, 
Arend und Huber, bewiesen ein sehr geringes Kounen, 
indem Arend in seinem Vorlaufe gegen Poulain unterlag 
und Huber von Schilling geschlagen wurde. Interessanter 
als diese Kampfe gestaliete sich das Tandemrennen, das 
von Meyers— Schilling nach hartem Kampfe mil Vorder- 
tadlange gegen Mayer—Rint gewonnen wurde, wahrend 
Ellegasrd—Arend nur den dritien Platz besetzen konnten. 

»LEITFADEN FÜR MILITAR-RADFAHRER.s 
Von Josef Henke, k. u. k. Militarlehrer, Lehrer am 
Milıtar-Fecht- und Turnlehrer-Kurse. Wiener-Neustadt 1904, 
im Selbstverlag, Preis 80 h. Der Verfasser, welcher 
auf eine mehr als zwanzigjahrige Tatigkeit als Radlahrer 
und Lebrer im Radfahren zurückblicken konn, hat das 
vorliegende Büchlein als Lebr- und Nachschlagebehelf für 
alle jene herausgegeben, welche entweder selbst als 
Militarradfahrer in Verwendung trelen oder über solche 
zu verfügen haben. Diesen Zweck hat der Autor, wie man 
gleich vorausschicken kann, vollständig erreicht. Die 
einzelnen Kapitel des Büchleins lauten: 1. Kurze Be- 
schreihung des Fahrrades; 9. Vorgang bei der Übernahme 
von Miliarfahrrädern;' 3. Behandlung und Konservierung 
des Fohrrades; 4 Ausbildung des Militar-Radfahrers; 
5. Einteilung und Verwendung der Militär-Radfahrer ; 
6. Vorschriften fur den Militar- Radfahrer. 

EIN KRITERIUM der europaischen Flieger ver- 
anstaltete am Abend des 15. Juni die Direktion des 
Pariser Buflalo-Velodrams, beiden besten Flieger, 
Bän und Ellegaard fehlten jedoch, du sie an diesem Toge 
in Hannover alarteien, So wurde pur ein Vierkampl, 
Jacquelin, Schilling, Meyers und Mayer arranglert und die 
Entscheidung des Kriterlums auf den nachsten Tag ver- 
schoben. Zur Austragung des genannten Vierkampfes 
waren sechs Laufe erforderlich, welche den nschstehenden 
Einlauf erbrachten" 1. Lauf Schilling Erster mit 
lange vor Mayer; 2. Lauf: Meyers mit einer Lange 
vor Jacguelin, H. Lauf: Meyers schlagt Mayer mit einer 
Laoge; 4. Lauf; Schilling mit vier Lungen Erster vor 
Jacquelin; 5. Lauf: Meyers Sieger Über Schilling mit 
halber Lunge; 6. Lauf: Mayer schlugt Jacquelin mit einer 
Lange. Nach der Punktwertung ergab sich folgendes 
Resultat: Meyers mit drei Punkten Erster, Schilling, malt 
vier Punkten Zweiter, Mayer mit fünf Punkten Pritter, 
denn Jacquelin Am nachsten Abend words der Kampf 
unter Teilnahme Rütis und des Italiener Bıxio fort- 
gesetzt. Im eisten Lauf ging Mayer eine halbe Lange vor 
Schilling als Erster durchs Ziel, wahrend Ritt aufgab 
Den zweiten Lauf gewann Bixio mit Radlange vor Meyers, 
welcher wiederum Jacquelin mit einer Lange auf den 
dritten Platz verwies, Pä, Meyers, Jacquelin und 
Schilling stellten sich hierauf im Hoffuungsauf dem 
Starter, eine illustre Gesellschaft für einen Hoffnungslauf' 
Meyers holte sich den Siet vor Schilling; Jacquelin unter- 
nahm einen mißglückten Ausreißversuch, und Rütt, der 
einige Stunden zuvor erst von Hannover nach Paris zurück- 
gekebrt war, fühlte sich durch die Eisenbubnführt ermüdet 
und gab ohne Kampf auf. Der Entscheidungslauf des 
Kriteriups veremigte demnach Meyers, Mayer und Bixla 
am Start. Mayer hielt beim Glockenzeichen de Spitze 
und wies die Angriffe zuerst Meyers’, dann Ban er- 
folgreich zurück Bixio endete schließlich eine halbe 
Lange hinter ihm als Zweiter und Meyers als Dritter, 


DIE TOURENDAUERFAHRT des Österreicht- 
schen Touring-Klubs fand am vergangenen Sonntag unter 
schwierigen Verholtnissen stalt. Der am Abend und auch 
wahrend der Nacht niedergeguugene heftige Regen hatte 
die anstrengende und an Steigungen reiche Strecke, welche 
von der Auhofsiraße über Purkerndorf, Klausen-Leopolda- 
darf, St. Corona, Altenmarkt, Kaumberg, Hainfeld, Klamm- 
höhe, Neulengbach, Judenan, Sıeghartskirchen, Tulln. 
Stockerau und Jedlesee führte und 170 ën lang war, 
noch bedeutend verschlechtert, so daß es an gahlreichen 
Stürzen nicht mangelte. Um 7 Uhr früh trat die erste 
Halfte der Konkurrenten, bestehend aus Wavrinovsky, 
Brodt, Hawlitschel, Leitner, Schnürer, Serth und Weber, 
die Reise an und um 7 Uhr 10 Minuten folgten ihr in 
der zweiten Gruppe Flach, Meier, Höbler, Kornfeil, 
Janetzky, Widra und Pfeiffer, Viktor Brod t atürzle vor 
Altenmarkt über einen Hund und blieb langere Zeit be- 
wußtlos liegen Ein Arzt koostatierte an ibm einen 
Schlüsselbeınbruch sowie Fraktion der Oberarmgelenke 
und Kontusionen am ganzen Korper. Ferner stürzten oder 
erlitten Maschinendefekte Wavrinorsky, Schnürer, Fa- 
wlitschek, Leitner und Muller. Erst knapp vor dem Ziele 
wurde das Rennen in einem bitzigen Endkampfe, den sich 
Serth und Weber lieferten, zu gunsten des leizteren ent- 
schieden. Der Einlauf gestaltele sich wie folgt: Franz 
Weber, Sektion V (Fünfhaus) 7:49:06; Ludwig Serth, 
Sektion V, 7:49:07; Th. Hawlischek, Sektion V, 
8:00:45; Otto Wıdra, Wiener Radfahr-Klub „Die 
Deutschmeistere, 8:48: U1; Rudolf Höbler, Wiener Rad- 
fahr-Klub »Viktorias, 8-48: 02; Leon Muller, Wiener 
Radfabr-Klub »Viktoriau, 3:07: 2911. Karl Leitner, 
Sektion V, 9.39: 10; Franz Janetzly, Wiener Radfahr- 
Klub ste Deutschmeister«, 4:88; Josel Wavrinovaky, 
Wiener Radfahr-Kiub »Die Deutschmeister, 10:50; 


Hochalpine Kuro te 


= (1500 Meter) 


;blissements — Grand Hôtel und Grand Hötel Levioo 
n Ranges und mehr als 30 Hôtels und Pensionen 
aller Rangstufen, 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


Arsen-Eisen-Heilquallan Wirkung oegi 


/ön-, Frauenleiden eto. 


Trink- und Badekuren. 
Levico-Starkwasser und Lavioo-Schwach- 


vorzüglicher 
Blutarmut, 


nach Vorschrift de Arztes, in allen Apotheken und Wasser- 


Großhandlungen erhältlich. 
LEVICO 


ist Station der Valsuganabalın, eine Stunde von | 
Trient, iu prachtvoller Lage und milden Klima. 
Prospekte und ausführliche Auskünfte durch die 
Bade-Direction der Levico-Vetriolo-Heilquellen, 
Telssraumadresse: Fonti-Leyieo. 
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Georg Kornfeil, "see Radfshr-Klub »Die Deutsch- 
mestere, 10:65. Da die drei Ersten in ihrem Kontroll- 
buche die Sianon Altenmarkt nicht bestatigt haben, so 
dürfte wohl ihre Disquahfizierung erfolgen. 

DER FRÜHJAHRSGAUTAG des Gauverbandes 34 
»Niederösterreich« des Deutschen Radfahrer-Bundes fand 

1. d. M. im Sportelahlissement Eogelmann unter der 
iligung der Vertreter der bundesangehorigen Vereine 
sowie Einzelfahrer statt und nahm seinen programmaßhgen 
Verlauf, Erster Gauvorsitzender Oberingenieur Eduard 
Engelmann hielt einen kurzen Ruckblick auf die letzt- 
werflossenen Monate der Verbandstatigkeit und konsialierte 
das erfreuliche Anwachsen des Gauverbandes 34 wie des 
Bundes. Die ausgeschriebenen sportlichen Veranstaltungen 
seien teils vollstandig gelungen durchgeführt, anderseits 
dank der einmütigen, ersprießlichen Tatigkeit der Vor- 
standsmitglieder vorbereitet. Insbesonders erfülle es den 
Gauvorstand mit Befnedigung, daß die von ihm veran- 
staltelen sportlichen Darbietungen im Rahmen des 
Semmeringjubilaums auch seitens der befreundeten Ver- 
bande, mod zwar des Vereins christlicher Radfahrer 
Österreichs und des Vereins deutscher Radfahrer Öster- 
zeichs Unterstützung fanden Oberingenieur Engelmann 
erwabnte unter speziellem Dank an die hiebei besonders 
tatigen Herren mit Befriedigung das volle Gelingen des 
Festzuges in Reichenau am 29, v. M. und das vom Gau- 
verband veranstalieie Semmering - Festgruppenlahren 
Schotiwien — Semmerioghöhe—Murzzuschiag — Semmering- 
höhe am >, Juni, Zu besonderem Danke sei die öster- 
reichische Radfahrerschaft dem Verbande der österreichi- 
schen Fahrrad- und Motorfahrzeughandler werpilichtet, 
weicher Verband den Beirag von tausend Kronen für 
den Fesizug beigesteuert hat. Oberiogenieur Eugelmann 
erklarte, den Gauverband müsse das Resultat dieser Ver- 
austaltungen, welche ganz außerordentliche Anforderungen 
an die arraugierenden Funktionäre stellten, mit um so 
größerer Befriedigung erfüllen, als dıe Entfernung des Ab- 
haltungsortes von Wien und mannigfache sonstige, von 
Fernstehenden bereitete Schwierigkeiten den Erfolg nicht 
zu beeintrachtigeu vermochten. Es war selbatverstandlich, 
daß die Versammlung den um das Gelingen der vor- 
erwahnten Veranstaltungen besonders verdienten Mit- 
gliedern des Vorstandes, BundesausschußQß Max Edien 
von Raymond, sowie jenen des Gauvorstandes Herrn 
Landes-Öberingameur Ed, Engelmann, J. D.C. Ferdinand 
Ritter von Schonfeld, Franz Kammerer, Fritz Faul- 
haber und R. F. Fanta den Dank in beredter Weise 
zum Ausdruck brachte, Im weiteren Verlaufe der Ver- 
handlungen stellte der erste Vorsitzende fest, daß das 
Semmeringlest zur ehrenden Anerkennung des Gan- 
verbandes, als allesten österreichischen Radaporlverbander, 
hieau berufenen Persönlichkeiten Anlaß bot und erwahnte, 
dal sowohl der erste Vorsilzende des Gaves B4 de 
Deutschen Rodfahrer-Bundes wie dessen Bundesaussched 
bei offiziellen Anlassen, wie ben Bankett des Bürger 
meisters der Stadt Wien im Rathnune, der Gedenkfeier 
und den Festlichkeiten und Festbanketten am Semmering 
als Ehrengaste zugezogen wurden. — In Abwicklung der 
Tagesordnung wurde nunmehr zur Wahl des Bundes- 
ausschusses, beziehungsweise der Delegierien des Gau- 
verbandes zum 21. Bundestage des Deutschen Raäfshrer- 
Bundes in Dusseldorf geschritten. Es wurde berg Herr 
Max Edler von Raymand, Wien, IV/2, Starhemberg- 
gasse 26, heziehungsweise die Herren Oberingenleur 
Ed. Engelmann und Goldwarenfabrikant Sigiamund 
Fıtzka aus Hietzing gewablt Es gelangten sodann die 
vom Bundesausschusse am Hundestage cinzubringenden 
Antrage zur Debatte und Annahme. Weiters wurde zur 
Wabl eines zweiten Gaufahrwartes geschnitten. Die Wahl 
fiel auf Herrn Josef Leopold Detter, welcher die Wahl 
dunkend uunahm. Dem Gautape wohnte auch der Bundes- 
fahrwart des Deutschen Radfohrer-Bundes für Wander- 
fahren, Herr Gregers Nissen sus Altona bei, welcher 
gerade bei dem Kongreß der L. I. A. T. als Vertreter 
des Deutschen Radfahrer-Bundes in Wien weilte. 


All? Versteigerungsamt 


Wien, I. Dorotheergasse Nr, 17 
übernimmt: Hinterlassenschaften, Mobilien aus Ubar- 


aledlungen und Gegenatande jeder Art, wie Gemalde, 

Kunstobjekte, Klaviere, Harmoniums, gute Möbel, 

Dekorationsstücke, Wagen u. s, w, mit Ausnahme 
von negen Waren, zur Verstelgerung. 


Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 
und telephonisch (Nr. 2918). 


Y. Mayers Höhne 


k. Hof- und Kammer-Juweliere. Pretlosen-Schatz- 
meister des k. k. Oberst-Hofmarachall-Amtes, 
Ordenslleferanten etc. 


Wien, I, Stock-Im-Eisenplata T 


Kun oma ba ber keen ne 


ERRENPREISEN 


für Rennen, Traben, Preisreiten, Regatten, Für 
Fecht- und Tennis-Turniers, sowie alle atbletischen 
Wettkampfe etc, 


Die zahlreichen ven der „Allgemeinen Sport- 
Zeitung“ aeit 25 Jahren gewidmeten pracht- 
vollen Ehrenpreise m Silber wurden fast 
aamtlich von dieser Firma geliefert. 


F 
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AUTOMOBILISMUS. 


DAS GORDON-BENNETT-RENNEN. 


Das Gordon-Bennett-Rennen hat sich eine allererste 
Stelle nicht nur unter den sportlichen, sondern auch unter 
den gesellschaftlichen Ereignissen des Jahres und der Welt 
errungen, das kann selbst dem nicht fremd bleiben, der 
dem Automobilsport gleichgültig gegenübersteht, und das 
muß auch der zugeben, dem das Automobil ein Greuel 
ist. Was man auch einige Tage vor dem Rennen zur 
Hand nahm, war es eine Tageszeitung oder ıllustrieries 
Journal oder Witzblatl, uberall fand man das bevor- 
stehende automobilistische Ereignis besprochen, im Bilde 
vorgeführt, benehungsweise in satinscher Weise beleuchtet 
und bekritielt. 

Das heurige Gordon-Bennett-Rennen stand in nichts 
dem nach, was man sich seit Monaten von ihm versprochen 
balte. Eine glänzende internationale Gesellschaft hatte sch 
am Rennlage im Taunus versammelt, an ihrer Spitze der 
deutsche Kaiser und die deutsche Kaiserin. 
Zahlreiche hohe Persönlichkeiten wie die Großherzagin 
Anastasia von Mecklenburg-Schwerin und ihre 
Tochter, Großherzogin Cäcilia, Großherzog Michael 
Nıkolajewitsch, Prinz und Prinzessin Henry von Pleß, 
der Kronprinz von Schweden mit seiuem Adjutanten 
Baron Adelsward, Prinz von Hohenlohe-Ochringen, 
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl Hohenlohe, Fürst 
Salm-Reilferscheidt, dann Graf Tiele-Winkler 
mit Mr. Charlemagne Tower waren m Homburg abge- 
stiegen, Ferner hef sich eme scht starke französische 
Invasion verzeichnen, in deren Reihen man Prince de 
Ligne, Graf de Gramedo, Graf Heurtel, Herzog 
d'Aiion, Prince de Lucinge-Faucigny, Herzogin 
Angelo, den Prasidenten des französischen Automohil- 
Klubs, Baron de Zuylen, dann die bekannten Spartsleute, 
beziehungsweise Fahrikanlen Rene de Koyff, Tampıer, 
Panhard, Mors, Brasier, Michelin, Voigt, Lebaudy, 
Baron de Turkheim, Baron de Dietrich ete, bemerkte. 
Eogland war relaliv schwach vertreten, dagegen fehlte es 
nicht an zahlreichen Gasten aus Osterreich, unter denen 
Fürst und Fürstin Hobenlobe, Fürsı Karl Trautt- 
mansdarff, Gral Karl Schönborn, Gral Erwin Schön- 
born, Gral Siegfried Wimpffer, Philipp Graf Boos- 
Waldeck, u. v. a. auffielen. Aus Amerika war als mar- 
kanteste Persönlich) der auch in Österreich nicht unbe- 
konnte Mr. Clarence Gray- Dinsmore erschienen, welcher 
die Marotte hat, die stegreicben Rennwagen, beriehungs 
weise auch schon im vorhinein die aussichisvollsten angu- 
kaufen, Er nennt den Mereédès-Wagen, der aus der vor- 
jahrigen Gordon-Benneti-Konkurrenz siegreich hervorgiog, 
sein Eigen, und auch der Mercédès-Wagen, auf welchem 
Jenatzy diesmal sein Glück werucht hat, war bereits vor 
dem Rennen an ihn verhandelt. 

Am Donnerstag wurde das Abwiegen der Rennwagen 
vorgenommen. Leider ereigneten sich an diesem Tage onl 
der Rennstrecke einige schwere Unfalle, welche zwar 
Amateurfahrer beirafen und mit dem Rennen selbst nichts 
zu (un batten, immerhin aber einen düsteren Schatten auf 
dasselbe warfen. 

Der Freitag, der Renutag, war elo herrlicher, aber 
heißer Tag. Schlag 7 Uhr frib wurde in Anwesenheit des 
deutschen Kaiserpanres der erste Fahrer, Jenatzy, der Ver- 
teidiger des Preises, vom Starter entlassen, Die Abfahrt 
Konkurrenten vollzog sich wie folgt: 


1. Jenatzy (Mereedds, Deutschland) 

2. Edge (Napier, England) . x BS 
8. Werner (Mercedes, Österreich) . . - + 
Lancia (Fiat, Italien) . 
6 
8 


. Théry (Richard-Brasier, Frankreich) 
G. Pierre de Crawhez (Pipe, Belgien) 

. De Caters (Mercedes, Deutschland) 
9. Sydney Girling (Wolseley, England) 
). Braun (Merc4des, Österreich) 

. Siorero (Fiat, Italien) 
Salleron (Mors, Frankreich) 
Augieres (Pipe, Belgien) 
Fritz Opel (Öpel-Darracq, Deutschland) 
. Jarrort (Wolseley, England} 
Warden (Mercedes, Österreich) . 
. Cagno (Fiat, Italien} S 
. Rongıer (Tarcat Méry, Frankreich) . 
19. L. Hautvast (Pipe, Belgien) . 


Nr. 7, Dufaux, der alleinige Vertreter der Schweiz, 
startete nicht, da am Tage vorher eine Achse seines 
Wagens gebrochen war. Er wure auch choe jede Aussicht 
ins Rennen gegangen, da, abgeseben von allem anderen, 
sein Fahrzeug sebr spät fertig geworden und er nicht ge- 
nügend auf der Rennstrecke eingefahren war, auf welcher 
die ubrigen Konkurrenten bereits wochenlang vorher 
trainiert hatten, Alle Fahrer gingen Eat und rasch vom 
Start bis auf De Caters, der infolge Durchreißens der 
Zündung im Momente der Abfahrt 14 kostbare Minuten 
Ce 

Die erste Runde (1375 žm) wurde von den einzelnen 
Konkurrenten in den nachstehenden Zeilen zuruckgelegt: 
Tenatzy 1:2 Eji 
Ginding 1:32 
Cagno 1:42:22; De Caters 1:43: 15; Hautvast 1:46. 
Storero 1:48:36; Lancia 1:54:53; Braun 1:56: 
Werner 1:58:41; Rougier 2:06:00; Warden 2:07: 
Augières 9:93:07 und De Crawher 2:28:32. Nur 


em 
einziger Fahrer, Fritz Opel, der dritte Vertreter Deutsch- 
lands, mußte in der ersten Runde aufgeben, da er 8 km 


vom Start einen Maschinendeielt erlitt 
Die Zeiten der zwei ersten Runden waren bei 
Thery 2: = 43, bei Jenatzy 2:55:29; Girling 3:07:21; 
00; De Caters 3:32:59; 
Braun 3:38:04; 
11; Rougier 3:43:24; 
Warden 4:04:32; Edge 4 07:54 
Crawhez 4:45:11. Bereits nach dieser Runde 
baile sich das Rennen zu einem Zweikampfe zwischen 

Thery und Jenatzy zugespitzt. 

Die dritte Runde ergab nach ihrer Absolvierung 
die nachstehenden Gesamizeiten: Thery 4: 23:04; Jenalzy 


Di 


:33: 15; De Caters 5:06 25; Cagno 5:10:17; Rougier 
5:14:48; Haulvast 2:28; Girling 5: 2 

5:25:35; Jarott 12: 

5:45:25; Edge 5:45:36; De Crawhen 7:0f: 
Vorsprung Therys vor Jenatzy halle sich bedeutend 
vergrößert, da letzterer dorch Benzinmangel beträchtlich 
an Zeit verlor. 

Nach der vierten und letzten Runde wurden für 
die im Rennen verbliebenen Konkurrenten vom offiziellen 
Zeitnehmer nachstehende Zeiten ausgerechnet, welche 
gleichzeitig auch die Klassierung bedeuten, Sie lauten‘ 


1. Thery (Frankreich) . . 22... -. 
29. Jenaizy (Deutschland) .... ,. 

3. De Caters (Deutschland) 

4. Rougier (Frankreich) . 
5. Braun (Österreich) 
6 
T 
D 


. Hautvast (Belgien) . 

. Salleron (Frankreich) 

. Lancia (Italien) 

9. Girling (England) 

. Storero (Italien) 

« Werner (Österreich) 

. Jarrott (England) 
Zwölf Fahrer von 18 gestarteten. KEE 

Rennen; die erzielte Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 

bei Théry 96 Am, Jenutzy 93080, De Calers 82758, 

Rougier 82-353, Braun 80 190, Hantvast 79620, Salleron 

77281, Lancia 76887, Giring 76019, Cagno 75816 

Werner 74-336 und Jarratt 73:683 km. 


Die Vertreter nur eines Landes, namlıch Franke 
zeichs, beendeten samtlich das Rennen, je zwei Wagen 
kamen von Deutschland, Österreich, England und Italien, 
nur einer von Belgien an. 

Der Gordon-Bennelt-Pokal wandert somit auf ein 
Jahr nach Frankreich, Das Rennen ging ubrigens ganz 
nach Papierform vor sich. Th&ry, der Sieger des fran 
zösıschen Ausscheidungsrennens, dér demnach den besten 
unter 39 Rennwagen zu steuern hatte, errang den Siep 
nach heißem Kampfe mit Jenatzy, dem Gewinner vom 
Vorahre, der den besten deutschen Wagen fuhr Die 
Zeidiflerenz, welche die beiden trennte, war nicht grofl, 
uod sie ware sicherlich noch kleiner gewesen, falls 
Jenalzy nicht einmal an Benzinmangel gelitten haite, 
wahrend der Franzose das Rennen ohne den geringsten 
Zwischenfall beendete. Der dritte Platz de Caters, 
ebenfalls auf Mercèdèn errungen, war gleichfalls ganz nach 
»Buchforme, und auch Rougier, der Dritte des französi- 
scheu Ausschridungsrennens, errang sich im Hauptrennen, 
trotadem ihm die Reise nicht ganz glatt von statten ging, 
den gewiß ehrenvollen vierten Platz. Versngt haben in- 
dessen Sulleron anf Mors, der Zweite des französischen 
Rennens, den viele französische Sporielente über Thory 
gestellt hatten, und zwei der belgischen Pipe-Fahrer, Die 
Österreichischen Vertreter hielten sich [ùr einen ersten 
Versuch nach allgemeiner Ansicht sehr wacker, sie be: 
setzten den fünften und den elften Platz, wahrend der 
dritte Kandidat, Mr. Wurden, durch mehrfache Pneu- 
matikschaden außer Gefecht gesetzt wurde. Auch die drei 
italienischen Fahrer des Hauses Fiat konnten befriedigt 
auf ihr Deböt ım internationslsten Rennen des Jahres 
zurückblicken, 

Die Aufregung und Spannung des Publikums und 
der Rennfahrer koapp vor Beendigung des Rennens Waren 
ungeheuer. Die Uhr zeigte "a, als Jenatzy, vom deut- 
schen Kaiser und von der Kaiserin mit Honde» 
klatschen und von den Massen, die Kopf am Kopf die 
Tribünen besetzt hielten, mit donnerndem Juhel begrüßt, 
im 100 Kilomeler-Tempo dns Ziel pansierte. Als er hörte, 
daß der Franzose Thery, der 28 Minuten spater gestartet 
war, ibm dicht auf den Fersen sei, rang er verzweifelt die 
Hande. Und alle die Tausende, welche ın fieberhafter 
Aufregung den Ausgang des Rennens erwarteten, legien 
sich-die gleiche Frage vor: Wird Thery zeitig genug 
kommen? Alles schaut auf die Uhr und zahlt die Minuten, 
Die Deutschen haben nur wenig Hoffnung, denn der big. 
herige Vorsprung Therys von zehn Minuten ist zu groß. 
Minute auf Minute verrinnt. Da, D Uhr 2 Minuten ertönt 
ein Fanfarenstoß, ein dunkles Ungetum walzt sich fauchend 
die Saalburg hinauf, Noch ist die Wagenfarbe unkennt- 
lich. Dann aber sieht man etwas Blaues und bald kann 
man auch die Nummer 5 an der Wagenstirn entziffern. 
Mit Tücherschwenken und tauseudatimmigem »Vive la 
Fraacee begrüßen die anwesenden Franzosen ihren sieg- 
reichen Landsmann, Théry, die Hoffnung Frankreichse, 
hat mit 1] Minuten 25 Sekunden Vorsprung gesiegi. Die 
Aufregung ist unbeschreiblich. Der deutsche Kaiser 
applaudiert lebhaft Théry zu, der zwar vollkommen ruhig, 
aber in Schweið gebadet, auf seinem Wagen sitzt. Der 
Herzog von Ratibor begibt sich nun in die Kaiser- 
loge und erstattet dort dem Monarchen die Meldung: 
»Majestat, Frankreich hat das Gordon-Benneit-Rennen 
gewonnen.« Der Kaiser befahl sofort den vor Freude ganz 
außer sich geratenen Konstrukteur des Siegeswagens, 
Brasier, in die Loge und ließ sich, nachdem er ihm 
gratuliert hatte, die Details des Wagens erklaren. Unter- 
dessen fuhr Théry hinter die Tribüne Tausend Hande 
streckten sich ıhm entgegen und etwa ein Dutzend schöner 
Frauen — natürlich lauter begeisterte Französinnen — 
küßten den dicken Burschen ab. Théry soll ubrigeas fur 
seinen Sieg vom Fabrikanten Brasier die nette Summe 
von 100.000 Franken erhalten haben. 

Im Verlaufe des ganzen Rennens ereignete sıch 
keın einziger Unfall, was einerseits ein, Beweis der 
vom Deutschen Automobil-Klub mit großen materiellen 
Opfern durchgeführien, musterhaften Organisation ist, 
anderseits sber auch der Geschicklichkeit der Rennfahrer 
das besle Zeugnis ausstellt. 
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NOTIZEN. 


DAS KILOMETERRENNEN der Motocyclisten- 
Vereinigung des Österreichischen Automobil-Klub auf der 
Seıtenhafensiraße in der Freudenau, das für den YO. Mai 
angesetzt war und dann verschoben wurde, findet uuumehr 
am 26. Joni (eventuell 29. Juri oder 3. Juli) um 3 Uhr 
nachmittags statt. Das Rennen wird bekanntlich in drei 
Kategorien entschieden. 


IN FRANKFURT A. M. fanden Sonntag den 
19. Juni, als Nachspiel zum Gordon-Benneti-Reunen, auf 
der Rennbahn am Oberforsthaus unter der Agıde des 
Deutschen Automobil- Klubs Weltfahren statt, die den 
nachstehend geschilderten Verlauf nahmen: Motor- Z wei- 
1adrenneu für Herrenlahrer über drei Runden = 4827 m: 
Nicodem, Graz (Puch, 3", HP), in 4.49 Erster; Muller, 
Berin (Breonabor, 5 HP.), ia 4:50 Zweiter; Glockler 
(Neckarsulm, 2%, HP.), in 4:52 Dritter. Insgesorol starteten 
14 Kookunenten. Rennen für mt Spiritus betriebene 
Wagen bis zu 15 HP., Lenkung durch Berufsfahrer unter 
Mitnahme einer zweiten, erwachsenen Person geslaltet; 
Distanz fünf Runden — 8045 m; Henze (Cudell-Aachen, 
13 HP.), in 8: 10 Erster; Gleich (Adler, 0HP.), in 9:01 
Zweiter; Lorenzen, London (Beaufort-Motor Co, 14 HP}, 
in 12:00 Dritter; unplaciert: Opel, 14 HP. Leichte 
Wagen von 400 że bis 14 HP. inklusive, für Herren- 
fahrer, fünf Runden — 8045 m: Fritz Opel (Opel, 11 HP.) 
in 8:0 Erster; Böhm (Benz, 12 HP.) in 9: 
Lorenzen, London (Beaufort-Motor Co., 12 HP.), in 9: 
Dritter; diese drei starteten. Rennen um den Kaiser- 
preis für mit Spiritus betriebene Wagen über 050 Ze 
bis 40 HP. für Herrenfahrer, Distanz zebu Runden = 
16,090 m: Willy Pöge (Mereedäs, 374 HP), in 12.29 
Erster; Fritz Opel (Opel, 34 HP.) in 12:47 Zweiter; 
Heinrich Opel (Opel, 34 HP.) Dritter; unplaciert: Teves 
(Adler, 203 HP). Wagen über 600 Ag bis 24 HP i 
Muere fur Herrenfahrer, Distanz acht Runden = 12,972 m 
Heinrich Opel (Opel, 20 HP.), io 11:05 Erster; Teves 
(Adler, 204 HP.) in 11; 11 Zweiter; Frite Opel (Opel, 
20 HP.), in 12:06 Dritter; fünf starteten. Towren- 
wagen über 1000 Ag bis 3U HP. inklusive mit vol 
standıger Tourencarosserie für vier Personen; Herren 
fahren, Distanz zebn Runden = 16.90 m: Frite Opel 
(Opel, 26 HP.) in 15:24 Erster; Percy Martio (Daimler 
Motor Co., London, 28 HP.}, in 15:98 Zweiter; Brauda 
(Opel, 26 HP.), in 15:80 Dritter; acht starteten. Wagen 
über 600 Ae bis #0 HP. (ur Herrenfshrer, Distans zehn 
Runden 16.090 m. Wanderpreis, der zweimal hinter- 
einander von demselben Herrenfahrer gewonnen werden 
muß, bevor er in dessen Besitz übergeht; Verteidiger 
Direktor Willy Püge, Chemnitz: Willy Pöge (Mercedes, 
87 HP.) ın 14.1% Erster; Fritz Opel (Opel, 45 HP.) in 
12:17 Zweiter; Brouda (Opel, 45 HP.) in 15:00 Dritter; 
fünf starteten. Interessanlestes Rennen des Tages. Pöge 
oahm mit seinem Fahrzeug die etwas spitzen Kurven der 
Babn leichter als Opel, der nuf der Geraden allerdings 
stets sufholte, und hatte diesem Umstande den Sieg zu 
verdanken. 


DAS GORDON-BENNETT-RENNEN 1904 ist 
voruber, und es hat aich, dunk der vorsüglichen Orguni- 
sation, trotz der überaus schwierigen Rennstrecke wahrend 
des Rennens auch nicht ein nennenswerter Unfall ereignet. 
Die (rotz der bergigen und kurvenreichen Straße erzielten 
Durchachnittszeiten der placierien Wagen beweisen zur 
Genüge, welch enormen Anforderu die Rennwagen 
und insbesondere deren Bereifung ausgesetzt Waren nnd 
os ist wohl ein überzeugender Beweis der Beliebtheit und 
Dauerhaftigkeit einer Reifenwarke, wenn m diesem be- 
deutendsten aller Automobilrennen von den sechs Eıstpla- 
cierten vier Fahrer ihre Wagen mir Kontinental-Pneumaliks 
montiert hatten uad so ehrenvoll obschneiden konnten 
Das Gordon: Bennett Regen bedeutet demnach auch bewer 
wieder einen Ehrentag fúr den Kontinental-Paeumatik 


chtung Wagenbauer!! 
Connolly’ Gummireifen 


sind die 
Kor Ener tergR, 


lorba igstem. 


Kein 
wunfezmarsenn mehr. 


Generalvertreter für Österreieh-Ungarn: 


Richard Mittler 


Wien, FEIL. Ulrichgasse Nr. 1. 
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Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko- 


Hch. Schott & Donnath 
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ATHLETIK. 


NENNUNGEN. 
wien 1904. 
Meeting der Athletikseklion des Wiener Schwimm-Klubs 
»Austriaw, 
Sonntag den %. Juni. 
1. 100 YARDS-LAUFEN. 

Georg Wetzel, Magyar Arhletikai-Klub, Pest; Julius 

liernsee, Po Torna-Egyssälet, Preßburg; Rudolf 

Groß, Wr. A.-Kl.; Adolf Beh, Wr. B.-Kl.; Eduard 

Schönecker, Wr. B-Kl.; Max Leutbe, Wr. SEI 

»Austriae; Siegfried Grossmann, Wr. S-Kl. »Austrine; 

Robert Schöfftaler, Wr. S.-Kl. »Austrise; Adolf Zahler 

X}. »Austriae; Antonio Tromba, 

Hans Biver, Wr. Spor!-Vereii 

Il. LAUFEN über 200 m. 

Dr. Georg Welzel, Magyar Athletikai-Klub, Pest; Josef 
Nagy, Budapesti AlhletikarKlub, Pest; Julius Niern- 
ser, Possony Tora- Egyesület, Preßburg; Rudolf 
Groß, Wr. A.-Kl.; Ignaz Prokschh Wr. A.-Kl; 
Eduard Schönecke, Wr. B-K}; Max Leuthe, 
Wr SEL »Austriae; Robert Schöfftaler, Wr. SKI. 
»Anstria«; Gustav Gruber, Wr. S-Kl. »Austriae. 

II. LAUFEN über 400 m 

Dr. Georg Wetzel, Magyar Athletikai-Klub, Pest; Josef 

Nagy, Budapesti Athletikaı-Klub, Pest: Julius Niern- 


see, Pozsony Torna -Egyesület Preßburg; Ignaz 
Proksch, Wr. A.-Kl.; Adolf Beh, Wr, BEI: Robert 
Schöftaler, Wr. S.-Kl, »Ausiria« 


Di STAFETTEN-LAUFEN über 400 m (4 Mann 

H m), 

Wr. BEL (Beh, Schönecker, Weiss, Sittioger), Ersatz: 
Schikola; Wz.S.-Kl. »Austrias I. (Leuthe, Gross 
Schöfftaler, Gruber), Ersates Zahler; Wr. 
»Anstria IL (Zahler, Tromba, F. Ritz [Pseud,], 
Ersatz: Refual (Pteud). 

V. NEULINGSLAUFEN. 500 m. 

A. Romun, Rudolf Hensler, A. Refual, Viklor Jegler, 
Wr. SKIL »Austnae; Karl Sieskier, SK]. »Phönixe ; 
Hans Rizuer, Wr. Sport-Vereioiguny. 

VI, LAUFEN über 2 km, Hep. 

Josef Nagy, Budapesti Athletiksi-Klub, Pe 
Sport-Vereinigung; Robert Marion, Wr. ; Schul- 
hof, Wr. B.-Kl.; Willersdorfer, Wr. B-Kl.; Richard 
Pietsch, Rodolf Hensler, Eugen Spiegler, Anton Exner, 
A. Refval (Pseud), Edmund Bernhardt, Wr. S-Kl. 
+ Ammmmas 

VII. GEHEN über 2 engl. Meilen. Hep. 

Franz Manglit«, Ferenczvarosı Torma-Klub, Pest; Viktor 
Cabor (Pseud.), Eugen Spiegler, Richard Pletsch, Anton 
Exner, Rudolf Hensler, Wr. S.-Kl. Austrias, 

VII. JUNIOR-KUGELSTOSSEN. 

Franz Maoplite, Ferencevarosi Torza-Klub, 


egler), 


isch, Wr. 


Pest; Karl 


Crojer, Wr, Sport-Vereinigung; August Klein, Wr. 
Sport-Vereinigung; Franz Meik, Wr. PA): Rudolf 
Gross, Wr. A,Ki.; Johann Studnzcka, Wr. AKL; 


Max Louthe. Wr. S.-Kl. »Austria«; Siegfried Gross- 
mann, Wr. $.-Kl »Austrine; Robert Schöfftsler, Wr 
SKIL »Austrias; Adolf Zahler, Wr. 5-Kl. »Austria. 
Eugen Spiegler, Wr. S..Kl. »Anstriar; Antonio Tromba, 
Wr. S-Kl. »Austrio«; Arcald Roller (Psend.), Wr. SEL 
»Austriuu 
IX. WEITSPRUNG vom Stand, 
Josef Nagy. Budapesti Athletikai- Klub, 
hikola, Wr, B-K1,; Adolf Zahler, Wr.S 
Gustav Gruber, Wr. SKI, sAustriae 
maon, Wr. SKI. »Austrlae; B. Zemp 
»Austeine; Max Leuthe, Wr. S-Kl. »Ausiriae; 
Schöfialer, Wr. SEI »Austria«. 
X. DREISPRUN! 
Franz Sittinger, Wr. B. K ; Gustav Schikols, Wr. BA 


Pest; 


Gustav 


Robert 


Adolf Zahler, Wr. SEIL »Austriss; Max Leuthe, 
Wr. SREL »Austein en Grossmann, Wr. S.- KI. 
sAusiriae; Robert Schäftaler, Wr. S-Kl. »Austrias. 


RESULTATE, 
Preßburg 1904. 


Interoationales Meeting auf dem Sportplatze des »Possony 
Torns-Egyesület« 


Sonntag 
FLACHLAUFEN 


Niernsce (Predburg] . . (0:10) 1 
A. Beh (Wahringer Bi (0: 115) 2 
Blaszek (B. T.-Kl., Budapest) . ea | 
Sechs starteien, 
KUGELSTOSSEN 
Coray (B. T-K1.) . 1115 m) 1 


Luntzer |Preĝburg) 
Blaszek (B, T.-Kl.) 
Diese drei konkuzrierten 
WEITSPRUNG, 
Blaszek (B.T.KL) . 
J. Nagy {B. A.-Ki.. Budapest) . 
J. Nierusee (Preßburg) . . . 
F. Sittinger (Wahringer B.-Kl.) 
Sechs starteten. 
HURDENLAUFEN über 
schaft von Preüburg 


(1029 m) 2 
es 


(6653 m) 1 
(613m) 2 
` (603 m) 3 
(540 m) 4 


i, engl. Meile. Meister- 


Jos. Nagy {B. A.- SC à (1:01 1 

Jul. Niernsee . _ 

OB SEE aaa: E 
Niernsee führt über die erste Halfte des Weges, 


dann geht Nagy vor und gewinnt leicht. 
DISKUSWERFEN. Meisterschaft von Preäburg. 


EE Ee 89 68m) 1 
Luntzer (Preßbrrg) (89:39 m) 2 
Izso (Preßburg] . - -. - - - - 0535 m) 3 


Vier starteten. 


ZE 400 = {vier Mann A 100 m 
Pozsonyi T-E. . . (0:50) 1 
4 


Wahrınger BKL. . . gl 2 

Budapesti TKL... Saa 
FLACHLAUFEN über 1000 m, 

J. Nagy (B. AR... SA Mi 

A. Beb (W. BE .....: EEN Su? 


Hedinger (M. AKL)... u SE 
SREE pe aber sicheres SiE NEE 


DIE UNIVERSITATSMEISTERSCHAFTEN VON 
AMERIKA. 


Diesen Kamplen wird io Amerika seit einer Reihe 
von Jahren ın bezug anf Gute der Leistungen der erste 
Rang vor den eigenllichen Meisterschaften von Amerika 
eingeraurot, deon die große Mehrzahl der Teilnehmer 
trainiert eigens für die Universitatsmeisterschaften, wahrend 
sie sich nschher an öffentlichen Konkurrenzeu nicht mehr 
za beteiligen pflegt. Amerikas beste Athlelen waren ucd 
sind aber Studenten; mehr als ein Weltrekord wurde bei 
den Uuiversitatsmeisterschaflen von Amerika bereits auf- 
gestellt und mehr als ein weltberübmter Athlet findet sich 
in der Siegerliste, we die Namen C. H, Sherrill, 
J- V. Crum, Wendell Baker, T, E. Burke, C. H. 
Kılpatrick, J. W. B. Tewkesherry, J. B, Sieten, 
A. C. Kranzlein, M. W. Long, M. Prinstein und 
A. F. Duffy zur Genüge beweisen. 

Die diesjahrigen Meisterschaften fanden nicht wie ia 
den letzten Jahren in New-York, sondern auf der Renn- 
babn der Pennsylvania - Universitat, Franklin-Field zu 
Philadelphia, statt, Die Tribünen waren bis auf das letzte 
Plätzchen besetz! und das Publikum wurde durch Leistungen 
entschadigt, die, wean auch keine Weltrekorde berührt 
wurden, doch im Durchschnitte besser waren wie die den 
vergangenen Jahres. 

Die Sensation des Tages bildele der Rücktritt des 
Weltmeisters Duffy von der 100 Yards-Meisterschaft, 
Seinen Vorlauf gewann Duffy in 0.10, da er jedoch zu 
den Zwischenlaufen nicht antrat, schied er aus dem Kampfe 
aus. Man sagt, daß er nicht in bester Form war und sich 
der Gefabr, von seinem alten Rivalen Schick-Harvard 
geschlagen zu werden, nicht aussetzen wollte. Schick, der 
100 Yards mehr als einmal in 0:09), zuruckgelagt, 
gewann leicht in 0.10; derselbe Student gewann auch 
das Laufen über 220 Yards (2012 m) in 0: 21%/,. Taylor 
mit 0: EA im Laufen über 440 Yards Hie m) und 
McLanahan mit einem Sprung von 11 Fuß 9 Zoll 
(858 m) im Stabhochspringen ubertrafen die bisher besten 
Leistungen in den beireffenden Kuwpfen, wahrend E. B. 
Parson im Laufen über 880 Yards mit 1:564, die 
bisher beste Leistung erzielte. Yale gewann den aus 
gesetzten Wanderprels mit ZA, Punkten; Harvard kom 
an zweiter Stelle mit 2614 Punkten und Pennsylvania mit 
24 Punkten an dritter Stelle. Ein Sieg wurde mit 6, «in 
zweiter Platz mit 3 und ein dritter ent 1 Punkt gewertet. 

Nachstehend die Resultate: 

100 Yards-Rennen, Weltrekord und Rekord für 
dieses Rennen D: Dun, A, F. Duffy. 

Die Vorlaufe gewannen A, F. Dufly-Georgeiown, 
W. A Schick-Harvard, W. R. Dear-Penusylvanis, N. J, 
Cartwell-Pennsylvanin und S. Rulon Miller-Princeton, 


Klier Zeieikaspie 


Wa mh Bee, IER? 09:101 
dormir fezattasleat, 

Str E E Gë 
DTD 

W. A. Schick , ee et 

N J. Carıwell.. ER EE 

W.R.Dear:, .. urn ehren 3 


Duffy teat za den Zwischenlaufen nicht an, Schick 
gewann leicht mit L), Yaris. 

120 Yards-Hürdenrennen (1097 m}. Weltrekord 
0:15%,, A. C, Kranzlein, Rekord für dieses Rennen 


O. ei, Stephen Chase, 


Erta Zstuzitratast 

È Ltiattä oa 0:154, 

$ E Core fens a. Së 
Zeiss face bkraiant 

F. W. Bird-Harvard . . Le? ww.‘ 

L. T. Ketchum-Comell ....., e R 
Kacubsitzsteitap 

Clapp f . 0:14, 1 

Biden: SE? GE 

RT E A E DEI 


Clapp, der Sieger vom Vorjahre, gewann leicht mit 
14, Yarde 
R 


vn über eine Meile (16092 m). Welte 
rekord 4:15%), T. E. Conneff, Rekord für diese Kon- 
kurrenz 4:9233), G. W. Orton. 

a Aidh 1 


D. €. Munson-Comell 
R. E Williams-Princeton Cer 
E. C. Tatnell-Haverford e 3 

21 Starter. Zeit der ersten halben Meile 2:11. 
Gewann mit 20 Yards in der besten in Amerika seit 1900 
gezeigten Zeit. Alcott-Yale, der das Meilenrennen beim 
Zweikampfe Yale-Harvard in 4:26 gewonnen hatte, war 
Vierter. 

Rennen uber zwei Meilen (32185 m). Welt- 
rekord 9:17 A. Shrubb, Rekord fur dieses Reunen 
9:40 A. Schott. 
A. Schutt-Cornell Fee H 4 
R C. Nasmith-Coigale . . 2 
R. S. Trott-Commell ., BE 

Der Verleidiger gewann erst ` nach hartem Kample 
mit 4, Yard; der Dritte war 20 Yards zuruck. 
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Rennen uber 440 Yards (423 m) Welirekord 
Tij; M. W. Long, Rekord für dieses Rennen 0: 49%, 
M. W. Long. 
J. B. Taylor-Pennsylvania 
C. B. Long-Yale 
E. J. Dives-Harvard . Ka 

3 Starter, Der Sieger, ein Negersindent, gewann 
nach Kampf mit 2 Yards gegen den Bruder des Welt- 
rekordhalters in neuer Rekordseil fur dieses Rennen. 

Bürdenrennun uber 220 Yards (2012 m). 
Weltrekord und Rekord für dieses Rennen 0:237}, A. C. 
Kranzlein. 

Castleman- Colgate gewann den ersten Vorlauf 
gegen E. J. Clapp-Yale und R. F. Bauer-Harvard den 
zweiten gegen J. M. Cates-Yale. 


Entscherdungslauf, 

SET, DEA 
ER. Casileman. ...... SR Ee 
EE Eeer d 8 


Der Verteidiger Ce gewann mit 3h Yard. 4 Yards 
zwischen Zweitem und Driltem, 
Rennen uber 220 Yards (2012 m) Weltrekord 
und Rekord für diese Konkurrenz 0:21! B. J, Wefers. 
W R. Dean- Pennsylvanis gewann den ersten 
Vorlauf in 0:22 gegen C. B. Long-Yale und N. J. 
Cartwell den zweiten in 0:214, gegen W. A. Schick 


Entscheidungslauf. 

y A. Schick en Tat 1 
NS Erstmal, } naar a 

W.R. Dean. . ee 


EE 
mit 2, Yards Vorsprung; dieselbe Distanz zwischen 
Zweitem und Dritter, 


ae über 880 Yards (304 D m). Weltrekord 


1:53% C. J. Killpatrick, Rekord für dieses Rennen 
1:50, en 

E. B. Parson-Yale, | . a 1 mei 1 
R. E. Willfams-Princeton 2 
LAG AdsztPrineelon oo oo oa ea 3 


Gewann mit 5 Yards; Williams war durch seine 
"Teilnahme am Meilenreunen ermüdet. 


Kugelstoßen, 16 Pfund Di. Ag). Weltrekord 

48 Fuß 2 Zoll D Horgan und C, E. Rose, Rekord 
für diese Konkurrenz 46 Fuß F, Bock 

A. Schoenfuss-Horvard. . 44 Fuß 4 Zol) (1325 m)1 

Kr Boyd-Penosylvania , , 4 » 1 > {1818 m)2 

E, RollinsAmbersi. 48 » 4 > 3 

Hammerwerfen, 16 Pfund Di, Ae), Weltrekord 

121 Fuß 9 Zoll J, Flanagan, Rekord für diese Kon- 


kurrenz 164 Fuß JÒ Zoll J. R. Dewitt. 

" R. Dewitirlacston . 161 Fud 8 Zoll (6004 m) l 
. T Shevlin-Yale -D > 2 
R. Van DuymSyracue . lọ » T > 3 

Van Duyn machte einen Wurf von 161 Fuß D Zoll, 
der ihm den Sieg gesichert hätte, wenn sich beim Nach 
wiegen seines Hammers nicht ein Mangel an Gewicht 
herausgestellt haben würde. 

Hochspringen, Weltrekord GFuß Zo, 
Sweeney, Rekord für diese Konkurrenz 
J. D. Windsor.’ 

W C. Lowe-Syracure . 
H. E. Taylor-Amhemt . 


Zoll M. F. 
Fuß 3 Zoll 


. Ö Fuß 11 Zol (1B0$ m) 1 
5 >» 10>» 4 


G. R Moffett-Pennsylvania 5 » 10 » t 
G. F. VictorYae .. 5 » 10» H 
Weitspringen Weltrekord 24 Fuß 9 Zoll 


O'Con nor, Rekard für diese Konkurrenz 24 Fuß 4", Zeil 
A. C, Kranalein. 

R. S. Stangland-Columbia 98 Fuß G'a 
T P. Hommer-Pennaylvania 22 » 
C. P. Tippitt-New-York U, 23 » 


Zoll (116 m) 1 

d e 
sh» 3 
0. W. 


NOTIZEN, 

JOHANN HABLE nuod Georg Schuldesfeld 
sind vom I. Rudolfsheimer Athletco-Klub, respektive 
Wiener Athleten-Klub »Vindobona« ausgetreten und dem 
Aiblelen-Klub Türk-Wien« als Mitglieder beigetreten. 


BERTHOLD TANDLER, welcher in der vor kurzem 
staitgefündenen Weltmeisterschalt im Gewichibeben den 
sechsten Preis errang, wird von Tag zu Tag besser. Er 
vollbrachte sm letzten Klubabend des Athleten -Kiub 
nTürke eine recht respeklable Leistung, indem er volle 
126 Ar in geteiltem Gewicht zur Hochstrecke zu stemmen 
vermochte. 


HEUTE, SONNTAG, nachmittags 4,3 Uhr, findet 
anf dem Sportplatze des Wahringer Bieyele-Klubs, XVIIL 
Fürst Caartoryski-Park, ein internationales Meeting der 
Athleliksektion des Wiener Schwimm-Kiubs »Austria« 
statt. Lie Nennungen, weiche sien an aer gewonnen 
Stelle dieses Blattes befinden, sind glanzend ausgefallen 
und versprechen in allen Konkarrenzen nicht nur quanti- 
tativ, sondern auch qualitativ die beste Beteiligung. 


DER I. SALZKAMMERGUT-A.-KL. »TURK« 
m Gmunden veranstaltet daselbst am 10. Juli sein dies- 
jahriges Sportfest, verbunden mit der Austragung der 
Meisterschaften von Oberösterreich ım Gewicht- 
heben und Ringen pro 1904. Außerdem werden sich der 
I. Oberasterreichische Athleten-Klub »Goliatb« aus Linz, 
das Bombenjongleor-Duo Kral und Hruby sowie der 
Kunst- und Feuerkeulenschwinger Fischer in ihren Lei- 
stungen produzieren, wahrend das Konzert die Gmundener 
Stadtkapelle besorgen wird. 


EIN PREISWEITGEHEN findet anlaßlıch des 
am 3. Juli d. J. zu gunsten der Kaisermühlener Samıtats- 
stalion veransialteien großen Wohltatigkeitswiesenfestes 
in Schiffmanns Etablissement nachst der Kronprinz Rudolfs- 
brücke vom 1. Bezirke, Rathausplatz, nach dem Festplatze 
stati. Als Preise sind goldene und sılberne Uhren sowie 
diverse Schmuckgegensiande bestimmt. Jeder Teilnehmer 
erhalt überdies ein Erißnerungsdiplom. Schriftliche An- 
meldungen sind an die Kanzlei des »Freiwilligen Rettungs- 
korpsu, VIII. Wickenburggasse 10, zu richten 


MEISTERSTEMMER FR. LANCOUD Gest. 
schlug mit genau geprüftem Gewicht anlaßlich eines Wett- 
streites in Genf den ofiziellen Weltrekord im ein- 
armig Reifen, iudem er recbtsarmig Bi Är direkt vom 
Boden zur Hochstrecke riB. bisherige, genügend ge- 
prufte Professionalrekord in dieser Übungsart wurde von 
Lassartesse mil 865 Ag beim Weltmeisierschaftsstemmen 
in Paris im Oktober 1903 aufgestellt. Ferner hat Lan- 
coud 90 Sr anf zwei Tempi mit einer Hand vom Boden 
zur Hochstrecke gebracht und damit den franzasischen 
Rekord von Français le Brelon mit 885 Ze geschlagen. 
Uorichtig ist die französische Behzuplung, daß diese 
letztere Leistung von Lancaud em «Weltrekorde se da 
der Weltrekord in dieser Ubungsart anf 101 Ae steht und 
schon im Jahre 1398 von Heinrich Eberle bei Professor 
Hueppe m Prag aufgestellt wurde. 


FÜR DAS DREIKLASSIGE Prüfangsarbeiten, 
welches unter de: Agide des Österreichischen Athleten- 
klub- Verbandes Sonntag den 26. d. M. um 1/4 Uhr nacb- 
saittags im Verbandslokale, Karl Rinkes’ Restauration, 
XVI. Grundsteingasse 15, zur Enischeidung gelangt, sind 
bis zum Nennungsschluß folgende Anmeldungen eıngelaufen, 
und zwar: In der IH. Klasse. Johann Skotta jun., Karl 
Propst, Johana Hofbäck, Michael Leiter und Franz 
Kampichler (Wsener-Neustadier Atbleten-Kleb); Albert 
Skala und Karl Salinger (I. Floridsdorfer Alhleten-Klub); 
Joset Honold (I. Medinger Alhleten-Klub); Josef Kaho- 
wetz (L Rudalfsheimer Alhleten-Klub); Gustav Bojkowsky 
(Favoritener Atbleien-Klub »Germania«); Bernhard Kuch- 
walek, Johann Meyer und Karl Togl (Wıener Athleten- 
Klub »Hannibale); Karl Löffler, Anton Knoll, Johann 
Stehlik und K. Schimanovsky {Athleten-Kiub »Türk«). 
In der I. Klasse haben genannt, Berthold Tandler 
(Atbleten-Klub Türke) und Ferd, Frübwirth (I. Meidlinger 
Athleten - Eich), Bloß eine Nennung wurde für die 
I. Klasse abgegeben, und zwar von Josef Grafl (Athleten- 
Klub Türke). Die Losung der Konkurrenten findel-prazise 
1,4 Uhr nachmittags siatt. Gasle und Sportkollegen sind 
ver nun 


RINGEN. 


FUR DAS QUARTALSRINGEN des Östertelchi- 
schen Athletenklub-Verbandes, welches Sonntag den $. Juli 
zur Entscheidung gelangt und ofen für alle Verbandamit- 
glieder ist, welche noch keinen ersten Preis ın einem 
Prüfungsringen oder einer Meisterschaft errungen haben, 
ist Sonntag den 26. d. M. um 12 Uhr nachts Nennungs- 
achluß. Bis dahin smd alle Nennungen beifuglich des 
Neongeldes pro 2 K an den Verbandsprasidenien Karl 
Rinkes, XVI. Grundsteingasse 1D, zu richten. 


PEDESTRIANISMUS. 


THOMAS, der französische Meisterlaufer, der krz- 
lich einen neuen Berufsläuferwellrekord über 5 bm avf- 
gestellt bat, nahm am 16. Juni auf der Pariser Bufalo- 
Radrennbahn an Cibat, seinem Bezwinger im Stunden- 
Kriterium, Revanche. Beide starteten im Schnellaufen uber 
5000, und trotzdem sch Cibot durch mehrere Runden 
glanzend verteidigte, wurde er schließlich von Thomas ab- 
geschüttelt, der dns Rennen mit einem Vorsprunge von 
125 m gewann, Dritter wurde Guichard und Vierter Prövöt. 
Die Zeit von 16 15%, ıst um fast elf Sekunden schlechter 
als der van Thomas jüngst aufgestellte Rekord, zeigt also, 
daß derselbe nicht sein Letztes hergeben mußte. 


| ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHÄUSER 
WIEN, LKARNTNERSTRASSE 17 


LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 
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2 ce mach die Haut 


Sarg’s Giycerin-Seifen 


FECHTEN. 


VOM WIENER-NEUSTÄDTER KURS. 


Der Wiener-Neustadier k, und k. Militar-Fecht- und 
Turolehrerkurs halt am 7. Jul im Saale des Militar- 
wissenschaftliehen und Kasino-Vereines in Wien um 7 Uhr 
abends die Schlußakademie des VT. Armeefechilurniers ab. 

Die Klassifikationsassavla finden ebenda um 4, D. 
6. und 7. Juli statt und beginnen deis um 9 Uhr vor- 
mittags 

Die Nennungsliste für das VI, Armeefechliurnier 1904, 
aus welcher auch die Einteilung in Gruppen zu ersehen 
ist, laulet folgendermaßen : 


I Gruppe. 


Die Oberleuinants: Ernst Bauer, Josef Chimany, 
Kornel von Chinorauy, Franz Grömer, Alfred Ritter von 
Hauck, Viktor Irblich, Hermann Edler von Kaunz, Josel 
Kleitlinger, Rudolf Möbıus, Gabriel Sieger, Hauptmann 
Emil Raab von Hauenfreienstein, Oberleutnant Hermann 
Scheller, Emil Schieschoeck, Rudolf Sigmund, Leutnant 
Karl Sichen), Oberleutnant Andreas Seine, Viktor 
Zaffauk Edler von Orion, Hauptmann Bela von Zulawski. 


Diplomierte Fechtlehrer. 


IL Gruppe. Amateure. 


Die Oberleutnants: Robert Freiherr von Lütgendarl, 
Leo Slawık, Josef Bartunek, Wladimir Ve Panl So- 
mogyi, Oskar von Muller, Rudolf Laube, Oskar Reisinger, 
Eugen Redl, Otto Bauer, Duschan voa Zsivkovits, Wil- 
helm Pre), Geza Geyer, Béla Bred), Eduard Gschöpf 
Max Poppauer, Jose! Stolz, Franz Filotas, Oskar Hovig, 
Oskar Gerber, Josef Edler von Lulic; die Leutnants: 
Erwin von Mészáros, Paul Kacsıcz, Ferdinand Bauernfeind, 
Friedrich Meister, Georg Leber, Ernst von Cavallar, Ludwig 
Schrittwieser, Gustav Reschke, Anton Hamma, Karl Edler 
von Schmid, Ludwig Schenker, Ladislaus Prob, Alexander 
Szabó, Oltokaor Scholz, Karl Zimml, Jobana Rınapfel, 
Wilhelm Weissmann, Karl Selak, Georg Radke, Stepbon 
Friedrich, Josef Skaloud, Erwin Fraien, Lajor Malanatti, 
Gedeon Rosanelli, Gustav Aasch, rd. Prochazka, 
Hugo Leskowite, Franz Berger, Rodolf Chavanne, Klemens 
Heller, Guido Kaiser, August Schartner, Erwin Ritter 
Pistor von Altoitersbach, Viktor Hets, Karl von Ujhelyi, 
Artur Kawinels, Oskar Zeidner; Kadettoffiziersstellvertreter 
Desiderius Miku, Otto Weinrichter; Linienschilfsfähnrich 
Severin Bretiner, technischer Assistent Jose? Mühlberg 
Haoptmana Rudolf Waldherr, Oberleutnant Rudolf Z: 
padlo, Leutnant Oskar Zeidner, Leopold Thurner, Kadett- 
ofüiziersstellvertreter Alos Ambros. 


Ei 


II. Gruppe. Milltarfechtmeister. 


Hubert Dietrich, Karl Menacher, Anton Bakowakl, 
Michael Nerali , Arnold Haupt, Richard Neugebauer, 
Heinrich Jurschina, Alfted Hensel, Josef Weißmann. 
Ostakar Grob, Karl Leszak, Eugen Linnemann, "Dese 
Sammer, Robert Tvarüiek, Frane Dvorak. 


IV. Gruppe. Lehrgehlifen, 


Johann Chorvat, Johann Bouska, Stgismund Sewerynsk, 
Fann Schreiber, Rudolf Rybar, Kajetan Nitsche, Gotlieb 
Fautsner, Johaun Holamann, Ludwig Dengler, Georg 
Rathofer, Rudolf Pitrov, Karl Erben, Josef Kuda), 
Frang Meistfik, Josef Ripper, Johann Mürers, Rudolf 
Horaček, Josef Richter, Karl Sekanina, Anton Schöller, 
Karl Feichtioger, Karl Drössler, Johann Parstorfer, Franz 


Schon, Wilhelm Scheiukönig, Kart Berger, Alois 
Kulhanek, Wenzel Zh, Rudolf Freyier, Wenzel Min: 
dejovsky, Georg Rimay, Ferdinand Weisser, Thomas 


Keller, Lacıslaus Bonody, Eugen Kunar, CyrM Koclan, 
Georg Pauly, Ladwig Ulreich, Peter Von ak, Richard 
Hoppe, Ludwig Marthy, Vinzenz Lacsapi, Ludwig Lakits 


DIE ERSTE AKADEMIE IN LINZ, 


Unter dem Proteklorste Seiner kaiserlichen Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Peler Ferdinand hat am 20. v. M 
im Festssale des kaufmannischen Veremes eine Fecht- 
akademie stattgefunden. Man schreibt uns darüber: 

Das wohlgelungene Arrangement dieser in Linz 
zum ersten Male stattgehabten fschterischen Veranstaltung 
lag in den Handen des unermüdlichen Sportsman Herrn 
Geister, welcher der schonen ritterlichen Fechtkunst, 
ungeachtet vieler Schwierigkeiten, auch in der aberöster- 
reichischeu Landeshaupistadt Eingang zu verschaflen be- 

Außer Hauptmann Geister, dessen Assistenten 
Meister Henn] nnd den Schulern Oberleutnants Schifter, 
Stepheibauer, Fischer, Foder], Leutnants Pinapfel 
und Fröhlich, Graf Sprinzenstein, Almerigogna, 
Seitari und Volkel haben auch geladene Gaste an der 
Akademie teilgenommen, und zwar vom Wiener-Neu- 
stadier Fechtkurse die Oberlentnanis Zobel, Wenzel und 
Suttner sowie die Fechtlehrer Kipper, Murero, 
Richter und Schöler, ferner vom Staatsbeamten-K asino- 
Fecbt-Klub Fechtmeisier Rys und Dr. Baron Mitis. 

Mit spannender Aufmerksamkeit wurden die einzelnen 
Gange verfolgt und mt Befriedigung konnte man konsta: 
tieren, daß sich mit jedem Assaut auch die Begeisterung 
im Pablikum für den ritterlichen Sport steigerte. Geradezu 
stürmische Beıfallsbezeigungen lohnten die mit Eleganz 
und fechterischem Temperament durchgeführten Waffen- 
gange. 

Die Schüler des Hauptmanns Geister machien 
ihrem Lehrer alle Ehre. Korrekie Bewegungen, energische 
Angriffe, kurze Paraden mit folgenden hlitzschnellen Ri- 
poslen gaben den Beweis von einer verstandnisvollen, 
systematischen Ausbildung und garantieren für Linz eine 
schone Zukunft auf dem Gebiete der Fechtkunst. 

Man darf den Herrn Hauptmann Geister zu diesem 
glanzenden Erfolge warm beglückwünschen.« Er 


26. JUNI 180%] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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NOTIZEN. 


AUS LONDON wird uns der Stand des Turniers 
vom zweiten Tage gemeldet: Galante (Florett) L lonche 
gegeben, 1 empfangen; Ramus gleichfalls 1:1; Galante 
(Degen) 2:0; Van de Viel 0:2; A. Rouleau (Florett) 
2:1; de Bel 1:2; Schiavoni (Florett) 1 
brugge 2:1; de Be) (Degen) 1:2, 2:1; Puy-Ermel, 
Tunis, 1:2; Van de Viel (Degen) 1:2; Laurent 
1:1; Santelli (Florett) 2:1; G. Rouleau 1:2, 

IN GENT sind die italienischen Fechimeister 
Galante; Santelli und Schiavoni, welche sch auf 
der Durchreise nach London befanden, am 19. Joni mit 
den Fechtern M. dn Hazon, A, Feyerick, Chevalier 
de Hontkeim, Major Werbroeck, Kommandant Monnier, 
Rom und den Meistern Selderslagh, P Kellens, 
Ansoul, Van Santi und Uyttenhove zusammengetroffen. 
Die italienischen Meister wurden in der koniglichen und 
ruterlichen »Confrerie de Saint-Michele empfangen. 

EIN GROSSES AMATEURTURNIER (Florett 
und Säbel soll im kommenden Herbst in Wien statt- 
finden, welches durch ein Fechtmeister-Komitee arrangiert 
wird, Dieses Turner soll eine Art bleibender Veranstal- 
tung sein, bei welcher die Amateure, in drei Klassen 
eingeteilt, sich messen konnen, Die Sieger jeder Klasse 
werden mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. Klassi- 
fikationsfechten finden für die erste mad zweite Klasse 
nicht stalt, da diese durch frühere Turniere, deren Resul- 
tate man als maßgebend anerkennen su, bereits bestimmt 
sind. Zur ersten Klasse werden nur diejenigen gezählt, 
welche bereits in einem Turnier gesiegt haben, Für die 
dritte Klasse muß dagegen natürlich ein Klassifikations- 
fechten staltfinden, damit die Neulinge, welche in diese 
Klasse kommen, erst ein genügendes Können beweisen, 
bevor sie zum Turnier zugelassen werden. Der Sieger in 
der zweiten Klasse rückt in die erste, der Sieger der 
dritten in die zweite Klasse vor. Ein Zuruckfallen in eine 
schlechtere Klasse gibt es nicht; wer einmal die Quali- 
fikation für die erste Klasse erwiesen bet, bleibt fur 
immer in der ersten Klasse u. s. (. Die Jury soll, um 
möglichst unparleiisch zu selo, aus Maunern bestehen, die 
keinem der hiesigen Klubs oder geschlossenen Fechikreise 
angehoren — also vielleicht aus auslandischen Fecht- 
kapazitaten. Das Turnier wird, falls die Idee so gut aus- 
geführt wird, als sie gefaßt ist, eine allgemeine Prüfung 
zur sportlich-ofüziellen Bewertung der Fechter bilden. 

»DER WIENER - NEUSTÄDTER KURSs, so 
schreibt man uns, »dessen offizieller Namen bekomntlich 
vk, u. k. Militar-Fecht- uod Turalehrer-Kurs« Jautet, ist 
im Laufe der leisten Jahre für die heimische Fechtsache 
der spiritus rector geworden. Man kennt die Bereilwillig- 
keit, mit der die Neustadier Herren Einladungen zu 
gemeinsamer fechterischer Arbeit Folge leisten und er- 
Kart sich dies mit dem hohen Verständnis mit dem 
der Fechtsport in Wiener-Neustadt erlsßt wird, welches 
Verstandois die Bedeutung der Fechtubungen mit unbe- 
kannten oder wenig bekannten Gegnern ricbtig bewertet. 
In neuerer Zeit übt sich jedoch der Wiener-Neustadter 
Kurs auch als Gustgeber und zeigt sich biens nicht 
weniger chormant ala in der Rolle des Gastes. Dies er- 
kennt man deutlich aus dem Besuche, den Meister 
Tarpler am 4. Juni mit seinen Schülern in Wiener- 
Neusinit abgestaltet bat, Vom Wiener Cyclisten- 
Klub waren die Herren Obmann Haus Horvacsek, Ob- 
mannstellvertreter Rich. Halledauer, Franz Allıneder, 
Goodwin Frey, Mayer und L. Thomas, vom Fechtverein 
»Friesen-Flamberg«e die Herren Obmann Neisser, 
Lebert uad Puhm Besuchsteilnehmer, An der fechlerischen 
Arbeit beleiligten sich seitens des Kurses die Herren 
Oberleutnsnts Wenzel, Mrakawa und Suttner, ferner 
Militar-Fechtlehrer Neralıe und eine große Anzahl 
Frequentanten, welche zum Teile das erste Mal Gelegen- 
heit haften, ıhr Können im Assault zu verwerten Kurs- 
kommandant, Herr Oberstleutnant von Riegler, und 
Herr Oberleutnant Zob], welcher infolge eines ihm kurz 
varher widerfanrenen Molocyclisten - Unfalles an der 
fechterischen Arbeit verhindert war, machlen in bekannt 
liehenswürdiger Weise die Honneurs. Meister Targlers 
Schuler zeiglen schones Können, Insbesondere stach Herr 
Frey vom Wiener Cyclisien-Klub, ein Linkser, durch 
seine korrekte Spilzenführung und seine überraschenden 
Tempoaktionen hervor. Wenn wir uns nicht sehr tauschen, 
dürfen wir Hem Frey eine schone fechlerische Zukunft 
voraussagen. Nach der fechterischen Arbeit verblieben die 
Besucher als Gaste des Kurses in dessen Gesellschafts- 
taumlichkeiten, welche durch die rastlose Fürsorge des 
Kurskommandanten zu einem ebenso eleganten als Irauten 
Heime der Wiener-Neustadter »Kursler« vervollkommnet 
wurden. Daß die Beziehungen, welche den Wiener-Neusiadter 
Militär-Fecht- und Turnlehrer-Kurs mit zivilen Fechlvereinen 
verbinden, keine bloß konventionellen, sondern sowohl sport- 
lich wie gesellschaftlich inmge sind, bewiesen die Begrußungs- 
ansprache des Kurskommandanten und die Erwiderungs- 
reden der beiden Öbmänner der vertretenen Vereine«. 


LAWN TENNIS. 


IN WIMBLEDON gehen gegenwartig die Meister- 
schaften von England vor sich. 

DIE MANNSCHAFT, welche Frankreich zu den 
Davis-Pokalweltkampfen nach Wimbledon entsendet, be- 
steht aus den Herren Decugis, Aym& und Germot, 

AUS PRAG wird dem »Lawn Tennis-Sporte die 
Mitteilung gemacht, daß C. von Wessely und R. Kinzl 
auf der Durchreise nach Wimbledon in Dresden Halt 
machen und sich an dem dortigen Turnier beteiligen 
dürften, desgleichen Frau Maschka und einige andere 
Socieiymitglieder. 


BILLARD. 


EIN BUCH DAWSONS. 


»Praclical Billiards by Charles Dawson, 
‚Champion. With Ihe Biographies and Performances of Noted 
Players, Past and Present, List of Championships etc, 
Published by C. Dawson, »Thorns«, Hook Road, Sur- 
bilon, Surrey. 1904.. Preis 12%, Sbiliiogs. 

Charles Dawson, der seit seınem kürzlich erran- 
genen Siege über H. W. Stevenson den stolzen Titel 
nMeister von Englands zu fuhren berechtigt ist, hat nach 
Jahren praktischer Tatigkeit im Billardsport nun auch 
sein Debüt auf fachschrifistellerischem Gebiele vollzogen, 
indem er mit einem Buche, belitelt »Practical Billiards«, 
in der Öffentlichkeil erschien. 

Nur wenige von jenen, welche Meister auf dem 
Breite selbst sind, dürften daneben nach die Fahigkeit 
besitzen, das Spiel und seine Punkte theoretisch leicht- 
faBlich zu erlaulern; Dawson hal durch sein Buch, das 
ibm vorzüglich gelungen ist, bewiesen, daß er beide 
Eigenschaften, die des Praktikers und des Theoretixers, in 
hohem Maße in sich vereint. 

Das neue Werk des gegenwartigen Meisterspielers 
von England ist zum Unterschiede von der Mehrzahl der 
Erscheinungen in der Bıllardliteratur nicht nur ein Lebr- 
buch, sondera auch ein Nachschlagebuch. Es beginnt in 
üblicher Weise mit den so wichtigen Ratschlagen für An- 
fanger, bespricht Stellung und Queuehallung des Spielers, 
wobei sthr gute und vor allem technisch richtige Mu- 
strationen den Text begleiten, und führt schließlich in 
sachlicher Weise dem Leser eine große Anzahl korrekter 
Stöße io übersichtlichen Zeichnungen vor Augen. 

Nun kommen einige Abschnitte, welche eime wesent- 
liche Bereicherung des Dawsonschen Buches gegenüber 
den meisten anderen Billaräwerken bedeuten. Eie Kapitel 
beschafligt sich mil dem Billardzimmer, der richtigen 
Aufstellung und Behandlung des Bretles, mit den zu ver 
wendenden Ballen und deren Aufbewahrung, mit den 
Queues cte. In dem nun folgenden Kapile), »Progress of 
Billiardse betiteh, liefert der Verfasser em sehe inter- 
essantes und für den Fachmann wie den Laien höchst 
lehrteiches Stück Geschichte von den Uraofängen des 
Spieles big in die jüngsten Tuge binein, das mit der Er- 
zahlung bedeutsamer und orgineller Weltspiele aus- 
geschmückt ist. Hierauf kommen die Biographien be- 
rübmier enghscher Billardmeister, wie William Cook, 
Bennett, W. N. Green, Jobo Roberts, H. W. 
Stevenson u, v. n, an die Reihe, welchen auch sebr 
gute Bildnisse der betreffenden Künstler beigegeben sind. 
Auch Charles Dawson fehlt m dieser ülustren Liste 
micht; die Aufosbma der Biographie des Autors selbst 
kann nur gebilligt werden, und das Gegenteil mußte sogar 
als falsche Bescheidenheit bezeichnet werden, denn 
gerade der Lebensgang und die Entwicklung des Ver- 
fossers, des gegenwartigen unbestritienen Meisters von 
England, interessieren den Leser sicherlich ın hervor- 
ragender Weise, 

Den Aufzeichnungen Dawsons über sich selbst — 
sein wohlgelroffenes Konlerfei schmuckt die Titelseite 
des Werkes — entrimmt man, daß er am 20, Dezember 
1866 zu Huddersfield ın der englischen Grafschaft Zeck 
geboren wurde und mit 15 Jahren das Bıllardspiel er- 
Seinen ersten Preis gewann der junge Englander 
indem er aus einem ın seiner Valerstadt Hudders- 
jeger hervorging, Jetzt, 


1886, 
field veranstalteten Handicap als © 
nachdem der Anfang gemacht war, relhte sich in den 


vachsten Jahren Erfolg an Erfolg, wobei als wichtiges 
Ereignis zu melden ist. daß Dawson im Jahre 1887 sich 
ganzlich dem Billardsplel zu widmen beschloß, da für 
seinen bisherigen Beruf, den Tuchhandel, durch eimen um- 
fassenden Weberstreik traurige Zeilen angebrachen waren. 
Er hatte diesen Entschluß auch nie zu bereuen gehaht, 
denn nach im selben Jahıe nahm er an einigen Londoner 
Turnieren tell, aus denen er teils als Sieger, teils mit einem 
ehrenvollen Preise hervorging. Seine erste Meisterschaft, 
die von Lancashire und Yorkshire, gewann Dawson im 
Janner 1890, 


Der Rest seines Buches ist einerseits der Be- 
sprechung der englischen Berufsspieler- und Amaleur- 
meistersehaften, anderseits originellen Anekdoten ge- 
widmet, von denen ene als Beispiel brilischen Humors 
hier wiedergegeben sein soll: sIn einer Stadt Englands, 
die sich durch ganz besonders strenge Sitten der Be- 
wohner auszeichnete, bestand auch ein Billardklub, ia 
dessen Spielzimmer eine Büchse aufgestelit war, in welche 
jeder Spieler, der sich im Ärger über einen verunglückten 
Stoß zu einem Fluch hinreißien ließ, eine Strafabgabe, 
deren Höbe von der Schwere des Finches abhing, hin- 
einzuwerfen halle, Eines Tages spielte ein fremder Herr 
im Klub und verfehlte dabei einen ganz leichten Stoß. 
Er sagte kein Wort, aber der Ausdruck seines Gesichtes 
verriet den hefligsten Ärger, und er bebie förmlich vor 
Aufregung und Wut. Plötzlich jedoch berahigte er sich, 
ging zur Büchse hin und warf einen Schilling, die höchste 
Buße überhaupt, hinein Der Mann war namlich taub- 
stumm.s 


Das Werk Dawsons ist sehr hübsch und elegant 
ausgesiatiet und kaon nicht nor als ein fachlich höchst 
gediegenes, sondern auch als ein sebr vielseitiges und 
unierhaltendes bezeichnet werden. Es bildet demnach 
zweifellos eine außerst schatzenswerle Bereicherung der 
Billardliteratur, in welcher es slets einen erstes Platz be- 
haupten und den gulen Namen und Ruf seines Verfassers 
auch der Nachwelt überliefern wird, Das Werk ist allen 
Billardfreunden, welche der englischen Sprache machtig 
sind, aufs wärmste zu empfehlen. 


POLO. 


DIE HAMBURGER POLO- WOCHE verspricht 
in diesem Jahre besonders glanzend zu werden. Der 
»Deutsche Sporte schreibt hieruber wie folgt: »Unsere 
jungen deutschen Klubs haben sich schon bei mehreren 
Gelegenheiten in internationalen Maiches auszuzeichnen 
verstanden. Mit Gluck und Erfolg bat der Hamburger 
Polo-Klub in Hamburg selbst, in Petersburg und Pest 
mt erstklassigen, auslandischen Teams gekampft. Auch der 
Frankfurter Palo-Klub batte zuletzt in Pest sehr hubsche 
Erfolge zu verzeichnen. Man darf daher mil Spannung der 
heute in Hamburg beginnenden Sportwoche enigegenschen, 
zu der der Hamburger Kiub Gaste aus allen Teilen 
Deutschlands, aus England und Ungaro erwartet, Aus 
Ungaru haben sich die Gralen Andrässy, Karolyi, 
Pallavicini, Sigray, Apponyi, Teleki, Festeties 
und Herr G. von Rohonczy angesagl; England ent- 
sendet ein Team, das der bekannte Polospieler Mr. H. 
Rich zusammenstellt. Aus Hannover haben sich Prinz 
M. von Thurn und Taxis, Graf J. Westphalen, 
Oberleutoant Suffert, Leuinant Freiherr von Fritsch 
und Leutnant C. von Mackensen angesagt. Frankfurt wird 
durch acht Herren, darunter C Weinberg, H. Passa- 
vant, W. Freyeisen, F. Beit vertreten sein. Der Ham- 
burger Klub stellt drei Teams von zwülf Spielern ins Feld. 
Aus Buenos Aires tiM Herr Paul Hasperg ein, um an 
den Spielen teilzunchmen.« 


GOLF, 


IN LA BOULIE, bci Paris, fand in der vorigen 
Woche das erste franrosische Amateurmeisterschaftsturnier 
statt. In der Schlußrunde am 18, Juni standen sich 
H, G. Beeche, Mitglied der »Societe de Golf de Paris« 
uad Mr. Overbury vom »Wembley Park Golf Clube 
emander gegenüber. Der lelztere hatte (gs vorher in dem 
Halbfinale einen erbitterien Kampf zu bestehen gehabt 
und der mag ihn etwas hergenommen haben, denn Over- 
bury war im Schlußkampf Jange nicht in seiner gewöhn. 
lichen Form. Beeche war bei der ersten Runde von 
18 Lechern um 7 vor nnd behielt diesen Vorsprung bis 
zum Ende der Partie. Beeche hat den Sieg wohl verdient, 
denn er hat sehr gut gespielt; der junge Golfer hal tat 
für ein Jahr den Titel eines Amateurmeisters von Frank- 
tech inne, Ein internationales Handicap mit Maxımml- 
vorgabe 12, welches neben der Meisterschaftskonkurrenz 
ausgelragen wurde, ergab folgendes Resultat: 


Bohlage Weges Nolo 
M. François de Bellet .... 90 In Dm 
M. A. de Heeren . 2.2.2... 94 10 E 
M. G. Ala een 9 10 BB 
M. Van Rinkhuyzen . 2.2.2. 9 9 w 
NEE ele oa. 0 DÉI 7 a 
M., Follett Oo, sais ee e 98 H 9u 
M. Oscar de Heeien ı. .. 2... 95 5 90 
M. aare erg eene ` Dé 8 wu 
M. G. de Candamo `... e, 101 H 92 
M. de Garmendia » 2-2... 104 10 94 
Mi Robens, ~ o e 00 eh a a G 12 ya 
Mr. Holdawolh. e 116 12 104 


Bemerkenswert ist, daß der Sieger dieses Handicaps, ein 
junger, (alentierter Spieler, welcher zehn Punkte Vorgabe 
haite, auch abgesehen von diesen, am besten gespielt hat. 
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schwarz à 
und |. Wallfieohgases 5, nächst der k. k. Hofoper. — Zusendung 
per Postoachnahme. Zu bahen en grösseren Apotheken, 
‚Droguerien, Parfumorien ete. — Prospento gratis und franco: 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, Vil/2. 


Kirchengaase Nr, 19. 


Presslislen unentgeltlich und poälfrei. 


Wechselstuben-Actien-Gesellschaft 


MERCUR“ 


WIEN, 1. Wallzeile 10 und Strobelgasse 2. 


Spareinlagen und Kassascheine trägt die Gosollkehuft sus Kiemen. — 
Wertpapiorun werden 


briefe, Prioritäten, Lose und Milnzen eic. — Dienelbon übernehmen SPABEINLAGEN auf BÜCHEL von dem Horrage von K 100— aufwi 
oglementmäßige Kiludizung. — HABSASCHEINE werden in Betrilzen von K 100 —, 1000°—, 2000°— und 10.000— aungeguben. Die Rontensteuar ir, 

ERSICHERUNGEN gegen VERLOSUNGSVERLUSTE Lel Loson und vorloshnren 
won Mie: Prämien (benennen, 


WEOHSELSTUBEN: 1. Woilzeile 10; IV. Wieden, Hauptstraße 12; V, Margareten, Schönbrunnerstraße 88a; VII. Marlahllferstraße 76; IX. Alsere 
strale 32, Kloridadorf, Hauptstraße 22 und Mödling, Frans Josefsplatz 9. — AN- UND VER! 


‚UF aller Gattungen Renten, Stantspöpiere, Pfund: 
gegen 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26. JUNI 1904 


PHOTOGRAPHIE. 


UBER DAS VERHALTNIS von Aufnahmen and 
Entwicklung schreibt »Photography« folgendes: »Schon 
seit einigen Jahren hat unser Blatt das Bestreben, die 
Leute zu überzeugen, daß, entgegen fiberen Anschau- 
ungen, der einzige Weg, sıch dıe größtmögliche Anzahl 


gelungener Negative zu sichern, der ist, der Aufnahme | 


selbst alle erdenkliche Aufmerksamkeit zu widmen, die 
Entwicklung aber sich selbst zu überlassen. Die wissen- 
schaftliche Erkenninis, auf welcher diese Lehre basiert, 
hat seitdem nicht sehr an Ausdehnung gewonnen. Die 
Versuche waren langst gemacht und ihr Ergebnis ver- 
öffentlicht worden, doch der Photograph erfuhr davon 
nichts — er war zu beschafligt, um alle wıssenschaftlichen 
Forschungen verfolgen zu konnen Seildem ist viel Wasser 
onler den Brücken durchgelassen. — Unter anderen Zeug- 
nissen hat die Methode auf kaufmannischem Gebiete die 
größte Bekraftigung erfahren, die sie überhaupt erfahren 
konnte, durch die Einführung der klug erdachten und mil 
Recht so popular gewordenen Kadak-Tageslicht-Entwick- 
lungsmaschine. In der letzten Nummer seiner Monat- 
schrift »The Photo Beacon« erzahll der Herausgeber, 
Mr. Dundas Todd, wie er einen Berufspholographen zu 
der Methode bekehrte: Vor einigen Jahren schrieb ihm 
ein befreundeter Photograph, um ihn in einer ernsten 
Angelegenheit um Rat zu fragen. Der Arzt hatte dem 
Manne verboten, das Haus wahrend der nachsten drei 
Wochen zu verlassen, und sein einziger Assisten! war in 
der Dunkelkammerarbeit ganz unerfahren. So lag der 
Fall. Was war da zu tun? Ich riet ihm, sagt Todd, seinem 
Assistenten zu sagen, er moge eine Platte durch drei 
Minuten entwickeln, sie fixieren und ibm dano zur Be- 
gulachiung bringen. War die Plate zu dünn, sa solle er 
die nächste langer entwickeln, 
aachten längere Zeit geben. Bis die richtige Zeit er- 
mittelt sein wurde, solle er dann jede Platte nach der 
Uhr entwickeln, Der Photograph sagte mir nachher, daß 
ihm mein Brief keinen Trost gebracht hatle, denn er 
hatie die Gewohnheil gehabt, jeden Abend vier Stunden 
m der Dunkelkammer zuzubringen, wo er mil den Ent- 
wicklern manipulierte, um jede einzelne Platte so gul wie 
moglich herauszubringen. Als er ia das Geschaft zurück- 
kam, besichtigte er die Negative des Assistenten angstlich, 
und zu seiner gräßten Demütigung mußte er finden, dal 
dieser grüne Junge, der bloß mechanisch arbeitete, bessere 
Negative hervorgebracht hatıe, als sein Chef es vermocht 
baten — An diese Außerüngen, welche das Negativ- 
verfahren betreffen, ware vielleicht noch auzufupen, daß 
diejenige Arbeit, welcher ein Photograph, der bildmal 
Photograume herstellen will, nach der Aufnahme die 
größte Sorgfalt zuwenden mul, das Kopieren oder besser 
gesagt die ganze Herstellung des Positivdruckes ist, 


Felix Neumann 
photographische Bedarfsartike) 
a WIEN, 1. Sinzerstrase 10. 
liste grate und franoo. 


Vor Ankauf eines photographischen 
Apparates dringend zu beachten! 


Die yorzüglichsten Prazisionsapparate mit hervorragendster Optik sind: 
Voigtlanders 


Klappeamera 


Valgtlanderg 


Tilncamera 


Volgtlanders 


Longlicaseamera 


Voigtlanders 


Diaen 


oder durch unnaran Fahrikaverlrater 


CARL SEIB, Wien, I. Grillparzerstraße 5. 


Phatonhemiachen Labaratarium „Tip-Fop“. Lager aller photozr- 
Bodarfaartikel. — Bpeziaitiät: Dr. sl Hro Trackenplatian. 


9X19, komplet, Platten und Films 
248 IK. 


Stratentiahn-, Omnibus- und Bledihehnvarkintung; Haltestelle 


Burggasan und Westbahn. 
Henta und taglich auerardentlich grota Vorstellung. 
Abends 91, Uhr: 
Amen de eren Dromramn narvorzunanan 
Dir, Albert Schumanna Monstredreasuren. 
Um Or, Uhr: Der Schlager der Salsan: 


Die lustigen Heidelberger. 


rage tem gei Wem E" asss 
400 Mitwirkende. — 2 Musikkorps. — Feenhafte, her nach nie 
nenohana Wannersffakte. 


Jeden Sonn- nod Feiertag 2 Vorstellungen: Sh wod 7%, Uhr 
Nachmittags: Die relzenda Kindarsantomime 
„Pierrots Weihnachten“ mit dem beliebten Bonbonregen. 
Nachmittags Kinder halbe Preise. 


Abends: „Die lustigen Heidelberger.“ 


war sie zu dicht, der | 


LUFTSCHIFFAHRT. 


WIENER AERO-KLUB. 

Mittwoch den 22. Joni versammelle sich um 8 Uhr 
abends im »Hötel Imperiale der Ausschuß des Aero- 
Klubs. Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte: 
1. Bericht des Prasidenten über laufende Angelegenheiten, 
2. Kongreß ın St. Petersburg, 3. Feslauffabrt am 18, August, 
4. Antrage der Mitglieder. 

An der Sıtzung beteiligten sich die Herren Victor 
Sılberer, Vorsitzender, Graf Nikolaus Desfours- 
Walderode, Rudolf Hubel, Dr. Julius Stein- 
schneider. Herbert Silberer und Dr. O, Fischl. 
Der Prasident berichtet über die klemen laufenden Klub- 
angelegenheiten und fordert die Herren auf, jetzt in der 
schönen Jahreszeit Aeißig an den Fahrten teilzunehmen, 
In Anbetracht der regelmaßigen Veranstallung von wissen- 
schaftlichen Fahrten erhalt der Klub zufolge des Schreibens 
des Herrn H. Hergesell, Prasidenten der internationalen 
Kommission fur wissenschaftliche Luftschiffahrt, Straßburg, 
die Beobachtungsresultate der monatlichen Simultanballon- 
fabrten forlan immer zugesandt. 

Was den St. Petersburger Kongreß berg, wird 
beschlossen, wenn möglich, einen Vertreter des Klubs 
dorthin zu senden. 

Der Verband der Frater-Etablissementsbesitzer hat 
an des Prasidium des Klubs das schriftliche Ersuchen ge- 
richtet, der Feier, welche anlaßlich von Kaisers Geburls- 
tag am 18. August abgehalten werden soll, durch einen 
Bollonaufstieg besonderen Glanz zu verleihen. Es wird 
beschlossen, diesem Ansuchen Folge zu geben. 

Der Prasident teilt mt, daß der bewahrte Führer 
der wıssenschaftlichen Hochfahrten, Herr Dr. Josef 
Valentin, für die Juli-Simultanfahrt nicbt zur Ver- 
fügung stehen wird, da er gerade um diese Zeit als 
Reserveoffisier seiner Mihtardıensipflicht Genüge leisten 
muß. Der Prasıdeot bat im Einvernehmen mt Hem 
Dr. Valentin Hern Dr. Schlein von der meteoro- 
logischen Anstalt aufgefordert, die Vertretung des ersteren 
Meteorologen für diesmal freunälichst zu übernehmen, was 
Herr Dr. Schlein auch bereitwilligst zusngte. Herr Boltz- 
mann jun. erbol sich, die machste Hochfahrt wieder mit- 
zumachen, vm die begonnenen Jnflelekirischen Messungen 
weitersüführen, Die endgültige Bestimmung hierüber wird 
der Prasident treffen. 

Schloß der Sitzung um 11 Uhr. 


Mit 1, Joli tritt der Prasident des Klubs einen 
zweimonatlichen Urlaub an. 


WILHELM KRESS, 


Im nachfolgenden bielen wir beute den Lesern das 
Bilä und den Lebenslauf des Mannes, der jedenfalls als 
der bedeutendste unter den österreichischen EJugtechnikern 
bezeichnet werdeu muß und dessen Name infolge des von 
ibm erfundenen und auch im großen ausgeführten Drachen- 
Niegers weit über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus, 
ja man darf wohl sagen in der ganzen zivilisierien Welt 
bekannt geworden ist, 

Die Biographie stammt von einer Seite, die dem Er- 
finder mahesieht und eng mit ihm befreundet ıst, Sie sst 
daher ganz in seinem Sinne geschrieben und gibt in fach- 
technischer Beziehung seine Anschauungen genau wieder. 

Wilbeim Kress, am 29, Juli 1836 in St. Peters- 
burg geboren, stamıml von deutschen Thüringer Eltern und 
ast nach Erfurt zustan: Sein Vater, zur Zeit Nikalaus I. 
in St. Pelersburg Fabrikant und Hoflieferant, führte die 
ersten Jacquard-Maschinen seinerzeit in Rußland ein und 
machte mehrere Erfindungen in der Kunstweberer. 

Kress besuchte in St. Petersburg das deutsche Real- 
gymnasium zu St, Pelri. Infolge sehr gulen musikalischen 
Gehors und vorzüglicher Stimme wurde er zuerst zum 
Sanger ausgebildet, da sich aber seine Stimme spater ver- 
schlechterte, wurde er Klaviermacher. 

Mit 21 Jahren, 1857, verließ Kress Petersburg und 
kam nach einer größeren Tour durch Europa 1858 zum 
erstenmal nach Wien, wo es ihm sehr gefiel und er ein 
Jahr blieb, 1873 kehrie er, damals aus Frankreich von der 
Weltausstellung angelockt, wieder nach Wien zuruck und 
blieb seit der Zeit hier ansassig. Schon von der frühesten 
Jugend hatte Kress ein besonderes Interesse für technische 
Fragen und Erfindungen, Im Jshre 1868 durch einen 
Zeitungsartikel uber ein Projekt eines lenkbaren Ballons 
angeregt, wendete er seine Aufmerksamkeit dem Problem 
der Luftschifahrt zu. Nach mehrfachen Rechnungen und 
Projekten von lenkbaren Ballons auf dem Papier kam er 
zu der Überzeugung, daß der lenkbare Ballon nicht ge- 
eignet ist, den Kampf mit dem Winde aufzunehmen. 

Anfangs 1864 baute Kress die ersten kleinen 
elastischen Segellufischrauben, die sebr guten Nutzeffekt 
zeigten Als danu im Sommer desselben Jahres Kress 
emes Tages sich damit unterhielt, einen gewöhnlichen 
Papierdrachen zum Steigen zu bringen, und infolge des zu 
schwachen Windes erst nach einem angestrengten Anlaufe 
den Drachen zum Steigen bringen konnte, kam ihm der 
Gedanke, del der Drachen, weun er mit seinen Luft- 
schrauben verbunden wurde, welche durch einen ent- 
sprechend leichten Molor angetrieben werden, auch bei 
rubiger Luft obne Schnur, selbsttätig sich in die Luft er- 
beben und forifiegen können mufte. Damit ware aber 
die Flugmaschine obne Ballon fertig, Kress hatte nichts 
eiligeres zu tun, als ein Modell eines solchen Drachen- 
fiegers zu bauen, bei welchem die Luftschrauben — da 
ein leichterer Motor nicht zu haben war — durch eine 
Uhrfeder angetrieben wurden. 

So entstand mm Jahre 1964 sein erstes Modell eines 
Drachenfiegers, welches aber wegen des zu schweren 
Motors nicht zum Fliegen gebracht werden konnte. Alle 
Bemühungen zar Beschaffung eines leichten Motor: 
vergebens, Explosıonsmotore gab es zu jener Zeit 
haupt noch nicht, und die Dampfmaschinen wogen damals 
nach hunderten von Kilogramm pro 1 HP. So war denn 
für die nachste Zeit keme Hofaung zur Realisierung 
seines Gedankens, Kress wendete nun seine wenigen 
Mußestunden der Erfindung eines leichten Motors zu, und 


D 


baute auch mehrere kleine Modelle von Rotationsmotoren, 
die be ihm noch aufbewahrt sind, die aber wegen der 
Kostenfrage im großen nicht zur Ausführung kamen. 

Anfangs der Siebzigerjahre gelang es Kress, einige 
kleine Schraubenflieger zum been Flug zu bringen, und 
schließlich 1877 brachte Kress das erste Modell eines 
Drachenfliegers zum freien Flug. Er zeigte dasselbe dem 
damaligen Prasidenten der Akademie der Wissenschaften, 
Herrn Professor Stephan, der sich dafür sehr interessierte 
und Kress den Rat gab, zur Wahrung seiner Prioritat 
eine Beschreibung desselben in der Akademie der Wissen- 
schaften niederzulegen, was Kress anch befolgte. 

1879 erwarb Kress für seinen Drachenfileger deutsche, 
französische und österreichisch-ungarische Patente. 1880 
gab er eine kleme Broschüre über seinen Drachendieger 
— den er damals »Aerovelocee nannte — heraus, und am 
15. Marz 1880 hielt er im großen Saale des Niederäster- 
reichischen Gewerbevereines den ersten öffentlichen Vor- 
Irag mit Demonstration, wobei er sein Modell eines 
Drachenfiegers frei über die Kopfe durch den Saal fiegen 
ließ. Dieses Modell, auf Schlitten montiert, nahm selbst- 
tatig auf einem langen Tische einen Anlauf und flog in 
einer sanft nach aufwarts gerichteten Bahn mit voller 
Stabilitat durch den Saal und war schon damals mit 
Steuern und Puffer ausgerüstel. 

Bald nach diesem Vortrage, welcher großen Beifall 
und Interesse erregte, wurde im Wiener Ingenieur- und 
Arcbitekten-Verein eine »Fachgruppe für Flugtechnika 
gegründet, welcher Kress auf Einladung als Mitglied bei- 
irat und im April 1881 einen Vortrag mit Demonstration 
hielt, Im selben Jahre wurde Kress die Ehre zu teil, von 
Ihrer kaiserlichen Hoheit der Frau Erzherzogin Elisabeth 
ie das Albrecht-Palais bestellt zu werden, um in Gegen: 
wart mehrerer Herren Erzherzoge und geladener Gaste 
sein Modell zu demonstrieren und die enisprechenden Er- 
klarungen über seinen Drachenflieger zu geben, 

Erst mit dem Inslebentreten der Fachgruppe fur 
Flugtechoik erfuhr Kress, daß mehrere Ingenieure sowohl 
in Wien sie such anderwarts sich ebenfalls mit dem 
dynamischen Flugproblem beschaftigen 

Die Fachgruppe bestand nur wenige Jahre, dann 
wurde der Wiener Angtechnische Verein gegründet, So- 
wohl in der Fachgruppe als auch in dem Augtechnischen 
Vereine gab es our wenige Anhanger des Drachenfliegers, 
zu denen aber Friedrich Riller von Loess] zahlte. In dem 
ersten Jahrzehnt des Bestandes des flugtechnischen Vereines 
gab es mehr Anhanger des Ruder-, Schrauben- und Wellen- 
Äuges; ausnahmsweise auch noch Anbanger von lenkbaren 
und entlasteten Ballous. Die meisten kampften für ihre 
Idee mil einem großen Aufwand von mathematischen For- 
melo, Es passierte, daß ja kurzer Reihenfolge der eine 
Vortragende auf »wissenschaftlicher Basıse genau nach- 
weisen wollte, daß, wenn erst eine gewisse Höhenlage 
mit einem Flugapparate erreicht ist, zum weiteren Eloge 
dana gar keine Arbeit mehr zu leisten ist, wahrend schon 
der nachste Vortragende auf ebenso »wissenschaftlicher 
Basise genau worrechnete, dad man wenigstens 130 HP 
brauche, um einen einzigen Menschen ohoe Ballon’ durch 
die Luft tragen zu können! 

Kress experimentierte und studierte inzwischen tubig 
in seinem Atelier jetzt auch den Ruder, Schrauben, 
Segel- und Wellendug, baute dabei gelungene Modelle 
des Ruderfliegers und überzeugle sich, dad auch der 
Ruderfieger einen Erfolg verspreche, daß jedoch der 
Drachenflieger allen anderen Systemen vorzuziehen sei, 

1887 erschien in der »Zeilschrift zur Förderung der 
Lufischfabri« (Heft 8) von Kress ein Artikel uber „Wind 
und Wellenfug« und 1888 in deıseiben Zeitschrift (Heft 9) 
em Artikel über »Wind und Segelfuge. 

Im selben jahre wurde von Viclor Silberer die 
erste aeronautische Ausstellung in Wien veran- 
staltet, welche auch von Sr, Majestat dem Kaiser besucht 
wurde, uud bei welcher Gelegenheit Kress von Silberer 
Sr. Majestat dem Kaiser vorgestellt wurde und Kress 
die Ehre hatte, Sr, Majestat das von ihm ausgestellte 
Modell seines Drachenfliegers zu erklaren, 

Am 15, Dezember 1891 hielt Kress im Aug- 
technischen Verein im Festsaale des Ingenieur- und 
Architekten - Vereines einen Experimentalvortrag, bei 
welchem er Jett nicht bloß seine Drachenfliegermodelle, 
sondern auch freifiegende Modelle von Schrauben- und 
Ruderfliegern demonstrierte. *) 

Nachdem nun bereits seit zwolf Jahren die frei- 
fliegenden Kressschen Modelle des Drachenfliegers im 
fuglechnischen Wiener Kreise bekannt waren, fing man 
auch im Auslande an, so in England Maxım, in Amerika 
Langley, io Frankreich Ader, in Australien Hargrave, in 
Deuischland Hofmann u, e. w, an dem Drachenflieger zu 
arbeiten uad denselben in großen Dimensionen aus- 
zufuhren. Jetzt erst begann man auch in Wien den 
Kressschen Auglechnischen Arbeilen und seinem Drachen- 
Rieger ernstere Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Am 21. Marz 1893 bielt Kress im flugtechnischen 
Verein einen Vortrag über persönlichen Kunsifluge,**) 
Im selben Jahre sandte Kress drei Abhandlungen: 

1. A Theory of Sailing Flight, 

2. Aeroplanes and Flapping Flying Machines, 

8. Note on the Elastic-Screw, ***) 
pẹ intercationalen Konferenz über Laftschiffihrt in 
Chicago Im »Aeronaulical Anousla von 1897, Seite 109, 
schreibt O. Chanute: »One of e best exposilions of this 
theory, is (hat of Mr. E. 

Im selben Jahre, 1893, FERN ereas ale auBerardent: 
licher Hörer an der Technischen Hochschule in Wien ein 
und absolvierte als alter Herr von 57—59 Jahren den 
dritten und vierten Jahrgang der Maschinenabteilung.f) 

Bei dieser Gelegenheit hielt Kress auf Einladung 
der Herren Professoren Hofrat Hauffe und Hofrat Radinger 
an der Technischen Hochschule einen Vortrag über dynami- 
sche Luftschiffahrt mit Demanstrationen 

Im Jahre 1894 meldete Herr Professor Hofrat Boltz- 
mann ausMünchen für den naturwissenschaftlichen Kongreß, 
der am 26. Seplember 1894 im großen Musıkvereinssaale 


*) »Zeitschrift für Luftsshiffährte, Juli und August 1899. 
ve „Zeitschrift für Luftsohlffahrte, Mal 1809. 
+++) Proceeding of the International Conference on Aerial 
Navigation. New York 1894. 
+) Siche »Das Flugschiff yon Kressa, von Professor Radinger, 
Wion 1893, 
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in Wien abgehalten wurde, einen Vortrag über Lufischiff- 
fahrt an. Als Professor Boltzmann ein paar Tage vor 
seinem Vortrage nach Wien kam, wurde er von einem 
Herm Zisarsky auf die Augtechnischen Kressschen Arbeiten 
aufmerksam gemacht, Hofrat Boltzmann besuchte darauf 
Kress, der ihm die Modelle zeigte. Als Professor Boltz- 
mann das Modell des Drachendiegers frei diegen sah, 
außerte er sein Erstaunen darüber, daß er bis dabin noch 
nichts von diesen freifliegenden Modellen gehört hatte, 
und ersuchte Kress, seine Schrauben- und Drachenflieger- 
modelle beim Vortrage des Herrn Professors Bollzmavn 
beim naturwissenschaftlichen Kongresse zu demonstrieren, 
was Kress bereitwilligst tat. Als dann das Modeli seines 
Drachenfiegers ın dem gefüllten Saale über die Köpfe 
hinweg in die Loge einer Dame flog, erdröhnte stürmi- 
scher Beifall, 

Im selben Jahre baute Kress einen zusammenlegbaren 
Drachen, welcher stalt eines Schweifes rickwarls ein 
vertikales und ein horizontales Steuer besitzt?) Diesen 
Drachen nahm Kress zusammengelegt in einem Futteral 
auf seine Ausflüge mit, um denselben bei starkem Winde 
von Anhöhen frei ohne Schnur in die Luft zu schleudern, 
um dabei die Stabilitat des Drachenfliegers zu studieren, 
Kress überzeugte sich dabei, daß der richtig konstruierte 
Drachenflieger in freier Luft, selbst bei dem starksten 
Winde, sobald nicht kippen wird. 

Am 21 Inner 1895 hielt Kress im Augtechnischen 
Vereine einen Vortrag über »die Stabilitat des Drachen- 
Aiegers bei ruhiger und bewegter Lotte sn 

Im selben Jahre baute Kress, auf Anregung von 
militärischer Seite, mit finanzieller Unterstützung des Pro- 
(essors Boltzmann ein größeres Modell einer Kaptiv- 
schraube mit Luftschrauben von 4 m Durchmesser, 
welche durch einen Elektromotor angetrieben wurden. 
Diese Kaptivschraube wurde im militar-technischen Komitee 
wochenlang geprüft und ergab günstigere Resultate, als 
selbst Kress erwarlet hatte.***) Daraufhin halten sowohl das 
militar-technische Komitee als auch die militer-aeronauti- 
sche Anstalt an das k. u. k. Kriegsminislerium sehr günstig 
über diesen Apparat referiert, und die Firma Siemens & 
Halske bat sich freiwillig schriftlich an, einen entsprechend 
leichten Elektromotor zu bauen und kostenfrei für die Kress- 
schen Experimente der Kaplivschraube zur Verfügung zu 
stellen, so daß nur eine geringe Summe zur Ausführung 
einer großen Kaptivschraube, welche einen Menschen heben 
konnte, für das k, k, Kriegsministerium beizutragen blieb. 
Es wurde auch an Kress die sicherste Hoffnung auf die 
Unierstülzung des k. k. Kriegsministeriums von mal- 
gebender Stelle gemacht. Die Sache zog sch dann jahre- 
lang hin, bis schließlich eine Zuschrift vom k. k. Kriegs- 
ministerium einlangte, worin es hieß, daß das k. k. Kriegs- 
ministerium bedauert, für solche Zwecke keine genägenden 
Mittel zu besitzen, dad es wohl aber hoffentlich jeizt, 
nachdem über den Apparat so günstig referiert wurde, es 
Kress — nicht mehr REA fallen würde, Privatkapıtalisten 
heranzuziehen u, a, e P Damit waren die jahrelangen Mühen 
und Opfer, die Kress der Kaplivschraube brachte, ver- 
loren, und Kıess lernie die erste Bitlernis eines Erfinders 
kennen. 

Ende Juli 1896 trat Kress mit Olto Lilienthal 
bei der Ausstellung in Berlin zusammen, der ibn nach 
Groß-Lichterfelde einlud, bei welcher Gelegenheit Lilien- 
ihal seine Arbeiten dem Kress zeigte und in dessen Gegen- 
wart an emem Vormittage fünf Gleilflüge ausführte, von 
denen drei mit einfachen und zwei mil doppelten Drabt- 
Bicher gemacht wurden. Mit dem letzteren Apparate ver- 
unglückte Lilienthal 14 Tage spater, am 9. Angust 1896, 
und fand leider den Tod! Lilienthals Ideal war der reine 
Segelflug ohne Motor. Er war Gegner von Luftschrauben, 
somit auch von Drachenfliegern. In der letzten Zeit war 
er jedoch unsicher geworden, den Erfolg des reinen Segel- 
Auges zu erzielen. Er versuchte wieder den Ruderfug, der 
aber, wie er selbst gesiand, so mißlungen war, daß er den 
dazu gebauten Apparat in die Rumpelkammer warf, wo 
er iba dann Kress zeigte, 

Am 27. Marz 1897 bielt Kress auf Einladung des 
Oberrheinischen Vereines in Straßburg einen Esperimental- 
vortrag über dynamische Luftschiflahrt, dem auch Seine 
Durchlaucht der Herr Statthalter von Elsaß beiwohnte. 


Am 18. Februar 1898 hielt er wieder einen Experi- 
mentalvorirag im Wiener Äugtechnischen Verein, im Fest- 
saale des Ingenieur und Architekten-Vereines, dem viele 
Offiziere der militar-acronanlischen Anstalt, des militar- 
technischen Komitees, des Kriegsministeriums, darunter 
Herr General Brunner, Chef der 7. Sektion, dann auch 
mehrere Professoren der Technik u. s. w. beiwohnten. 

Die nachste Folge dieses Vorirages war, daß eine 
von Friedr. Ritter von Loessl verfafte und von den Herzen 
Friedr, R, von Stach, k. k. Baurat, Prasident des Wiener 
Augtechnisehes Vereines, Friedr.R. von Loess], Oberingenieur, 
1. Vizeprasident des Wiener flugtechnischen Vereines, Wilb. 
Bosse, Leop, R. von Haufe, k, k. Hofrat und Professor 
der W. k, technischen Hochschule in Wien, Franz Hinter- 
stoisger, k, u. k, Oberleutnant, Kommandant der militar- 
seronantischen Anstalt, Dr. Gust. Jager, Professor an der 
k. k, Universitat in Wien, Dr. E. Mach, Professor an der 
k. k. Universitat in Wien, Josef Popper, Ingenieur, 
J. von Radinger, k. k. Hofrat und Professor der k. k. techn. 
Hochschule in Wien, Ant, Schindler, k. u. k. Hauptmann, 
Lehrer an der technischen Militarakademie, Dr. Fnedrich 
Wachter, k. u. k. technischer Rat, Adolf Viktor Wahner, 
Fabrıkebeamier, Nikolaus R. von Wuich, k. u. k. Oberst 
und Kommandant der technischen Militar-Fachkurse, 
unterzeichnete »Flugtechnische Übersicht und Begutachtung 
der Kressschen Flugezperimente« vom flugtechnischen 
Verein herausgegeben wurde, in welcher die Kressschen 
fngtechnischen Arbeiten lobend besprochen und die 
Schaffung eines Fonds von zirka 20,000 A. zur Ausführung 
eines großen Kressschen Drachenfiiegers empfohlen wurde. 
Daraufhin wurde im Augtechnischen Verein ein »Kress- 
Komilee« gewahlt, welches mit Kress einen Vertrag ab- 
schloß und die Beschaffung des nöthigen Fonds übernahm. 


*) Beschrieben in Nr. 1 der sillustrierten Mitteilungene, 
Straßburg 1897. < 
"1 »Zeitschrift für Luftschiffährt u. s w.e, Februar und 
März 1890, H d 
"Er „Zeitschrift für Luftschiffabrte, Juni 1900, 
H je. Exzellenz der Herr Kriegsminister von Kriegbammer hatte 
abgelehnt. 


Nachdem ein Drittel des praliminierten Betrages aufge- 
bracht war, erhielt Kress von dem Komitee den Aufirag, 
mit dem Baue seines Flugschiffes zu beginnen. Der 
heikeiste Teil seines Flugschiffes, der Motor, wurde auf 
Wunsch des Komitee-Mitgliedes, des Herrn Professors 
Radinger, aus potriolischen Rücksichten bei einem ösler- 
reichischen Motorfabrikanten bestellt, der sich freiwillig 
anbat, einen enisprechenden Motor zu bauen. In einer Sitzung 
des Kress-Komilses, zu welcher der Motorfabrikant beige- 
zogen wurde versprach lelsterer emen vierzylinderigen 
Benzinmotor von 20 Pferdekraften im Gewichte von 200 Ze 
zu banen und in Berucksichtigung des besonderen Zweckes 
um den geringen Preis von 20004. bis zum 1, Mai 1899 
zu Deler. Anfangs Mai 1899 war der Kresssche große 
Drachenfiieger, obne Motor, in der Bauhütte in Unter- 
Tullnerbach, am Reservoir der Wiental- Wasserleitung 
bereits fertig aufgestellt, und Kress wartete nur noch auf 
den Motor, der aber nicht kam. Auch eia Jahr spater, im 
Mai 1900, war der Molor noch immer nicht fertig und 
schließlich war es klar, daß der Fabrikant etwas über- 
nommen hatte, was er nicht leisten konnte. Kress machte 
einstweilen mit einem provisorisch ausgeliehenen Motor, 
der zirka nur 6 bis 7 HP leistete, auf dem Wasser mit 
seinem Flugschife Fahrten, um die Wirkung der Luft- 
schrauben, die Stabilitat und die Steuerung zu studieren, 
wobei er sehr gule und befriedigende Resultate erzielte. 
Da aber die bis dahin von dem Kress-Komitee aufgebrachten 
2090 A. verbraucht und zur Beschaffung eines Motors 
keine Fonds mehr zur Verfügung waren, so mußte die 
Fortsetzung der Kressschen Arbeilen damals leider ein- 
gestellt worden. 

Kurz vor Weihnachten 1900 kam fur Kress eine 
ganz unerwartete angenehme Überraschung. Ohne daß Kress 
eine Ahnung hatte, daß Sr. Majestat dem Kaiser etwas 
von dem Kressschen Bau des großen Drachenfliegers bet 
kannt sci, ließ der Kaiser am 18, Dezember 1900 ans 
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seiner Privalschatulle an Kress zur Förderung seiner fag- 
technischen Arbeiten 5000 K auszahlen. Durch diese hoch- 
herzige kaiserliche Spende angeregt, veranstaltete Herr 
Eugen Miller Ritter von Aichholz unter seinen kapitals- 
kräftigen Freunden eine Sammlung und schon vierzehn Tage 
nach der kaiserlichen Spende wurde Kress von Herrn von 
Miller hemachrichtigt, daß hei ihm weitere 13.500 K zum 
Baue des Flngsc) respektive zur Beschaffung eines 
entsprechenden Motors zur Verfügung stehen. 

Zur selben Zeit hieß es in den Zeitangen und in 
Automobilkreisen, daß eine bekannte deutsche Motoren- 
fabrik eine neue Motortype unter dem Namen Mercedes- 
Motor baut, welche bei einer effektiven Leistung von 35 
bis 40 HP nur 200 Ag wiege, Kress trat nan mt der be- 
treffenden Firma in Unterhandlung. Es zeigte sich, daß 
der Eigentümer der Mercedes-Type ein ästerreichischer 
Automobilsportsman sei und derselbe forderte für den 
Motor 15.00 Af — 18.000 K. Eine so grofe Summe 
konnte aber nicht bezahlt werden. Schließlich wurde ver- 
einbarl, daß Kress 12.000 Ar — 14.400 K in drei Raten 
zu zahlen habe; des erste Drittel bei der Bestellung, das 
zweite Drittel bei der Lieferung und den Rest drei Monate 
nach der Lieferung. Nach der Übernahme zeigte sich jedoch, 
daß der Motor nıcht, wie schriftlich versprochen war, 
höchstens 240 Ag, sondern komplett 380 & wog und nicht 
mindestens 35 HP, sondern keine 30 HP leistete, somit 
statt 6 Ae pro 1 HP in Wirklichkeit 13 Ae pro 1 HP wog. 

Obgleich nun der Eigentümer der Mercedes-Type 
in Cannstatt dem Kress mündlich das Versprechen gegeben 
hatte, daß, wenn der Motor zu schwer ausfallen sollte, er 
denselben umtauschen werde, so wollte er davan spater 
nichts wissen und nur einem Nachlaß von 2000 Af von 
der letzten Rale zustimmen, 

Infolge dieses gewissenlosen Vorgehens war Kress 
vor Aufregung krank geworden, denn seine Hoffnung, end- 
lich mit seinem Fingapparate ernste Versuche beginnen 
za konnen, war wieder vernichtet. Auch die Fahrten auf 
dem Wasser waren infolge des überlasteten Schlittenbaotes 
und der gestörten Stabilitat jetzt mit den größten Gefahren 
verbonden. 


Dennoch aber wagte es Kress in seiner Ungeduld, 
einige Fahrten auf dem Wasser zu unlernehmen, indem er 
sich dabei mil einem Schwimmgurt sicherte. Bei der vierten 
Fahrt, im Oktober 1901, wurde nun die Leistung des Motors 
auf zırka J8 HP gesteigert. Der Apparat begann bedeutend 
aus dem Wasser zu steigen. Die Geschwindigkeit war so 
groß geworden, daß das Wasser vorne schaumte und hoch 
aufspritzte. Da erblickte Kress die Steinwehr — das Ufer — 
vor sich m gefahrlicher Nahe, er mußte plötzlich wenden 
und jetzt geschah der bekannte Unfall; der Apparat kippte 
um und versonk Bm tief! Kress konnte noch rechtzeitig ins 
Wasser springen, sonst ware er in den vielen Drahten ver- 
wickelt und mit unter das Wasser gezogen worden, So wurde 
er bald von seinem Monteur, der mit einer Gondel zu Hilfe 
kam, aufgefischt. Der Flugapparat aber, der sich mit vielen 
Spitzen in den sumpfigen Boden fest verbissen hatte, 
wurde durch das dreilagige schwierige Herausfischen ganz- 
lich zerstört und nur der Motor blieb unversehrt, 

So sehr dieser Unfall zn beklagen war, so halte 
Kress doch bei der letzten Fahrt die Überzeugung ge- 
wonnen, daß, wenn der Molor nur das versprochene Ge- 
wicht gehabt halte, es unzweifelhaft zu einem erfolgreichen 
Fluge gekommen ware. Er glaubt sogar, daß selbst mit 
diesem schweren Molor, wenn er auf eine Leistung von 
35 HP zu bringen ware, anf einer größeren Wasserfläche, 
wo man ein paar Kilometer, ohne Gefahr anzustoßen, 
gerader Richtung zu fahren vermag, noch immer ein Er- 
folg erboft werden könnte. 

Vierzebn Tage nach dem erwahnten Unfalle war 
Kress mit seinem Monteur schon wieder in voller Tati 
keit, um einen neuen, entsprechend dem schweren Molor 
langeren Drachenilieger mit einer vierten Tragflache 
zu bauen und anfangs des Sommers 190% war der neue 
Flugapparat mit eınem flachen Schlittenboot, für den Neu- 
siedlersee bestimmt, fast fertig. Aber leider war auch das 
Geld alle. und da zur Übersiedlung zum Neusiedlersee 
und zur Forlsetzung der Arbeiten und Versuche bedeutende 
Mittel nötig sind, die nicht aufzubringen waren, so mußte 
Kress seine vielversprechenden Arbeiten wieder einstellen. 

Im Sommer 1901 hatte Kress die Freude, eine von 
ihm langst ersehnte Ballonfahrt mitzumachen, zu welcher 
ibo Se. kaiserliche Hoheit Herr Erzherzog Leopold Sal- 
wator eiolud und bei welcher Hauptmann Hinlerstoisser 
Führer war. Es wurden bei sehr günsligem Wetter in 
5 Stunden 50 Minuten 356 km zurückgelegt und wurde 
nach Erreichung der größten Höhe von 8400 mr bei Chel- 
mek in Preußisch-Schlesien an der russischen Grenze glatt 
gelandet. 

Im Marz 1902 wurde Kress vom Adro-Club de 
Belgique eingeladen, seine Flugmodelle in Brüssel ans- 
zustellen. Dei dieser Gelegenheit hielt er im Vereine bel- 
gischer Ingenieure einen Expernnentalvortrag über dyna- 
mische Luftschiffahrt in französischer Sprache. Schon vorher 
war Kress auch wach Prag van dem Verein deutscher 
Ingenieure und spater auch nach Aussig und Teplitz ein- 
geladen worden, Experimentalvorirage zu hallen, Dem 
Vortrage in Prag, welcher in dem größten Saale stattfand, 
wohnte auch Se, Exzellenz der Herr Statthalter bei. 

Alle bisher erwahnten Einladungen zu Vorlragen 
erfolgten ohne Kress’ Zutun. Es würden ihm überall die 
Reisespesen vergutel und er in freundlicher Weise van 
den Einladern auf dem Bahnhofe empfangen und ins Hotel 


am 

Im Mai 1902 hielt Kress in Berlin einen Experi- 
mentalvortrag und beteiligte sich als Verlreter des Wiener 
Augtechnischen Vereines an der dritten Tagung der ioter- 
nationalen Kommission fur wissenschaflliche Luftschiffahrt, 

Im Juli 1903 biell Kress in London einen enghschen 
Vortrag über dynamische Luftschiffahrt im Aeronautical- 
Institute and Club und wurde nach Schluß des Vortragen 
einstimmig zum Ehrenmitgliede des Institutes ernannt, 

Schließlich hatie Kress Gelegenheit, im Janner dieses 
Jahres einen russischen Vortrag ın St. Petersburg im 
Technischen Verein zu halten. Kress reiste aber nicht 
etwa zu diesem Zwecke nach St. Petersburg, son- 
dern weil der bekannte Wiener Hof- und Kammer- 
Klavierfabrikaut Ludwig Bösendorfer ibm gegen ein sehr 
gutes Honorar seine Vertretung bei der Ausstellung 
»Kinderwelt« anbot. Kress nahm diesen ehrenden Antrag 
um go bereitwilliger an, als er ihm Gelegenheit gab, nach 
32 Jahren wieder einmal Petersburg und seine dort 
lebenden deutschen Verwandten zu sehen. Man könnte 
vermuten, defi Kress seine Reisen ıns Ausland dazu be- 
nütze, um Interessenten und Kapitalisten zu suchen, die 
seine Augtechnischen Arbeiten und Projekte finanziell 
unterstützen wurden. Nun hat aber Kress das nirgends 
und nie getan, Selbst hier in Wien warde die bekannte 
Kress-Aktion seinerzeit ohne sein Zutun eingeleitet. Der 
damalige Schriftführer des Flngtechnischen Vereines, Herr 
Ad. V. Wahner, der sich sehr warm der Kressschen 
Angelegenheit angenommen hatte, machle für ihn alle 
Wege, um die Kress-Aktion in Gang zu bringen. Kress 
selbst besitzt nicht das geringste geschafiliche Talent, um 
seinen Erfindungen Geltung, noch viel weniger, um dafür 
Geld zu beschaffen, 

Als Dr. Wölfert, der bekanntlich in Berlin mit 
seinem lenkbaren Ballon verbrannte, seinerzeit in Wien 
weilte und einem Kressschen Experimentalvorlrage bei- 
wohnte, besuchte er darnach Kress und sagte zu ibm, 
daß, wenn er solche freifiegende Apparate hatte, er in 
der ganzenWelt herumreisen, Experimentalvortrage halten 
und sich damit ein Vermögen machen wurde. OD wurde 
Kress der Vorwurf gemacht, warum er manche seiner 
kleinen Flieger nicht als aeronautisches Spielzeug ge- 
schaftlich verwertet. So hat er z, B. ein Spielzeug 
aCocons: Ein zusammengefalteter großer Schmeiterling 
springt auf einen Drock aus der Schachtel, entfaltet 
selbatiatig die Flügel und fliegt davon, Ein anderes aero- 
nautisches Spielzeug ist das »Luftbicycles: ein kleiner 
Drachenflieger, an dem eine Puppe als Schwerpunkt an- 
gehangt ist, und aus der Hand gelassen scht hübsch im 
Zimmer horizontal herumflegt. 

Es sei aber hier erwahnt, daß das Kresssche Modell 
eines Drachenflegers keia Spielzeug ist. Es besitzt 1, m 
Spannweite, ist mit Puffer und Steuern ausgerüstet und 
nimmt, auf einem Schlitten montiert, selbsttatig auf einem 
langen Tische oder anf dem’ Boden einen Anlauf und 
fliegt dann ın einer sanft nach aufwarls gerichteten Bahn 
mit voller Stebilitat durch einen großen Saal. Ebenso ist 
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sein Ruderfiegermodell ein großer mechanischer Vogel 
von 1 m Spannweite der Flügel. 

Kress bat auch noch manche andere interessanie 
Erfindung gemacht, die nicht in den Bereich der Flug- 
technik gehört, Alle diese Arbeiten eines langen Lebens 
ruhen in Zeichnungen und Modellen in seinem Atelier 
aufgehauft und warten auf dem Zauberer, der sie zum 
praktischen Leben erwecken würde. Kıess ist aber heute 
em alter Herr, ihm fehlt ein jüngerer, energischer und 
kapıtalskraftiger Kompagnon. 

Viele wissenschaflliche Vereine und Ingenieure, 
darunter auch der Ingenieur- und Archilekten-Verem mit 
mehreren Professoren der Technik an der Spitze, machten 
seinerzeit Exkursionen nach Unter-Tullverbach, um den 
Kressschen großen Fingapparat zu schen, und allgemein 
wurde die richtig durchdachte und gut ausgeführte Kon- 
struktion seines Drachenfliegers anerkannt. 


Im Anschlusse an die vorstehende Biographie möge 
noch die nachfolgende Noliz Aufnahme finden, welche in 
den letzten Tagen eine Wiener Lokalkorrespondenz, offenbar 
von dem Erfinder selbst inspiriert, an die hiesigen Tages- 
blatter versendel hat. Sie lautet: »Ingenieur Wilbelm 
Kress tragt sich mit der Absicht, seinen beim Tollner- 
bachreservoir installierten Drachenflieger zu demontieren. 
Über den Stand seiner Angelegenheit außert sich der 
Flugtechniker folgendermaßen: »Ich habe den alien Motor 
verkauft, Zur Anschaffung eines neuen leichlen Motors 
mangelt es mir an Kapral. Durch die gütige Intervention 
des Erzherzogs Leopold Salvator waren mir 10000 K zur 
Verfügung gestanden. Ich Habe das Geld nicht in An- 
spruch genommen. Zur Übersiedlung an den für meine 
Zwecke außerst günstigen Neusiedlersee und zur Vornabme 
wirklich praktisch wertvoller Versuche, steter maschineller 
Verbesserung und zumindest einjahrigem zuhigen Forl- 
arbeiten langt der Betrag nicht. Wenn ich danu nach 
"einiger Zeit stecken bleibe, heißt es bloß wieder, ich halte 
wieder so und so viel nutzlos ausgegeben und das will 
ich nicht. Mein Drachenflieger ist gegenwarlig nachst dem 
Tullnerbach aufbewahrt; die Hütte ist jedoch baufallıg 
geworden, sie bedarf der Erneuerung, auch habe ich all- 
monatlich einen Wächter zu bezahlen, lauter Ausgaben, 
denen ich auf die Dauer nicht gewachsen bin, und so 
werde ich mich entschließen müssen, mein Werk zer- 
schlagen zu lossen, zumal es mir nicht gelingen will, einen 
naderen entsprechenden Verwahrungsort ausfindig zu 
machen. Es schmerzt mich dies sehr, da gerade jetzt die 
von mir seit vierzig Jahren mit Aufopferung meines Ver- 
mögens, mit Einsatz meines Lebens verfochtene Idee sich 
ala siegreich erweist. Die Bruder Wright in Amerika 
liegen mit der Drachenkonstruktion, sowie meine Modelle 
seit 1877 frei Aiegen. Wir werden fliegen, es ist kein 


Zweifel, Theoretisch ist die Frage für die Fachwelt er- 
ledigt, praktisch handelt es sich nur um Geld, Schritt- 
welse wird sich die Flugtechnik entwickeln, wie der 


Automobilismus, wie die Schiffahrt, Mir int es leider in 
Zukunft mıtzutun wohl nicht mehr gegännt,e 


EXPERIMENTALSTUDIEN 


über Flachenwidersiande in Flüsnigkelten. 
Von Roman König. 
D. 


Die Vorgange an der Saugseite. 

Von den meisten Auloren werden die Vorgange 
hinter bewegten Flachen kaum einiger Worte gewürdigt; 
mit kurzen Bemerkungen: »die Flüssigkeit stürze an der 
Saugseite wieder zusammen« oder »diese Vorgange sind s0 
kompliziert, daß jedes Bestreben, sie in eme genaue mathe- 
matische Formel zu zwängen, zur Unmöglichkeit wirde eto., 
übergehen sie diese, freilich sehr verwickelten und schwer 
zu unterscheldenden Flüssıgkeitsbewegungen. 

Aber gerade diese Vorgangs sind für viele technische 
Vorrichtungen, für Wasser- und Luflfahrzeuge, für An- 
triebsvorrichtungen in Wasser und Luft, und besonders 
zur Erklarung der Flachenwiderstande von allergrößter 
Bedeutung. 

Die Vorgange an der Saugseite verhindern nicht 
blofl die Konsıruktion einer brauchbaren Formel für recht 
winkelig zu ihrer Bewegungsrichtung gestellte Flachen, 
sondern machen auch die Ableitung einer Formel "von 
dieser Flachenstellung für geneigte Flachen fehlerhaft: 
denn wahrend die Vorgänge an der Druckseite ein be- 
stimmtes Verhaltnis der Flussigkeitsbewegung zu den 
Flächendimensionea und Geschwindigkeiten erkennen lassen, 
zeigt sich bei den Vorgangen an der Saugseite unter den- 
selben Bedıngnıssen eine Unregelmaßigkeil in Drock- und 
Zeitintervallen. 

Zum Troste der interessierten Fachleute sei jedoch 
schon im voraus bemerkt, daß diese Unregelmaßigkeiten 
beigewissen geneigten Flachenstellungen und entsprechenden 
Flöcheakrummungen zu beheben sind, daher ener brauch- 
baren Formelkonstruktion unter solchen Bedingvissen kein 
Hindernis im Wege steht, 

Dei Experimenten sind die Bewegungen der Molekule 
in der Luft ungleich schwieriger zu beobachten als im 
Wasser; denn da es kemen tauglichen sichtbaren Gegen- 
stond gibt, der das gleiche spezifische Gewicht der Luft 
hat, die Bewegungen der Luftmoleküle aber sehr rasch 
vor sıch gehen, mußte immer auch das Gewicht des ver- 
wendeten Körpers, die Beschleunigung durch seine Schwere 
und seine lebendige Kraft mil in Rechnung gezogen 
werden, was die Aufgabe ungemein erschwert, 

Es bieten sich also wieder die Versuche im Wasser 
als das geeigneiste Miitel zur Beobachlung der Bewegungen 
der Molekule hinter bewegten Flächen dar; diese Ver- 
suche lassen die Grunde und Ursachen der Flüssigkeils- 
bewegungen viel genauer und deullicher erkennen, woraus 
sodann in Rücksicht auf die geringere Dichte und das 
Expansionsbestreben der Luftmoleküle die Erklarung ihrer 
Bewegungen leichter gelolgert werden kann. 

Außer den Versuchen in Luft und Wasser wird man 
jedoch zech einer, freilich manche Jahre hindurch Aeilig 
geübten Beobachtung der hezüglichen Erscheinungen in 
der Natur benötigen, um eine volle Bestätigung bereits 


erworbener Erkenntnisse zu erhalten: Rauch, Dampf, 
Schneeflocken, Flaumfedern müssen zum Gegenstand größter 
Neugierde gemacht werden. 

Wicderholt man das zuerst beschriebene Experiment 
mit der kreisrunden borizontalen Blechscheibe im Wasser- 
glas und richtet sein Augenmerk auf die Bewegungen der 
Sagespane hinter der Saugflache, so bemerkt man bei einer 
Bewegung der Scheibe nach aufwarts vor allem ein wahres 
Durcheinander aller unter der Saugseite im Wasser schwe- 
benden Sagespane; micht bloß die senkrecht unter ıhr be- 
Aindlichen, auch die seitlich in gleicher Ebene zu ihr 
schwebenden werden wit verschiedenen Geschwindigkeiten 
durcheinander getrieben, 

Welch großer Gegensatz zu der Ruhe, welche ober 
der Druckfache herrscht! Mußle man da, hei so viel leben- 
diger Kraft, welche die Massen unter der Saugseite auf- 
genommen haben, nicht zu dem Trugschluß gelangen, die 
Arbeit der Saugseite sei großer als die der Druckseite? 

Doch die Erkenalnis elt nicht so im Sturmschritt 
entgegen; man verringert die Anzahl der Ssgespare, um 
die Rewegung der wenigen genauer kontrollieren zu können, 
und versucht mit Geduld und Behutsamkeit in Intervallen, 
welche wach jeder Bewegung zur Beruhigung der Molekule 
nötig sind, durch immer langsamere, kürzere Bewegungen 
der Scheibe endlich zu einem Tempo zu kommen, hei 
welchem man ein Sagespanchen, das eben auf der Druck- 
seile schwebt, noch genau beobachten kann. 

Schließlich ist dieses Tempo gefunden, ja man hat 
es sogar soweit gebracht, daß mau durch eine bestimmte, 
langsame, Haf 3—4 mm große, senkrecht nach aufwarts 
gerichtete Bewegung das beobachtete, eben auf der Drack- 
seite schwehende Sagespauchen an dieselbe Stelle unter 
die Saugseite bringt. Wahrend die Scheibe bloß z. B. 
3 mm nach aufwarts bewegt wurde, Bat das beobachtete 
Sagespanchen — wenn es l5 mm vom Rande entfernt 
war — einen Weg von l5 mm von dieser Stelle bis zum 
Rande -+ 15mm vom Rande bis zu der Stelle an der 
Saugseile, wo die Bewegung aufhórie, also 30 mm, d, i. 
den zehnfschen Weg mit eiver anfangs bis zum Rande 
beschleunigten und dann verzögerten Geschwindigkeit 
zurückgelegt. Das Wassermolekul hat also auf diesem 


Wege am Rande der Scheibe die größte Geschwindigkeit. | 


Nun versucht man eine nur ganz wenig raschere 
Bewegung. 

Jetzt gelangt das Sagespanchen schon nicht mehr an 
die bomologe Selle unter die Saugseite, sondern gerat 
kuapp am Rande in einen Wirhel, der sich von der Saug- 
seite aug nach außen, dann im Bogen zur Saugseile zuruck 
ausbildet, 

Gleichzeitig setzt sich ein anderes, unter der Saug- 
seite schwebendas Molekul radial pach außen in Bewegung 
und geral am Rande ebenfalls in den Wirbel 

Die Verschiedenheit dieser Fiussigkeitsbewegung 
gegen früher bei so geringer Geschwindigkeitsdifferenz 
erregt des höchste Interesse des grübeloden Beobachlers, 
und anstatt auf gut Glück weiler zu experimentieren, 
fühlt er gezwungen, die Grunde zu erforschen, 
trotzdem dies dem bloß” unterhaltungabeduzftigen Leser 
etwas langweilig erscheinen dürfte. 

Erwägend, guf sich dns Wasser weder vermehrt 
noch verminderl, ist eive Niveauerhebung desselben im 
Glase ausgeschlossen; zur Bewegung der Molekule ober 
der Druckdache jst mit Ausnahme der letzten darauf 
lagernden Schichte keine Ursache, da von den horizonial 
aufeinanderlagernden Wasserschichten in den aufeinander- 
folgenden Momenten der Bewegung nur die Jeweilig 
unterste ober der Druckflache zu den außerhalb in gleicher 
Ebene zu ilr lagernden Moleküleo unter Druckdifferenz 
mit dem statischen Druck gebracht wird. 

Ebenso entsteht schon ım ersten Momente des Be- 
ginnes der Aufwartsbewegung der Scheibe unter der 
Saugseite ein Vakuum, welches mit der in gleicher Ebene 
außerhalb der Scheibe lagernden Molekülschichte eme Druck- 
differenz bildet, die aber eine negative Große gegenüber der 
an der Druckseite im gleichen Momente entstehenden Druck- 
differenz von positiver Grüße besitzt. Am Rande der Scheibe 
wirken diese beiden Druckdiflerenzen unmilielbar auf die 
daran lagernden Molekule gleichzeitig nach einer Richtung 
bewegend ein, indem das Vakuum der Sangseite die Be- 
wegungswiderstande nach derselben Richtung hin entfernt, 
nach welcher der Druck von der Druckseite aus treibend wirkt. 

Anstatt der Fortpflanzung der einander entgegen- 
gesetzten Druckdifterenzen tritt die Bewegung der un- 
mitielbar von ihnen beiroffenen Molekule am Scheiben- 
rande auf. Im selben Momente aber, wo die Molekule 
am Rande ibre Bewegung gegen de Mitte der Saugseite 
bin beginnen, wird auch allen auf der Druckseile in 
radialer Richtung nach innen benachbarten, schen unter 
Überdruck nach außen stehendes Molekülen das Be- 
wegungsbindernıs entzogen und sie müssen den ersteren 
folgen. 

So gelangt bei sehr langsamer, kurzer Aufwarts- 
bewegung der horizontalen Scheibe dss Molekul um den 
Rand beram zur homologen Stelle unter der Sangseite, 
obve die übrige Flüssigkeit ober wnd unter der Scheibe 
viel zu beunruhigen. 

Anders wird die Sache schon bei etwas rascherer 
Aufwartebewegung der Scheibe, da nun die lebendige 
Kraft der an der Druckseite nach auswarts eilenden 
Moleküle wachst und letztere über den Rand der Flache 
hiraustreibt. Sie können dann nur mehr in krummer 
Bahn den Einwirkungen des Vakuums an der Saugseite 
und dem statischen Drucke von außen folgend zur Saug- 
seite zuruckkehren, wodurch sie am Scheibeorand die 
Depression vergrößern. 

Beim Verlassen des Scheibenrandes setzt sich ihre 
lebendige Kraft unter gleichzeitigem Verlust ihrer Ge- 
schwindigkeit in hydraulischen Druck um und 
dieser drückt die Flüssigkeit unter der Saugseite dieser 
nach. Diese der Saugseile nachgedrückte Flüssigkeit indet 
beim Begion der Aufwartsbewegung der Scheine keine 
Bewegungswidersiande — weil dort eben ein Vakuum im 
Entstehen begriffen zi — sie muß daher eine beschleunigte 
Bewegung annehmen, 

Da aber die Aufwartsbewegung der Scheibe als 


gleichförmig vorausgesetzt wird, muß dieser der Saugseite | 


machgedrückte, beschleunigte Flüssigkeilssirom auf die 
Saugseite der Flache auftreffen, und da er auch dort das 


Druckminimum sm Rande findet, sich ebenso nach aus- 
warts verteilen, wie es an der Druckseite der Fall ist. 

Am Rande vereinigt er sich dann mit der von der 
Druckseite abströmenden Schichle zu einem Wirbel, zu 
dessen Zenirum das Depressionsminimum am Raude der 
Saugseile wird. 

Es geht also — trotz der Ruhe ober der Druck- 
fache — weder Kraft noch Materie in Verlast, Die 
gleichzeitig an Druck- und Saugseite erzeugte Druck- und 
Massendıflerenz gleicht sch auf dem denkbar kürzesten 
Wege aus; es kann daher keine Druckfortpfanzung statt- 
finden uad der Flachenwidersiand muß gleich sein der 
zur Massenbewegung aufgewendeten Kraft. 


Bisher wäre der Vorgang noch ımmer schon regel- 

maßig. 
Non muß sich aber das Zentrums des Wirbels, wel 
seine Massen, daber: ‚auch sein Umfang, stelig wachsen, 
som Rande eniferien und dadurch die regelmaßige 
krumme Bahn der von der Druckseite zur Saugseile ein- 
kebrenden Massen andern; anderseits wird mit dem Avf- 
treffen der der Saugseite mit Beschleunigung vachsirömenden 
Flüssigkeit dort das Vakuum zerstört, daher ein Teil der 
Druckdifferenz, welcher, als Mangel emes Bewegungs: 
hindernisses angesehen, zur Beschleunigung dieser Massen 
beitrug, unwirksam, was im nachsten Momente eine Ver- 
zögerung dieser Massen zur Folge hat. Die verzögerte 
Bewegung dieser Massen mul aber die Auflösung des 
Wirbels zur Folge haben, wodurch wieder ein neues 
Druckmisimum am Rande, ein neues Vacuum an der 
Saugseite und ein nener Wirbel entstehen. 

Der geringste Zeitunterschied in der gleichmaßigen 
Auflösung des Wirbels hat jedoch eine Verschiebung des 
Druckzentrums an der Saugseite und in der Folge der- 
artige Unterschiede in den Druckverhalinissen daselbst 
zur Folge, da8 diese Unregelmaßigkeiten weder in bezug 
auf die Zeitdauer, noch in bezug auf die variable Druckgröße 
durch eine in der Theorie übersichtliche, geschweige 
denn für die Proxis brauchbare Formel Ausdruck finden 
können, 

Wie die beiden Versuche gezeigt haben, ist schon 
bei geringer Geschwindigkeitsdifflerenz der senkrecht zu 
ihrer Ausdehnung bewegten horizontalen Flache die Art 
und Weise, wie eine gleich große, von der Drackdache 
verdrangte Flüssigkeitsmenge unter die Saugfache gelangt 
und sich die Druckdifierenzen ausgleichen, eine ver- 
schiedene. 

Daß sich bei größeren Flachengeschwindigkeiten dar 
Vorgang hinter der Saugseite noch anders gestalten muß; 
ist schon deshalb vorauszuschen, weil dann auch die 
lebendige Kraft der bewegten Massen zunehmen muß, 

Ohne Zweifel müssen bei größeren Fortbewegunge 
geschwindigkeiten der Flache auch größere Druckdifferenzen 
enistehen. Die über den Flechenrand hinnusgetiiebenen 
Flüssigkeitsstrahlen werden eine größere Jebendige Kraft 
erreichen und daher open größeren Krlmmungsbogen be- 
schreiben, um zum Depressionsulnimum Kat 

Aus den diesbezüglich fortgesetrten Versuchen ist 
dies deutlich erkennbar, 

Der in der Projektionsebene außerhalb des Flächen- 
zandes erschemende Teil des Krümmungsbogens Meet 
aber gewiß auch einen Rewegungswiderstand, weil er, mit 
der Flache fortschreitend, dadurch, daß er die Massen, 
auf welche er uif, ebenfalla zur Bewegung nach außen 
zwingt, seine eigene Geschwindigkeit ın Druck umsetzt, 
der wieder rückwirkend nach mee den Druck auf der 
Druckseite gerade so vermehrt, als ob die Flache in der 
Form des Krümmungsbogens vergräßert worden wäre. 

Dem größeren Krümmungsbogen entsprechend, müssen 
sich sowohl das der Saugseite nachströmende Flüssigkeits- 
quantum, als auch die Wirbel vergrößern, was eine Ande- 
rung der Unregelmaßigkeiten zur Folge hat. Daf aber 
mit der Vergrößerung des Krümmungsbogens der Flashen- 
widerstand im progressiven Verhaltnis zur Geschwindigkeit 
der Flache sich vergrößern muß, ıst dann einleuchtend. 

Da sich der Krümmungshogen nur mit der lebendigen 
Kıaft der won der Druckseite abgetriebenen Massen ver- 
größert, daher unter gleichen Fortbewegungsgeschwindig- 
keiten bei der kleineren Flache seine Verluste aul dem 
kleiueren Wege nicht so groß sind, als bei der größeren, 
so erklart sich daraus wieder leilweıse — es liegen auch 
andere, spaler erwähnte Grunde vor — die empirisch 
schon öfter festgestellte Tatsache, daß der Flachenwider- 
stand nicht im geraden Verhaltnisse zur Flachenver- 
größerung wachst. Nachdem an den Randern sowohl der 
Druck- als auch der ‚Saugseite der geringste Gegendruck 
herrscht und deshalb die Massen au beiden Flachenseiten 
radial mach außen beschleunigt über den Rand binaus- 
schiefen, so muß ach der Krümmungsbogen vom Rande 
jeder dieser Flachenseiten aus für sich allein auch dann 
bilden, wenn die Flache nicht als sehr dünn ange- 
nommen wird; ja die an der Sangseite nach außen 
beschleuaigien Massen werden ihre lebendige Kraft in 
derselben Richtung sogar langer beibehalten, well sie 
durch den vor ihnen in einiger Entfernung fortschreitenden 
Krümmungsbogen der Druckflache in eine unter größerer 
Depression stehenden Musse gelangen und daher langere 
Zeit vor Verlust ihrer lebendiges Kraft geschützt sind, 
bis sie sich mit dem Krümmungsbogen der Druckseite 
vereinigen können, 

Diese Bemerkung ist als Anknüpfungs- 
punkt für das Verstandnis der Widerstände 
von in Flüssigkeiten bewegten Körpern sehr 
wichti 

Die Beobachtung ergibt ferner, daß bei Bewegung 
der Scheibe nach abwarts die Vorgange an der Saugseite 
ganz dieselben sind, wie bei der Rewegung der Scheibe 
senkrecht nach aufwarts, obwohl dann die Scheibe in immer 
tere Schichten dringt und die Flüssigkeit, durch ihr 

eigenes Gewicht veronlaßt, der Flache nachsiukt. Dennoch 
genügt der Moment, welchen die Massen benöligen, um-ihre 
Tragheit zu überwinden und in Bewegung zu geraten, zur 
Herstellung einer Depression an der Saugseite, was die 
im gleichen Moments unter der Druckllache nach außen 
getriebenen Massen bestimmt, zufolge ihrer lebendigen 
Í Eeft wieder im Krammunkanngen, gegen A inter De- 
pression stehende Stelle der sinkenden Wassersaule einzu- 
| lenken und dieselben Vorgange, wie bei nach anfwarts 
Í bewegter Flache, nun ober der Saugseite hervorzurufen 
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Diese im Wasser sich abspielenden Vorgange und hre 
vorstehend versuchte Erklarung finden durch die früher 
zitierten Gesetze, besonders aber durch den Hauptsatz von 
der Erhaltung von Kraft und Materie ibre direkle Be- 
statigung; men kann demnach im voraus darauf rechnen, 
daß dieselben Vorgänge auch um kreistunde horizontale 
Flaehen, welche iu Luft senkrecht auf- oder abwarts 
bewegt werden, in ganz analoger Weise staltinden mussen 
und dieselbe Erklarung auch danu anwendbar ist. 

Da aber Wasser fast gar nicht elastisch, Luft jedoch 
in hohem Maße cxpansionsfahig ist, so wird man anstalt 
des Regriffes »Vakunmu den Ausdruck »Luftverdünnung« 
setzen und sich eine Luftschichte zirka 772ma} leichter 
vorstellen müssen, als eine gleich dicke Wasserschichte, 
um alle vorstehenden Erklarungen auf Lufl beziehen zu 
konnen. 

Doch auch direkte Versuche in der Luft und Natur- 
erscheinungen bestatigen dasselbe Verhallen der Luft- 
moleküle und braucht man nur den früher erwahnten Ver- 
such mit dem kreisrunden Brette in der Weise abzuandern, 
daß man bei horizontal gehaltenem Breite den Faden, an 
welchem die senkrecht nach abwarts hangende Flaumnfeder 
gebunden ist, so lange wahlt, daß er 10—20 cm über den 
Rand des Brelies hinausreicht, oder daß man iba be 
gleicher Lauge naher zum Rande am Bretle befestigt. 

Word das Brett aus größerer Hohe horizontal fallen 
gelassen, so erscheint wahrend des Falles die Flaumfeder 
außerhalb des Bande, kehrt im Bogen gegen die Sang- 
seite ein, gerat in den Wirbel am Rande und wird, sobald 
das Brett den Boden berührt, durch den dem Breite nach- 
strömenden Luftstrom nach außen getrieben, mit radial 
ausgesirecktem Faden dort liegen bleiben. 

Umgibt man ein sehr weitmaschiges, kreisrundes 
Stück Drahtsieb mit einer Einfassung aus starkem Draht, 
aus welch letzterem auch die Handbabe gebildet werden 
konn, so gibt dies eine Vorrichtung, welche für ver- 
schiedene Versuche recht praktisch ist- 

Wird mit diesem horizontal gehaltenen Drabtteller ein 
gleichgroßes kreisrundes Stück glattee Seide oder weichen 
Leioens durch einen kurzen Ruck senkrecht emporgehoben, 
so hebt sich die Zeugfache, nach Beendigung der Ruck- 
bewegung vom nach«trömenden Lufistrom emporgetrieben, 
vom Drahtieler mit nach abwarts konkav gekrümmter 
Flache ab, was zweierlei beweist, namlıch: daß beim Auf- 
hören der bewegenden Kraft pach Einleitung der Luft- 
bewegung die lebendige Kraft der nachstromendea Luft 
großer ist als der Widerstand an der Druckseite und dann, 
daß der Druck nach außen abnimmt. Auch geht daraus 
hervor, daß vor der Flache kein komprimierter, relativ 
zur fortschreitenden Flache ruhender Stauhügel existieren 
kuon, da dieser sich beim Aufhören der Bewegung auf- 
lösen, die Kompression nach allen Richtungen verteilen, 
daher die Flache of den Drahtteller gedrückt halten mulle, 

Kinen Beweis Für die unregelmaßige Zu- und Ab- 
nahme den Flüssigkeitsdruckes gewinnt man, indem man 
die bis zum Boden ins Wasser getauchte Blechscheibe 
mit ziemlich rascher gleichmaßiger Geschwindigkeit senke 
recht herauszuheben versucht, Die Stöße und Unregel- 
maßigkeilen sind m den Fingern fühlbar und man hat 
Mühe, die senkrechte Stellung der Handhabe beizubehalten. 

Es geliugt fast nie, eine kreiscunde, große, ebene 
Flache durch eine in ihrem Mittelpunkt befesligte Stange 
— geschweige denu durch cine Leine — mit größerer 
Geschwindigkeit aus rohigem Wasser derari emporzuhehen, 
daß sle horizontal bleibt. Ist die Flache dünn und nicht 
schwer, so sind die Abweichungen der Sange von der 
senkrechten Richtung kaum zu bewaltigen. 

Der unmeßbarste Zeitunterschied beim Entstehen, 
Anwachsen oder Auflösen der hinter der Saugseile ent- 
stehenden Wirbel genügt, den Massendruck hinter der 
Saugseite zu verschieben. 

Horizontal fallengelassene kreisrunde Papierfachen 
fallen aus derselben Ursache nie — auch bei größter 
Sorgfall nicht — in senkrechter Richtung zu Boden. 

Bei dem geringen Unterschied des statischen Druckes 
der übereinander lagernden Loftschichten konnte auch eine 
Menge Nalurerscheinungen als beweisend angeführt werden, 
doch wird sich hiezu in der Folge bei Besprechung senk- 
echt stehender, horizontal bewegter Flachen noch ge- 
nugend Gelegenheit bieten. 

Im dritten Artikel folgt die Schilderung der Vor- 
gange um ebene, rechteckige und verschiedenartig geformte 
Flachen, senkrecht auf- und abwarts bewegt. 


NIEDERRHEINISCHER VEREIN FUR LUFTSCHIFF- 
FAHRT. 


Aus dem Berichte, den der »Niederrheinische Verein 
für Lufischifahrtu über das erste Jahr seines Bestandes 
erstattet hat, entnehmen wir folgendes: 

»Am 15. Dezember 1902 versammelten sich 22 Herten 
im Hotel Reichshof in Barmen, um über die Gründung 
eines Lufischiffervereines im Rheinland zu beraten, Das 
ständig wachsende Interesse an den Fragen, die die Luft- 
schiffahrt betreffen, die stetige Entwicklung dieser letzteren 
ließen den Plan gerechtfertigt erscheinen, Dazu kam, daß 
im Rheinland eine große Zabl von Mitgliedern des Ber- 
liner Vereins für Luftschiffahrt lebte, so daß dieser Verein 
zur Ausführung der von diesen Mitgliedern angemeldeten 
Fahrlen einen Ballon lange Zeit in Koln lagern mußte. 
Diese Umstande wirkten zusammen und führten zur Grün- 
dung eines eigenen Vereins im Rhemlande — eine Aktion, 
die von dem Berliner Verein tatkraftig unterstulzt wurde. 
Einige Mitglieder des Mutlervereines nahmen sich der 
neugegründelen Gesellschafi besonders an: Herr Haupt- 
mann von Tschudi reiste nach Barmen, um den Verein 
durch seinen Rat zu unterstulzen, die Herren Oberleutnenis 
George und Hildebrandt kamen gleichfalls nach 
Barmen, um dor! Fahrlen zu führen und gelegentlich des 
ersten Stiftungsfestes einen Vortrag uber »Die Aussichten 
der lenkbaren Luftschifiex zu halten; Herr Prof. Dr. A ss- 
mann stellte dem Verein einen Regisirierapparat zur 
Verfügung. 

Da der Berliner Verein seinem niederrheinischen 
Kollegen für die erste Zeit den in Koln lagernden Ballon 
»Süring« leihweise überließ, kannten die ersten beiden 


Fahrten schon am 8. Janner und 7. Februar stattfinden 
Das Interesse an dem Verein wurde dadurch so gesteigert, 
daß die Mitgliederzahl auf 120 stieg. Das dementsprechende 
Fahrtbedurfnis einerseits und anderssits die Tatsache, daß 
das mitllere Gewicht der Mitglieder viel zu groß war, um 
durch emen Ballon von dem Kubıkinhalt des »Sürng« 
drei Herren befördern zu konnen, ließen in der Februar- 
versammlung den Entschluß reifen, einen egenen Ballon von 
14373 anzuschaffen. Herr August Riedinger in Augsburg 
Überoahm den Bau desselben und am 2. Mai konnte der 
»Barmene seme Probelabıt wachen. Den Namen »Barmens 
erhielt der Ballon in Anerkennung der Opferwilligkeit 
der Barmer Mitglieder; die Kosten des Ballons wurden, 
da der junge Verein noch kein Vermögen hat, durch 
Ausgabe von Anteilscheinen gedeckt und diese fast alle 
von Barmer Mitgliedern gekauft. Diese Anieilscheine 
werden dadurch zurückgezahlt, daß nach jeder Fahrt einer 
ausgelost wird, 

Nach dem 2. Mai hob ein frischfröblicher Fahrten- 
beirieb an. Es wurden im Laufe des Jahres 19 Luftreisen 
gemacht, worunter eine Nachtfabrt; vier davon erfolgten 
von Dusseldorf, die übrigen von Barmen aus. Im allgemeinen 
verliefen die Fahrten ohne unangenehme Zwischenfalle, 
nur bei der vierten gab es eine unerwünschte Karambolage: 
der Korb kam beim Aufslieg in eine etwas unsanfte Be- 
breng mit einem der Fabriksschorosteine, de den Hal 
der Gasanstalt von allen Seiten umrahmen. Dieses Vor- 
kommnis gab die Veranlassung, einen anderen Aufstieg- 
platz zu suchen. Ohne allzu große Kosten konnte, dank 
dem Entgegenkominen der siadlischeu Wasser- und Licht- 
verwaltung sowie der Eisenbahnverwaltung, auf einem der 
letzteren gehörigen Platze eme Füllanlage eingerichtet 
werden, die es ermöglicht, den Ballon m 25 Minuten zu 
füllen. 

Die Fahrten wurden zumeist von den elfrigen Fuhrern 
Hauptmann von Rappard, Hauptmana von Äbercron 
und Leutnant Davids geleitet, Beiden Fahrten wurden im 
ganzen 3462 Am in der Luftlinie zurückgelegt. 
als durchschoittliche Fahrtlange 182 km, weileste 
Fahrt war die vom 13, Juli; bei derselben warden 435 km 
in 10 Stunden 2 Minuten zurückgelegt. 

Seit April bat sich der Verein regelmaßig an den 
internationalen Luftschiffertsgen (Simultanfahrten) beteiligt, 
Zunachst von April bis Juli durch Auflassen von Ass- 
manv-Ballons, von August an durch bemaunte Ballons. 
Nur im September konnte keine Fahri stattfinden. 

Vereinsversummlungen fanden statt am 4. Februar, 
2, Marz, 80. Marz, 4. Mai, 25 Mai, 29. Juni, 8, August, 
28. September, 2. November und 28. Dezember. Die 
ersten Sitzungen wurden durch geschaftliche Verhandlungen, 
wie Beratung der Satzungen, Anschaflung eines eigenen 
Ballons etc, ausgefüllt. Aber gleich von Anfang an Irug 
der Vorstand dafür Sorge, daß das Interesse der Mitglieder 
durch kleinere, allgemein verstandlich gehaltene Vortrage 
geweckt und wach gehalten wurde, Aus der Reihe der 
Vortrage seien besonders erwahnt: Dr. Bamler: »Uber 
die Praxis des Ballonfahrense, »Über die neuesten Fort- 
schräite auf dem Gebiete der lenkbaren Luftschiffe und 
der wissenschafllichen Lufischiffshrie, »Ein Tag in dem 
Leben des Atro-Club de France« und »Bericht über die 
neve Auflage des Taschenbuches von Major Moedehecke; 
Oberlehrer Dr. Spiess: »Bericht uber das erste Jahrbuch 
des Deutschen Luftschiffer-Verbandesa und »Eio Ausflug 
nach dem Milltar-Luftschiffertrupp Kolos, Bei den Vereins- 
versammlungen waren auch stets eine Anzahl von Damen 
anwesend. Von den 14 weiblichen Mitgliedern des Vereins 
haben sich bisher drei an Fahrten betenligl, 

Am 5, Dezember 1903 feierte der Verein sein erstes 
Stiftungsfest, welches außerordenilich animiert verlief. 

Für das Geschafisjahr 1904 Ist der Vorstand des 
Niedercheinischen Vereins wie folgt zusammengesetzt: 
1. Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Lentze; 2. Vor- 
sitzender: Kommerzienrat Albert Molineux; Schrift- 
führer: Heinrich Overbeck; Stellvertreter: Oberlehrer 
Dr. Spiess; Schatzmeister: Hugo Eckerl; Stellvertreter: 
Hugo Toelie; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Ober- 
lehrer Dr. Bamler; Stellvertreter: Oberlehrer Fenner; 
Stellvertreter für Dusseldorf und Krefeld: Hauptmann 
von Abercron; Stellvertreter für Koln: Hauptmann 
von-Rappard; Bibliothekar. Dr. Nork us,« 


NOTIZEN, 


SANTOS-DUMONT kam auf dem Dampfer »Savoye« 
am 18. Juni mit seinem Luftschiff »Nr. Vile in New- 
York an, Er selste seine Reise nach Saint-Louis bald 
fort. Santos-Dumont glaubt alle drei vorgeschriebenen 
Fläge innerhalb einer Woche ausfübren zu konnen und 
möchte am 4. Juh anfangen. 

DIE »SOCIETE FRANÇAISE de Navigation 
Aenenne« hielt am 28, Juni ihre Monaisversammlung mit 
folgender Tagesordnung ab: 1. Verlesung des Protokolls 
der letzten Sitzung; 2, Verlesung des Einlaufes; 3. M. 
Wilfrid de Fonvielle: Mitteilungen über den Kongreß 
von St. Petersburg und Ernennung eines Delegierten; 
4. M, Dumonlet: Meleorologische Mitteilungen über den 
abgelaufenen Monat; 5. Vorlage eme »thermomctie in- 
stantance; „6. Himmelsstadium durch Photographi 
7. Erlauterungen zur Barometerablesung. 

IN ROM hat am 16. Juni der erste Vereinshallon 
der »Societä Aeronaulica Itahanae seine Lufitaufe emp- 
fangen. Die Königin Marguerita selbst war Taufpatin. 
Bei der Zeremonie wurde eine smaige Neuerung einge- 
führt; es wurde namlich die Taufe nicht mit Champagner, 
sondern mit füssiger Luft vorgenommen, In der Gondel 
nahmen die Herren Oberstleutnant Borgetti, Leulnant 
Cianetti, Herzog de Gallese und Filippo de Fi- 
lippi Platz. Die Königin wunschie dem eatschwebenden 
»Fidese — dies der Name des Ballons — glückliche 
Reise, Der »Fides« landete nach funfstündiger Fahrt in 
der Nahe von Giotlaferrata. 

AUF EINER STRICKLEITER hat kurzlich ein 
Berufszcronani einen Ballonaufstieg gemacht. Darüber 
berichtete der »Artiste: »Eın Mißstand, der sich bis jetzt 
stets bei der Füllung von Luftballons im Restaurant 
Schützenhof in Braunschweig bemerkbar gemacht hat und 


Das gibt‘ 


der auf zu geringen Gasdrnck zurückgeführt wird, zwang 
auch am 29, v, M. das Aöronautenpaar Mu Elvire und 
Capt Wilson, das Programm zu ändern, Trotzdem die 
Füllung des Ballons von mittags 12 Uhr bis abends 8 Uhr 
unausgesetzt betrieben wurde, war dieselbe so unzureichend, 
daß von der Mitnahme des Tandems abgesehen werden 
mußlle und Capt. Wilson nur allein, auf einer Sirick- 
leiter stehend, fahren konnte. Der Aufstieg und die etwa 
eine Stunde spater in der Nahe von Braunschweig vor- 
genommene Landung gingen ubrigens glatt vor sich.a 

DIE WETTERPROGNOSEN der Wiener Zentral- 
anstalt für Meteorologie, deren Bedeutung man im Publikum 
trotz den billigen Witzen über die Unsicherheit der Wetter- 
worhersagungen bereils würdigen gelernt bat, werden mit 
dem 15. Juni an allen osterreichischen Telegraphenamtern 
ausgehangt, Es zeigt sich bereits, daf diese recht prak- 
tische Neuerung in allen Kreisen, besonders aber bei den 
Landwirten und Bauern und überhaupt bes jenen, deren 
Tatigkeit oder Geschaft im innigen Zusammenhauge mit 
dem Wetter steht, mit lebhafter Befriedigung aufgenommen 
wird. Um 2 Uhr nachmittags wird von der Meteorologi- 
schen Zentralanstalt an samtliche Telegraphenamter des 
Reiches der Bericht über die zu erwartende Wetter- 
konstellation ausgegeben, und im Laufe des Nachmiltugs 
kann man an allen Orten über die Prognose unierrichtel 
sein jesem Zwecke wurde das Reich in acht Wetter- 
rke geteilt und durch eine Chißreschrift, für deren 
Lösung der Schlüssel jedem Telegramm bergegeben ist, 
wird der Bericht, aus dem man, je nach dem Orte, den 
zutreffenden Welterberirk herausünden muß, bekanntge- 
geben, Der Direktor der Meteorologischen Zentralanstalt, 
Hofrat Professor Dr, J. M. Pernter, hat zum Verstandnis 
der Weiterprognosen eine sehr lehrreiche Broschüre ver- 
falt, die den Titel führt »Die tagliche telegraphische 
Wetterprognose in Österreich“, An den Wetterprognosen 
selbst ist eine Erweiterung zu bemerken, die lebhaft au 
begrüßen ist. Wahrend namlich früher in der Vorhersage 
nur karz die allgemeine Wetterlage, die Wolkenbildung 
und die Niederschlage angegeben wurden. findet man jetzt 
auch Vorausssgen über Winde und deren Charakter; diese 
Angaben, die schon vor 20 Johren in den Prognosen üblich 
waren, dann aber wieder abgekommen sind, haben natür- 
lich speziell für die Aeronnuten großen Wert, 

IN PALAVAS-LES-FLOIS beginnen jetzt die 
Experimente mit dem Ballon »Mediterrancen ILu des 
Grafen Henry de La Vaulx. Man kennt den Ralmen, 
an welchen sich diese Versuche bis jetzt bewegt haben. 
Graf de La Vaulx ist bestrebt gewesen, den durch Stabili- 
sutionsapparate an das Wasser gefesselten Ballon möglichst 
lenkbar zu machen. Zu diesem Zwecke wurden von dem 
Ingenieur Herve gebaute Deviatoren (a matma und à 
mlaima) verwendet, und ın neuerer Zeit wurden zu dem- 
selben Zwecke T.uftschrauben gebaut. Dic Devlatoren er- 
wiesen sich als wirksam genug, um den Ballon von der 
Windrichtung eine wesentliche Ablenkung zu erteilen, 
Was dis Luftschrauben betrifft, sind die Versuche noch 
nicht so welt vorgeschritten, daß schon praktische mafi- 
gebende Resultate vorliegen wurden, Neuestens hat nun 
Graf de La Vaulx im Sinne, nicht mehr aul das nabhangige 
Gleichgewicht« sich zu beschraoken, sondera die Erlangung 
des »tquilibre ındöpendaots anzustreben. Der Ballon soll 
aher nicht mehr auf die Stabilisatoren angewiesen sein, 
um ım vertikalen Gleichgewicht erhalten zu werden, son- 
dern dieses letztere soll unabhangig von der Meeresober- 
Aache erreicht werden, Diesem Zwecke werden mehrere 
Vorrichtungen dienen, und zwar erstens eins Schraube, 
die mas, wie an dieser Stelle schon beschrieben wurde, 
von der Gondel aus nach allen Richtungen hin (also auch 
awf- und abwarts) wirken lassen kann, zweitens ein Bal 
lonnet, das nach Bedarf mit erhitzter oder gekühlter Luft 
aufgeblasen wird, Die Verwendung verschieden temperierter 
Lult zu diesem Zwecke įst neu, wenn anch das Prinzip 
nichts Neues hat. Die Mitarbeiter, beziehungsweise Be- 
gleiter des Grafen de La Ven auf den jetzt beginnenden 
Versuchsfahrten sind die Herren Henri Hervé, Von 
willen, Duhanot und Laignier. Ob die Expeditionen 
wieder von einem durch die Regierung zur Verfügung 
gestellten Kriegsschiff begleitet werden, ist noch nicht 
ausgemacht, aul alle Falle wird eine Jachi, die »Dame 
Blauche«, von Rodolphe Foulguier zum Begleitdienste 
zur Stelle sein. 


EINE SCHONE BALLONVERFOLGUNG wurde 
am 16. Juni unter den Auspizien des Blattes »Figaro« 
som Pariser Aero-Club veranstaltet, und zwar nach 
folgendem Reglement: Es wird zuerst ein hors concours 
stehender Ballon — das »Cochonnete — abgelassen als 
Tagdobjekt für die ihn verfolgenden Ballons. Das 
sCochonneta muß, sei es innerhalb einer gewissen Zeit, 
sei es innerhalb einer bestimmten Zone landen, Sechs 
Ballons, die nach dem »Cochonnet« aufsteigen, haben die 
Aufgabe, diesem möglichst nahe zu landen; derjenige 
Konkurrent, welcher die Aufgabe am besten erhalt 
einen vom »Figaro« gestifteten Kunstgegenstand im Werte 
von 1000 Franken, der zweite einen solchen von 500 
Franken. Die Ballons selbst werden wieder durch Auto- 
mobile verfolgt. Jeder Ballonfuhrer bekommt auch ein 
versiegeltes Paket mit auf die Fahrt, welches ein An- 
denen vam »Figaro« enihalt. Wird der Aeronaut bei 
der Landung von einem Autamobilisten abgefangen, so 
muß er das Erinnerungszeichen diesem übergeben Der 
Aeronaut gilt als abgefaßt, wenn der verlolgende Age: 
mobilis auf dem Landungsplalz eintrifft, bevor der Aero- 
nout die Gondel zehn Meter weit von der Hülle entfernt 
hat. Der Wettbewerb ist nur den Fuhrern des Klubs, 
beziehungsweise den Mitgliedern offen, welche Automobile 
besitzen. Nachdem die Veransialtung einmal hat ver- 
schoben werden mussen, fand sie am 16. Juni stait, Es 
war em reich beschte, animiertes, buntes, sportliches 
Fest. Um 4 Uhr 31 Minuten stieg als »Cochonnet« der 
Ballon »Bengalia (130 m) auf, geführı vom Grafen de 
La Vauls, mit der Direklive, innerhalb der Entfernung 
von 30—45 żm zu landen. In Zwischenraumen van zwei 
Minuten wurden dann abgelassen: »Moriciana« (700 m°) 
geführt vom Grafen Coniades; »P’Espoire {980 m’) 
geführt vom Grafen d’Oullremont; »L’Onblia (1000 m") 
geführt von André Legrand; »L’Eden« DO sl, ge 
führt von Georges Dubois; el’Adro-Club IV, 
(530 m3), geführt von G. Le Bron, und »l’Esterel« 
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430 9), geführt von Barbotie. Trols dem frischen 
Winde (10 m pro Sekunde), der nach emer kurzen in 
prachliges Waller uhergebenden Gewilterdrehung wehte, 
ging das Abwiegen und Anfsteigen der Ballons unter 
Mallets Leitung außerordentlich prompt vor sich. Das 
»Cochonnet« nabm seine Richtung nach Nordnordost, Die 
beiden Ballons aMoriciana« und »l'Espoira zogen ziemlich 
niedrg und wichen von der Richtung des ersten Ballons 
ein wenig Jinks ab; die ubrigen hielten dagegen an- 
fanglich alle den richtigen Kurs ein. Die Automobilisten, 
von denen sich elf, und zwar die Herren E. Giraud, 
Graf Brunetta d’Usseaux, Guffroy, Prinz Bad: 

will, Borde, Plassard, Baron Lepic, de La 
Preugne, Graf Urruela, Lionel Marie und der 
Marquis von Clermaut-Tonnerre gemeldet hatten, 
waren größtenteils schon varausgefahren, um Terrain zu 
gewinnen, In Anbetracht des beträchtlichen Windes sowie 
der Wolkenbanke, die die Ballons oft dem Blicken ent- 
zogen, moßlen sich die Chauffeurs von vornbereio im 
klaren sein, daß ihre Aufgahe keine leichte war. In der 
Tat gelang es auch nur den wenigsten, rechtzeitig auf 
einem der Landungsplütze einzutreflen. Das »Cochonnete 
landete um 6 Uhr in der Gemeinde vou Saint-Mard, 


AÙ km von Paris. Ihm am aachen, uamlich in emer 
Entfernung von 2"), km kam der »Esierels zur Erde. 
Auch der »Aero-Club Dis Jandete nicht weit vom 
Führhallon, Der Führer des »Esterele wurde duch den 


Automobilisten Grofen G, Brunelta d’Usseaux, derjenige 
des »Moriciana« von Gitaud gefangen. — Am 21. Juni 
bielt die sportliche Kommission des »Aero-Club« eine 
Sitzung ab, um die Zuerkennung der Preise vorzunehmen 
Kommandant Renard als Referent uber d ii 
und Horace Huet "ab solcher für den automobilistischen 
Teilrder Veranstoltuug erstalteten vor der Versammlung 
Jen offiziellen Bericht. Der erte Preis wurde dem Führer 
den „Esterele, Herrn Barbotte, der zweite demjenigen 
des nAdro-Club IV.«, Heng Le Brun, augesprochen, Vor 
diener Entscheidung wurde noch die Klassifikation der 
Bewerber den Balsan-Preises vorgenommen. Auch hier 
ist M. Barbotte der erste Preis zugesprochen worde 


JEDEN MITTWOCH abends nach 8 Uhr ist eine 
Anzahl Herren vom Ansschusse des Wiener Aero Klubs 
im Hotel »Imperlule zu einer zwanglosen Zusammenkunft 
anwesend, hei welcher uch siets die ubrigen Mitglieder, 
welche daza erscheinen, herzlichst willkommen sind. Ganz 

` benonders sind hiezu solche Herren Mitglieder empeladen, 
welche in nachster Zeit an einer Fahrt (elinehmen wollen 


ZUSCHRIFTEN, 


Reinickendorf, W., 20. Juni 1404. 
An die Redaktion der nAllgemeinen Sport-Zeitung« 
in Wien. 


In der letzten Nummer det »Allgemeinen Sport- 
Zeitungs findet sich ja der Besprechung unserer Publikation 
die Notiz, daß meine »Meteor«-Fahrt die höchste Allen: 
fahrt ist, Ich gestatie mir zu bemerken, laß am 4. De- 
zember 1994 Berson mit dem 260V m? großen »Phünixe 
15h m, am 24, Marz 1899 Suring mit esnem 1300 m’ 
‚großen nVercinsballon« 7955 m erreicht baben. Alle unsere 
llöhen sind übrigens mit dem Quecksilberbaromeier ge- 
messen uod durch einen Barographen besiatigt. 


Hochachtungsvoll Dr. H. 


me der „Allgemeinen tte" (Victor Silbere), Wien 
Der Stand 


Luftschiffahrt 


zu Anfang 1904, 


VORTRAG 
gehalten in der außerordentlichen Versammiung des 
Wiener Acro-Klubs zu Wien am 15. Dezember 193 im 
großen Snale des Ingemeur- und Architckien-Vereines 


VICTOR SILBERER. 
—— Preis 60 Heller = 60 Pfennige. 


Villenplätze 


auf dem Semmering 


in verschiedenster Größe und Lage 
sind für direkte Käufer unter den 
kulantesten Zahlungsbedingn issen 
zu haben. 
Alle weiteren Auskünfte hierüber in 
Victor Silberers Verwaltungskanzlei, 
Wien, I. St. Annahof, oder bei der 
Verwaltung des „Grand Hotel Erz- 
herzog Johann“ auf dem Semmering. 


JAGD. 


EINE GROSSE KRAHENJAGD fand ım Grabauer 
Gehölz bei Oldesloe statt, teil- 
nahmen, Erlept wurden 1 Tagd- 
könig wurde L. Grude, der 1 egte. 

verwaltung Eisenhuttel, 


ilong des Forstamtes Szent-Elek 
ogeier, voltur monachus, 1 m lang 
und , und am 3. Juni ein Gansegeier, 
are yes lang und 27Um Flugweite, erlegt, 

EIN KLUB der Weidm 
kurzem regrundet, Derselbe hat den Zweck, unter seinen 
Mitgliedern weidgerechte Jagdausubung zu pllegen, die 
Geselligkeit durch Veranstaltung von Jagdauslugen, Dia- 
kussionsabenden und Unterhsllungen zu fordern sowie 
durch obligatorische Versicherung gegen Unfall oder Haft- 
pflicht seinen Mitgliedern in Ri len die größtmögliche 
Unterstülzung angedeihen zu I Klubkeim ist das 
Etablissement Hannabrau 

DIE GEWEIBAUSSTELLUNG, welche kurzlich 
io Berlin veranstaltet wurde, zierte unter anderen prachligen 
Stücken auch der mächtige Kopfschmuck des im Marz 
1898 von x Wilhelm IT, in Rominieu erlegien Vier- 
uudviersigenders, des starksten Hissches, 
vor 300 Jahren bei 
Sechsundsechzigender zur Strecke gebra 
seinen Platz in dem vom K uizien Speisezimmer 
des: Berliner Schlosses Das Gewelb milt von der einen 
bis zur anderen außerstcn Sprosse nicht weniger ols 119 em, 


die Länge der linken Stange betragt 74cm, die der rechten 


er in Wien wurde vor 


Tb em. 
DIE TEILNAHME des msonlichen Fuchses an 
der Pflege der Jungen ist bisher noch immer eine kritlige 


Frage, Wahrend Paul Kummer die Ansicht verteidigt, 
daf bei demselben kein eiterlicher Sinn vorhanden sei, 
sieben Diesel und erst jüngst wieder v. Ganzkorn auf ent- 


gegenpeselziem Standpunkte. Die Annahme, daß der mann- 
liche Fuchs sich um seine Familie nicht kümmere, wird 
mit der Talsache begründet, daß beim Fuchsgraben meistens 
ur die Fabe im Bau gefünden wird, der Rude aber nur 
Hofe selten. Diezel weist darauf hin, daß die Jungen, 
die etwa vierzehn Tage ugt werden, dany aber mit 
Fraß verschen werden müssen, so viel Nahrung benötigen, 
af es der Fabe selbst bei dem sorgsamsten Fleiße nicht 


gelingen würde, genügend Nahrung aufzubringen, dad es 
ihr aber aucb nicht moglich ist, die Spelsekammer so 


gefüllt zu erhalten, wie sie haufig vorgefunden wird. Daß 
der Rude ap selten im Baue angeiroflen wird, schreibt er 
eben nur dem Umstonde zu, d 2 er unablussig auf Raub- 
zügen begriffen ist, 

UBER DIE REDEUTUNG der Jagd und Fischerei 
als Gegenktande des Spartes haben schon öfters Meinungs- 
ausinusche stattgefunden. Man gibt zu, daß die Jagd In 
sportlicher Hinsicht hoher zu stellen sei als die Fischerei, 
obwohl ein bekannter Forstmann seinerzeit erklärte, daß 
ein geschickter Fischer hoher rangiere als derjenige, 
welcher sich Jager nennt, weil er gerade schieden kann. 
Von der volkswirtschaftlichen Seite betrachtet, lehrt uns 
aber diese Wirlschaft in rechnender Weise, daß die 
Fischerei der Jagd bedeutend uberiegen ser. In der Tat 
mob das Wild seinen Hanptvertretern nach zu den Kultur- 
und Bestandaverderbein gerechnet werden, während si 
die Flache mit einer beslimmien Kotegarıe sonst erirap: 
loser Fischen beguugen. Fische kann es in den Strömen 
und Flüssen gar mebi zu viel geben, woraus folgt, dad 
der Er! aus der Fischerer üherall und unter allen Um- 
standen einen positiven Wert behalt und seine Höhen- 
grenze erst dano erreicht, wenn ia unseren Strömen und 
Flüssen und anderen Gewassern so viel Fische vorhanden 
sind, ols die Nahrung für dieselben ausreicht, 

DIE JUNGENPFLEGE bei den Rebhühnern ist 
einc außerst innige und sorgrame. Das Nest ist entweder 
auf dachem Boden cder js einer kleinen Vertiefun 
kunsllor bereitet; die eine Henne legt dasselbe mi 
Getreide- oder Kleefelde an, die andere sucht Wiesen auf, 
eine dritte Gestrëpp und Raine Das Weibchen legt zehn 
bis zwanzig Eier; wird das Nest zerstört, so schickt es 
sich zum sogenannten Nolgeiege an. welches selten mehr 
ale neun bis zwolf Eier enthalt. Nach einundawanzigtapiper 
Bebrütung fallen die Jungen aus. Die ersten vierzehn 
Tage nach dem Ausfallen sind fur den Hühnerstand von 
größter Bedeutung. Die Jungen ernahreu sich zu dieser 
Zeit von allerlei Insektenkost und kleinen Würmern. Ist 
diese Zeit warm und schon, dann ist ein reicher Hühner- 
sland zu erwarten. Anders, wenn anballendes Regenwetter 
eintritt, dann kümmern die Jungen vor Kalte und Mangel 
an Nahrung. Hahn und Henne teilen sich in die Junge: 
pflege. Der Hahn übernimmt die Führung, weshalb dessen 
Verlust für den Bestand der Kette son größter Bedeutung 
ist. Listig führt der Hahn den Huud oder einen anderen 
Feind irre und bringt ibn von der Kelte ab. Im der 
Morgendammerung sowie am Abend werden die auf der 
Weide zerstreulen Jungen von den Alten gesammelt. 
Einbruch der Nacht bereit sie sich gemeinsam ein 
Lager und drücken sich in diesem, nachdem eme Wache 
ausgesetzt ist, kreisförmig, Kopf gegen Kopf gerichtet, 
zusammen, Am Morgen gehen sie auf die Weide, stauben, 
wenn die Trockenheit des Bodens es gestaltet, und bleiben 
dann lagsüber fest liegen. Diese Jungenpflege wird jedoch 
oft durch die Kampfe, k s Mißver- 
balinis unter den Ge 


Paarungszeit, sondem auch noch in der ersten Zeil der | 
Jungenpflege n, gestört. 

FÜR DIE FARRUNG des Gehömes des Reh 
bockes spielen in der Fachliteratur verschiedene Um- 


stande cine hervorragende Rolle. 
alten Ansicht erhalt das Geharm seine 
durch die Baumrinde. Rothe in Görlitz hat nun in der 
»Deutschen Jagerzeitung« die Frage beireis der Far- 
bung des Gehöms einer eingehenden Erörterung unler- 


h einer bereits ur- 
arbe beim Fegen 


t wurde. Es hat | 


Bei | 


welche mocht allein zur 1 


zogen und kommt damit zu dem Schlusse, daß die Baum- 
rinde zwar nicht ganz außer Beiracht bleibt, aber doch 
eine ganz untergeordnele Rolle spielt. Er entfernte nam- 
lich von ganz reifen Gehören den Bost und ferbte die 
Stangen mit einem intensiven Dekokt aus Eichen- und 
Ellernrinde von kastamenbrauner Farbe, dem er übrigens 


durch Zugabe von Nußbaumtrieben einen Lefdunklen 
Charakler verlieh. Wenn man nun bedenkt, dañ den 


Böcken ein so intensiv wirkender Farbstoff ın der Baum- 
sinds me zur Verfügung steht, eine wiederholte Beizung 
des Gehörnes mit der früher gonannien, von Rothe he- 
reıtelen Flüssigkeit aber kaum eine braune Farbung der 
Stangen bewirkte, so ist es leicht begreiflich, daß der 
Baumrinde nicht die Hauptrolle an der Gehörnfa: bung 
zufall. Auch mit Beispielen aus der Praxis wird diese 
Ansicht belegt, Er fand namlich 13 einem Reyiere mit 
vorzüglicher Asung und slarkem Rehstande, in dem sich 
nur Eichen und Ellern zu fegen boten, bei den Sechser- 
böcken von annabernd gleichem Alter Gehörne von 
dreierlei Farbung, fast elenholzschwarz oder dunkelbraun 
oder dunkelgelb, waraus er eben schließt, daß die Ver- 
schiedebheit der Gehörnfarben individuell, jedenfalls auch 
erblich ist. Dazu kommt noch die Beobachtung, dal die 
innere Seite der Stangen, welche doch am häuligsten mit 
der Baumrinde in Beruhrung kommt, gewöhnlich oder min» 
destens oft weniger intensiv gefarbt ist als die Außen 
seite, woraus eben hervorgeht, de die Raumrinde kaum 
das farbende Element ist, Kr stellt schließlich die Hypo- 
Uess auf, dsl der Bock sein Gehora selbst far; ein 
dureh besondere Organe (Drüsen) erzeugtes Furbemiltel 
steige nach dem Fegen in deu porösen Stangen auf und 
werde i0 den Zellen der Aulenwande der Stangen abge 
lagert; ob dieses Pigment Jeep m das Geharn eintrete 
oder durch den Kiofluß des Lichtes noch umgearbeitet 
werde, bevor es sichtbar sei, mußte erst ermittelt werden; 
auch konnte wohl der Anreiz zur Bildung dieser Sekretion 
ınwirken des Lichtes auf die Drüsen anrgehen. Er 
det diese seine These aber mit der Analogie 
in der Natur. Diese Theorie Rolhes wird gewiß nicht 
sprochen bleiben. Die Kontroversen, die dieser 
ion folgen werden, werden geeignet sein, wieder 
Licht zu bungen in eine der vieleu steitligen 


SCHIESSEN. 


IN BALATONFÜRED findet Sommer-Prein- 
schießen des »Ungarischen Landes-Taubenschießvereinene 
am 7. und 8. Juli stati. Die Konkurrenzen sind am eren 
Toge der Balatonfüreder Preis (J00 K dem , 100 K 
dem Zweiten, neun Tauben auf 27 m, Einsulw 


zweilea Tage der Siöfoker Preis (Handicap, die gleichen 
Preise, sieben Tauben, Finsatz 3U K). Nichtmitglieder, 
die om deo Taubenpreisschleßen teilnehmen wollen, 


konoen sich an den Tagen der Schleßen — protepiert von 
zwei Mitgliedera — behufs Aufoohme an Ort und Stelle 


melden. Fin Patronen sorgt der Verein wicht, Jeucn 
Herren, welche an den Taubenpreisschießen tuifnchmen 
wollen, erteilt Sektetur Gyapal bereitwilligst jedwede 
Auskunft, 


dd Cigarettenpapier 
Cigarettenhülsen. 


„ul 
KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verachiehbharem Worderteil und auta- 
matischem Verschluase. 


SEED Trockenplatten 


Die hesten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


echtes Platinpapier von unbegrenzier 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 


Kein Goldbad notig. 


Preislisten gratis und franko. 
== Bei allen alenkandern === 


KODAK LimitEv, en WIEN, I. GRABEN 29. 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


E Gegründet 1332, FE 


An- und Verkanf von Wartpspii 
Fromessen zu allen Ziehnngen. 
L er Kasga und suf Baten knlantani 
Verwahrung mnd Verwaltung von 
Versicherung gogen Vorlosnngavarlus 
Eevision von Losan und Wertpapioren. 
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ZWINGER. 


HUNDEAUSSTELLUNG IN EGER. 


Die VI. allgemeine Hundeausstellung in Eger, 
anslaltel vom St. Hubertus-Kurzbaar-Vereine (Si 
Banz) unter dem Protekiorate des Vereinsschirmherrn Max 
Egon Furst zu Fürstenberg, fand in den Tagen des 11 
und 12, Juni 1904 stati. Es war eine hubsche kleine, 
durch das prächtige Wetter hervorragend begünsligle Aus- 
stellung, Es waren angemeldei 186 Hunde, und zwar 
114 Jagdbunde und 72 Luzushunde, Die besivertretene 
Rasse war die der kurzhuarigen deutschen Vorstehhunde, 
GT an der Zahl, gerichtet von einem Dreirichterkollegium, 
Adler-Schwarzkostelec, Bradacze und Hülsmann- 
Altenbach, Es war ein ausgezeichnetes, durchwegs gui 
»usgeglichenes Matenal. 

In der offenen Klasse der brausen Rüden war 
Flott Poruba Kummerburg (Besitzer Fuchs-Kammerburg) 
Erster uod erhielt die goldene Hubertus-Medaille. Zweiter 
war Marco Merawes (Besitzer Meixner Morawes), Dritter 
Hock Liehenstein des Grafen Benno Zedtwitz, Unter den 
Neulingen nahm Afarco Morawes den erslen, Huk 
Liebenstein deu zweiten Plaiz ein, Dritter wurde Heint- 
schels Flott Äer. In der begrenzten Kloste war Bach 
Juebenstein Erster, Dr Lauterers Lord von der Alirswarte 
Zweiter und Zref won Heiligenkreus (Besitzer Reinl- 
Eger) Drilter. Unter den braunen Hündionen erhielt 
Wanda Wolfstan Kammerburg den ersien Preis; den 
zweiten gewann Flora von Wolfetein Hubertus (Besitzer 
Reissenauer-Rothau), den dritten Perle Wittelibach (Be- 
sitzer Lichtinger-Buchenbach). In der Jugend-, Neulings- 
und begrenzten Klawe vergaben die Richter keinen ersten 
und zweiten Preis. Die Dunkelliger waren am zuhlreichsien 
vertrelen, namlech 4 In offener Klasse der Rüden war 
Tirster Kech? Zser (Besitzer Felix Heintschel), Zweiter J/entor 
Mostau (Besitzer Dannenberg-Schloß Mostau), Dritter 
Wolf Morawes (Besitzer Melxner-Mornwes). Lelzterer er- 
hielt in der Neulıngsklasse den ersten Preis. In der be- 
prenzten Klasse war Rach? her Erster, Aent r Afostau 
Zweiter, Afurco won Wolfstein Driuer. 

Unter don Hündinnen gewann Zrra Bergstein Adler 
(Resitzer Adler-Schwarzkostelec) die ersten Preise io der 
offenen, Nenlioga- und begrenzten Klasse, den zweeten io 
der offenen Klasse erhielt Gudrun Diana {Besitzer Z 
Jegor-Tøcheradliz), den dritien Zrra Webersehan (Hesiizer 
Trautz!-Weberschan). 

Unter den Hellbraunligern, die bedeutend geringer 
an Zahl verreien waren, war von Rüden Greif zen 
Jerigen breng (Besitzer Reinl-Heiligcokrenz) Erster in der 
offenen und Neulingsklasse. Zwelten Preis in der offenen 
Klasse erhielt Worum Morumer {Besitzer Berthold-Münitz), 
dritten Zee? Porube, Foisimeister Frang Sommer in Po- 
rola warde der vom Grafen Zedtwite gespendete Züchter 
preis zugesprochen An Hellbrauntigerhöndinnen konnte 
our driller Preis vergeben werten. Dicsen erbielt io der 
offenen und Neulingsklasse Lopa Ilnbertuws (Besitzer Klug 
in Thewinp). Cora won der Fish (Besitzer Out-Eger) war 
unter den weißen mit braunen Platten Erste in offener 
und Neuhngsklasse und erhielt die silberne Hubertus 
Medaille. Zinda von Wulfıteın (Besitzer Flach-Komorau) 
erwarb sich mit dem zweiten Preis in der offenen Klasse 
Pu we Medaile des Ilundezucht-Vereineg. In den 


ger 


Siogerkinssen siegten Fiott Poruba Aummerburg und 
Wanda Wolfstein Kummerburg. 
Langhaar und Siichelbaor — ersieres in zwei 


letzieres in vier Exemplaren — waren in wenig hofriedi 
gender Qualitat, Unter den Dachsbracken waren Erste 
Sappl (Besitrer Döllfng-Markveukirchen) und Hexe vom 
Authal (Besitver Hohubek-Gättersdod), die übrigen Preise 
fielen auf die hekunnten Dachabracken im Besitze 
Heinischels (Strahlhoschtitz)- Zinder Iser, Troll Arer, 
Frigga Iser und Hicks Iser. la der Siegerklosse (alle 
Farbeu) siegte Hexe vom Authal. Unter den schwarzen 
Dachshunden, die drei an Zahl da waren, war Zus Miro 
schau (Zwinger Mitöschau) Erste, Waldine von Rudolfi- 
Zeie (Besitzerin Fraulein Hoas - Franzensbad) Zweite 
Hertha win Sternberg-Silvania (Besilzer Kardatsch-Felsö- 
Sarnye) erhlelt die Qualifikation des zweilen Preises, Von 
raten woren die belden gemeldeten Rüden is Waid 
mannsfreud (Zwinger Miräschau) mai Figaro van der 
Waldandacht-Silvamia (Besitzer Kardosch-Felsă Szraye) 
vollstandig gleichwertige erstklassige Hunde. Fosterriers 
waren 93, und zwar 11 rice und 12 drahthanrige 
erschienen. Unter den glulthanrigen siegten in offener 
Klasse Champion Tell N ssovia won Ostmark uud Ost- 
mark Lieseloti; die zweiten Preise dieser Klasse fiolen 
„leichfalls an den Zwinger Ostmork : Artadd Afa? partus 
mon Oesch, der auch ersten Preis in der Neulingsklasse 
gewann, und Ostmurk Okuli. In der Jugendklasse erhielten 
erste Preise Ostmark Rinaldo, der auch Zweiter in der 
Neulingsklasıe wurde, und Ostmark Zieselotl, Fritz (Be- 
sitzer Jakubek-Wien) wurde Dritter in der oflenen und 
Neulingsilasse. Unter den drabihaarıgen Nöden erbielt in 
offener Klasse Champi n Marguıs Posa von Ostmark-Mostau 
(Besitzer Georg Haas Edler von Hasenfels-Mostau) den ersten, 
sein Zwingergenosse Dorn Margaret Mostau den dritten 
Preis, den zweiten holte sich Giron von Franzensb:d 
(Besitzer Dr. Wolf-Franzenebau). In der Neulings- und 
Jugensklasse bekam 7obby Mostau Schonbach (Besitzer 
Graf Boos-Waldek) die ersten Preise. Boby von Hauen- 
stain (Besitzer Graf Buquoy), em Marguis Pasa-Sohn, 
wurde Zweiter. Unler den drahthaarigen Hündinnen ge- 
wann Aeingdowe Afostau (Zwinger Mostan, Rapersche 
Zucht) den ersten Preis Fiffi von Kaaden Hassenstein 
konnte nur der dritle Preis zugesprochen werden. In der 
begrenzien Klasse war Erste Atrıpos Mostau, Zweite 
Tira Moravia Mostau, Dritte Myrtle Mosau — samt- 
he ım Besitze Hans Edlen von Hasenfels‘. Io den 
iegeiklassen siegten TeX Nassovia wor Ostmark und 
Osimark Lieseloi, Marquis Posa von Ostmirk Mostau 
und Aeingdoue Marie, 

Von Luxushuuden waren ausgestellt Bernhardiner 18, 
Neufundlander einer, deutsche Doggen fünf, Collies acht, 
deutsche Schaferhunde fünf, Pudel zwei, Airedale Ter- 
riers zwei, Bullterriers drei, deutsche rauhhaarige Pinscher 
sieben, Bulldoggs sechs, Zwergbulldoggs einer, Horer 
drei, Es wor durchwegs gutes Malerial. Unter den kurz- 


igen Bernhardinern siegte in der 


Bariy HIL, der nfenen Klasse Zweiter wurde 
hinter 27 F {Besitzer Maderer- Regensburg) 
welcher auch de is in der begrenzten EI 

gewann; die a Mugg nkof (Besi 

Wegerer-Närnberg] w der Sieger- und offenen 
Klasse und Zweite ie der begrenzten Klasse. Unter den 
langhaarıgen Rüden war Oik-llo von Hirslanden Mostau 
Erster in Sieger- und offener Klasse, Newa von Biel 


Mostau Erster in der Neuliogeklasse. In der Jugendklasse 
sah man das ausgezeichnete Material des Zwingers 
Mastaa. Unter den Hun linnen siegte Pierrefte Huggenhof 
(Besitzer Wegerie-Nürnberg) in Sieger- und offener Klasse, 
Von den Doggen erwarben die ersten Preise Rex won 
Ordenheim (Besitzer Friedleio-Nürnlserg) und Xora Rati. 
bona {Besitzer den Collies 
Champion Olive: ‚ton Sim 
plicity und Olvert im Besilze des 
Zwingers Vöslau) ichaferbanden war erst- 
klassıg Zuna von Goldsteinthal (Besitzer Herold-Klingen- 
thal} und bester Neel: Larè vor Eutritssch (Besitzer 
Österreicher-Eger.) 

Unter den Bullterriers siegte ım der offenen, Sieger- 
und Paarklasse der Zwinger Vösleu mit Champtor Hexe 
vm Gerstkof; besier Rude in der offenen und begrenzten 
Klasse war Faust Altham (Besitzerin Frau Scholtes- Wien), 
Unter den deutsch-ruhhanrigen Pinschero ragten Nelly 
{Besitzer Weitig-Traiskirchen) und Stors! Tannkóf (Zwinger 
Tannhof-Schwechat) besonders hervor. Bulldoggs wären 
durchwegs im Denter Harmsens: Sien und Primazınnı 
als Erste, Putriot und Fireworks als Zweite. 


NOTIZEN, 


DER OSTERR. HUNDEZUCHT-VERFIN ver 
anstalıet am 25. und 27. Seplember eine Gebrauchssuche 
auf den Jagdrevieren des Herzogs von Ratibor in Grafen- 
egg, Niederösterreich, Erater Preis ist der Jupdherrenpre)s 
im Belrg von HD KR, der zweite und dritte Preis wird 
vom veranstaltenden Verein dotiert, 

IM TECKFL-KLUB hahen die bekannten Teckel- 
tüchter Dr, Sioffens uod Weltz einen Antrag eingebracht, 
daß Dachshundr 1. erst mit rwoli Monsten in das Stamm- 
buch eingelragen werden sollen und 2. alle, auch solche, 
die von elogelrageuen Eltern stammen, vor der Eiciragung 
erst hegutachtet Oder pramliert werden müssen. Mit diesem 
Anttage beswocken div Autragsteller, ein Ubereinkommen 
in der Siammbuchfrage mit der Delepiertenkommission 
ebenso zu schafen, wie es bereits andere Spezialklubs 
getan, 

DER BEKANNTE DOGGENZWINGER vom Ian 
des Josel Wissnet in Sımbach, dessen herrliches Zucht- 
material wie auf der Jetzien Wiener Luxushundeausstellung 
sabeo, hat aus dem hiesigen Zwinger von der Warthur 
des Frans Schönpflug die kleine äußerst typische well- 
und »chwWarzgefleckte Perle von der Wartburg v, Tristan 
Isolde von der Weser, weiche Im Vorjahre in Wien ersten 
Preis erhlelt, erwarben, Perle hat bereits eine Verbindung 
mit dem besten Gefleckten aus Perners Zwinger in Berlin, 
auf welchen Wistnei große Hoffaungen setzt, eingegangen. 

DIE KURZHAARIGEN Vorstehhunde sind, wle 
auf den einzelnen Ausstellungen hervorgeht, zweifellos 
die beliebtesten In München warea 141 Stäck angemeldet, 
nur 2) weniger als von allen anderen Vorsichhundrasson 
zusummengenommen; in Wien war das Verhältnis zwischen 
den kurzhaarigen und den übrigen Vorsichhunden sogar 
54:82, Auf der Münchner Austellung solle, wie Karl 
Brandt in seinen »Plaudereien von der Münchner Ausstel- 
Jeng: berichtet, fesigestellt werden, welcher Prozentsatz 
der Vorstehhunde noch offene Augen hat, Diese Unter- 
suchung und die entprechende Notiesung war aber bei der 
großen Anzahl der Hunde schwer durchführbar. Der 
Richter Reichel erklärte jedoch, daß die Zahl der offenen 
Augen praler ware, als bisher angenommen worden sei. 
Der Beschaffenheit der Augen sollte endlich eiamal ein 
großeres Augenmerk geschenkt werden, denn nur dem Um- 


stand, daß bisher viel zu wenig Gewicht auf korrekte | 


Angen gelegt wurde, seı es zuzuschreiben, daß die deutschen 
Verstehbunde heute noch keine korrekten Augen haben, 

IN BRAUNSCHWEIG fanden in der ersten Mallte 
des Mai awer Mundeausstellungen statt, van denen die 
ne vam »Kynologischen Verein Brannschweig-Ölper, die 
ite von dem dem D. C nicht ungehörenden Iraun- 
hweiger Verein veranstaltet wurde. Wenn man diese 
Doppelausstellusg io Rechnung zieht, so ist die Zahl der 
Anmelduagen — ungefabr 450 beijeder — eine mmerhia 
nennenswerte. Auf der D. C.-Ausstellung in Braunschweig 
wurde zum ersten Male das in voriger Nummer erwähnte 
neue Pramiierungssystem angewendet. In der großen Kon- 
kurrenzklasse für Kurzhaareüden und -hündinnen aller 
Farben stand Siwe-Tondern (Res, Sach - Tondern) an der 
Spitze; zweiten Preis erhielt Warro Tundern (Bes. Meier- 
dern); dritten Preis und Pradikat aschr gote Don 
Bensdorf (Bes. Tünnermann-Schwaghof). Unter dem Kurz- 
haar war varsüglich Gesellmann a, d. Winkel (Besitzer 
Eiserbardt-Egeln) und Donna von Bremen (Bes. Müller- 
Bremen). In der Siegerklasse erhielt der bekannte Pascha 
Blitz den zweiten Preis und das Prudikat »gutu (1). Stichelhaar 
war sehr gut verleeien. Die ersien Preise erhielten Nimrod 
won Fallstein und Nova IT, Blits beide Zwinger- 
genossen von Pascha Blit: 

DIE SOGENANNTEN INTERNATIONALEN 
Hundeausstellungen werden immer mehr zu provinzialen 
Ausstellungen. Man findet auf denselben zumeist in der 
Unuptsache ebeu nur das Mater) aus der nachsten Um- 
kebung und eigentlich nur ganz vereinzelt Exemplare, die 
aus Weiterer Entfernung zur Ausstellung kommen. Die 
Ausstellungen bieten duber zumeist nur sin Bild des 
Standes der Huudezucht aus der mehr oder minder eng 
begreuzlen Gegend, aber nie oder nur in ganz besonders 
seltenen Fallen em Bild der Hundezucht xm allgemeinen, 
Wir zablten m dem Terminkalender in einem Zeitraume 
son drei Monaten nicht weniger als 12 sogenannle inter 
palionale und J5 allgemeine Hundeausstellungen, Aus 
dieser Übergroßen Zahl von Ausrtellungen kann man wohl 
ermessen, daß bei der weitaus größeren Zahl derselben 
der internationale Charakter schwinden mufl Unserer 
Ansicht nach — und dafur sollten sich eiumul die Preis- 
tichler einsetzen — sind rein provinziale Ausstellungen von 
größter Bedeutung für die Hundezucht der betreffenden 
Landes oder der hetieflenden Provinz; diesen müßte aber 
der provinzinle Charakter vollständig gewahrt bleiben. 
Nehen diesen ware die Veranstaltung einiger großer, nenn! 
man sie nun allgemeine oder internationale Ausstellungen 
notwendig. die In einer Hauptkonkurrenz das Gesamthilil 
der Zucht einer Rasse liefern wurden. Solange dies nicht 
geschieht, wird jede Ausstellung ein unvollstandiges 
Bild bieten, In der Zeit vom 25. Juni bis Ende Juli finden 
noch neun allgemeine oder internallonale Ausstellungen 
statt: am 25. und 26 Juni in Hildesheim, Mannheim und 
Dessau, am 9. und 10. Juli iu Apolda und Essen, am 1# 
und 17. Juli in Solingen, am 24. und.24. Juli in Eisenach 
und am JI, Juli und 1. Augası in Augsburg und Kossel 
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Land Niederosterreioh mit reichen 


= versicherungsanstalt: 


"` Versicherungsanstalt: Yoldrüchteu; 


EE Hagel-Versicherungs- 
anstalt: 


Dieselbe vers 
dor Bodennrae 
Hagel entstehen; 


Versicherungsanstalt: 


Niederösterreichische 


Landes-Versicherungs-Anstalten, 


Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedtirftigen Bevölkerung hat das 


sIcherungs- Anstalten mit folgendem Wirkungskreise ins Leben gerufen, 
und zwar: 
€ Dieselbe übernimmt Versicherungen in ganz Cislnithanfen anf das Leben des Menschen 
.. Lebens- und Renten- De Zeien ver Kombinationen, als: Todesfall, Eelabens-, Aussteune- und 
Rentenyersicherungen, sowie Volksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche Un- 
tonsuobung); vortailbafteste Alte 
in der Sektion Rentensparkasan ; 


I äi Brandschade n- prasine nberntmn Versichernugen gegen Pünorschäden an'Gebänden, Mobillen Ai 


et goagen Vorlunto, welche aus der Boschldigumg odor Vernichtung 
nien von in 


TV. dle Vieh-Versicherungs- Dieselbe vernichert gogen Verluste, welche Viehbesitker an Ihrem fa Niederinterraioh 
< HE anstalt (Rinder- und Pferde); eingestellten Rinder-, Vesiohungsweist Pferdbostande erleiden aolltenz i 


all fali- und Haftpficht- piana avernsmms Stot SEI. una Senn md Haft 


pllicht- Versicherungen. 


Versicherungsbedingnngen günstig. Primien billig. Unbedingte Sicherheit durch den 
Charakter der Anstalten ais „ÖFFENTLICHE INSTITUTE geboten. 


Sitz der Anstalten: WIEN, I. Löwelstrasse 14 und 16. 


Garantlemitteln ausgestattete Ver- 


Inyaliditätsversicherung durch zwangloxe Binlogen 


Niederösterreich gelogouen  Grundstfieken dh 
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VOM ANGELHAKEN, 

Die ganze sportliche Fischerei dreht sich 
überwiegend um den Angelhaken, dessen Formen 
so gründlichst studiert sein sollten, daß Ab- 
weichungen in Gute und Varietat sich nur mehr 
in engeren Grenzen bewegen müßten. Doch ist 
dies nicht der Fall, vielmehr gibt es eine ganze 
Menge Angelhakenformen, so daf es dem An- 
fanger schwer fallt, einen guten Haken mit stark 
fangischer Stellung seiner Spitze aus einer solchen 
Sammlung herauszufinden, Die Beurteilung der 
Stellung eines Hakens erfordert einen hellen Blick 
und richtiges, praktisches Verstandnis, und so 
wird der Vorgeschrittene viel weniger als der 
Anfänger m Verlegenheit kommen, wenn er sich 
gute Haken auswahlen will. 

Die Bedingnisse, die an einen guten fangi- 
schen Haken gestellt werden, sind nicht so zahl- 
reich, als daß ihnen der Angelfabrikant nicht 
nachkommen konnte, es wird nur verlangt, daß 
der Haken aus bestem Stahl erzeugt und so ge: 
härtet wird, daß er sich elastisch federt, also 
weder abbricht noch sich ausbiegt, wenn er mit 
einiger Gewalt gezerrt wird. Ferners hat die Haken- 
spitze fein ausgefeilt und mit einer schwachen 
Neigung zum Schenkel geradegestellt und der 
Hakenstiel nicht zu kurz zu sein. Damit wäre das 
Verlangen des Anglers nahezu erschopft und es 
kommt nur noch die Große des Angelhakens it 
Betracht, wie sie der Angler für seine speziellen 
Zwecke benötigt. 

Unter der bereits erwahnten großen Anzahl von 
Hakensystemen gibt es wieder einzelne Haken, 
welche entweder zu spröd oder zu weich sind 
oder in der Konstruktion Fehler aufweisen, die 
aber alle an den Maun gebracht werden müssen, 
und so kaon man sich eine Vorstellung davon 
machen, mit welch unzulänglichem Requisit da 
und dort noch gefischt wird, der unzureichenden 
Fertigkeit manchen Anglers im Fischen dabei gar 
nicht zu gedenken, Diese Umstände tragen nicht 
wenig dazu bei, daß unter der nicht großen Zahl 
der in unseren Fischwässern sich aufhaltenden 
fangteifen Fische ein ansehnlicher Prozentsatz an 
aus allerlei Ursachen von der Angel abgekommenen 
Exemplaren sich befindet, die fürderhin mit Erfolg 
zu befischen der wahre Sportahgler die großte 
Mühe hat und raffinierte Fangweisen in An- 
wendung bringen muß, weon er ihrer habhaft 
werden will. 

Die besten Haken werden noch immer in 
England erzeugt und ist es dem kontinentalen 
Angelfabrikanten nicht recht möglich, den Eog- 
landern den Bang abzulaufen, insofern es die 
besseren und feineren Fabrikate betrifit, Leider 
kommt auch viel minderwegtige Ware aus Eng- 
land zu uns herüber, welche von den kontinentalen 
Anglern nur dann zurückgewiesen werden konnte, 
wenn sich dieselben in ihrer Gesamtheit auf 
höhere Preise einlassen würden; in der Regel 
geht doch die Gute des Hakens mit dem Preise, 
und es ist ganz unverständlich, warum viele Angler 
hier zu keinen Konzessionen geneigt sind, 

Unter den Hakenformen stehen die mit 
geradegestellter Spitze versehenen Limerik- und 
Pennelhaken bisher unübertroffen da, so daß ein 
Angler nicht fehl gehen kann, wenn er solche 
Haken, natürlich in bester Qualitat und feinst 
ausgefuhrt, begehrt, 

Weitere gute Haken sind der Sneck bend 
und der Kendal round bend, welch letzterer von 
dem Grundangler gerne benutzt wird. Wenn wir 
noch Pennels Forellen- und Lachsfliegenhaken mit 
Ring erwahnen und den Perfekthaken, welcher 
durch seinen kurzen Stiel mehr zum Verschluckt- 
werden durch den Fisch bestimmt ist und dann 
Vorzügliches leistet, anführen, so ist die Serie 
einfacher Haken, welche für den Angler in 
Betracht kommen, nahezu geschlossen. 

Ein ganz seltsam konstruierter Haken, welcher 
so recht zeigt, wie ein Haken nicht gestellt zu 
sein hat, ist der von Leonrod. Der Bogen des- 
selben ware nicht so schlecht, aber die auffallend 
nach außen gestellte Spitze laßt den Angler von 
dem Gedanken nicht loskommen, wie sich hier 
eigentlich der Fisch fangen soll. Geschieht so ein 
Fang dennoch, dann ist bei einem großeren Fisch 
mit vieler Sicherheit darauf zu wetten, daß der- 
selbe den Widerhaken einfach abbricht. Nebst 
der Stellung der Spitze ist die Lange des Schenkels 
oder Stieles des Hakens für die Fangigkeit des- 


selben von Vorteil, daher auf langere Schenkel 
ein größeres Augenmerk zu Tichten ist, 

Die Haken werden nach ihrer Große in Num- 
mern eingeteilt. Die englische Skala reicht von 
Nr. 1 auf Nr. 14, beziehungsweise Nr. 17, welche 
Nommer den kleinsten Haken reprasentiert, und 
von Nr. O auf Nr. 05 hinab, welche Nummer den 
größten Haken darstellt. Die Fabriken weichen in 
dieser Beziehung der Angelhakengrößen von ein- 
ander ab, und so ist es schwierig, nach der an- 
gegebenen Nummer auch den gewünschten Haken 
zu erhalten, weshalb die Angabe der Breite des 
Hakens, welcher von der Spitze zum Stiel oder 
Schenkel gemessen wird, sich als zweckdienlicher 
erweist, Welche Breite des Hakens einer bestimmten 
Fischart entspricht, läft sich schwer feststellen, 
obwohl es Autoren versucht haben, auch hıefür 
eine feste Norm aufzustellen, dabei wurde wenig 
io Berechnung gezogen, daß bei groß werdenden 
Fischen die Gewichtsdifferenz zwischen Jong- und 
Altfisch oft eine recht bedeutende ist, leichter war 
es, für kleinere und auch klein bleibende Fische 
die richtige Hakengröße zu bestimmen. 

Nachdem allerlei Umstäude stark dazu bei- 
tragen, daß die Fische in unseren heimischen Ge- 
wässern in ihrer Durchschrittsgröße eher zurück- 
gehen als vorschreiten, und in fruheren Zeiten die 
Angelhaken überdies fast immer zu groß genommen 
worden waren, so kann man in der Verwendung 
von Hakengrößen ziemiich herabgehen. Zu berück- 
sichtigen ist, daß es Fischarten gibt, die den 
Koder kühn angehen, während andere ıhn wieder 
gemütlich nehmen; doch spielt bei den beiden 
Vertretern derselben auch die jeweilige Anbißlust 
eine nicht unbedeutende Rolle. 

Auf Huchen, Hechte, Seeforellen und Welse 
sind Angelbreiten von 10—20 mm empfehlenswert, 
Forellen, Aschen und Regenbogenforellen bedürfen 
Angelbreiten von 3—8 mm, Karpfen, Brachsen, 
Alt) (Dobel), Schleien, Nerfling, Gängling, Schiede 
(Rapfen) wären mit Angeln in der Breite von 
7—10 mm zu befschen, und sei hier gleich be- 
merkt, daß aus letzterer Serie von Fischarten 
Exemplare von nur !/, Ae Gewicht, wenn sie halb- 
wegs anbißiustig sind, erwähnte Haken leicht ver- 
schlucken, 

Auf Barben soll man Haken unter Sam 
Breite nicht nehmen, aber auch nicht auf zu große 
Haken hinaufgehen, Haken mit Breiten von 
10—11 mm und aus starkerem Draht erzeugt, 
halten jede Barbe aus, wenn: der Angler damit 
umzugehen versteht. Es fangen sich aber auch 
die meisten anderen Fische daran, welche gelegent- 
lich des Barbenfanges den fur diese Fischart aus- 
gelegten Koder aulzunchmen versuchen, 

Plätzen (Rotaugen), Rotfedern, Barsche, Hasel, 
Züogel können mit Haken von 3—7 mm Breite 
befischt werden, der Barsch, welcher bei uns gar 
nicht groß wird und selten über 20 cm lang ist, 
ergreift und verschluckt zuweilen einen Haken, 
welcher seiner Große wegen gar wicht für ihn be- 
stimmt und deshalb mit großerem Koder be- 
steckt war. Nachdem aber der Barsch den Koder 
ohneweiters verschluckt, so werden größere Barsche 
auch auf die kleinsten und feinsten Haken ohne 
Unfall gefangen, 

Alle anderen Klein- und Köderfische werden 
mit Haken von 3—4 mm Breite gefangen. 

Die Doppelhaken sowie die dreifachen Haken 
(Drillinge) sollen auch kleiner genommen werden, 
als sie bisher in Verwendung waren. 

Doppelbaken verwendet man hauptsachlich 
zum Anbringen der künstlichen Fliege, dann in 
von der normalen Form stark abweichender Stel- 
lung oder auch in gewöhnlicher Form als Schluck- 
angel auf Hechte. Es gibt auch Einhangdrillinge, 
welche noch nicht gar lange Zeit im Handel vor- 
kommen. Die Sneckband-Drilinge haben eine be- 
stechende Form und auch die Kendal-Drillinge 
haben eine verfuhrerische Stellung. Leider werden 
die Drillinge ihres höheren Preises wegen vielfach 
auch in billigeren Sorten hergestellt, um dem 
Kaufer in dieser Hinsicht entgegenkommen zu 
können, sie sind dann aus minderem Materiale 
erzeugt und in den Spitzen weniger sorgfaltig aus- 
geführt, Es ist ein grober Irrtum, soiche Haken 
zu verwenden, mit der hier gar nicht eotschuld- 
baren Begründung, daß drei Haken eher und besser 
fassen als einer, 

Gerade beim Drilling muß starker, ja doppelt 
so stark angehauen werden, soll derselbe im 
Fischmaule gut fassen, es ist daher ein unausweis- 
liches Vorbedingnis, daß die Drillinge in ihren 
Spitzen ganz sorgfaltig fein und sehr fangisch aus- 
gearbeitet sind, um die Kalamitat des starkeren 


Anhauens entsprechend vermindern zu konnen, 
dazu ist der beste Stahl noch gut genug; also 
weg mit den billigen und daher auch roh gear- 
beiteten, fast wertlosen Drillingen, 

Das Verzinnen der Haken ist nicht notwendig, 
zum Fischköder taugen weiße, blanke Haken am 
besten, zu anderem Koder meist bronzierte Haken, 
welche in jungster Zeit auch beim Fischköder 
stark in Aufnahme kommen; schwarz lackıerle 
Haken nimmt man zu dem entsprechenden Koder, 
namentlich bei einigen dunkel gefarbten Kunst- 
fliegen. In den meisten Fallen, und zwar dort wo 
keine Ringhaken verwendet werden, ist der Bund 
noch immer die festeste und sicherste Verbin- 
dungsart des Hakens mit dem Vorfach, Hiemit 
ware das Wesentlichste über den Angelhaker, so 
weit es für den Anfanger in Betracht kommt, 
gesagt. A 


NOTIZEN, 


DIE LANDUNG eines angehahten groferen Fisches 
wird in den Lehrbuchern über Angelsport meist recht 
einseitig beschrieben, überwiegend raten die Autoren 
solcher Poblikatioven an, dad man niemals die Angel- 
schnur mit der Hand ergreifen und den Fisch so aus dem 
Wasser herausziehen solle. Der zu landende Fisch soll 
mittels der Gerle und gespannter Schnur nach Überwin- 
dung seines Widerstandes so zum Ufer geführt werden, 
da bei noch ımmer straf gehaltener Schnur derselbe enl- 
weder mit dem Gaf leicht eingehauen oder mt dem Unter- 
faugnetz, eventuell auch mit der Hand, gehoben und in 
das ‘frocken gebracht werden kaon. Entgegen diesem 
Vorgang babe ich alle meine bisher gefangenen großeren 
Fische ganz verschieden gelandet, jedenfalls aber den je- 
weiligen Umständen dabei Rechnung getragen. Ich nehme 
unter gewissen Umstanden die Schnur ın die Hand und 
halte dieselbe nur lose, um jederzeit bereit zu sein, dem 
allenfalls wieder aus seiner Ohnmacht erwachten und um 
sich schlagenden, gelegentlich auch Nüchtig werdenden 
Fisch die Schnur geben zu können, Ist die Flucht eine 
weite, so nimmt man die nebenllegende Gerte wieder zur 
Hund, anderafalls zieht mon den Fisch wieder heran, 
nachdem man sich aul die Knie niedergelassen hat, legt 
ibn an das Ufer und halt ihn gleich fest, dann wird in 
dessen Kiemen gegriffen und der Fisch vollends aus seinem 
Element gebracht; nelbsivermandhch muß man einen ger 
eigneteu Platz wahlen, wo eine solche Londung anstandslor 
vor sich gehen kann. Die Führung mit der Gerte bis in 
das letzte Stadium der Landung ist nicht immer ratsam, 
weil manchmal die Spitze derselben vor dem Ergreifen 
des Fischen bedenklich pendelt und so der Haken aus 
dem Fischmaule lose worden kann. 

ZWEI PARASITEN übertragen die Fische auf die 
Menschen, den bekannten breiten Bandwurm nnd den 
Katzenegel. Der Handwurm kommt ın Ostpreußen in der 
Nahe des kurıschea Haff, dann in den baltischen Lindern 
sowie in der französischen Schweiz am bauñgsten vor; er 
fehlt dagegen wieder in anderen großen Ländergebieten 
Die Fische siod die eigentliche Infektionsquelie, von 
dieser werden die Parasiten zunachst an alle fischlressenden 
Tiere übertragen, erst In weiterer Linie wird der Mensch 
davon heimgesucht. Hecht und Aalrule (Quappe) m den 
Osiseelandern besitzen massenhaft Finnen, aus welchen 
der breite Bandwurm entsteht. Vollstandiges Garkochen 
und anbaltendes starkes Durchbraten deg Fisches töten die 
in demselben befindlichen Finnen, Nachdem e Fische 
rucksichtlich der Finnen keiner amtlıchen Kontrolle unters 
liegen, auch niemals unterliegen können, so muf sich das 
Publikum selbst schützen und Fische in halbrahem Zu- 
stande nicht genießen. In den russischen Ostaeeptovinzeu 
wird im Frühjahre der Rogen des Hechtes zu gelbem 
Kaviar hergerichtet, welcher dort in großen Mengen ge- 
nossen wırd. Dieser Kaviar wimmelt geradezu von Finnen 
des breiten Bandwurmes, Eio zweiter Wurm ist der 
Katzenegel, welchen die fischfressenden Katzen erwerben; 
er besitzt einen weilen Verbreitungsbezirk in den europai- 
schen Landern. Aus Sibirien wurden dagegen die ersten 
Falle des Vorkommens beim Menschen gemeldet, und 
zwar in einem ganz ungewöhnlich großen Prozentsatz bei 
untersuchten Leichen, Nun 1st der Katzenegel anch schon 
in Ostpreußen beim Menschen aufgetreten, welches Vore 
kommnis lür denselben eine keineswegs gleichgültige 
Sache ist, und es ware in dieser Hinsicht auch hier vor dem 
Genuß nicht genügend zubereiteter Fische zu warnen, 

ZUR HEBUNG des Lachsbeslandes im Rhein 
haben das Deutsche Reich, Holland und die Schweiz im 
Jahre 1885 einen Vertrag geschlossen, welcher bestimmt, 
daf im Rheiostrom vom Fall bei Schaffhausen abwarts 
bis einschließlich seiner Mündung in das Meer über die 
Halfte des Stromes hinaus keine Nelze oder sonstige Fang- 
mittel gespannt oder gestellt werden dürfen. Unter der 
Halfte des Siromes wird die gewöhnliche halhe Breite 
desselben in kürzester Linie bei niedrigem Wasserstande 
verstanden Die Hollander wissen aber die Bestimmung 
des Vertrages fein zu umgeben, indem sie die Neize durch 
Abweichungen von der geraden Linie ganz üher den 
Rhein bringen, wodurch die Wanderfische des Meeres, 
namentlich die Lachse, nicht mehr in das Bionenland ge- 
langen, sondern bei ihrem ersten Erscheinen im Sirome 
sogleich weggefangen werden. Im deulschen Reichstage 
kam es deshalb zu Interpellationren und man will Be- 
schwerden bei der niederlandischen Regierung anbringen, 
umsomehr, als die Hollander die Lachsfischerei im Strome 
im größten Maßstabe betreiben und mittels Dampfschiffen 
ungeheure Netze über denselben ziehen, so daß fast alle 
Lachse gelangen werden und auf den hollandischen Markt 
kommen. Das beste Mittel, den Hollandern das Hand- 
werk zu legen, ware das Aulhören mit dem Einselzen 
von Millionen Lachsen im dentschen Rhein, dadurch 
würde bei den heutigen Verhältnissen der Lachs im Rhein 
fast aussterben, es will aber niemand zu diesem Radikal- 
muttel greifen, such die Interessenten nicht, weil dadurch 
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das Kind mit dem Bade ausgeschütlet wurde; man will 
nur eine Einschrankung des hollandischen Unfuges Die 
Angelegenheit durfte auf di-lomatischem Wege durch 
energischere Vorstellungen bei der niederlendischen Re- 
gierung geordnet werden, au und für sich halten jedoch 
die Hollander alle Ursache, auf die Beobachtung des Ver- 
troges mebr Gewicht zu legen, als es bisher der Fall war. 

AUS DEM SKIZZENBUCH eines alten Wiener 
Anglers sei folgendes entnommen: »Fast alle Wochen 
gab's Ausflüge nach der Krieau, dem Heustadel- und 
Lusthauswasser auf Hechte, Schleien, Karpfen, Barsche 
und Krebse elc., es waren meine schönsten Stunden, welche 
ich vor Milte der Sechzigerjahre dort unten verlebte. In 
den ersten Morgenstunden holten wir uns ab und dann 
ging's beladen mit Requisiten, Koder und Mundvorrat 
durch die Vorstadie nach dem Prater; damals halte man 
im Prater noch keine Gasbeleuchtung und wenig Polizei- 
soldaten, haufig waren wir schon vor dem Morgengrauen 
in der Hauptaliee, da lag auf wielen Banken, unter Tischen 
und Sesseln in den Kaffsehausern allerlei Gesindel in 
Masse. Wir cillen vorsichtig und sachle an all diesem 
gefährlichen Gelichter und auf alle möglıche Abenteuer 
gefaßt vorüber unserem Ziele entgegen. Kaum dal es zu 
grauen anfing, hatten wir schon unsere Hecht- und 
Schleienruten in Bereitschaft, die Wurfschnüre aufgelegt, 
Leber in die Krebsgarnsacke befestigt und gerade zur 
rechien Zeit, als sich der Nebel ober dem Wasser zu zer- 
teilen anfing, konnten wir es wagen, unsere Schwimmer 
moglichst zwischen den Wasserpflanzen auszulegen, die 
Wurfschoüre hinauszuschleudern, die Krebsgarne zu ver- 
senken und mit Zufriedenheit alle unsere Dispositionen 
beubachlend, erwarteten wir freudigen Herzens die Dinge, 
die da kommen sollten. Abgesehen von unserem Sport, 
wor es an und fur sich lohnend, damals m den ersten 
Morgenstunden den Prater in seiner Herrlichkeit sozusagen 
aufwachen zu seben; da gab's Finken, Amselo, Wald- 
tauben, Wildenten, Wasservögel aller Art, Schwarzblatteln, 
Rotkehlchen, Goldhahnchen, Eisvögel, Goldamseln, Gras- 
mücken, Spolter und Nachtigsllen ın Menge und ein 
Gesang, Gezwilscher und Gesumme, daß einem das Herz 
im Leibe aufgiog in Wonne und Lust; Fasanen, 
enten, Hasen, Rehe und Hirsche gab's damals noch in 
Fülle und wabrlıch die Muhe des Frübaufstebens wurde 
hunderlfach durch all diese Reize belohnt. Es weil auch 
nur ein Angler gerade diese Frühstunden auszunvitzen; 
jede Minute laßt ihn hoffen, seine Bemühungen durch 
einen mehrpfundigen Schleien, Karpfen oder Hecht ent- 
schadigt zu sehen. Unsere Standplätze debuten sich vom 
ersten Rondeau bis zum Lusthauswasser aus; in letzterem 
Donauarm gab es alle Arten Süßwasserfische. Weißfinche, 
Brachsen, Altel, Züngel, Gauglinge, Barben, Barsche, Rot- 
federn, Rotaugen, große Karpien, schöne Schleien und 
gewaltige Hechte. — Hente ist der Vogelsang in unserem 
Prater nahezu verstammt und waren die Fische stimm- 
begabt, so würden sie auch keinen Laut mehr von sich 
geben, die Sicherheit hal och gehoben, der Prater bat 
aber viele seiner einstigen Reize verloren, er ist moderner, 
aber einformiger geworden, dem alten Wiener gefüllt er 
nicht mehr.e 

DIE MEERESFORSCHUNGEN fördern immer 
interessantere Ergebnisse zutage. Der norwegische Forscher 
Dr. Hjort hielt darüher in der Berliner Gesellschaft für 
Erdkunde einen Vortrag, welcher nicht allein für die 
Geographen, sondern auch für die Fischer der Nordmenre 
von besonderem Interesse ist, Es muß schon jedem auch 
nur zum Vergnügen nach dem Nordlande Reisenden klar 
geworden sein, daß alle Hoffnungen der in den engen 
norwegischen Talern lebenden Menschen auf das Meer 
gerichtet sind, Seit Menschengedenken bietet es der Be- 
völkerung die Existenz; einmal gesichert, ein andermal 
wieder ganz in Frage gestellt. Diese Schwankungen in 
den Ertragen, welche das Meer bietel, veranloßte den 
Menschen, Einblick in dasselbe zu gewinnen versuchen, 
und sò entstanden die wissenschafllichen Expeditionen, 
welche in ihren Forschungen und Beobachtungen 10 reiche 
Ergebnisse hatten. Die Seetüchtigkeit des hiefür ver 
wendeten Dampfers »Michael Sarsa erlaubte es, daß ein 
weit größeres Gebiet, als es die Fischerei bisher benutzt 
hatte, durchforscht werden konnte, Mitiels eines Wasser- 
schöpfers samt Thermometer wurden über 8000 Proben aus 
allen Meeresschichten gemacht, Im Nardmeere findet sich 
ein zentraler Teil, der in 1000 bis 3000 m Tiefe den 
‚gleichen Salzgehalt von 3493 pro Mille und die Tem- 
peratur von — 1-4 bis — 1'2 aufweist. In dieser 
gleichartigen Schicht herracht naturgemaß nur geringe Be- 
wegung, infolgedessen Mangel an Sauerstoff und Überfluß 
an Schwefelwassersioff, daher kein Tierleben. Die be- 
sprochenen Tiefen werden von unterseeischen Barrièren 
eingeschlossen, außerhalb derselben herrscht aber ein 
reiches Tierleben, welches von den atlantischen und polaren 
Meeresströmungen beeinflußt ist Im Winter ist der 
atlantische Strom viel kalter, weil er viel Warme an die 
Luft abgeben muß, aber schon im April ändert sich die 
Situation, das Tierleben nimmt einen raschen Fortschritt 
und mit dem zunehmenden Plankton erscheinen die Wale 
und viele andere Fische sowie eine an Arten reiche Vogel- 
welt, Der Dorschfang nimmt seinen Anfang, seine Aus- 
beute schwankt aber so bedeutend — manchmal zwischen 
vielen Millionen — daß man die Lebensweise, Wanderungen 
und Aufenthalte der ökonomisch wichtigsten Fische durch 
systematische Erforschung des Meeres feststellen will, um 
lohnendere Bedingungen für die Fischerei zu finden. Der 
Expedition gelang es wahrend der Zeit eines Monats auf 
zwei Banken 1t), Millionen Dozsche im Werte von 600.000 K 
zu erbeuten, und weiters wurde festgestellt, daß sich der 
Dorsch bis zu 240 Seemeilen von der Küste entferne. So 
ist man zum Schluß gekommen, daß die stark schwanken- 
den Ertrage der früheren Jahre bei der Küstenfischerei 
vorherrschend waren und die Hochseefischerei bei genauer 
Kenntnis der Wanderungen der Fische weniger mit 
solchen Evenlualitaten zu rechnen habe, das bezeuge ihr 
Aufschwang, welcher in dem letzien Jahrzehnt eine Ver- 
mehrung um 1600 Segler und 120 Dampfer herbeiführte, 
Die reichen Erirage des letzten Unternehmens bedeuten 
für Norwegen vermehrte Kulturmiltel, so sei die Schaffung 
von den 40 Dampfern der Stadt Anlesund der Energie 
des Dr. Hjort zu danken. 


THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE, 

Im Roimund-Theater spielten die Benero am 
Samstag ie Nullerle von Morre. Die töchtige Truppe 
wurde im ganzen auch dieser Aufgabe gerecht: Ansa 
Dengg war in der schalkhaften Szene der Geh ganz 
prachlig, Michael Dengg als Stoffel schlicht und kernig. 
Dem Null Aseri ist Georg Kundert allerdings nicht ganz 
gewachsen, Er gibt dem armen Hascher alle ruhrenden 
und komischen Züge, die in der Rolle stecken, aber was 
unter der Oberdache liegt, worum es dem Dichter und 
Vollısmann Morze wohl auch vor allem 
Anklage gegen soziale Harten, !aßt 
steller nicht erkennen. Dazu war schon ein Schweigholer 
natig. — Am Mittwoch zeigte sich die Truppe von einer 
neuen Seite in der Posse »Drei Tage Schliersee« 
Georg Bankl, Michael Dengg, der »Meineidbauers, 
»Wurzelsepps elc, läuft in Weiberkleidern herum und 
holt sich seine Wirkungen aus Scherzen, wie ein ge- 
legentliches Aufdecken der Iedernen Hose, die unter den 
Rocken steckt, Anna Dengg Jat sich nach dem Rezept 
des Normalbauernstückes beim Fensterin sabbusseln«, 
die ganze Gesellschaft (ragi unverfalschte Kirchweih- 
stimmung zur Schau. Georg Bankl scheial ihr doch nach 
mehr von Herzen zu gehen als Anzengruber. Ubrigens 
ist die Arbeilsweise des Aulors nichts weniger als Jand- 
lich naiv; er geht mit der Skrupellosigkeit eines ge- 
vie dramatischen Industriellen auf wirksame Situa- 
tionen Jos und bringt das Publ 
zum Lachen. Besonderen d 


zu tun war, die 
der bauerische Dar- 


von 


um trotz alles Blödsinns 
1 fand ein Holzknechttanz. 
Er war jedenfalls ethnologisch wertvoller als die ewige 
Schubplattlerei, die man natürlich auch zu sehen bekam, 
zugleich mit einer Demonstration, daß sich die Kultur, 
die alle Welt beleckt, auch auf die Höschen der theater- 
spielenden Bauernmadchen erstreckt. —ch— 


NOTIZEN. 


DER ZIRKUS ALBERT SCHUMANN, dessen 
Wiener Saison ihrem Ende zuneigt, hat sich hier ees 
vollen unbestrittenen Erfolges zu erfreuen, wie ihn seit 
den besten Tagen des alten Renz in Wien kein Zirkus- 
unternehmen errungen hat, Das Haos ist, trotzdem die 
sogenannte Saison hinter uns liegt und die herrscheade warme, 
trockene Wılteruag dem Aufenthalte im geschlossenen 
Roume nicht eigentlich günstig ist, allabendlich brillant 
besucht und zumal in den oberen Raugen draugt sich 
eine Inusendkäpige Zuschauerschaft, Wahrend die beiden 
Leopoldstadier Zirkusse stets nur auf eine kurze Saison 
rechnen können, gibt es in den atarkbevölkerten, wohl- 
habenderen westlichen Bezirken diesberüglsch keine scharfe 
Grenze: es ist eben immer Publikum da, wolern Gutes 
geboten wird, Und bei Schumann unterhält sich das 
Publikum nusgereichnet. Man kann da Beifallsstürme von 
wahrhaft südlandıscher Intensitat zu hören bekommen. Das 
Publikum bleibt trotz der vorgerückten Stunde gespannt 
sıtzeo, bis das letzte Bild der lustigen "Heideibergeru- 
Pantomime vorübergezogen, und es ist 11 Uhr vorbei, 
wenn Direktor Schumann zu guter Letzt noch viere bis 
fünfmal »herausgerufene wird. Das bat noch kein 
Zirkuschrektor hicrzulande fertipgebracht! Die Pantomime 
wit ihren vielen helteren Szenen zu Wasser und zu Land 
gefallt ungemein. Gleiches gilt aber auch von dem ganzen 
übrigen Programm, vor allem von den equestrischen Dar- 
bietungen Direktor Schumanns, deren Quantitat mit der 
Onalitat wetteifert. Nach längerer Pause führt derselbe 
jetzt wieder die vier »Bierbranerpferde« vor, deren Dressur 
das Originellste ist, das man sich denken kann. Neu 
engagiert ist der Wunderafe Adam, ein prachtiges 
Kerlchen, dessen Gehaben viel Menschenahnliches hat, in 
Gesellschaft vier weiterer Affen, die als Feuerwehr auf 
einem Pumpwogen erscheinen. Der Zirkus wird nur noch 
kuize Zeit in Wien verbleiben und übersiedelt bereits 
aofangs Juli nach Scheveningen. 


Fischereigeräte 


erzeugt und liefert billigst Karl Leitner 
Waidhofen a.d. Ybbs, Niederösterreich. 
Preislisten grati. 
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von Portrats, lebenden Modellen, Stillleben, 
Blumen, Landschaften. — Vorlesungen. 


Prospecte frei. 


FEUILLETON. 


EIN AUSFLUG NACH KAMTSCHATKA. 


~A Shooting Trip to Kamchatka« by E. Demi- 

doff Prince San Donato. With 113 Illustrations, 3 Photo- 

gravures and 2 Maps. London 1904, Rowland Ward 
Ltd, 166, Piccadilly. Preis 21 Shillings. 

Die hohen, schneebedeckien Gebirgsketten der so 
unendlich weit entlegenen Halbinsel Kamtschstka mit 
ihrem fabelhaften Wild- und Fischreichtum hatten schon 
seit Jangem das Interesse des Verlassers des vorliegenden 
Buches weniger als Forscher, sondern vielmehr als leiden- 
schaftlichen Sportfreunds erweckt, Die früheren Reisen des 
Prinzen Demidof, welche ihn in den Kaukasus, den 
Altar und durch die Mongolei führten und deren Verlauf in 
zwei bereits vordem van ihm verfallen Reisewerken ge- 
schildert ist, hatten in dem Autor des Buches die Neigung, 
in fremden Landern dem Sport mit der Flinte. und der 
Angel nachzugehen, noch verstärkt und den Wunsch in 
ihm erweckt, Bekanntschaft mil den Bären, den wılden 
Schafen und anderem Wild sowie mit dem Lachs zu 
machen, welche Tiere auf der Halbinsel Kamtschatka nach 
den ubereinstimmenden Aussagen aller Forscher in sonst 
nirgends gesebener Reichhaltigkeit vorkommen sollten. 

Ende April 1900 brach Prinz Demidoff in Begleitung 
seiner Frau, eines Mr. St. George Litlledale, eines Photo- 
graphen und zweier Diener von London anf und fuhr über 
St. Petersburg, Omsk, Irkutsk quer durch Sibirien und 
die Mandschurei nach Wladıwostok, von wo aus ein 
Dampfer die Gesellschaft nach Pelropawlowsk, dem Haupt- 
hafen der Halbinsel Kamischatka, brachte. Die Reise von 
St. Petersburg nach Wladiwostok nahm nicht weniger als 
27 Tage in Anspruch, da damals die sibirische Bahn noch 
Dicht völlig ausgebaut wor. In der letztgenannten Stadt 
wurden Mundvorrate in reıchlicher Menge angeschafft und 
em chinesischer Koch engagiert 

Wiadiwostok, wo sich gegenwartig bekanntlich ein 
Teil der blutigen Ereignisse des russısch-japanischen Krieges 
abspielt, wird als eine malerisch gelegene Stadt mit einem 
erstklassigen, natürlichen Hafen geschildert, der von zwei 
Halbinseln gebildet wird, welche nur eine schmale Biu. 
fahrt von der offenen See her freılassen, Infolge der 
strengen Kalte ist der Hafen jedoch alljabrlich von Mitte 
Dezember bis gegen Ende Marz zugeftoren, so daß Schiff- 
fahrt uad Handel deel Monate im Jahre gänzlich stacken. 
Die Bevölkerung besteht außer der russischea Garnison 
und dem Benmtenkörper aus ungefabr 15.000 chinesischen 
und koreanischen Handelsleuten und Kulis. Die Japaner 
sind unter den Einwohnern nur außerst schwach vertreten, 

In Wladiwostok achifften sich die Reisenden auf 
dem »Baikale, eınem Schraubendampfer von 1100 4, en, 
und ea hieß, dal sie in acht Tagen, falla nicht Nabel die 
Fahrt beeinträchtigen würde, in Petropawlowsk ankommen 
sollten. Das Schiff legte bei gunstigem Wetter durch- 
schnittlich zehn Knoten pro Stunde zuruck und s0 landete 
die Gesellschaft mit einer nur unbefrachtlichen Verspalung 
am 22, Juoi auf Kamtschatka. 

Hier begann nun der interessanteste Teil der Reise. 
In Petropawlowsk wurden eingeborene Jager und Führer 
engagiert, Mundvorrate und Hunde besorgt, und dann 
brach die Gesellschaft nach dem Innern ouf, Von diesem 
Moment au verging kein Tag, der den Reisenden nicht 
ege Fülle von neuen Eindrücken und Beobachtungen über 
die merkwürdige Lebensweise und Tracht der Eingebornen, 
Ihre Gebrauche, die Art, den Lachslang zu betreiben, dessen 
Ertrag ihren hauptsachlichsten Lebensunterhalt abgibt etc. 
gebracht hatte, Die primitiven Fischfallen zumal, welche 
in dem vorliegenden Werk ausführlich beschrieben und 
bildlich dargestellt sind, waren für die Reisenden geradezu 
eine hochinteressante Entdeckung. Prinz Demidoff sagt 
darüber: »Als wir vor der quer über den Fluß, welcher 
au dieser Stelle sicherlich acht Yards breit war, gespaonten 
Lachsfalle standen, staonten wir über die ungeheuren 
Mengen von Fischen, welche herangeschwermmt wurden 
und sich übereinander auftürmten, so daß aich das Wasser 
vor dieser Mauer von Fischen förmlich staule. Seit dem 
Morgen waren bereits mebr als 1500 Fische auf diese 
Weise gefangen worden, und die Falle fülite sich immer 
von neuem mit frischen Ankömmlingen. Wir waren selbst 
Zeuge, wie in kurzer Zeit mindestens 500 Lachse von den 
im Wasser stehenden Leuten aus Land geworfen wurden,e 

Diese Art des Fischfanges war es natürlich nicht, 
welche die Englander reizen konnte, und so zogen sie es 
vor, die mitgebrachten Angeln und Koder auszuwerfen, um 
dem Lachs auf eme mehr sportliche Weise nachzugehen. 
Das Ergebnis wird mit folgenden Worten beschrieben: 
Unsere künstlichen Fliegen versagten bei diesen wn- 
verfälscht natürlichen Tieren merkwürdigerweise ganzlich 
und wir konnten keinen einzigen Fang erzielen, Irotzdem 
es rund um uns von Fischen wimmelte. Mr. Littledale 
kam nun auf die Idee, einen kleinen »spoon-batt« zu ver- 
wenden, den er mit großer Geschicklichkeit in die Mitte 
des Flusses auswarf, Das Ergebnis war üherwalligend; 
nach wenigen Minulen wurde ein sechspfündiges Exemplar 
gefangen, wie sie von den Eingeborenen »Galtsis genannt 
werden. Meine Frau und ich ahmten natürlich sofort das 
von solchem Erfolge begleitete Beispiel unseres Reise- 
gefahrten nach und in weniger dena einer Stunde lagen 
fünfzehn Fische, samtlich rGoltsiu und durchschnittlich 
vier Pfund schwer, für Nasska, unseren chinesischen Koch, 
bereit. Der Sport war ausgezeichnet und hochinteressant, 
nur leider wollte kein Fisch von anderer Art au unserer 
Angel anbeißen. Im höchsten Grade amüsant war es aber, 
das umbeschreibliche Erstaunen der Eingeborenen über 
unseren Erfolg zu beachten; sie schienen ihren Augen 
kaum glauben zu können und standen wie versleinert da, 
die verbezte Angel starr betrachtend.« 

Nach diesem glücklichen Fischzug drang die Reise- 
gesellschaft weiter in das Innere der Halbinsel vor, um 
nun der Jagd nachzugehen. Die beiden Jager wurden auch 
bald, zehn Tage nach dem Aufbruch von der Küste und 
zwei Monate nach der Abreise von St. Pelersburg, durch 
den Anblick zahlreichen Wildes belohnt, und gleich am 
ersten Pirschtage umfaßte die Beute vier Baren und 
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Das Getränk der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»MHunter« | 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinstes maganstarkandes Ver- 

dauunge-u.gelstigesAnragunge- 

mittel. Erwarmt als Liqueur. An- 

genehmstes Erfriachungsgetrank | 
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ass 


Eln einziger Versuch führt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 
achlagigen Geschaften. 


Vorräthig in allen Cafés. 
Q 


Die F ep der Reise, wobei die Ganal-Tandre 
in einer Distanz von 20 englischen Meilen überquert werden 
mußte, legie in der Folge der Gesellschaft förmliche 
Qualen auf, da Schwarme von Aloskilos Menschen und 
Tiere — zumal die Pferde Iroffen förmlich von Blut und 
drohlen jeden Moment durchzugehen — uuaufhörlich be 
lastigten. In einer Höhe von 1500 Fu e dann ein 
Lager errichtet, das am Eingange zu dem ın Aussicht ge- 
nommenen Jagäterrain Jag- Bei einem uge von diesem 
Lager aus em Z T des Buches einen bisher 
unbekannt gewesenen und auf keiner Karle eingezeichneten 


See, den er zu Ehren der ersten Frau, welche ihn zu 
Gesichte bekommen hatte, »Sofka Demidof-Sees nannte. 
Dieses Wasser, von dem im Buche zwei treffende Pholo- 


gravüren enthalten sind, ist ung 
lang und drei Viertelmeilen breit 
von 3600 m über dem Meeresspiege‘ 

Auf diese Weise erniele die kühne Expedition, 
welche um des Sportes willen unternommen wur 
hierin alle Teilnehmer vollauf beiriedigte, auch Eri 
geographıscher ht, indem sie entlichkeit 
bisher Unbekannt das Innere ein 
era weng besuchten Landes 
n konnte. 

Die kriegerischen Vorgange im fernen Osten aber, 
welche gepenwarlig die ganze zivilisierle Welt in Atem 
halten, verleihen den ausführlichen Beschreibungen, welche 
der Verfasser von der sibirischen und der Transbaikal- 
Bahn sowie von Wiadiwostok und 
festigungen in Wort und Bild gibt, 
Anreiz, der das vorachm und il 


vei englische Meilen 
liegt in einer Hohe 


und 


raliv glauzend aus- 


gesisliete Werk als im höchsten Grade aktuell 
laßı 
Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr, 1448. 
Von P. Osborne, (»Hampstend Exprei 


DEZ E 
Weiß setzt in zwei Zügen mat 


PARTIEN VOM TURNIER ZU CAMBRIDGE SPRINGS. 


Sizilianische Partie. 
(Gespielt am 39, Mai 1904.) 


Weil: HODGES. — Schwarz: SCHLECHTER, 
1. eet Dg5—g4 
2. Sgi-13 sief Ig7xg4 
d2—àa4 Xit Zei-eii 
BA h7-h5 


2 DARK | ET—h8D L 
28. Tgl Kb7-b8 | Aufgegehen, 
2) Nicht emphhleeremi da Schwarz ein starkes 


Zentrum erbalt j 

) Diese Stellung ist far Schwarz vorteilbeft. Ähn- 
liche Stellungen kamen bereits in Matchparlien Morphy 
Anderssen vor, 

3) Nicht 
Freibauern. 

+) Schwarz beabsichtigt einen Sturm gegen den weißen 
Konigsflügel zu unternehmen; der 
zur Unterstützung Bauergangriffs 
lich nach dem Konigsfügel geworfen werden. 

D Noch starker war TXgb. 

®) Schlagt Weiß den Turm, so folgt (st und die 
beiden Freibauern müssen gewinnen 

7) Die verbundenen Banern gewinnen. 


gut, denn Schwarz erhalt einen starken 


Russische Partie, 
(Gespielt am 13. Mai 1904.) 


Weiß: LASKER, — Schwarz“ TEICHMANN 
det led Si3—g5 nai 
. Sei ei 

` H b2—b4 La—fl 
SIEXe4 NI  Tdĝ—a8 
Da8—e7 22-23 Lig? 
Sed—f6 Taß—c8 
Dei Xett Sg 08 


Spdxt2 


EG 
Te8XeT 
TaB—aB en Aufgegeben. 


1) Diese Variante führt nicht zu lebhaften Spielen. 
3) Der entscheidende Fehler. 


NOTIZEN. 
DER XIV. KONGRESS des Deutschen Schach 
bundes beginnt am 16. Juli 1904 in Koburg. Dem e 


freulichen 


mporbluhen des Bundes entsprechend, hat der 


diesjahrigen Kongreß verbundenen Turnieren 

ahmswese auf die Mitglieder des Bundes zu be 
scbranken, Gern und freudig hat daraufhin der Koburger 
Schachverein die Ausrüstung de: 


von ahanda'B /Ohr 


nommen. Programm: 16. Jul ab: 
Empfang der Gaste, KongreBlokol nGesellschafishaus 
Koburg, 4. 17. Juli, ebenda: 1. Vormitta 
D Uhr den Turnieren, Wohl des Schieds- 


Ordentliche M 
im groben Saale 


ichtes etc, 2. Vormittags 10 Uhr: 
sammlung. 3. Abends B Uhr: 
sellschaftshauses geme 
abends 8 Uhr: Green Garten! 
Schloß Lane. Außerdem jeden Ahtnd gemutliches D 
mmensein im Garten des Vereinsloknles (Bierfastung. 


Mohrensiraße 19). Turniere: T, Meisterturnter, D Preise 
zu 500, 375, 250, 175 und 100 Ar IL Haupttumicr A, 
7 Prose zu 300 (Preis der Stadt Koburg), 295 
125, 100 und 7A Af. III, Hanptturnitz 
50, 100, 75 und 51 AZ, IV, Nebenturnfer, Ä Preise 
60, 50, 40, 80 und 20 A4. Beginn aller Turniere 
Montag, 18, Juh, vormitiogs 9 Uhr. Spielzeit: Von 0-1 
a 3—7 Uhr taglich mit Ausnahme des Sonntays. 
Anmeldungen sind an Direktor A. Shot, Koburg, zu 
senden. Der erste Sieger im Hauptiurnier A ebenso 
der im Hauptturnier 3 erlangen durch ihren Erfolg die 
Meisterwörde des Deutschen Schuchbundess. Uber die 


Turnierpartien hat der »Deutsche Schachbund« das 
‚chiießliche Verfügungsrecht, Die Kongreßkommission des 
Koburger Schachvereines besteht aus den Herren. Profe 
Dr. R. Gebhardt, H. Herold, A. Otto, H. Possner, 
A. Rohmann, A. Schott, C, Teller. 
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Victor Silberer’s 


„Training des Trabers“: 


Zweite, gänzlich umgearbeilete u. auf den doppelten 
Umfang, bereicherte Auflage, 


Dasselbe enthalt ausfubrliche Darstellungen des 
amerızaniscnen Lramın E 


Hiram Wocdruff, Jules Roussel und Charles 
Maryin 

sowie detaillirte Schilderungen der Leistungen der ber- 

vorragendsten amerikanischen Traber. 


Preis K. 12.— == 10 M. 80 Pf. 


Gegen Vorninsendung, des Aetrager erfolgt Franca- 
di 
SS 
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LITERATUR. 


rAN ANGLERS YEARe by Charles S. Patler- 
son, Curator British Sea Anglers' Society ete. elc. London, 
W. R. Russell & Co., Lid. 4, Paternaster-Row, E. C. — 
Der Text des vorliegenden Buches ist in zwölf E 
eingeteilt, welche als Überschrift der Reihe 
Namen der zwölf Monate des Jahr n. Jed 
behandelt in ausführlicher. instruk: 
betreffenden Zeitahschnitt dem Spor fischer zu empfehlenden 
Fischfang, der die größte Aussicht auf Erfolg bietet 
Durch diese glückliche Idee der Einteilung wird das 
Werk dem Sportfischer, der es eınmal in die Haud 
genommen, ein fast unentbehrlicher Behell werden, und 
er dürfte das handliche Buch auch auf seinen Reisen 
aur schwer missen 

»ILLUSTRIERTER FÜHRER durch 
und das Salzkammergut.« Mit besonderer Be 
der Umgebungen von Salzburg, Ischl, der Salzkammergut 
Seen, des Gebietes der Hohen Tauern und der Nachbar- 
gebiete von Aussee, Schladming und Berchtesgaden. Von 
Josef Rabl, Vierte, vermehrte Auflage. Mit 78 Mostrati 


Salzburg 
zap 


ch 
icksic 


B Paworamen und 7 Karten. Wien. A. Hartlebens V 
Preis geb, 6 K. — Zahlreiche, die neueste Lage 
Dinge herücksichligende Andeutungen und Einzelheiteu 


in bezug auf Ausflüge, Horel- und Verkehrswesen werden 
auch diese Auflage als verlndlichen Ratgebe: 
Die guten Karlen des Werkes sind für dessen Inhaber 
wertvoll und die gelungenen Illustrationen dürften für 
viele eine angenehme Erinnerung pach Ablauf der Reise 


bewahren, 


„DIE NATURGEMASSE Gesundheilspfiege 
Pferde,« Von Spohr, Oheist a. D Vierte, vermehrie und 
verbesserte Aul lage 1904 School und von Seefeld hf, 
Hannover Dieses 190 Seiten umfassende Buel 
als Hippologen rümlichst bekannten Verfassers enthal die 

ntessenz der mehr 
dem in Krie 
schwierigsten Verhaltnis 
stellt waren 


jährigen 


rfahrung eines 
d Friedenszeiten 
n Hunderte 
Diese überaus 


en unter den 


von Pferden unter- 
‚ aller grauen Theorie 


scharf entgegentreienden Erfahrungen stehen gleichwohl 
im Einklang mit den unumstößlichen Wohrbeılen der 
Physiologie. In vier Haupinbschnitten, welche winder iv 
einzelne Kapitel zergliedert sind, stellt der Verfasser Be 
trachtun uber die Stallung, die Hautpflege, die Er 
wahrung, die Bebandlung und die Arbeit des Pferdes an 
Den Pferdebesitzer gelhatän zu machen, ist die Ten- 
denz den Buches, die um so vollständiger erreicht wird 
je mehr man seine Lehren denkend ausfahrt 


»SCHNUCKCHEN oder das Pferd mit den vi 
Anteilen,« Eine Historie für Leheleure von Fedor Fr 
(Amien, Verlag von Holl & Pickardt, Bertin. Preis 2 A 
Eiu Buch voll Origi it. Selten sind Kreise der 


len 


die 


Lebewelt und einzelne Typen der Rennbahn mit gleicher 
Charakte 


schildert worden, Um das Vollblulpferd 


Iches trotz seiner Haßlichkeit und Irotz 


nstigen Prophezei n allee Fachleute Rennen 
auf Rennca gewinnt, gruppieren zap die menschlichen 
Figuren, welche Opfer ihres Lejchtsiuns sind und der 
Ausbeulung anheimfallen. Dieses an sich Iragische Motiv 
wird mit Ironie behandelt, und zwar in einem nonchnlanten 
Stil, welcher aber gerade das Milien refend kennzeichnet, 
Dabel sprechen aus dem Buche Wite und Humor. Für 


deu Kenner des grünen Rasens enthalt das Werk noch 
manche Reize, welche dem gewöhnlichen Sterblichen ent 
gehen, Trotzdem ist das Buch auch für Leute, welche 
nichts von Torf und Vollblut verstehen, lesenswert und 
geeiguel, Ihnen eine vergntigte Stunde zu bereite: 

"DIE INNEREN KRANKHEITEN der Pferde 
ihre Entstehung, Verhütung und narurgemaße Heilung 
okne Anwendung von Arznei.e Von Spohr, Oberst a. D. 
rie, vermehrte Auflage. Hannover. Schmorl und von 
eefeld Nacht 1904. — Das soeben in der vierten Auf- 
Joge erschienene Buch d nien Sportschriftstellers, 
Oberst a. D. Spohr, soll ein zuversichtlicher Ratgeber für 

en, ein übersichtlicbes Nachschlagebuch für den 
Anhanger der arzneilosen Pferdebeilkunde 
t Spohr, der auf eine 46jahrige Erfahrung auf 
biete zurückhliekt, nimmt energisch den Kampf 


be 


gegen die Gifte der Medizin auf. Das Buch ist in zwei 
Abschnitte zerlegt, der erste handelt über Begriff 
und Wesen der Naturheilkunde, die Heilmittel und die 
Heilformen, der weite über die Heilung inneren 
Krankheiten der Pferde durch die Miel der Natur- 


heilkunde, Der Autor bespricht dann die einzelnen Krack- 
beiten der Pterde in allgemein verstandlicher Weise und 
illustriert die betreffenden Heilverfahren durch frappante 
Beispinle aus dem taglichen Leben 
"TROUT FISHING.: By W. Earl Hodgson. Lon- 
don 1901, Adam ond Charles Black, W., Soho Square 
Preis TU, sh Ein wunderhübsch und vornehm aus- 
geslatieles Buch, dessen Titelbild eine ausgezeichnete Re- 
produktion des Gemaldes »Braune Forellen« von H. L. 
Rolle darstellt. Die sieben ubrigen, farbigen Hiustrationen 
veranschaulichen unter dem Tel »Das Modellbuch der 
Fliegen« die in den Monaten Marz bis September zu gi 
brauchenden Koder, und zwar in getrennter Weise für 
Fischen im fleßenden und im stehenden Wasser. Im 
egensatze zu einem bekannten Sporifischer, der auf Grund 
emer vierzigjahrigen Erfahrung behaupten zu m 
glaubte, daß man die Fliegen nur in zwei Arten einzu- 
en habe, namlich in »Sommerfiegen« und in Fliegen, 
die man wahrend der ganzen Saison verwenden könne, 
ist der Verfasser der Ansicht, daß sowohl die über dem 
stehenden, als auch die über dem fließenden Wasser er- 
scheinenden Insekten derart rasch wechseln, daB der 
Fischer, diesem Umstand Rechnung tragend, seme Fliegen 
ebenso oft wechseln müsse. Daher die bereits früher er- 
wahnten Tabellen, welche geradezu Kabinetts 
hübscher, farbiger Illustration bilden. Im Buche weiter- 
blatteınd, stößt man auf ein Kapitel, in welchem eme 
Lobeshymne auf den Sport des Fischeos gesungen wird, 
indem esdessen ange Verwandischali mit den Künsten darzo- 
legen sucht. Die nun folgenden Abhandlungen sind sach- 
licher Art und besprechen eingehend die verschiedenen 
Einflüsse des Windes, der Temperatur und des Lich 


wahrend das nach itel den Interesse erregenden 
Titel: =Sind die Forellen gescheit?« führt, Die Frage 
muß dahın beantwortet werden, da8 es erwiesenermaßen 


e- 
sitel 


gescheite und dumme Forellen gi elche Spezies 
wiegt, ist schwer zu sages. Die beiden letzten K: 
des Buches sind (enillelonistis 
das zweite, betitelt »The Whustl 


Buches hat, Erfahrungen d- 
ichen England g e Fische ungemein rar, 
die Pachtung ei yassers aber sehr teuer ist, 50 
daß die Sportangler die feinsten Feinheiten der Kunst 
ies Fischens herauszukehren gezwungen sind, um im Laufe 
der Saison wenigstens Exemplare herauszuhglen 
Daß ein Werk, welche: e Feinheiten textlich und bild- 
lich iu gleich vorzuglicher Weise behandelt, dessen Inhalt 
dabei nicht alt hlicher, sondern zum großen Teile 
auch für den außerenglischen 
ein wird, sowie eine 
olhek hildet ht wach dem bereits 
t noch besonders zu werden, 


»TROUGH THE HIGHLANDS OF SIBERIA.s 


recht amüsant 
Sporifischer a 


ist, 


By Ma C. Swayne, R. E. With 60 Dos 
tions and Map. London 1904, Rowland Ward Lid., 166, 
Piccadiliy. Preis 12°} Shillings. — DEE 
bereits früher ein Re venteen Trips to 
Somaliland«, herausg et in dem vor- 
liegenden Buche die B eines äreiwöchentlichen 
Aufenthaltes im Allai, wo er der Jagd auf das dort vor- 


komme 
Galtın 


de wilde Schaf oblag. Er wär anfanglich von seiner 
und eivem Herm H. W. Selon-Katz begleitet, 

i naherer Erkundigung herausstellte, daß 
ine sudliche tür eine Dame zu 
so kehrte Mrs, Swayne nach dem Be- 
rg und Moskau nach England zu- 
o Herren ihren ni 


rien 


(A t ungefähr- 
bebe Jagdausfug antraten Der erste Teil der Reis 
welcher wit der Eisenbshu von u nach Nowo- 
Nicholaewsk sich ging, ließ hr gut an; die 
Sch gen und die V ließen nıchts zu 
wünschen übrig. In der letztgenannten Stadi Irafen die 
beiden Englander verabredetermaßen mit Mr. Catiley, 
civem langjahrigen Sibirien-Reisenden, und dessen zwei 
hoen zusammen, worauf die ganze, nun fünf Kapi 
hlende Gesellschaft die Reise mil dem Dampfschiff nach 
Bisk fortselzte Hier begann die ermüdende Fahrt auf der 
Landstraße im Tara und auf Ponies bis Kosch 
Agssch, wo die Sir hörte und von wo noch 40 
lische Meilen bis imat der wilden Schafe w 
die zu jagen die Reisenden gekommen wären. Nachdem 


man zwei kulmückische ] 
dienung der Ponykarawane au 
oze Gesellschaft en Bergen aul. Wo 
Beschreibungen der Stadie St. Petersburj 
sowie der durchlahrenen Gegenden, von zahlreichen wohl- 
gelungenen Albildun begleitet, den J t des Buches 
sus gint jetzt die Erzahlung des eigentlichen 
agdausflges. Zahllose, ansgehöhlte Schade! von wilden 
Schafen, auf welche die Reisenden hei ihrem Vordringen 
stießen, liefen auf größere Herden dienes Tieres schließen 
und belebten den Mut und Eifer der Jager. Immer mehr 
und mehr drongen die Ausflügler in das Herz der Gebirge 
und eines Tages begannen die Jagdoperationen. Mr. 
Seton-Karr, der sich von einem ernsten Unwohlsein leid- 
lich wieder erholt hatte, ging als Erster auf die Pirsch und 
kehrie erfolgreich einem schonen ovis-amman-Exem- 
zurück. Der Verfasser des Buches war nicht sò vom 
Gilicke begünstigt, ja er wor auch die nachsten Tage hin- 
dacch vom Unglück förmlich verfolgt und konnte kein 


und einige Laule zur Be 


genommen hatte, brach die 


nach hreod bisher 


und Moskau 


einziges Stück Wild gen. Das Blatt wendete sich erst, 
ala Mr. Beton. Ka, d Unwohlsein ernstlich zu werden 
drabie, die Gesellschoft verließ und nach Hause zurück 
kehrte. Nun schien das Weidmannsglück des Abgereisten 


auf Major Swayne uberzugehen, der in der Folge eine 
hübsche Anzahl wilder Schafe und auch einige Steinböcke 
erlegte. Der Verfasser schildert die Jagd in diesen rauhen 
Gebirgen Sibiriens als sehr mühselig, da die Tiere un. 
unlerbrochen den eingeborenen Kalmücken gejagt 
und von Wölfen verfolgt werden und infolgedessen selten 
und sehr scheu rden sind 
Verfügung steh 
auf demselben mmen war, 
London zuruck, er genau drei Monate und 24 
nach dem Tag einiraf, an dem er seine Ja 
hatte. Das Buch enthalt eine Fülle des Wis 
Interessanten für den Jagdfreund, der die Allairegion be- 

chen will oder bereils besucht hat Der Anbaug zumal 
besonderen Erwähnung er enthalt prak- 
an adera, 
vg 
onen nach photographischen 
‚ auf welcher der Zug der Ex- 
pedition genau eingezeichnet ist, vervollstandigen das Werk. 


vou 


Als die dem Major zur 
er fasi 
nach 


en war, kehrte 


einer 


Neu erschienen sind folgende Werke: 


»Humoreskene (Geschichten vom Gardasee) Von 
Karl von He Berlin. Verlag van Otto Janke, Preis 
K 1%, 

muß der Mann von der Ehe wissen?« 


Oranienburg. Orania-Verlag. Preis 
sketiere einer ostdenischen Garnison.. 
‚denkbuchlein von Paul Raabe. Zürich. Verlag von 
hmidt, Preis K 2-40. 
"Übersichtskarte rom Ostasien.« Mit 14 Bei- 
chen, etlinograpkisch-slalistischen und 
‚chen Tabellen. Von Dr. Karl Peucker. 1:5,000.000. 
Wien. Verlag von Artaria & Co. Preis K 160. 

së Wiener Ausflüge von 3 Sıunden bis zu 
e 1 der lobmendsten Ausflüge, welche 
von Wien mit Benülzung der verschiedenen Verkehrsmittel 


ausgeführt werden können. Zusemmergestellt son Josef 
Rabl. Vierte, verbesserte und vermehrte Auflage. Mit einer 
Karte. Wi A. Bart s Verlag. Preis geb, 2 K. 


er Natur, wobei besonders | 
ein Erlebnis zweier 
Der Verfasser des 


NACHTRAG. ` 


NENNUNGEN. 


Karlsbad 1904. 
Erster Tag. Sonntag den 3. Juli 


IL PREIS VON FRANZENSBAD. Staatspreis, 
4600 K. 2400 m. 4 U. 
Ant, Drehers 3). FH. Bosko und 3j. br. H. Vaduz. 
Capt. Ze, dj. br. H. Ceipess und Bj. br. H. Scoranconeolo 
EEPLE-CHASE, 3600 00 m. 
A. br. St. Rama thur' i und 


V. v. Mautners dj. F.-W. Gloria und 4). F.-St, Gomb, 
Bar. Art. Morporgos 6j. hr, W. Mystery. 

Mr. Pauls 4). br. H. Crurgó und 4j. br W. Portos. 

XK. v. Tepper-Laskis SL br. St, Quand Meme v. Pioncer— 


Quality. 
Arp. v. Thassys A br. St, Figyeltem 
VI VERKAUFS-HCP. DER ZWEIT. 200 K 
1100 m. 17 U. 
Ant. Drehers F-H Zunko und br. H, Fagel, 


L. Egyedis br. St. Gondolat, br. St, Pergola und Schwsch.St, 
Seurkül 

Gf. Mor. Fries’ F-St. /mmortelle, br. St. Phonola, F.St 
Rose Bernd, F.-St. Sunstar und F.-St. Therese Raguin, 

Bar, Herm. Königswarters F-St. Bote a surpriie, 

M. Löbls br. St. Cake Walk, 

V. v. Mautners F-H. Ku, 

And. v. Pechys br. St. Duna 

Bar. Sigm. Dechtritz' FH. Alarich 

Capt. Zs. F-H, Henri Superieur und F-H, Tisza aere 


GEWICHTS-PUBLIKATIONEN, 
Karlsbad 1904. 


Zweiter Tag. Dienstag den 5. Juli 


V. KARLSBADER OFFIZIERS-ST.-CH, Hep. 
13.000 K. 4800 m, 


Nordpol D 80 Ae ` Maus o. 
Baltavar a IT Hogy volt Dj 


Villemer A... . 75 
Neha-Neha G). | . 75 
Le Mioche 5j 


Biztos 6), 
Strauss 4j. » 
Pityke 5j.. 


Grand Prir W: 


Kwizdas Restitutionsfluid 


K. u. k. priv. Wasch 
wasser für Pferde, 


"opge 4 yose I SPId 


Über 40 Jshre i 

des Kit un 

Wieserkrafligung 
befaligt das 1 


den grösren Stallungen 
g var und 
à zu hervorragenden Leistungen im Training, 
Echt nur 
mit nebeustehender Sehutzmarke zu ba- 
Sichen in len Apotheken und Droguerlon. 


INusteiorte Preiskurante gratis und franko. 


Haupt- Depo 
FRANZ JOH. KWIZDA 

un m mn E 
potheker, Korneuburg bei Wien. d 


PINEN 
Sohganmn 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26. JUNI 1904. 


KLEINE ANZEIGEN. 


— [nu mine 


Dienstleute 


I. Stock. 


Darlehen kulan 


strafle 4, Telephon 16231. 


Russische Windhunde 


verkanfen. VIII. Lederergasse 26. 


D taden groß, licht, in nächster Näbe der 
absen 1 Kärntnerstraße, im lebhaftesten 


Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. I. Bezirk, 


St. Annshof. 
Zwei Buldogge, Krees alt, en el 


Weibchen, gleich gezeichnet, sind zu verkaufen. XVI. 
Koppstrade 21. 
De Kaes a 


Russische Windhunde, `" 


bei Baumeister J. Häniger, Wien, XI/l. Simmeringer 
Hauptstraße 497. 
Anm Eise) 


Klavier- Etablissement 77.7 


straße 4. Großle Auswahl von neven und überspielten 
Klavieren Billgste Leihgebühr! 
behördlich kon- 


Malschule Strehblow, "77777. san: 


ventioniert, Wien, I, St. Annabof, Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herten, Prospekte frei. 

ghet nun Sat 


Nette kleine Wohnung, TS 


zimmer, Küche, Speise, pro November zu vermieten. 

Jedweder Komfort, Lilt, elektrisches Licht. Beste Lage, 

in nachster Nahe der Oper. Wien, I. St. Annahof, 
Prima 


Junge Bernhardinerhunde, sss 


baum, 21, Monate, marnlich, A 40 Mark, sende Photo- 
graphie, gesunde Ankunft und Rasseechtbeit Garantie, 
Ulmschneider, Mahlsdorf bei Berlin, Preußen, 


Ganz kleine Wohnung, N... 


Zimmern, Vorzimmer, Küche, Dienerzimmer, Speise, 
pro Novewter zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, 
elekirinches Licht, Beste Lage in nachster Nahe der 
Oper, Wion, I. St, Anunhaf. 


Militär-Vorbereitungsschule”;.:" 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, I, Rauhensteingasse 5, 
Vorzüglich organisiertes Institut. Separate Kurse für 


Kadetten, Einjahrig- Freiwillige, Landwehr-Olfziers- 
Aspitanfen etc, Aufnahme taglich, 


Schöne Mezzanin-Wohnung, s5 


als Kanzlei verwendbar, bestehend aus drei Zimmern, 
Vorzimmer, Küche, Dienersinmer, Bad und Speise, ist 
sofort zu vermieten, Jedweder Komfort, elektrisches 
Licht. Beste Lage, in nachster Nahe der Oper. Wien, 


L St. Annabof. 

Tillennlätze vi... Sms 1 
1LENPIALZO schiesenster Große und Lage, sind 
(ie direkte Kaufer unter den kulantesten Zahlunge- 
bedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hierüber 
in Vater Silberers Verwallungskanzlei, Wien, 1. St. 
Annshof, oder bei der Verwaltung des »Grand Hötel 
Erzherzog Johannu auf dem Semmering. 


Fechtschule Joh. Miesiesco, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Besucktichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtspories. Schüleraufnahme taglich. 

B lätze mm Ger ëmge Zukontsstrage Wiens 
aup. ZÊ sind zu verkaufen, au der ehemaligen 
«Roßnnerlandes, jetzt »Elisabeth-Promenade«, wa 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Nen- 
bauten im Entstehen begriffen sind nnd sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadibahn, mit graßarligster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten. Naberes Wien, I. St. Annahof, in Victer 
Silberers Verwallungskanzlei. 


Gymnastische Privatschule «=, 


Jagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statte 
hallerei konzessioniertes Institut in Wien. Auf das 
reichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestattet. Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Elisabethstrafe 5. 


aller Art sleta in Vormerkung bei 
Thekla v. Novy, Wien, I. Annagasse 9. 


Ae Imskmähgen Doest bei 
Franz Fast, I. Bellaria- 


sind wegen Ab- 
reise billig zu 


S Viktor Sliberer und George Ernsti: 
Sporfgeschichten. 


Verlag: „Allgemeine Sport- Zeitung“ 
WIE 


= p 


Prels; 6 Kronen = o In elegantem Spori- 
- 5 Mark wën. @ ».. einband, =+ 


BRIEFKASTEN. 


G. L. in Wien. — Jawohl, der arme Ballon, was 
der jetzt alles auf sich nebmen muß! 

»SPORTSMAN« Ze H. 
»Das Training des Traberse 
Woodrufls Methode vollstandig. 

F. FREIHERR v. J. in Dobrran. — Berüglich 
des dreifarbigen Katers sind wir leider acht in der Lage, 
die an uns gestelllen Fragen zu beantworten 

- B. in Wien — Für den gesandten Aufsatz über 
das Pferd in der Mythologie haben wir leider keine Ver- 
wendung; er liegt in unserer Verwaltung zum Abholen 
ECH 


In Victor Silberers 
finden Sie Hiram 


H. H. in Wien, — Mit Vergnügen! Fur die letzte 
Nummer wer die Sendung zu spat eingelang!. Doch bitten 
wir, solche Beiträge stets an die Redaktion und nicht 
an den Herausgeber des Blattes persönlich zu adressieren. 
weil im letzteren Falle sehr leicht Verzögerungen ent- 
stehen, 

OBL. BARON R. in Graz, — Renner, zu welchen 
neben Trabern auch Paßgeher zugelassen sind, gibt es 
wohl, aber nur in Amerika, In Europa existieren über- 
haupt keine Rennen, ap welchen Paßgeher teilnehmen 
konnen. — Der Paßgang ermöglicht im ellgemeinen eine 
schnellere Fortbewegung als der Trab. 


BARON M. in P. — Die Gesamtsumme der Rena- 
preise, welche der Union-Klub im Jahre 1890 den ver- 
schiedenen Rennplalzen zur Verfügung stellte, betrug 
343.000 Af. Davon entfielen auf Berlin 231,000 M, auf 
Baden-Baden 45.000 Af, auf Hamburg 18.000 Af, auf 
Hannover 11.500 M, auf Leipzig 6500 M, auf Breslau, 
Doberan, Frankfurt am Main und Gotha je 5000 Af, auf 
Aachen und Travemünde je 8000 Af, auf Königsberg 
2000 Af, auf Dusseldorf, Hamm und Magdeburg je 1000 M. 


LT. M. v. W. in Berlin — In den Kreisen der 
englischen Jager- und Jagdfreunde ist weder Amerika 
noch auch Indien als das Land der Jagddorados angesehen. 
Jetzt werden Siom mit seinen Urwaldern und Hınterindien 
mit seinen noch wenig gelichteten Wildstanden der ver- 
schiedensten Arten von solchen Jagdfreunden, die über 
eine Jacht verfügen, allen anderen fremdlandischen Jagd- 
gebleien vorgezogen. Königstiger, Elefanten und verschiedene 
Hirscharten sowie Schwarzwild, ergeben auf Treibjugden 
Strecken, die unglaublich hohe Ziffern aafweisen, welch 
letzteres dem Umstande zuzuschreiben et, daf sich nus- 
lindischen Veranstaltern deer Jagd die Bewohner ganzer 
Distrikte zur Verugung stellen. 


»ATHOSE« in Olmütr. Trahreiten haben bei 
Trabremm-Meetings schon oftmals xtattgefunden, seinerzeit 
auch in Wien, vielfach in Amerika; in Frankreich mt 
das Reiten von Trabern in Rennen noch Ji sehr gee 
brauchlich. Zumeist wurde es aber abgeschafft, weil die 
Prüfung der Traber im Geschirr sich als zuverlassiger 
‚erwies, Natürlich existieren vom Trabreiten auch Rekords. 
Verwendet werden in erster Reihe nur Traber, nicht 
aber gewöhrhche Reitpferde, die ja gegen den speziellen 
Traber keine Aussichten haben. Das Handicappen kann 
beim Teabreiten sowohl mit Gewichts- als auch mit 
Stueckenvorgabe erfolgen. Wegen weiterer Deise belieben 
Sie sich an das Sekretariat des Wiener Trabrenn-Vereines 
zu wenden, woselbst man Ihnen gewiß gerne an die 
Hand gehen wird. Besonders empfehlen möchten wir 
Ihnen die Aufnahme einer Reitoummer in das Programm 
Ihres Trabrenn-Meelings nicht, Es ist dies jedenfalls eine 
sehr veraltete und wenig lohnende Spezinlitat des 
Trabersports. — Auf der Babn des Wiener Trabreon- 
Vereines hat das leizte Trabreiten unter dem Titel »Kom- 
biniertes Versuchereonen« am 7. Oktober 1888 stattgefunden, 
wobei nach Relieben gefahren oder geritten werden kannte. 
Es starleten damals nur vier Pferde, drei Stuten, die ge 
fahren wurden, und ein amerikanischer Wallach, Bob Fahrsor, 
der geritien wurde, aber gegen die Konkurrenten im Sulky 
begreiflicherweise eine klagliche Rolle spielte, Er war und 
blieb seitdem der letzte gerittene Traber auf der Wiener Bahn. 


GRAF W. in Baden. — Sie baben vollkommen 
recht, Kempton Cannon ist der jüngere Bruder von 
Mornington Cannon und erhielt seinen Vornamen von dem 
Rennplatz Kempton Park, wo er sein erstes Rennen d, 
im Gegensatz zu Mornington, dem dieser Namen schon 
an seinem ersten Geburtstag von seinem Vater Tom Cannon 
beigelegt wurde, da er an diesem Tage gerade ein Pferd 
namens Mornington rilt. Kempton Cannon reilet ganz 
amerikanisch, wöhrend Mornington nur mit sehr kurzen 
Bügeln reitet. Über Kempton Cannon schrieb eine eng- 
lische Zeitschrift: Sein Charakter ist sicher so gut und 
seine Unbestechlichkeit so groß wie die Morninglons, ob- 
gleich dieser eine graßere Popularitat genießt. Kempton 
Cannon ist ein Meister in der Behandlung diffiziler Pferde, 
und dabei kann er ebenso bewundernswürdig »passive auf 
dem Pferde sein wie »aktive. Doch ist die erstere Eigen- 
schaft bei ihm mehr ausgebildet. Kempton Cannon reitet 
in erster Linie für Mr. Leopold de Rothschild, in zweiter 
für Mr. Leonard Brassey, den altesien Steward des eng- 
lischen Jockei-Klubs. Für Mr. Leopold deR.oihschild steuerte 
Kempton Cannon heuer St. Amanz im englischen Derhy zum 


Siege. Über diesen Rilt außert sich Kempton Cannon selbst, ` 


wie folgt: sich gab dem Hengst eins mit der Peitsche, da 
er am Start einzuschlafen schien, so daß er, als das Netz 
bachfiog, förmlich in das Gebiß hineinsprang. Um Tattenham 
Corner herum glitschte er aus und ich mußte ibm Zeil 
lassen, wieder in Balance zu kommen. Dann trieh ich ibn 
mit den Handen ernstlich dem Ziel zu, und ein Blick uber 
meine Schulter sagte mir schon früh, del ich gewonnen 
hatte.a 

BAR. K. in L. — Über dieses gewil interessante 
Thema bat einmal — es war vor etwa 15 Jahren — 
Alexandre Dumas, von dem bekannten franzosıschen 
Sportschriftsteller Baron de Vaux dazu aufgefordert, iu 
einer Beilage des »Figeros seine Ansicht in folgender 
Weise zum besten gegeben. Nach ein paar einleitenden 
Worten, in welchen der gürstige Einfluß der Leibesubung 
auf die Entwicklung der Kraft, Geschicklichkeit und 
Eleganz hervorgehoben und anerkannt wird, sagte er: 


»Man darf sich nicht verhehlen, daß diese Kraft, diese 
Geschicklichkeit, diese Eleganz und die damit Hand in 
Hand gehende Schönheit des Mannes eine überaus große 
Anziehungskraft auf das Weib ausuben, was bei der Be- 
urtelung der ganzen Frage von großer Wichtigkeit ist. 
Ein hübscher Kerl von 25 Jahren, der wie unpegossen 
Im Sattel sitzt, mit seinem Pferde über Graben und 
Hecken setzt, übt auf die Einbildungskraft, die Sinne und 
selbst das Herz eines Weibes einen gauz anderen Ein- 
Auß aos als ein »Labruydree in demselben Alter, der 
vielleicht im besten Falle dazu berufen ist, es nach dem 
Verluste des ersteren zu Irösten Das ist nun einmal 
Nalurgesetz. Ein Romeo, der seinen Hals riskiert, indem 
er zu seiner Julia auf den Balkon kleitert, wachst da- 
durch doch mehr in den Augen seiner Geliebten, als wenn 
er gemachlich durch die Ture eintritt, und wenn Her- 
koles nichts anderes gelon hatte, als zu den Fäden der 
Omphale zu sitzen und zu spinnen, so halte diese ihn 
wohl schon nach der ersten Sitzung an die Lult gesetzl, 
Ich gehöre richt zu den muskellosen Leuten, die sıch 
darüber skandalisierten, daß Herren der Gesellschaft einen 
Zirkus gründeten und sich iu demselben vor ihren Damen 
als Akrobaten und Athleten produzierten. So lange die 
Welt steht, werden die Frauen Manner heben, die gut 
gewachsen, kraftig, gesund und kühn sind, und werden 
sich mit Schwindsüchtigen und Schwachlingen nur her 
grügen, wenn die anderen wicht mehr da sein sollten, 
Was mich betrifft, so halte ich, wenn ich memen Nei 
gungen halle folgen dürfen, mich zwar nicht ausschließ- 
lich, aber dach recht viel mit Pferden und Hunden, dem 
Fechten, der Jagd, besonders aber dem Turnen abge 
geben. Mein 'gräßter Ehrgeiz war Jange Zeit die Er- 
teicbung der prößtmöglichen Muskelkralt, und ich hatte 
sie mir erworben, da ich von der Natur dafür mit guten 
Anlagen ausgestattet bin. Ich traumte davon, mich in der 
Salle Montesquieu mit Arpio, Robassou uod Marseille im 
Zweikampfe zu messen; das Schicksal oder richtiger mein 
Glück həl es anders entschieden, ich bin anf halbem 
Wege stehen geblieben und mußte mich mit der platoni- 
schen Athletik, in meinem Zimmer, begnügen. Aber diese 
Neigung für den Kampf hat mich begleitet und ermutigt, 
vielleicht sogar gedrangt zu der Laufbahn, in die ich 
mich geworfen habe. Aus ihr erklaren sich jene Ver- 
wogenheiten, die man mir so oft vorgeworfen hat, aus 
denen ich mir aber noch heute keinen Vorwurf mache,a 


»PFERDEZÜCHTER« in Brünn. — Pancake wurde 
1879 von Mr. Harrison von Albert Virtor—Tirsaru, von 
Newminster gezogen, als Fohlen nach Dentschland ein. 
geführt und 1880 nach Österreich-Ungarn importlert. Er 
erschien 1881 in den Farben des Grafen Hugo Henckel 
im Zukunftspreis zu Baden-Baden zum erstenmal in der 
Öftentlichkeitl. Der Hengst startete als Favorit, mußte 
sich aber in dem Zwölferfelde mit dem dritten Platze 
hinter dem Paare den Herrn E, von Blaskovite, Gyöngy- 
virág und Bujdos, begnügen, Auch in Österreich- Ungarn 
heirat de Sohn der Timaru als Zwoljahriger nur einmal 
die Bahn, und zwar im Kladruber Preis in Wien, in dem 
er oach Kampf mit einer Kopflange von Aneroid ge- 
schlagen wurde, wahrend hinter Pancake noch Horace 
Vermt, Bisarr, Pierrot, Cambusier und Unerkonnt ein- 
kamen, Als Dreijahriger kom Pancake erst Im Öster- 
reichischen Derby heraus, endete aber nebst seinem Stall- 
gelnhrten Grand Buccaneer und vier anderen Pferden 
unplacierl hinter Taurus, Pierrot, Lehetetlen und Economy. 
Zwei Tage spater feierte er seinen ersien Sieg, indem er 
die Trial-Stakes leicht gegen Anerold, Pierrot, Kishaba 
und Veronica gewann und damit eine so große Über- 
schung brachte, deß beim Totalisateur 118 A. für 5 A. 
bezahlt wurden. In den darauffolgenden Henckel-Stakex 
wurde er vom seiner einzigen Geguerin Economy nach 
Kampf um eine Holslange geschlagen, für welche Nieder 
lage der Hengst aber seinen Besitzer sodann durch einen 
spielend leichten Sieg im Staatspreis DI. Klasse gegen 
Veronica, Gyängymrdg und Vale Rayat entschadigte, 
Hierauf wurde Pancate nach Deutschland gebracht, wo 
es sechs von den acht Rennen, an denen er teilnahm, 
gewann, Zuerst wurde er in der Union abgeschossen, in 
der er es nur auf den dritten Platz hinter Taurus und 
Trachenberg brachte, dabei uber Gyongyvirág, Economy, 
Brocken, Bengali und Monarch hinter sich ließ, Mit Aus- 
nahme des Staalspreises IV. Klasse zu Hannover, in 
welchem er vor Schwarskünstier sich beugen mußte, hielt 
Pancake eioen förmlichen Siegeszug, da er das Renard- 
Rennen zu Hamburg gegen Economy und Aneroid, den 
Großen Preis von Hannover gegen Harsburg, Flatterer, 
Giftmischer und Schlenderhan, den Staatapreis IV. Klasse 
zu Breslau gegen Blink Bonny, die Goldene Peitsche zu 
Doberan gegen Presto und zu Frankfurt a, M. den Staats- 
preis III Klasse gegen Schkuderhan und das Alexander- 
Rennen gegen Michelangelo, Pierrot und Handwerksbursch 
gewann, Als Vier- und Funfjahriger hef Pancake nur in 
Deutschland. 1883 nahm er zuerst am Silbernen Schild 
teil, welchen er siegreich gegen Brocken, Albion, Bot- 
‚schafter I, und Schneernanm nach Hause Irog. Bei seinem 
zweiten und letzten Versuche im Jahre 1889, im Friedrich 
Franz-Rennen zu Doberan, brach Pancake nieder, so daß 
er Botschafter I. emen leichten Sieg überlassen mußte, 
hinter dem er als Zweiter wor Cobham das Ziel nürsierte, 
Nech einer fast zebnmonatlichen Pause, die dem Henckel- 
schen Hengste gut tal, konnte derselbe im Jahre 1884 
im Staatspreis II, Klasse zu Berlin wieder auf die Bahn 
gebracht werden. Puncake schien wieder ganz hergestellt 
zu sein und sein großartiges Laufen mit Niklot, von dem 
er nach hartem Kampf nur um einen Hols für den Preis 
geschlagen wurde, ließ den Unfall kaum glaubhaft er- 
scheinen, von dem der Sohn des Timaru wm Jahre vorher 
betroffen worden wer. Fünfundzwanzig Langen hinter ihm 
liefen sein Stellgefahrte Morteratsch und Peranderlich, 
die das Feld vervollstandigten, toles Rennen. Zwei Tage 
spater feierte Pancake wieder einen glanzenden Triumph, 
indem er, wie m Vorjahre, die Farben des Grafen Henckel 
im Silbernen Schild zu Ehren brachte und die wertvolle 
Konkurrenz mil einer halben Lange gegen Botschafter I, 
heimtrug, wahrend Niklot Dritter vor drei anderen wurde, 
Mit diesem glanzenden Erfolge nahm Pancake Abschied 
van der Rennhahn, auf der er im ganzen durch 10 Siege 
und 5 zweite Gelder 5780 f. und 59.995 M, zusammen 
also ungefahr 40.000 A. verdient hat. 
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